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Der nürnberger Parteitag .
Nicht wüsten Krakeel und Parteischädigung hat uns der

Nürnberger Parteitag gebracht , sondern innere Festigung , die

unerläßliche Einheitlichkeit der Aktion . Daß damit nicht für
alle Zeiten der Streit um die einzuhaltende Taktik beigelegt
ist , wissen wir selbst am allerbesten . Aber wenn auch die

Frage der Budgetbewilligung nur solange als entschieden gilt ,
wie das nach Annahme der Lübecker Resolution geschah , näm -

lich auf sechs Jahre , so wäre das schon ein Gewinn . Und wenn

von revisionistischer Seite wieder behauptet wird , die ganze Aus -

einandersehung , die unsL ' /zTage des Parteitags gekostet habe , sei
eine müßige , sei eine nutzlose Zeitvergeudung gewesen , so
kennt man nachgerade die Weise und ihre Hinterabsichten .
Unsere revisionistischen Freunde sollen doch nicht glauben , den

Massen einreden zu können , daß es „ Bagatellen " seien , um

die sie selbst doch so leidenschaftlich gestritten haben ! Um

Kleinigkeiten kämpft man nicht so zäh und erbittert wie in

Nürnberg . Nein : es ist die neue Taktik des Parlamentelns
nach bürgerlichen » Muster , von der man sich — natürlich aus

ehrlichster Ueberzeugung heraus — Wunderdinge versprach ,
der man Duldung innerhalb der Partei verschaffen
wollte . Und nach dem bekannten Worte : „ So

was tut man , so was sagt man aber nicht " ,
versuchte man diese neue Taktik in aller Stille und ohne jede

programmatische Ankündigung einfach in die Praxis zu über -

setzen . Als das nicht gelang , drehte man entrüstet den Spieß
um und warf den Vertretern des bisherigen Standpunktes
der Sozialdemokratie nicht nur Konservatismus vor , sondern
sogar einen Rückfall in die Auffassungen der sogenannten
„ Jungen " . Nun , das alles hat nicht verfangen . Mit 258

gegen 119 Stimmen bestätigte der Parteitag auf Vorschlag
des Parteivorstandes und der Kontrolleure soivohl die grund -

sätzliche Auffassung der Dresdener Resolution als auch die

aus diesen Grundsätzen abgeleitete Taktik des Lübecker Be «

schlusses.
Ueberhaupt verdient die Redensart von der Vergeudung

der kostbaren Zeit der Parteitage durch taktische und

prinzipielle Erörterungen immer wieder ins rechte Licht gesetzt

zu werden . Als ob es nicht gerade die Hauptaufgabe
einer dcmokratisch - proletarischen Kampfespartei sei , durch Aus -

sprachen und Beschlüsse für die stetige Geschlossenheit unserer
Sturmkolonncn zu sorgen . Das Zentrum veranstaltet

pomphafte Paraden , es agiert den Massen etwas vor ; die

sozialdemokratischen Parteitage dagegen dienen in erster Linie

der Aussprache , der inneren Verständigung , der nüchternen
organisatorischen Arbeit . Sind wir einig und geschlossen ,
steht unsere Organisation auf der Höhe , so haben wir wirk -

saniere Mittel der Demonstration und Agitation , als sie

Paraden nach dem Muster der Katholikenversanimlungen oder

der Zirkus Busch - Vorsührungen der Agrarier und neuerdings

auch des Freisinns darstellen !
Wir wiederholen deshalb : die Nümbergcr Debatten haben

unS nicht geschadet , sondern genützt . Sie waren notwendig ,
um der Partei den Charakter einer sozialistischen Klassen -
kampspartei zu erhalten , "der allein ihr dauernde Gegenwarts -
erfolge und den Triumph unserer Zukunftsideale verbürgt .
Ein Hinabgleiten auf die schiebe Ebene eines nach reinen

Zweckmäßigleitsgründen handelnden Refonnismus könnte nur

die Gegner stärken , müßte die proletarische Bewegung aber

ihres Idealismus berauben , zerktüftcn und auf das Niveau

jener kleinlich - nüchternen nErfoIgs "politik herabdrückcn , die

viele Jahrzehnte hindurch gerade das angeblich so „praktische "
englische Proletariat in politischer Ohnmacht er -

halten hat !
Der Parteitag hat dieser Politik von neuem eine energische

Absage erteilt . Trotz aller Stimmungsmache , trotz des drohenden
„ Unannehmbar " der süddeutschen Genossen erneute der Partei -
tag mit mehr als Zweidrittelmehrheit die Beschlüsse von

Lübeck und Dresden . Nicht , um die Minderheit zu „ ver -

gewaltigen " oder zu „ brüskieren " , sondern aus dem unbeug -

samen Pflichtgefühl heraus , daß der Partei nicht nur die

äußere organisatorische , sondern auch die innere

prinzipielle und taktische Einheitlichkeit erhalten
bleiben müsse ! Wie sehr die Mehrheit von dem Gefühl
ernster Pflichterfüllung durchdrungen war . bewies die würdige
Ruhe , mit der sie die Verküiidigung des Resultats der Ab¬

stimmung aufnahm . Man wollte alles vermeiden , was einen

Stachel in der Brust der Minderheit zurücklassen könnte .

Bei der Beratung der Maifeicrfrage hat der Parteitag
der Vereinbarung des Partcivorstandes mit der General -

kommission seine Zustimmung versagt , weil er mit Recht von

einer lokalen Regelung der Untcrstützungsfrage eine Be -

einträchtigung der Arbeitsruhe befürchtete . Der Parteitag hat
dem Parteivorstand den Auftrag gegeben , in nochmalige Ver -

Handlungen mit der Leitung der Gewerkschaften einzutreten .

Dieser Beschluß bedeutet durchaus kein Mißtrauensvotum für
Parteivorstand oder Generalkommission . Er entspringt lediglich der

begründeten Ansicht , daß sich auch bei Schonung der Partei -
und Gewerkschaftskassen sehr wohl ein Mittel finden lassen
dürfte , um die Unterstützungsfrage einheitlich zu regeln . Die

Annahme der von Frankfurt a. M. vorgeschlagenen Resolution ,
die Partei - und Gelverkschastsangestellte sowie diejenigen
politisch organisierten Genossen , die den 1. Mai nicht durch
Arbcitsruhe begehen können , zur Abführung eines Tages -
Verdienstes verpflichtet , vermag vielleicht doch einen Fingerzeig

zu geben , wie ganz erhebliche Unterstützungssummen aufgebracht
werden können . Wo der gute Wille ist , da ist auch ein Weg l

Und eS wäre doch nicht nur vom Standpunkte der Partei ,
sondern auch von dem einer weitsichtigeren Gewerkschafts -
bewegung aiiZ ein unverzeihlicher Fehler , wenn man die

Maifeier in Gestalt der ArbeitSruhe aufgeben wollte . Das

Kraftgesühl des Unternehmertums und
'

der herrschenden
Klassen überhaupt würde dadurch nur gestärkt werden . Die

Arbcitsnihe am 1. Mai bedeutet für das Proletariat aber

nicht nur die Behauptung einer bereits eroberten Position ,
sondern auch eine Bekundung des Willens zu opfcrmutiger
Tat . den zu Pflegen und zu stärken die deutsche Arbeiterklasse
angesichts der ihr bevorstehenden schweren Kämpfe wahrlich
alle Veranlassung hat !

Eine strittige Frage für die Partei bildete auch die

Jugendorganisation . Indessen ist diese Frage durch
eine , wie uns scheint , sehr glückliche Verständigung zwischen
den verschiedenen Richtungen und Anschauungen gelöst worden .

Den Gewerkschaften ist die Konzcssion gemacht worden ,

daß durch die vom Parteitag einstimmig angenommene Rcso -
lution die wirtschaftliche Interessenvertretung zur Sache der

Gewerkschaften erklärt worden ist . so daß jede Kollision mit der

Jugendorganisation auf diesem Gebiete vermieden wird . Ebenso
wenig braucht die Partei zu befürchten , daß selbständige
Jugendorganisationen sich in ihre Angelegenheiten hinein -
mischen könnten , selbst wenn das gesetzlich möglich wäre .

Andererseits ist jedoch durch Streichung einiger Worte in der

ursprünglichen Fassung der Resolutton und durch eine ihr
angefügte Deklaratton ausdrücklich ausgesprochen worden , daß
der Beschluß des Parteitages keineswegs bedeutet , daß der

Existenz von selbständigen lokalen Jugend -
organisationen irgend etwas in den Weg gelegt werden

solle . Diese Organisationen können vielmehr ihre Entwicke -

lungsfähigkeit und Existenzberechtigung erweisen . Zur
Pflege der proletarischen Weltanschauung aber werden

örtliche BildungS - AuSschüfse eingesetzt , die
aus Vertretern von Parteiorganisationen und der

Gewcrkschaftskartelle unter Hinzuziehung von Vertrauens -

Personen der jugendlichen Arbeiter zu bestehen haben . So ist
der Gewerkschaft gegeben , was der Gewerkschaft ,
der Partei , was der Partei ist , und auch die

Jugendlichen selbst haben die Möglichkeit , durch Selbst -
venvaltung ihre Mitglieder zu organisatorischer Umsicht und

VcrantworUichkeitsgefühl zu erziehen .
Der Rest deS Parteitages gehörte der Erörterung all -

gemeiner politischer und wirtschaftlicher Fragen , über die in
der Partei nur eine Meinung herrscht . Das

Referat Molkenbuhrs über die Sozialpolitik
im Zeichen des Blocks faßte die allseittg anerkannten

Forderungen zusammen , die im Interesse des Proletariats
zu stellen und von allen Teilen der modernen Arbeiter -

bewegung mit äußerster Energie zu fordern sind .
Trotz der Ungunst der politischen Verhältnisse , trotz des Wider
standes des immer machtvoller organssierten . immer anmaßender
auftretenden Unternehmertums wird die Partei kein Mittel

unversucht lassen , keine Anstrengung scheuen . um der

herrschenden Klasse dennoch Zugeständnisse im Interesse der

Gesundheit , der Wohlfahrt und der kulturellen Empor -
cntwickelung zu entreißen I Nicht minder wird die

Sozialdemokratie ihre ganze Kraft daran setzen , von
den ungeheuerlichen Steuerattentaten , die

Genosse Geyer in seinem trefflichen Referat über die

Reichsfinanzreform so eindringlich in ihrer ganzen
Gcmeingefährttchkeit aufdeckte , abzuwenden , was sich irgend
abivenden läßt , dagegen an sozial gerechten Steuern durch -
zusetzen , was irgend durchgesetzt werden kann .

Aber nicht nur den innerpolttischen Aufgaben war dieser
Teil der ParteitagSarbett gewidmet . Die Vertretung des

deutschen Proletariats war sich noch einer anderen Pflicht be -

wüßt , der Pflicht , namens der Dreimillionenpattei flammenden
Protest zu erheben gegen die internationalen
Kriegstreibereien , die frivole Völkerverhetzung . Die

Bruderparteien der anderen Länder dürfen dessen versichert
sein , daß die deutsche Sozialdemokratie im Kampfe gegen
die weltpolitische Hetzarbeit , gegen die diplomatischen
Intrigen und kapitalistischen Zettclungen vollauf ihren Mann

stehen wird !

Der Parteitag hat geleistet , was von ihm gefordert
werden mußte . Er hat gesprochen , und an den Genossen ist
es nun . dafür zu sorgen , daß sein Spruch allerorten Geltung
hat . Die ernsten Ausemandersetzungen über die Budgctfrage
werden das Gute haben , ihnen die innere Sttuation der

Partei so zu zeigen , wie sie ist , werden sie erkennen lassen ,
was not tut . Das muß uns der Gewinn der Nürnbergs

Tagung werden .

Sie äeullch - englische
FriedensdemonftratioD .

Den Konservattven und ihrem Jnteressenausschuß . der

preußischen Regierung , ist die für morgen , den 20 . September ,
geplante Friedensdemonstration in der „ Neuen Welt " höchst
unbequem . Am liebsten würde man , wie einst dem Genossen
Jaures , der Deputation englischer Arbeiterführer daS Reden

verbieten und sie höflichst anweisen , den gastlichen preußischen
Boden zu meiden ; aber die Mitglieder der englischen
Deputation nahmen größtenteils an der Interparlamentarischen
Konferenz teil , und es würde doch die schöne Rede BülowS über die

Friedensliebe der deutschen Regierung allzu stark desavouieren ,
wenn man die englischenTeilnehmcr an der Konferenz daran hindern
wollte , den deutschen Arbeitern die Grüße der englischen Ar -
beiter zu überbringen und ihnen darzulegen , daß die englischen
Arbeiter in ' gleichem Maße die jingoistische Kriegshetze ver -
urteilen , wie die deutschen sozialdemokrattschen Arbeiter . Ein

solches Verbot der englischen Ansprachen würde nicht nur die

so sorgsam ausgearbeitete Bülowsche Friedensrede im Aus -
lande diskreditieren ; sie würde nicht nur daS Gespött der

gesamten ausländischen Presse herausfordern , sondern auch in die

Verhandlungen der Interparlamentarischen Union im Reichstage
eine böse Spannung , einen grellen Mißton getragen haben — und

daraus wollte man es an leitender Stelle doch wohl nicht an -

rommenlassen . ' So behilft man sich in der gouvernementalen
Presse damit , die geplante Friedensdemonsttatiön möglichst tot -

znschwcigen oder die Motive der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterschaft zu verdächttgen und den englischen Arbeiter -

deputierten zu versichern , daß sie ihr Ansehen schädigten , wenn
sie . als . nationalgesinnte Engländer mit der international -

gesinnten sozialdemokrattschen Arbeiterschaft Berlins fraterni -
sierten .

Die „ Konserv . Korrespondenz " befolgt die zweite Methode ,
die Methode der Verunglimpfung der Berliner Arbeiterschaft .
Sie schreibt nämlich :

Nächsten Sonntag wird in Berlin „ dem Kriege der Krieg
erklärt werden " . So versichern in schwülstigen Artikeln die sozial -
demokratischen Blätter . Das will , verständlich gesprochen , besagen ,
daß eine Abordnung englischer Arbeiter mit den sozialdemokratisch
organisierten Berufsgenossen Berlins eine gemeinsame Demonstra -
tion zugunsten des Friedens veranstalten wird . Es ist gewiß an -

erkennenswert , daß auch die gewerkschaftlich organisietten englischen
Arbeiter , die bekanntlich auf das sozialdemokratische Programm
noch nicht eingeschworen sind , das Bedürfnis empfinden , sich den

friedlichen AnnäherungSbeftrebungen zwischen Deutschland und

England anzuschließen . Ob sie aber diese Bestrebungen dadurch
fördern , daß sie mit der deutschen Sozialdemokratie ge «
meinsame Sache machen , ist mindestens fraglich . Gerade
die deutsche Sozialdemokratie hat sehr viel

dazu beigetragen , daß die Beziehungen
zwischen Deutschland und England sich ver »

schlechtert haben ; denn sie hat im Auslände u n -

aufhörlich Mißtrauen gegen die Deutschen
verbreitet , und sie versucht auch heute noch , die Annäherung ' -
bestrebungen auf beiden Seiten zu hintertteiben .

Ist seit länger als einem Meuschenalter der Frieden gewahrt
worden , so ist das wahrlich nicht daS Verdienst der deutscheu
Sozialdemokratie . Bebel selbst hat vor einigen Jahren gefordert ,
daß Deutschland dem russischen Reiche den Krieg erklären solle .
Wenn die deutsche Sozialdemokratie sich als FriedenShort hinstellt .
so ist daS ein ungeheuerer Humbug . Denn die Umsturzparter
spricht vom Frieden nur in dem Sinne , daß der deutsche
„ Militarismus " beseitigt werden solle . Und
dieses „Friedenswert ' würde natürlich von Frankreich , England usw .
freudig unterstützt werden . Die sozialdcmokrattsche Friedensliebe
hat also überhaupt nur die Bedeutung , den Umsturz zu . fördern .
Die englischen Arbeiter müßten ohne verstand sein , wenn sie
nicht den nicht zu überbrückenden Unterschied zwischen ihrer
und der Gesinnung der deutschen „ Genossen " nicht er -
kennen sollten . Die englischen Arbeiter find in erster Linie
national gesinnt , die deutschen Sozialdemokraten empfinden
international . Jene treten für Ehre . Macht und Ansehen ihres
Vate rlandeS mannhaft ein , diese suchen ihr Vaterland herab «
zusetzen , verächtlich zu machen und zur Ohnmacht
zuführen .

Wenn die englischen Arbeiter , von ihrem kräftigen nattonalcn
Empfinden ausgehend , die sozialdemokratischen Bestrebungen in
Deutschland — keineswegs aber bei sich zu Hause —
fördern und die sozialdemokratische Friedensbewegung , die für
Deutschland eine die nationale Wehrkraft schwächende Bewegung
ist , unterstützen , so kann man daS verstehen . Aber daß
sie damit wirklich dem Frieden dienen , den sie im Munde führen ,
werden sie selbst nicht glauben und werden eS auch keinem Ver -
ständigen in Deutschland und außerhalb seiner Grenzen weiß -



dachen köimen . Hinter all den sozialdemotratischen Friedens - -
Phrasen lauert der Gedanke , daZ Deutsche Reich wehrlos zu machen .
Auf diese Weise kann die Friedensdemonstration am nächsten
Sonntag nur den Eindruck eines Possenspielcs erwecken .

Wir finden ganz begreiflich , daß die „ Konserv . Korrefp . "
die sozialdemokratische Arbeiterschaft begeifert , denn gar oft
hat die sozialdemokratische Presse das chauvinistische Treiben
der fuhrenden konservativen Blatter , der „Lkreuzztg . " und der

» Deutsch . Tagesztg . " » energisch zurückgewiesen und ihre frivolen
Machinationen aufgedeckt . Ist es doch noch gar nicht so lange
her , daß wir die systematische Englandhetze , die sich Herr
Professor Schiemann in der der „ Konservativen Kor -

respondenz " recht nahestehenden . . Kreuz - Zeituyg " leistete .
als eine verlogene , auf die deutsche Unkenntnis englischer
Preßvcrhältnisse spekulierenden Mache nachgewiesen haben .
ES ist deshalb in Anbetracht der moralischen Qualitäten der

„ Konserv . Korresp . " ganz selbstverständlich , daß sie die sozial -
denivkratische Presse beschuldigt , sie habe sehr viel dazu
beigetragen , die Beziehungen zwischen Teutschland und

England zu verschlechtern , und zwar dadurch , daß sie im
Auslande „ unaufhörlich Mißtrauen gegen die

Deutschen verbreitet " habe . Aus dein chau -
vinistischcn Jargon in die gewöhnliche Sprache über -

setzt heißt das : wir hätten aus sogenanntem Pa -
triotiSmus über das jingoistische Gebaren der konservativen
Blätter schiveigen und sie ruhig ihre frivole Verhctzungstaktik
fortsetzen lassen sollen , nur damit die ausländische Presse nichts
von dieser Mache erfährt oder , wie die „ Konserv . Korresp . "
sich ausdrückt , damit nicht das Vaterland „ herabgesetzt "
wird . Zu dieser Taktik , die direkte und indirekte Kriegshetze
gouvcrncmentaler Blätter zu verschweigen , damit das Aus -
land nicht darauf aufmerksam wird , können wir uns aller -

dingS nicht verstehen ; denn nach unserer Auffassung ist
die erste Vorbedingung eines guten Einvernehmens zwischen
Deutschland und England , daß den zum Kriege treibenden

Jntercssenkliquen diesseits und jenseits der Nordsee ihr Spiel
Möglichst erschwert wird .

Aber wenn die „ Konserv . Korresp . " sich an die englischen
Arbeiterdcputierten wendet und die deutsche Sozialdemokratie
als Friedensstörerin zu verdächtigen sucht , dann sollte
sie wenigstens nicht so nngeschickt verfahren . Was wirft
sie uns vor ? Daß wir den deutschen „ Militarismus "
beseitigen wollen , das heißt , daß wir gegen die fort¬
gesetzten Rüstungen kämpfen . Darin , in dieser Bekämpfung
des RüstungsficberS , soll eine Verletzung des

„ F r i e d e n s >v e r k e S " liegen . ES heißt die Intelligenz
der ausländischen Teilnehmer an der Interparlamentarischen
Konferenz , besonders aber der englischen Arbetterdeputierten
sehr gering einschätzen , wenn man annimmt , sie könnten
die Mähr glauben , eine immer weitere Berniehrung
der „ nationalen Wehrkraft " verbürge den Frieden , während
eine Verminderung der Rüstungen den Krieg heraufbeschwöre .
Gerade indem die deutsche Sozialdemokratie den Militarismus
bekämpft , dient sie dem Frieden .

Doch begnügt sich die „Konserv . Korresp . " nicht nur
damit , die deutschen sozialdemokratischen Arbeiter bei der

englischen Arbeitcrdeputation zu verdächtigen , sondern
auch die englischen Delegierten bei in
Lesepublikum der konservativen Blätter ,
indem sie iin letzten Absatz die unverschämte Unterstellung
ausspricht , die englischen Delegierten kämen nur deshalb nach
Deutschland , weil sie es recht gerne sähen , wenn in Deutsch -
land eine „ die nationale Wehrkraft schwächende Bewegung "
gestärkt würde , bei sich selbst zu Hause hätten sie
aber gegen die Rüstungen und das Kriegs -
treiben nichts einzuwenden .

Diese perfide Bemerkung zeigt zur Genüge , welche Ab -
sichten die offiziöse Korrespondenz der konservativen Partei ,
der preußischen Regierungspartei , verfolgt und wie ihre
FriedeMiebe gemeint ist .

LrÄehuog des Freisinns .
Der Bürgermeister S ch ü ck i n g soll nun also wirklich

als Opfer der Blockpolitik fallen . Denn es ist wesentlich diese
Politik , die es der preußischen Vureaukratie als Lebens -

bcdürfnis erscheinen läßt , demonstrativ und mit nicht zu über -
bietender Deutlichkeit zu zeigen , daß zwar die freisinnigen
Parlamentarier in der

_
neuen Aera das „ Recht " bekommen

haben , für die Regierungsvorlagen zu stimmen , daß
aber von irgend einem liberalen Einfluß auf
die Verwaltung , auf die wirkliche Ausübung der

Rcgierungsmacht auch nicht im entferntesten die Rede sein
darf . Deshalb hatte die Bureaukratie in listigem Raffinement
sich gerade einen freisinnigen Kommunalpolitiker , einen frei -
gewählten Bürgermeister und volksparteilichen Landtags -
landidatcn ausgesucht , um an ihm ibr Exempel zu
statuieren . Sie wollte zeigen , daß sie keinem Frei -
sinnigen gestattet — bei Strafe der Brotlosmachung — irgend
eine Kritik — und bliebe sie auch wie bei Schücking
ganz in dem Nahmen freisinniger Anschauungen —

an ihrem Regime zu üben . Nicht als gleichberechtigte
Mitarbeiter , sondern nur als versklavte Knechte läßt
die preußische Bureaukratie die Freisinnigen zu . Das Ver -

fahren gegen Schücking entspringt nur dem Bedürfnis zu

zeigen , daß die konservativen Regierungsgrundsätze nicht die

geringste Aendcrung erfahren , daß der Freisinn sich auf Gnade

und Ungnade dem preußischen BureaukratieabsolutiLmuS unter -

warfen ist .
ES ist kein Ziveifel , daß Inhalt und Ton der Anklage

gegen Schücking zugleich eine Kapitulation B ü l o w S vor der

Allmacht der preußischen Bureaukratie bedeutet . Bülow mußte
und hatte in der Tat seine politische Leibgarde vor dieser

äußersten Demütigung zu wahren versucht . Die „ Nordd .
Allg . Ztg . " hatte wiederholt zu beschwichtigen sich bemüht und

die gutgläubigen Freisinnigen hatten sich schon halb und halb
mit dem Gedanken befreundet , daß es sich höchstens um einen

Verweis für Schücking handeln werde . Ein Verweis aber , das

ist für Leute ohne politisches Ehrgefühl und politische Grund¬

sätze , also für Blockfreisinniae , keine Sache , um die

man sich groß aufregt . Prinzipielle Kämpfe führen
diese Leute längst nicht mehr durch . Da fällt ihnen
nun , diesen armen Teufeln . diese Anklage plötzlich
wie eine Bonibe vor die Füße . Und sie ist wirkich
daS stärkste , was sich die Bureaukratie überhaupt leisten konnte .

Liest man die Anklage , s < fragt man sich unwillkürlich , ob
denn die persönliche Ehre anständiger Menschen schon
deshalb v o g e l f r e i ist , weil so ein preußischer Bureaukrat
da5 Bedürfnis hat . seine Kaste gegen eine sachliche und
in jedem Wort gerechtfertigte , wenn auch noch lange
nicht erschöpfende Kritik zu verteidigen . Schücking ist ein

guter Verwaltungsbeamter , dem selbst seine Ankläger in seiner

Amtsführung nicht das geringste ausstellen können .
Sein einziges Verbrechen ist das Büchlein gegen die Reaktion
in Preußen . Und nun höre man die Kanonade , die die An -

klage gegen ihn abfeuert :
Durch die Unehrerbietigkeit gegen den Landesherrn , die

Herabsetzung bestehender Gesetze und Anordnungen der Behörden
unter wissentlich en oder leichtfertigen Fälsch un gen
oder Entste l lun gen . durch die V erdächtigung der Staats -
regierung und durch die persönlichen Beleidigungen der vor -
gesetzten Dienstbehörden und der Inhaber anderer öffentlicher
Aemter hat der Angeschuldigte seine Pflichten als Beamter
verletzt und sich der A ch t u n g , des A n s e h e n s und des
Vertrauens , die sein Beruf erfordert , unwürdig gezeigt .

Man wird zugeben , daß eine solche Leistung nicht mehr
zu überbieten ist . Wir kennen kein Land außer Rußland , wo
sich ein Tschinownik eine solche Sprache gegen einen von
seiner Stadt zum Bürgermeister gewählten Mann herausnehmen
dürfte . Auch in Preußen hat erst die Blockära , die Verschmelzung
des Bürgertums in eine reaktionäre Masse , den Uebermut der
Bureaukratie so schrankenlos werden lassen . Denn auch der
Ton der Anklage ist offenbar mit Absicht gewählt . Er ist die
Antwort der Bnreankratie auf die Versicherung des Herrn
Wiemer , daß hinter Schücking die ganze freisinnige
Volkspartei stände .

In der konservativ - kiberalen Paarung haben die
Konservativen wirklich gründlich die „ Erziehung zur Ehe "
übernomnien . Der Freisinn jammert ja noch manchmal .
ivenn die Prügel seines Herrn allzu herzhaft fallen . Aber
für den Gedanken der Scheidung ist das Weibchen viel zu
feig -

Sie bosnische Verlegenheit .
Aus Wien wird uns vom 14. d. M. geschrieben :
In Budapest ist in der vorigen Woche großer Kriegsrat ge -

halten worden und als das Ergebnis der nach mannigfachen Kon -
fercnzen beim Kaiser und Thronfolger abgehaltenen gemeinsamen
Ministerkonscrenz ist die Verschiebung der für Ende dieses Monats
in Ausficht gewesenen Session der Delegation verkündet worden .
Mit dieser TelegationSbertagung hat es eine eigne Bewandtnis .
Ursprünglich hätte fie schon im Mai stattfinden sollen : um die
von den patriotischen Oesterreichern angeregte , von den
Ungarn im Frühjahr zurückgewiesene Erhöhung der Offiziers -
gagen zu beschließen ; auf Einspruch der Ungarn ist sie dann auf
den September verschoben worden . Run soll wieder Beck die Ver »
schiebung gewünscht haben : angeblich um den Landtagen , die

morgen zusammentreten , zu ihren Verhandlungen , die sich in den
meisten um Wahlreformen bewegen , die nötige Zeit zu ver -
schaffen . Man wird aber nicht fehlgehen , wenn man als die eigent -
liche Ursache der Verschiebung die bosnische Frage annimmt .
Den Regierungen ist es klar , daß in der Frage der Verfassung für
die im Jahre 1318 besetzten Länder etwas geschehen muß , aber viel

weniger ist es ihnen klar , was geschehen wird . Und da man den

Delegationen ein ausgereiftes Projekt noch nicht vorzulegen ver -

mag , aber zu gewärtigen hat , daß von den Delegierten danach ein -

dringlich gefragt werden wird , so hat man die unbequeme Tagung
eben verschoben , augenscheinlich in der Hoffnung , daß die „ In -
formationsrcise " , die der gemeinsame Finanzministcr , in dessen
Ressort da ? Regieren der Okkupationsländer fällt , macht , die er -
wünschten Anhaltspunkte für die notwendigen Reformen ergeben
werde .

Der RechtStitel der österreichifch - ungarifchen Herrschaft in
Bosnien und der Herzegowina ist bekanntlich der Artikel LS des
Berliner Vertrages , der am 13. Juli 1873 zwischen den Groß -
mächten abgeschlossen worden ist und der bestimmt : Die Pro -
vinzen Bosnien und Herzegowina werden von Oesterreich - Ungarn
besetzt und verwaltet werden . Formell ist also das besetzte und
von Oesterreich - Ungarn feit 38 Jahren verwaltete Land türkisches
Gebiet ; die Souveränitätsrechte des Sultans sind , überdies in der

zwischen Oesterreich - Ungarn und der Türkei am 21 . April 187g

geschlossenen Konvention ausdrücklich anerkannt worden . Trotzdem
ist nicht zu erwarten , daß Oesterreich - Ungarn auf die zwei Pro -

vinzen verzichten könnte , wenngleich man zu einer regelrechten
Annexion , die von den Kreisen um den Thronfolger herum befür -
wartet wird , wenigstens vorläufig keineswegs schreiten wird .

Diese wäre schon deshalb schwierig , weil dann sofort die Frage
entstünde , w e nx die Okkupationsländer . gehören " sollen : Oester »
reich oder Ungarn . Derzeit werden sie allerdings als eine Art

„ Reichsland " verwaltet , aber diese Verwaltung ist dem AbsolutiS -
mus so auf den Leib zugeschnitten , daß sie ohne seine Voraus -

setzung dielleicht gar nicht mehr haltbar sein wird ; sie macht
übrigens , obwohl sie schon ein Menschenalter währt , durchaus noch
den Eindruck des Provisoriums . Wohl ist durch übereinstimmende

Gesetze in Oesterreich und in Ungarn Bosnien in das bestehende

allgemeine Zollgebiet aufgenommen worden ( daS übrigens nur

materiell , gemäß dem letzten Ausgleich , der Form nach aber nicht

mehr besteht ) : im übrigen erfolgt „die provisorische Verwaltung "

( so bestimmt im Gesetze vom 22 . Februar 1880 b i S h e u t e! ) durch

das gemeinsame Ministerium , das dabei „ im Einvernehmen " mit

beiden Regierungen ( Oesterreich und Ungarn ) vorzugehen hat . Der

Emfluh aber , den auf diese Verwaltung die Parlamente dex

beiden Staaten nehmen , besteht darin , daß den Delegationen da »

Budget für die bosnischen Soldaten vorgelegt wird , wobei sie sich auch

über die Zivilverwaltung unterhalten können , ohne dabei auf den

jeweiligen Diktator der Okkupationsländer besonderen Eindruck

zu machen . Lange Jahre war dieS Herr von Kallay , der sich wohl

gewisse Verdienste um die Reorganisation der von der Türkei in

grenzenloser Verwahrung übernommenen Provinzen erworben hat ,
die Grundlagen zu einem organischen Aufbau zu legen aber doch
nicht verstand . Der jetzige Verwalter ist Herr v. Burian , eine ober -

flächliche Bureaukratcnseele . der diesem schwierigen Moment sicher
nicht gewachsen ist .

Die besondere Schwierigkeit besteht nun in der türkischen Er -

Hebung , die das Selbstbewußtsein der bosnischen Bevölkerung ein -

leuchtenderweise sehr gehoben hat und es als unerträglich empfinden
läßt , daß die Länder , an denen die österreichische Großmacht dreißig
Jahre ihr Kulturtalent übt , die also die Früchte dieser Arbeit cnd -

lich ernten wollen , noch immer absolutistisch regiert werden und

das Volk von jeder Bestimmung seiner eigenen Geschicke gänzlich
abgeschnitten ist . Schon vor der türkischen Revolution ist in

Bosnien die Verfassung dringend gefordert worden , und in beiden

Delegationen hat die Forderung Unterstützung und Befürwortung

gefunden ; nun aber tritt sie in den Okkupationsländern stürmisch
auf , und sie wird insbesondere in der österreichischen Delegation
mit allem Nachdruck bekräftigt werden . Es ist auch klar , daß die

Erhaltung der österreichischen Position an ihre Erfüllung geknüpft
ist , daß ein weiteres Sträuben die ohnedies nicht starken Trag -

balken der OkkupationSrcgierung ernstlich erschüttern müßte . Herr

v. Burian hat sich jedoch einen Plan zurechtgelegt , in dem die Ver -

fassung alS die „ Krönung eines Gebäudes " erscheint , welches mit

der KreiSorganisaiion beginnt und sich nur sehr allmählich auf -

bauen lassen würde . Damit würde Oesterreich seinem geschicht -

lichen Berufs imser am letzten zu sein » wohl entsprechen , aber

dadurch könnte die bosnische Frage leicht zu einer ernsten boS -
nischen Vetlegenheit werden . Es wird also doch möglich werden
müssen , den zwei Provinzen jenen Grad von Autonomie und Ver -
fassungSmäßigkeit zu verschaffen , den die österreichischen Landtage
besitzen und der nach der überreichlich gepriesenen OlkupgtionL -
Herrlichkeit wohl kein zu jäher Fortschritt sein wjrd »

Politische ( Jeberlicht .
Berlin , den 19 . September 1993 .

Das Berliner städtische Budget
und die sozialdemokratischen Stadtverordneten «

Der Streit um die Frage , ob die sozialdemokratischen Stadt »
verordneten Berlins das städtische Budget bewilligt haben oder nicht ,
hat das „ Verl . Tagebl . " veranlaßt , bei dein Vorsteher und dessen
Stellvertreter der Berliner Stadtverordnetenversammlung Erkuudi -

gungen einzuziehe ». Es erhielt folgende Antworten :

Stadtverordnetenvorsteher Michelet : „ Die Sache
liegt doch sehr einfach . Da bisher das Budget nicht durch nament -
liche Abstimmung angenommen worden ist , so haben auch die Sozial -
demokraten den Wunsch der Ablehnung nicht zum Ausdruck

bringen können . Hätten fie das gewollt , so hätten sie eben
eine nanrentliche Abstimmung beantragen müssen . "

Der Führer der Alten Linken , der größten Fraktion im Berliner

Stadtparlament , Stadtverordneter Geheimer Justizrat Cassel , der zu -
gleich der Stellvertreter des Stadiverordnetenvorstehers ist , sprach
sich zu dieser Frage in folgender Weise aus : . Ob und in welcher
Weste die sozialdemokratische Fraktion der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung ihre prinzipiell ablehnende Stellung bei der Budget -
bewilligung ' generell , also ein für allemal besonders dargetan hat .
ist mir nicht erinnerlich , insbesondere entsinne ich mich nicht irgend -
einer dahinzielenden mündlichen Erklärung . Das ließe sich wohl
nur aus den Verhandlungsprotokollen ersehen . Eine solche besondere

Präzisierung ist aber meiner Meinung nach auch vollkommen über -

flüssig . Wir pflegen in der Stadtverordnetenversammlung durcki

Hand hoch heben , seltener durch Aufstehen von den Sitzen abzu -
stimmen . Die sogenannte Gegenprobe findet selten oder nie statt .
So ist eS ganz selbstverständlich , daß mit . Nein " stimmt .
wer nicht durch Hand aufheben oder Aufstehen
sein » Ja " ausspricht . Die Berliner Sozialdemokraten haben

also , vorausgesetzt , daß ihre Angaben auf dem Parteitage richtig
sind , tatsächlich mit . Neri, " gestimmt , also mit oder ohne
Absicht das Budget nicht bewilligt . "

Der Führer der Freien Fraktion » Stadtverordneter
M o m m s e n : » Die Sozialdemokraten in der Berliner Stadt -

verordnetenversammlung können mit Fug und Recht be -

Haupte n , gegen das Budget gestimmt zu haben . Da
bei der Abstimmung die Zustimmung durch „ Händeaufheben " erfolgt .
und die sozialdemokratische Partei bisher niemals von diesem
Ausdrucke der Zustimmung Gebrauch gemacht hat . so liegt in dieser

Enthaltung von der Abstimmung meines ErachtenS implizite
eine Verweigerung des ftädtischenBudgetS . "

In ähnlichem Sinne äußerte sich der frühere langjährige
Stadtverordnetenvorsteher Dr . LangerhanS .

Vielleicht werden sich EiSner , Tinun , Segitz usw. jetzt endlich

beruhigen . —
_

Die neuen Neichssteuern .
WeShalb die Regierung noch immer den Schleier des Geheim -

nisses über die kommenden Steuervorlagen deckt , ist schlechterdings

nicht zu verstehen . Unter den Abgeordneten , die sich Schatzsekretür

Sydow kommen ließ , befand sich auch der Abgeordnete Müller -

Fulda , und wenn nun die „ Kölnische Volkszeitung " in der�Lage
ist , genaueres über die Finanzplmw mitzuteilen , so darf man wohl

annehmen , daß daS Blatt sich auf Informationen und nicht

nur auf vage Vermutungen stützt . Die Mitteilungen deS rheinischen

Zentrumsblattes gehen dahin , daß als Belastung deS Massen -

konsumS eine Erhöhung der Einnahmen aus Vier , Brannt -

wein und Tabak mit rund 300 Millionen Mark in

AuSsichtgenommenfei . Rechnet man hierzu die teilweise

sehr hohen Erhebungslosten , welche gerade die Getränkesteucrn

fordern , und die Abfindungen , welche ein Branntweinmonopol , das

in der Tat geplant sein soll , nötig macht , so käme man für diese
drei Genußmittcl allein auf ein « Mehrbelastung der Konsumenten
mit etwa 350 Millionen Mark jährlich i AlS Ausgleich

für diese Belastung deS Konsums der breiten Volksmassen sollen

auch Luxussteuern : eine Wein st euer und eine Steuer auf Gas

und Elektrizität , beide zusammen mit einem Ertrag von etwa

70 Millionen Mark jährlich eingeführt werden . Damit auch der

Besitz von den neuen Steuern erfaßt wird , soll ferner der schon bc -

stehenden ReichSerbschaftssteuer , d. h. außer der Steuer auf die

einzelne » Erbanfülle , der bisher die Erbanfälle der Kinder und Ehe -

galten nicht unterworfen waren , eine Nachlaßsteuer von allen hinter -

lassenen Vermögen , gleichviel , an wen daS Erbteil fällt , erhoben
werden . Diese Steuer soll etwa 120 Millionen Mark jährlich be -

tragen , wovon jedoch ein beträchtlicher Teil als ErhebungSkosten

abgeht . Alle diese Steuern ergäben eine Gesamtmehrbelastung von

jährlich 640 Millionen Mark , von denen etwa 470 Millionen Mark

netto in die Reichskasse gelangen würden ; während 70 Millionen

Mark jährlich für Abfindungen und Erhebungskosten droufgehen .
Außerdem soll noch zur Deckung des Steuererlasses auf Zucker
im Betrage von 2 Pf . pro Kilo , welcher der Reichskasse einen

Ausfall von etwa 40 Millionen Mark jährlich verursachen wird , eine

Inseraten st euer ( Annoncen - oder llnzeigensteuer ) eingeführt

werden , in Höhe von etwa 00 Millionen Mark , weil auch diese
Steuer wieder besonders große Erhebungskosten erfordert .

Diese Darstellung dürfte so ziemlich der Nichtigkeit entsprechen .
Die Hauptlast wird wieder auf die Schultern der breiten Massen
gewälzt . —

_

Die Stimmen der Ffeinde .

Die bürgerliche Presse begleitet die Entscheidung des Nürn¬

berger Parteitages mit den üblichen Zeugnissen ihres Nicht -
Verständnisses , ihre » Hasses und ihrer Furcht vor der einmütiacu
Aktion deS Proletariats . Die Furcht verrät sich besonders in den

vom brennenden Wunsch gezeugten Prophezeiungen des Zerfalls
der Partei , in denen sich die . Tägliche Rundschau " , „ DaS Reich " ,
das »Berliner Tageblatt " , die »Vossische Zeitung " ergehen . Aber

auch andere Prophezeiungen werden laut — den schließlichen Sieg
deS Revisionismus verheißt die » B. Z. am Mittag " . Auch hier ist
der Wunsch der Vater des Gedankens . Die . Post ' hat natürlich
nur die Sorge , daß die bürgerlichen Parteien und Regierungen etwa

unberechtigterweise den Revisionismus sür weniger gefährlich halten
könnten , als den Radikalismus .

Im allgemeinen stehen die Betrachtungen der feindlichen Presse
auf niedrigem Niveau , so daß sich kaum etwa « auS ihnen lernen
läßt . Die im Stile des ReichSlügenverbandeS redigierten Blätter ,
wie die . Tägliche Rundschau " , sind natürlich eifrig dabei , ihren
Lesern aufzubinden , daß in Nürnberg Schimpforgien gefeiert , eine
Debatte gepflogen worden sei , . die in all ihrer Kläglichleit und

menschlichen Erbärmlichkeit einen moralischen Tiefstand der Partei
nachwies , der sie vor der ganzen Welt blamiert " . Ander « als durch

solche verlogene Entstellungen können diese armen Schacher , denen
die furchtbaren Blamagen noch in den Knocken stecken , die die

Eulenburg » und andere Skandale dem offiziellen Deutschland ge «
bracht , doch ihren wenigen Gläubigen nicht beweisen , wie hoch ihre
Moral erhaben ist über die der Proletariervartei . Dieser Schwindel



verdient ebenso wenig ein Wort der Widerlegung , wie der andere .

daß die Mehrheit gegen die Bndgetbewilligung erzielt worden sei
durch vom Parteivoljtand erkaufte und gebundene Mandate .

Die Schachermachei hinter den Kulissen .

Nachdem Herr Sydow die Führer der Konservativen und

Nationalliberalen zu sich entboten hat , um ihnen seine Finanzreform -
Pläne darzulegen , hat er jetzt auch die freisinnigen Kapazitäten
in hoher Audienz empfangen . Die „Freis . Ztg . " verkündet :

Ueber Besprechungen freisinniger Ab -

geordneten mit dem Staatssekretär de- Z Reichsschatzamtes
Sydow sind in verschiedenen Blättern Angaben veröffentlicht
worden , die den Tatsachen nicht völlig einsprechen . Die Be -

sprechnngen haben Anfang dieser Woche stattgefunden . Von der

Freisinnigen Bolkspartei haben daran die Abgg . Fisch deck ,
K a e m p f , Dr . W i e m e r . von der Freifinnigen Vereinigung
die Abgg . M o m m s e n , Dr . P a ch n i ck e , Schräder , von
der Deutschen Volkspartei Abg . P a y e r teilgenommen .

Kopsch und Mugdan waren nicht dabei . —

Von der russischen Getreideeinfuhr .
Wie ans Danzig gemeldet wird , hat sich die dortige Elsenbahn -

Direktion innerhalb acht Tagen zweimal genötigt gesehen , die

gesamte Getreideannahme zu sperren , da wegen der großen Einfuhr
aus Rußland sich in den Lagerräumen und Stapelplätzen ein starker

lleberschutz befindet , der infolge ungenügenden Wagenmaterials so -
wie mangelnder Arbeitskräfte nicht schnell genug weiter befördert
werden konnte . Die kapitalistischen Blätter jammern bereits , daß der

Preis für Roggen infolge der Anhäufung schon um zehn Mark

niedriger sei , als in Berlin . AuS diesem Grunde fürchtet man auch
für DanzigS Ansehen als Getreidehandelsplatz .

Zu gleicher Zeit , wo aus Rußland solche Getreidemafien aus -

geführt werden , hungert , wie wir erst im Leitartikel der letzten

Dienstagnummer nachgewiesen haben , das russische Volk und weiß

nicht , wo es das Brot hernehmen soll . Das ist : kapitalistische Wirt -

schasts - und Weltordnung . —
__

Die bürgerliche Presse .
Diese Woche tritt in Berlin der internationale Prefiekongreß zu -

fannnen , dem Fürst Bülow eine Rede widmen und ein Essen geben
wird . Die agrarische „ Deutsche Tageszeitung " ist boshaft genug , die

Vertreter der Presse mit einer saftigen Epistel zu begrüßen . Sie

schreibt :
„ Ein Blatt , daS wirklich auf sich hält und seiner Pflicht be -

wüßt ist , wird grundsätzlich darauf verzichten , das Privatleben
einzelner in das Licht der Oeffentlichkeit zu zerren . ' Das
darf der Revolverpresse überlassen werden , die an die

niedrigsten Instinkte der Menge sich wendet und die

Wiirdelosigkeit geradezu zum Geschäfte zu machen pflegt . . . .
Leider macht sich in vielen Blättern , auch großen , vielgelesencn und
weit verbreiteten , noch ein Wesen breit , daS wir derb aber treffend
mit Lakaienart bezeichnen mochten . Es ist , als ob
diele Journalisten , insbesondere die „ diplomatischen Rccher -
cheure " , sich am wohlsten auf der Hintertreppe
fühlten . Sticht die wichtigen Ereignisse und die großen
Gesichtspunkte scheinen das Interesse zu erwecken , sondern die
kleinen und kleinlichen Begleiterscheinungen . DaS ist mit der Würde
der „siebenten Großmacht " unvereinbar . Die Presse beklagt sich
hie and da mit Recht darüber , daß sie nicht ihrer Bedeuwng ent »
sprechend gewertet und behandelt werde . Wenn sie zu irgendwelcher
Veranstaltung nicht geladen ist , dann erhebt sich ein Z e t e r ->

g eschrei , während doch ihre Würde sie dazu veranlassen müßte , zu
schwelgen und die Veranstaltung unberücksichtigt zu lassen , bei der
man ihre Anwesenheit nicht gewünscht hat . Andererseits pflegen
selbst große Zeitungen regelmäßig Einladungen zu festlichen Ver -
austaltmigen dadurch zu quittieren , daß sie die r e i ch e A u S -
statrung des Büfetts und die Trefflichkeit der
Getränke in reklamchaftester Weise hervorheben . Auch das ist
nicht geeignet , der Presse das gewünschte Relief zu geben . Man
wird ferner nicht bestreiten können , daß das Erh o rchen und
Ermitteln von sogenannten Informationen im Grunde ge -
nonimen würdelos ist . "

Der Schreiber des Artikels kennt sich und seine näheren Kollegen
recht genau . Vielleicht kommt die „ Deutsche Tageszeitung " mit der

Zeit noch dazu , sich selbst die in dem Artikel gegeißelten » Würde -
losigleiten " abzugewöhnen . —

_

Kadavergehorsam .
AuS Metz wird MtZ geschrieben :
In unserer schönen Lothringer Hauptstadt Metz , hart an der

Grenze des . Erbfeindes " , werden die Vaterlandsverteidiger in einer

Weise gedrillt , auf die jeder echte Tcutsche stolz sein muß . Jüngst
fiel es einem militärischen Erzieher ein , einem Kanonier des Feld -
artillerleregiments Nr . 70 den Befehl zu erteilen , die Düngergrube
mit den Händen in Ordnung zu bringen . Der Mann hatte Riffe
in den Händen und weigerte sich, den alten Mist , der Würmer ent «

hielt , mit den Händen auzufassen . erklärte sich aber zugleich
bereit , die ihm befohlene Arbeit niit der Mistgabel aus «

zuführen . Der Sergeant blieb jedoch bei seinem Befehl und der

Soldat weigerte sich mit der Begründung , daß es für einen Sol¬

daten so gut wie für jeden anderen geziemt , sich vor Verunreinigung

zu schütze ». Der Sergeant brachte diese Weigerung pflichtgemäß
zur Meldung , und das Kriegsgericht verurteilte den Soldaten wegen
Bebarrens im Ungehorsam zu zwei Monaten
Gefängnis . -

Gehorsam auf jeden Fall , auch wenn dabei alles menschliche
Gefühl abgelötet wird . - -

Tie Ersasiwahl in Speyer - Sudwigshafen .
LudwigShnfcn , 19. September . Amtliche « Wahlresultat : Bei

der am 15. d. M. stattgehabten RcichstogSersatzivabl im 1. Pfälzer
Wahlbezirk Speyer wurden im ganzen 32 472 Stimmen abgegeben .
Davon erhielt Adjunkt Binder ( Soz . ) 19 2g3 und Gutsbesitzer Bubi

( natl ) 12 163 Stimmen . Erstcrer ist mithin gewählt . —■

Arbeitslosenstatistik .
Das GewerkschafiSkartell Bielefeld hat angesichts der hier immer

stärker auftretenden Arbeitslosigkeit am 12. September eine Zählung
der zurzeit arbeitslosen , tagweise feiernden oder kranken Arbeiter
und Arbeiterinnen vorgenommen . Von 34 dem GewerkschaftSkartell
emgeschlosienen Gewerkschaften berichteten 32 mit 12 528 Mitgliedern
<11 332 männliche und 117S weibliche ) . Es wurden gezählt
Arbeitslose : 397 männliche und zwei weibliche , zusammen
599 Mitglieder . Feiernde : 314 männliche und 89 weibliche , zn -
sammen 493 Mitglieder . Kranke : 212 männliche und 14 weib -
liche , zusammen 226 Mitglieder , Summa : 1228 veschäftlgunigSlose
bezw . feiernde Mitglieder . DaS sind fast 19 Proz . der organsterten
Arbeiter Bielefelds . -

_ _ _

Ein Freispruch .
.

Vor einiger Zeit wurde Herr Buch wald . der Herausgeber
einer Vörsenkorrespondenz , vom Börsenehrengericht zur Strafe eines
Verweise « verurteilt , weil er über den Umfang der Börsen «
Umsätze , zum Teil mit Nennung der Namen der Beteiligten , An -
gaben gemacht hätte . Das Urteil mußte sofort Bedenken erregen ,
da die Publizität der Börsengeschäfte eine ganz nützliche Sache ist
und es jedenfalls nicht gegen die journalistische Ehre verstößt , sich i »
de » Dienst dieser Sache zu stellen . Das hat auch die RevisionS «
instanz eingesehen , das Urteil anfgchobe » und den Angeklagten
freigesprochen . —

Oertcmich .

Für daS LandtagSwahlrecht .
Junsbrnck , 19 . September . Anläßlich der am 22 . d. Mts .

erfolgenden Eröffnung des Tiroler Landtages haben
die Sozialdemokraten in ganz Tirol zahlreiche Ver «
f a m m l u n g e n einberufen , um für das allgemeine
LandtagSwahlrecht zu demonstrieren . —'

Verbot der Demoustratlo » .
Budapest , 19 . September . Die von den Sozialisten

für Montagabend geplante Demonstration für das

allgemeine Wahlrecht wurde polizeilich ver «
boten . —

Dänemark .
AlbertiS Spielverluste .

Kopenhagen , 19 . September . Der Untersiichttngörichter
kam heute nach Prüfung der Papiere AlbertiS zu dem

Resultat , daß AlbertiS Verluste durch Spekulationen an der
Londoner Börse im Zeitraum von 1891 bis September 1907
etwa sechs Millionen Kronen betragen . Alberti hat
die Richtigkeit dieser Annahme bestätigt .

KcKtveden .

Das Schreckcusurteil der KlassenZustiz . -

Wie gestern bereits eine Depesche meldete , sind die beiden

Hauptschuldigen des Bombcnattentats in Malmö zum Tode
verurteilt worden , ein Mitschuldiger soll sein ganzes ferneres Leben
bei Zwangsarbeit im Zuchthaus verbringen , zwei andere .
die nur am Diebstahl des Dynamits beteiligt waren , sind zu sechs
und zu zwei Monaten Zwangsarbeit verurteilt , während Natalie

Malmström , die mit dem zum Tode verurteilten Rosberg in einer

Gewissensehe lebte und um das geplante Attentat wußte , ohne es

verhindern zu können , mit 100 Kronen Geldstrafe davon kam .

Diese Strafe ist durch die Untersuchungshaft , die die übrigens hoch -
schwangere Frau — eine arme Fabrikarbeiterin — ertragen
mußte , für verbüßt erklärt worden . Die Strafurteile unterliegen
ja noch der Revision der höheren Instanzen und es ist jedenfalls
noch nicht endgültig entschieden , ob die Hauptschuldigen ihre ver -

werfliche , aber in jugendlicher Verblendung und ehrlichem Fana »
tiSmus begangene Tat mit dem Leben büßen sollen . Durch ihre
Bombe wurde bekanntlich einer der englischen Streikbrecher ge -
tötet , während sieben mit Verletzungen davon kamen , die geheilt sind ,
ohne irgendwelchen dauernden Schaden hinterlassen zu haben . Die

Angeklagten haben wiederholt versichert , daß ihnen die Absicht ,
zu töten , fernlag ; sie wollten den Streikbrechern eben nur
einen nach ihrer Meinung heilsamen Sch reck einjagen . Ihr Ver -

teidiger beantragte immer von neuem , daß wenigstens die Haupt -
angeklagten auf ihre geistige und körperliche Gesundheit untersucht
werden sollten , aber die Vertreter der herrschenden Klasse , die in
Malmös RathauSgericht über arme , verblendete Proletarier abzu¬
urteilen hatten , waren nicht dafür zu haben . Ja , wenn die Misse -
täter Leute aus ihrer Klasse gewesen wären , oder wenn die dreimal

geheiligten ausländischen Streikbrecher streikende schwedische Ar -
beiter ermordert hätten , da wäre man sicherlich zu milderer
Auffassung gekommen ! Diese Klassenrichter hatten natürlich auch
kein Verständnis dafür , daß die Angeklagten ihren Bombenanschlag
als eine rettende kühne Tat betrachteten , daß sie wie Brutus oder
Tell , ihr „ Vaterland " , die organisierte , um ihre Existenz kämpfende
schwedische Arbeiterschaft , von den fremdländischen Streikbrechern .
den Broträubern , befreien wollten , hie , mit Revolvern bewaffnet ,
unter dem besonderen Schutz der schwedischen Obrigkeit , den Strei -
kcnden gegenüber eine Tyrannei ' sondergleichen ausübten .

Die organisierte schwedische Arbeiterschaft hat den Bömbenan -
schlag von Anfang an aufs schärf st e verurteilt , als eine
verbrecherische Tat , die auch der Arbeiterklasse nur
schaden konnte . Die schwedische Sozialdemokratie hat noch auf
ihrem letzten Parteitag die beiden Hauptmatadoren jener „ jung -
sozialistischen " Richtung , der die Attentäter huldigten , endgültig
aus ihren Reihen ausgeschlossen , nachdem sie jähre -
lang schon von der Parteimitgliedschaft suspendiert waren . Das
Unternehmertum aber , die Bourgeoisie , ihre Behörden und ihre
Regierung hätten dem Verbrechen vorbeugen ' können , wenn sie Vicht
das ausländische Streikbrechetgesindel zur Knechtung der eigenen
Arbeiterschaft mS Land geholt hätten , cS den organisierten Ar «
beitern nicht unmöglich gemacht hätten , an diese Leute mit Worten
der AyMrung und Ermahnung heranzukommen . •

Rußland .

Ein reaktionärer Gewaltstreich .
Petersburg , 13 . September . Der Ministerrat hat den

Mmister für Volksaufklärung ermächtigt , d t e Z u l a s s u n g
von Frauen zu den Universitätsvorlesungen
für die Zukunft zu verbieten , denjenigen aber , die bereits zu -
gelassen sind und denen der Uebergang in eine höhere Lehr -
anstalt für Frauen unmöglich ist , die Beendigung ihres
Studiums an den Universitäten zu gestatten . Die Zahl der

gegenwärtig an den russischen Universitäten zugelassenen freien
Zuhörerinnen beträgt etwa 2130 . —

Cürfcef .

Der Eiseubahnerstreik .
Der Streik auf der Orientbahn dauert weiter .

da die Direktion nur die Hälfte der auf etwas über IVo Mill .

Frank geschätzten Forderungen der Angestellten bewilligen will .
Die Bevölkerung sympathisiert mit den Streikenden . Der von
Wien abgegangene Orientexpreß ist an der türkischen Grenze
gestern stehen geblieben . Die bulgarische Regierung befürchtet
das Uebergreifen dcS Streiks auf ihre Linien und hat niilt -
tärische Vorsichtsmaßregeln ergriffen . —

China .

Ein Geschenk Englands .
London , 18. September . „ Morning Post " meldet aus Schanghai .

die Regierung habe dem Gesandten in Peking , Jordan , mitgeteilt ,
sie beabsichtige den Nest der auS Anlaß des BoxeraufstandeS ge -
forderten Entschädigungssumme zu erkassci». —.

Das Asylrecht .
London , 13. September . Nach einer Meldung de « »Standard '

auS Hongkong weigerte sich der englische Gesandte , die Forde -
rung guanschikais . das Mitglied der Reformpartei Sunyatsen aus
Singapur auszuweisen , zu erfüllen , da er Sunyatsen als
politischen Flüchtling ansehe . —

jVlarokko .
Die französische Besahung .

PariS » 19. September . Seit Schluß der Kammern haben
3099 Mann des LanduugSkorps Casablanca verlassen .
1000 Mann stehen zur Abfahrt bereit , 3909 Mann werden sich vor
Ende Oktober einschiffen . Zurück bleiben in der Region von
Casablanca 8999 Mann , deren Einschiffung in dem Maße vor -
genommen werden soll , wie die Organisation der Polizei durch ein -
geborene Reiter fortschreitet . —

verleumäer der SozialdernoRram

als Crpreikr vor Gericht .
Chemnitz , 18. September .

Der zweite Verhandlungstag brachte den größten Teil der

Zeugenvernehmung . Mit Ausnahme der Mutter und der Schwester

der angeklagten Gebrüder Schubert , die deren Behauptungen in der

Hauptsache unterstützten , belasteten fast alle Zeugen die Angeklagten

recht schwer . Diese aber leugneten hartnäckig , sich strafbarer

Handlungen schuldig gemacht zu haben und bemühten sich krampfhaft ,
die Glaubwürdigkeit der Belastungszeugen zu erschüttern . Die

Zeugenaussagen beleuchteten scharf das verbrecherische Treiben dcS

Erprefiertrios .
Eine für die Allgemeinheit ganz besonders wichtige Enthüllung

brachte die Zeugenvernehmung , als die Frage aufgeworfen wurde ,

wer hinter den beiden Angeklagten Amandus Schubert

und Paul Rabe stecke . Bekaimtlich hat Amandus die be -

kannte , gegen die Gemeinsame Ortskrankenkasse Chemnitz

und gegen das SelbstverwaltimgSrecht gerichtete Sudelbroschiire

unter seinem Namen herausgegeben , mit deren Inhalt die Lügenpresse

und der Reichsverband krebsen gegangen ist . Amandus , der einmal

in einer schwachen Stunde den Ausspruch getan hat : Er müßte ver -

hungern , wenn er sich mit Rechnen und Schreiben ernähren müßte ,

derselbe Amandus hat sich auch in allen Prozessen gegen

ihn als den Verfasser der Broschüre bezeichnet . Von vorn «

herein wurde daS bezweifelt und Kenner der Verhältnisse
nannten bald als den eigentlichen Urheber derselben einen

Dr . B o e s s e r . Der strikte Beweis fehlte aber bisher für diese

Annahme . Die heutige Zeugenvernehmung hat ihn erbracht . Dem

Kriminalwachtmeister G e i p e l ist er zu danken . Er sagte aus , daß

er bei Haussuchungen in Amandus Schuberts

Wohnung eine Menge Konzepte gefunden habe ,

die denselben Inhalt hatten als die Broschürc .

Schuberts » nd die Handschrift Dr . BorsserS zeigten . Ferner
wurde bei Rabe ein Rezcptzettel gefunden , der , von

Dr . Bocsser geschritben , auf der Rückseite daS Konzept des von Rabe

geschriebenen und an den VrrtraucnSarzt der Gemeinsame » Orts -

krankenkasse , Dr . Kröbrr , gerichteten Briefes enthielt , der d K

Nötigung enthält , derentwegen Nabe gegen -

wärtig mit unter Anklage steht .
Weiter stellte der Kriminalbeamte die allerdings längst bekannte

Tatsache fest , daß zwischen Amandus Schubert und

Dr . Boesser ein enges Verhältnis schon lange be «

steht und Dr . Boesser auch jetzt noch nicht sein « ,

Hand zurückgezogen hat . Das war ein Hauptschlag

für die Angeklagten . die zum ersten Male sprachlos waren

ob dieser Enthüllung . Da die beiden auch nach eigener

Angabe wegen der Broschüre in Berlin (!) waren , so erscheint der

Beweis dafür erbracht , daß diese beiden Erpresser im Dicnstc
des Ncichsvcrbandes gegen die Sozialdemokratie standen .

Das ist daS Ergebnis der Berhandlung des zweiten TageS I

Zn bemerken wäre noch , daß das Erpreffcrpaar sich auch an den

obengenannten Dr . Kröber herangemacht , daß dieser aber , als er

merkte , was sie wollten , ihnen die Tür gewiesen hat .

Für Sonnabend sind noch vier Zecigen bestellt .

Huö der Partei .
Die GesellschaftSordimlig in Gefahr !

Die »Fürther Bürgerzeitnng " schreibt : Obwohl der deutsche
Parteitag sieben Kilometer weit von Fürth fein Lager aufgeschlagen
hat , sind doch die Grundfesten der Gesellschaftsordnung so erschüttert
worden , daß in Fürth große Beunruhigung hervorgerufen wurde .
Der Sekretär des Holzarbeiterverbandes in Fürth hat von der Bor -
standschaft des UiiternchmerschutzvcrbandeS einen Brief erhalten , der
das reinste Angstprodult ist , das fabriziert werden kann . Der lustige
Inhalt des Briefes ist folgender :

„ Antwortlich Ihrer w. Aufrage bei unserem Vorstand Herrn
Steinhart , den kommenden Montag <14. September ) zwecks Frei «
gäbe betreffend , lautet der Beschluß unserer Versammlung vom
19. b. M. :

Das Verlangen der Arbeiter , am kommenden Montag dem
sozialistischen Parteitag in Nürnberg beiwohnen zu dürfen , wird
unsererseits als ein Verstoß gegen die bestehende Gesellschafts¬
ordnung betrachtet . AuS diesem Grunde hat die gestrige Ver -
sammluna einstimmig beschlossen : 1. daß dem Gesuch der Arbeiter
nicht stattgegeben wird , 2. daß diejenigen Arbeiter , die an ,
Montag die Arbeit ohne driiigcnden Grund und eventuell dafür
zu erbringenden Nachweis — fern bleiben , auf die Dauer dcS
Parteitages zu entlassen und erst DonnerStag , den 17 . dS. die
Arbeit wieder aufnehmen könne » .

Hochachtend 1
Die Vorständschaft d. A. S . f. d. H. i. B. r . d. ' Rh. "

Der Sekretär des Holzarbeiterverbandes war ganz perplex , als
er den Brief erhielt . Er wußte nicht , lvaS er mit ihm anfangen sollte .
Weder er noch jemand anders hatte für den Holzarbeiterverband an -
gefragt , ob die Arbeiter dem Parteitag bciivohnen dürfen . Auf
Umfrage in feinem Kollegenkreis hat sich auch bis heute
»och niemand gemeldet , der angefragt hätte . Der Adressat des
Briefes rief dann den Vorstand des Unternehmer - SchutzverbandcS
Herrn Steinhart , an den angeblich die Anfrage gerichtet worden sei ,
telephonisch an und gab ihm seine Verwunderung ob des Briefes
kund und wollte wissen , wer denn eigentlich angefragt habe . DaS konnte
aber Herr Steinhart auch nicht sagen , er erwiderte nur , telephonisch
sei die Anfrage an ihn gerichtet worden . Sollte daS wahr sein ,
so hat sich jedenfalls ein Witzbold den Spaß gemacht , den mächtigen
Schutzverband der Holzindustricllcit in Angst und Schrecken zu
versetzen .

poUzeilicbeo , öericbtlichca uftv .

Mißlungener Anschlag auf die BrcSlauer Jugendorganisation .
Schon lange war die BreSlaner Polizei varmif aus , der seit dem

Februar 1007 bestehenden und sich gut entlvickelnden Jugendorgnni «
sation da » Lebenslicht auszublasen . Immer wollte eS »»cht glücken .
Endlich glaubte das Pollzeipräsidium in den Bestimmungen des
Neichsvereiusgesetzeö eine Handhabe gefunden zu haben , um gegen
die verdammten „ Herren Lehrlinge " vorzugehen . Die mit der
Ueberwachnng der Jugendorganisation speziell betrauten Beamten
wollen nämlich nach berühmten Mustern festgestellt haben , daß die
in den Bersamntlungen der Jugendlichen gehaltcueii allgemein
bildenden , hauptsächlich literarischen Vorträge nur ein Borwand
seien , hinter dein sich der wahre Zweck dieser Organisation , die
politische Schulung der Jugend verberge . ES wurden daher gegen
die früheren und gegenwärtigen VorstaudSmitglieder Strafbcfchle
erlassen wegen Vergehens gegen das VereinSgesctz , weil sie Personen
unter 18 Jahren in einen politische » Verein aufgenommen hätten .
Die Betroffenen beantragten gerichtliche Entscheidung .

Die Verhandlung vor dem BreSlaner Schöffengericht
zeitigte ein klägliches Fiasko der Polizei . Den Beweis für
die politische Tätigkeit der Organisation wollte die Polizei darin er -
blickt wissen , daß einmal an Stelle eines plötzlich ausgefallenen
literarischen Vortrages einen geschichtlicher Uebcrblick über die Ge -

wcrkschastsbewegung seit 1848 gegeben und ein zweites Mal bei
einem Referat über den Juaendschutz das politische Gebiet ganz kurz
gestreift worden ist ! Das Gericht stellte sich auf den vernünftigen
Standpunkt , daß diese Feststellungen nicht ausreiche », um die Jugend -
organisation zu einem politischen Verein zu stempeln und sprach die
10 Angeklagten frei . — Nu » wird Herr Dk . Bienko auf neue Mittel
sinnen müssen.

>



Dazu ffabe ich folgendes zu Bcmerlen : Von dem Arbeitgeber .
verband der Edelmetallindustrie für Berlin und die Provinz
Brandenburg wurde uns am 18. August mitgeteilt , daß zwei
Herren vom genannten Arbeitgeberverband bereit sind , unsere
„ Wünsche " entgegenzunehmen , und zwar am 21 . August d. I . , nach -
mittags Viü Uhr . In dem Schreiben wurde noch extra bemerkt ,
dast dies keine Beratung sein soll . In dieser Besprechung aber
haben die beiden Vertreter der Arbeitgeber uns erklärt , daß die
Kommission der Arbeitnehmer die Forderungen , welche die Gold -
und Silberarbeiter stellen , näher präzisieren solle . Von der
Kommission der Arbeitnehmer wurde gesagt , daß die Arbeitgeber
die Ursache ihrer Kündigung des Tarifs uns mitteilen möchten .
Darauf erfolgte die Erklärung des Vorsitzenden vom Arbeitgeber -
verband , wie der Unterzeichnete in der Versammlung am 26 . v. M.
berichtet hat .

Auf diese Erklärung hin fand eine regelrechte DiS »
k u s s i o n statt , und zum Schluß wurden sich die Vertreter der
Arbeitnehmer und der Arbeitgeber dahin einig , daß die Arbeit -
nehmer zuerst ihre Forderungen an den Vorsitzenden des Arbeit -
gebcrverbandes schriftlich emsenden . Aus allem diesen geht hervor ,
daß man über die Zweckmäßigkeit eines Tarifvertrages ver °
handelt hat . Daß diese Verhandlung irgendein Ergebnis hatte ,
daß man sich über einen neuen Tarifvertrag schon geeinigt hätte ,
habe ich und auch kein Kollege von unserer Kommission behauptet .
Die Aufregung der Herren Arbeitgeber darüber , daß man diese
Aussprache eine Verhandlung nenne , ist ebenso unberechtigt , als
wie ihre Behauptung , daß sie keine Verschlechterung der bestehenden
Lohn - und Arbeitsbedingungen beabsichtigen . Otto Handle .

Die Tariffrage in der Gips - und Zementbranche .
Die Sektion der Gips - und Zcmcntbranche vom Zentral -

verband der Maurer hielt am Freitagabend in den Arminhallen
eine außerordentliche Generalversammlung ab . Auf der Tages -
ordnung stand die „ Stellungnahme zu den Tarifverhandlungen
mit der Unternehmerorganisation " . H a e s e referierte . Seit IVOS

besteht der Tarifvertrag mit dem Berliner Betonvercin , der im
Jahre 1S07 auf ein Jahr verlängert , 1903 aber von den Unter -
nehmern gekündigt wurde und am 1. Oktober abläuft . Die Unter -
nehmer wollten einen neuen Tarifvertrag abschließen und ver -
langten Vorschläge dazu von den Arbeitern . Die Sektion der
Gips - und Zementbranche erwartet dagegen von dem Bewnverein ,
der den Vertrag gekündigt hatte , neue Vorschläge . Die Unter -
Handlungen standen still , bis plötzlich eine Versammlung der

Fabrikanten in der Betonbranche von dem Betonvercin einberufen
wurde , die am 9. September stattfand . Als Resultat dieser Ver -

sammlung teilte sich die Organisation der Unternehmer . Der
Verband der Berliner Beton , und Eisenbeton -
baugeschäfte entstand und stellte nun den Antrag auf Er -
öffnung von Tarifverhandlungen an den Verband der Arbeit -
nchmer , an die Sektion der Gips - und Zementbranche . Der An -
trag wurpe in der Vorstandssitzung der Sektion beraten und be -
schlössen , der außerordentlichen Generalversammlung die Annahme
des Antrages der Arbeitgeber zu empfehlen und eine Kommission
zu bilden , die mit dem neuen Unternehmerverband in Tarifver -
Handlungen eintritt . Die alte Vereinigung besteht aus Unter -
nehmern der Rabitzbranche , und es würden in Zukunft zwei Tarif -
Verträge abgeschlossen werden , einen für die Beton - , den anderen
für die Rabitzbranche . Damit ist aber auf keinen Fall an eine

Scheidung in der Sektion der Gips - und Zementbranche zu denken ;
auch ist der Vorstand entschlossen , keine Verschlechterung der be -

stehenden Lohn - und Arbeitsbedingungen anzunehmen . Die neue
Tarifkommission soll aus S Personen bestehen , vier von der Sektion
der Gips - und Zementbranche und ein Vertreter des Bauhilfs -
arbeiterverbandes . Die Versammlung gab ihre Zustimmung zu
den Vorschlägen des Sektionsvorstandes . Als Kommissionsmit -
glieder wurden gewählt Haesc , Gohlke , Grundmann und
Schubarth . Die Bauhilfsarbeiter vertritt Wilhelm N o a ck.
Haese machte zum Schluß noch auf die kommenden Gewerbegerichts -
wählen aufmerksam und forderte die Versammelten auf , sich rege
daran zu beteiligen . _

Die EinigungSbestrebungen der Töpfer .
Die hiesige Filiale des Zentralvcrbandes der Töpfer hatte am

Freitag drei Agitationsversammlungen veranstaltet , und zwar in
den Andreasfestsälen , dem Swineniünder Gesellschaftshaus und
dem Lokal von Schellhase in Steglitz . Als erster Punkt standen
Vorträge über wirtschaftliche und soziale Themata auf der Tages -
ordnung . Sodann beschäftigte man sich mit der Frage der g e -
we r k s ch a f t l i ch e n Einigung « m T ö p f e r g e w e r be .
Die lokalorganisicrten Töpfer , oder vielmehr ihre Führer , halten
ja noch immer daran fest , daß sie eine „ Weltanschauung " oder so
etwas ähnliches von den Verbandsmitgliedern trenne . Sie be -
handeln den Verband als eine feindliche Organisation , werfen ihm
Sperrebruch und dergleichen schimpfliche Dinge vor , und die
„ Einigkeit " , das gemeinsame Organ der „Syndikalisten " , ist auch
im Töpfergewerbe unablässig bestrebt , die Uneinigkeit zu erhalten
und zu fördern , zum Wohlgefallen des Unternehmertums . Die
Redner des Zentralverbandes wiesen nun nach , wie töricht und
ungerecht jene schimpflichen Vorwürfe gegen ihre Organisation
sind , wie sehr eS aber den Führern der Lokalorganisierten an der
nötigen Gewissenhaftigkeit fehlt , so daß diese Leute sogar dann ,
wenn sie sich selbst von der Grundlosigkeit ihrer Angriffe aus den
Verband überzeugt haben , es nicht der Mühe wert halten , ihren
Mitgliedern zu sagen , daß sie sich in diesem oder jenem Falle
geirrt hatten , oder ihre falschen Beschuldigungen in der „ Einigkeit "
zu widerrufen . — Der Verband hatte in diesem Frühjahr ein
Flugblatt zur Förderung der Einheitsorganisation herausgegeben ,
das zwar Erfolg hatte , aber lange nicht in dem Maße , wie es
wünschenswert gewesen wäre . Eine öffentliche Versammlung , die
zu demselben Zweck auf den 29 . Mai einberufen war , mußte wegen
zu schwachen Besuches vertagt werden . Nachdem der Parteitag der
deutschen Sozialdemokratie von neuem zur Frage der einheitlichen
Gewerkschaftsorganisation Stellung genommen hat , wollen die
zentralorganisierten Töpfer nochmals einen Versuch machen , ihre
feindlichen Brüder zu gewinnen . Es soll zu diesem Zweck eine
große öffentliche Töpferversammlung am 12. November stattfinden .
Die Vcrbandsfiliale will damit bis zum äußersten ihre Pflicht
erfüllen , um im Interesse aller Bcrufsgenosscn den Beschlüssen der
gewerkschaftlich und politisch organisierten Arbeiterschaft Deutsch-
lands auch unter den Töpfern Berlins allgemein Geltung zu ver -
schaffen .

_

Achtung , Kleber ! Die Sperre über die Firma Bade
u. Dangers ist aufgehoben . Die Verbandsleitung .

Die organisierten Hausdiener und Kutscher aus den Wäsche -
Verleihgeschaften Berlins haben seit dem 1. Mai 1903 einen kor -
porativcn Lohnvertcag zur Durchführung gebracht . Für die bei
den tariftrcucn Firmen dieser Branche beschäftigten Hausdiener
und so weiter ist vom Deutschen Transportarbeitcrvcrband , Ver -
waltungsstelle I , eine Kontrollkarte eingeführt worden . Dieselbe
ist von brauner Farbe und ist nur dann gültig , wenn dieselbe
ordnungsgemäß jeden Monat abgestempelt ist . Wir ersuchen hier -
mit die organisierte Arbeiterschaft Berlins , strenger wie bisher
darauf zu achten und sich die KnntrnNtarte vorzeigen zu lassen .

Die Branchenleitung .

veurkcbea Reteh .

Dle Maurer von Mitten Walde , welche bei den Unter -

nehmern H. Schadow und H. Sprcwitz beschäftigt waren , legten am

Freitag wegen Lohnreduzierung die Arbeit nieder . Wie nun

Gerüchte besagen , suchen die Unternehmer in Berlin Maurer

zu bekommen . Wir fordern daher jeden solidarisch denkenden

Kollegen auf » Arbeit bei obengenannten Unternehmern nicht anzu «
nehmen . Die Streikleitung . �

Hustand .

Riesenaussperrung in der englischen Textilindustrie .
Die industrielle Krisis , die auch in England in hohe «

Maße das gesamte Wirtschaftsleben ungünstig beeinflußt ,
tritt dort besonders stark in der Textilindustrie zu -
tage . Schon seit längerer Zeit arbeiten die englischen
Spinner und Weber mit verkürzter Arbeitszeit . Das

Unternehmertum , das in der Zeit des wirtschaftlichen
Aufschwunges Riesengewinne profitiert hat , sucht nun in der

schwierigen Zeit nach Möglichkeit die Gewinnausfälle auf die
Arbeiter abzuwälzen . In der Grafschaft L a n c a s h i r e , der

Zentrale der Textilindustrie , beschlossen die Spinnereibesitzer
eine Herabsetzung der Arbeiterlöhne um

fünf Prozent . Die Vertreter der Arbeiter sträubten
sich zunächst gegen diese ungeheuerliche Maßregel , denn die
Arbeiter seien in der Zeit der Hochjunktur nur mit ganz
minimalen Zulagen gegenüber den Riesengewinnen der Unter -

nehmer abgespeist worden . Schließlich aber erklärten sie sich
doch bereit , die Lohnherabsctzung zu ertragen , wenn sich die

Konjunktur biszum Beginn des nächsten Jahres nicht gehoben habe .
Darauf erklärten die Unternehmer gnädigst , daß sie zwar mit
der Beschneidung der Löhne bis dahin warten wollten , ver -

langten aber , daß dann die Arbeiter bedingungslos
sich eine Lohnherabsctzung von 5 Proz . gefallen lassen . Natür -

lich konnten die Arbeiter auf ein derartiges Verlangen nicht ein -

gehen . Welche riesigen Mehrgewinne durch die Lohnherabsetzung
für die Kapitalisten herausspringen würden , kann man er -

messen , wenn man bedenkt , daß von der Lohnhcrabsetzung
200 000 Arbeiter betroffen werden . Die Unternehmer
fühlen sich als Herren der Situation . Die Aufträge
stocken und manchem Spinnercibesitzer würde ein Still -

liegen des Betriebes auf einige Zeit durchaus nicht

unangenehm sein . Die Arbeiter wollen sich eine so Willkür -

liche Beschneidung ihres an sich nur geringen Lohnes nicht
gefallen lassen . Wenn nicht im letzten Moment noch von

dritter Seite Einigungsverhandlungen angebahnt werden ,
wird in den nächsten Wochen in der englischen Textilindustrie
ein Kampf herrschen , an dem wenigstens 200000 Arbeiter be -

teiligt sind . _

Bcraarbeiterstreik in Belgien .

600 Bergleute der Grube Gillh bei Charleroh sind
wegen einer für den Anfang Oktober angekündigten Lohnherab -
setzung um 10 Proz . in den Ausstand getreten .

irnternationale Solidarität .
Die Partei - und Gcwerkschaftsorganisation Berlins bot gestern

dbend den englischen Gästen der deutschen Arbeiter

herzlichen Willkomm . Im großen Saale des Gewerkschaftshauses
waren die Vertrauensmänner der Berliner Arbeiter versammelt ,
in deren Namen Genosse Sassenbach folgende Begrüßungs -
Worte sprach :

Werte Anwesende ?
Wir haben heute abend das Vergnügen , eine Anzahl eng -

lischcr Gewcrkschafts - und Arbeiterführer in unserer Mitte zu
sehen . Im Auftrage der Berliner Arbeiterschaft heiße ich Sie
an dieser Stelle , im eigenen Heim der Berliner Gewerkschaften ,
auf das h e r z I i ch st e willkommen .

Der Einladung , an der heutigen Begrüßungsfeier zu Ehren
der englischen Delegierten teilzunehmen , haben alle Genossen ,
die in der� deutschen und der Berliner Arbeiterbewegung an
leitender Stelle tätig sind , soweit sie zurzeit in Berlin weilen ,
mit Freude entsprochen . Schon hieraus können unsere eng -
lischen Kameraden ersehen , daß ihr Besuch uns Freude
macht und daß die deutsche Arbeiterschaft gern bereit ist , mit
der englischen Hand in Hand zu gehen .

Der Hauptzweck , der unsere Gäste nach Berlin geführt hat ,
ist die Äetowung des Friedens . Zu diesem Zwecke
findet morgen die große Demonstrationsversamm -
I u n g statt , an deren glänzenden Verlauf nicht zu zweifeln ist .

Was uns heute zusammengeführt hat , ist das Bedürfnis ,
auch persönliche Beziehungen zwischen den englischen
und deutschen Gewerkschaftsführern zu schaffen und dadurch
beizutragen , eine engere Verbindung zwischen den englischen und
deutschen Gewerkschaften anzubahnen .

Unsere englischen Freunde werden gewiß mit Freuden
beobachtet haben , daß die Gewerkschaftsbewegung in
Deutschland sich in den letzten Jahren in großartiger Weise
entwickelt hat , so daß es von unserer Seite aus nicht unbescheiden
ist , wenn wir die deutschen Gewerkschaften mit den englischen ,
unseren langjährigen Vorbildern , auf eine Stufe stellen . Ende
1907 gab es in Deutschland 1 866 606 Mitglieder - der freien Gc -
werkschaften , verteilt in 61 Zentralverbänden , die sämtlich der
Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands angeschlossen
waren . 61 Millionen Mark betrugen im Jahre 1907 die Ein -
nahmen , 43 Millionen Mark die Ausgaben und mehr als 33 Mil -
lionen Mark Kassenbestand setzten die Gewerkschaften in den
Stand , ihre Aufgabe , eine Verbesserung der Arbeitsverhältnisse
der Gewerkschaftsmitglieder herbeizuführen , zu erfüllen . Die
deutsche Arbeiterschaft ist stolz auf ihre Gewerkschaftsbewegung
und auf die Erfolge , die durch sie erzielt wurden . Es würde uns
fteuen , wenn die englischen Gewerkschaftsführer den Aufenthalt
in Berlin dazu benutzen würden , sich in recht eingehender Weise
über unsere Gewerkschaftscinrichtungen zu informieren . Jedes
Bureau steht ihnen offen , und jede gewünschte Erklärung wird
ihnen gerne gegeben werden . Kommen sie dann nach England
zurück , dann sind sie aus eigener Anschauung imstande , die öfters' etwas rückständigen Ansichten , die vielfach noch in England über
die deutsche Gewerkschaftsbewegung vorhanden sind , richtig zu
stellen .

So wollen wir hoffen , daß der heuftge Abend mit dazu bei -

trägt , zwischen den englischen und deutschen Gewerkschaften gute
und brüderliche Beziehungen zu schaffen . Nochmals
heiße ich unsere englischen Gäste im Kreise der deutschen Ar -
beitervertreter herzlich willkommen und spreche die Hoffnung aus ,
daß es ihnen bei uns gefallen möge .

Genosse Bernstein übersetzte inS Englische . Dann fügteer
noch einige persönliche Worte hinzu :

Ich habe jahrelang in England Zuflucht gefunden , in einer
Zeit , wo alle anderen Länder uns Sozialdemokraten Vertrieben
hatten . Während meines langen Aufenthaltes war ich imstande ,
die englische Arbeiterbewegung kennen zu lernen und dann in
Deutschland dazu beizutragen , auftauchende Mißverständnisse über
die englüchr Bewegung zu zerstreuen . Heute freue ich mich, daß
die englischen Arbeiter sich ihre eigene unabhängige
Partei geschaffen haben , die bereits so große Erfolge aufzu -
weisen hat . tLebhafter Beifall . )

Darauf ergreift , stürmisch begrüßt , der englische Abgeordnete
C. W. Bowennan das Wort zu folgender Erwiderung :

Werte Kameraden !
Wir sind viele Meilen gereist , aber was wir heute abend

sehen , bezahlt unsere Mühen viefältig . Wir danken für Ihren
herzlichen Willkomm aufs beste und sind sehr froh , in dlesem
prächtigen eigenen Heim der Gewerkschaften zu weilen . Ich freue
mich über die großen Fortschritte der deutschen Gewerkschaften , die
alle Schwierigkeiten von einst so glänzend überwunden haben . Die
deutschen und englischen Gewerkschaften wetteifern heute mit -
einander , aber uns erfüllt kein Neid , wir sind froh über diese
Rivalität . Die englische » Gewerkschaftler waren früher gewohnt .
sich ihrer großen Fonds zu rühmen . Aber die Notwendigkeit , diese

zu schützen , hat sie zur Gründung einer unabhängigen politischen
Arbeiterpartei bewogen , die heute 60 Vertreter im Parlament hat
und die nichts als die ' Interessen des Proletariats
vertreten . Von ihneu ist eine Anzahl Sozialdemokraten .
Alle aber kämpfen gemeinsam für die Verbesserung der

politischen und wirtschaftlichen Lage der Arbeiterklasse .
Und wenn die deutschen Arbeiter sich noch immer
nicht derselben Freiheit erfreuen wie die eng -
lischen , so bin ich fest überzeugt , daß Sie alleSchwierig -
leiten überwinden werden und ihrer parlamentarischen
Vertretung den Ein flu ß erobern werden , der ihr gebührt .
Ich bedaure , nicht zu Ihnen deutsch sprechen zu können . Wenn
einer von Ihnen nach England kommt , kann er in drei Wochen
perfekt EngUsch . Ich würde wahrscheinlich noch in drei Jahren
mit Ihrer f - dönen Sprache Schwierigkeiten haben . Aber ich
spreche zu Ihnen in der Sprache des Herzens und ich
weiß , daß wir uns sehr gut verslanden haben . sSlürmischer
Beifall . )

Nach Bowerman sprachen noch Henry Vivian , der im

Namen der englischen Genossenschaftsbewegung sprach ,
der Abg . George Nicholls im Namen der Landarbeiter ,

Havelock Wilson , der Organisator der Seeleute und
einer der Organisatoren der neuen Gewerkschaften , und als letzter
Redner T. Morgan von der internationalen Schiedsgerjchtsliga .
Alle Redner betonten den Wahnsinn eines englisch - deutschen Gegen -
satzes . Ihr « Versicherungen gemeinsamen Kampfes für den

Frieden und für die Emanzipation des Proletariats erweckten pür -
mischen Widerhall bei den Versammelten .

Nach diesen Reden trat die Geselligkeit in ihre Rechte und

lange blieben noch die deutschen und englischen Kameraden bei -

sammcn . Mit Musik , und Gesanasvorträgen wurde der eindrucks -

reiche Abend beschlossen .

SewerKfcKaftttcKe� .
Berlin und Clmgegend *

Verhandlung oder Aussprache ?

In der Nr . 220 des „ Vorwärts " ist unter der Rubrik „ Die
Berliner Goldwaren - Jndustriellen und ihre Arbeiter " folgendes zu
lesen :

„ Ferner wurde die Mitteilung Handkes in einer Gold -
arbeiterversammlung bemängelt , daß am 21 . August Verhand -
lungen mit den Unternehmern stattgefunden hätten ; das sei
nicht der Fall . "_ _ _ _

>
_ __ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _
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Letzte JVaebr iebten und DepeFeben ,
Oer Staat kachelt I

Wie wir in spätester Nachtstunde erfahren , hat die Militär »

behärde alle Maßnahmen getroffen , nm der heutigen Friedens -

demonstratiou der Berliner Arbeiterschaft gegenüber in der ihr

geeignet erscheinenden Weise gewappnet zu sein ! Ein Gou -

vernementsbefehl macht die Garde - Regimenter darauf auf -

mcr . sam , daß heute „ mittags und nachmittags demonstra »
tive Volksversammlungen in der Hasen Heide
und in der Greiföwalderstraße beabsichtigt "
seien . Jnfolgedesieu wird den Soldaten der Garntfo » der

Besuch der Hasenheide nnd der GreifSwalderstraße „ zu

Privatzwecken " von II Uhr vormittags au verboten ! !

Im weiteren werden — die Berliner Garnison befindet

sich noch im Manöver — die Maßregeln bekanntgegeben ,

gemäß denen die zurückgebliebenen Truppenteile sich als

koufiguiert
zv betrachten haben !

Die Geschäftszimmer der Wachtkom -
mandoS und Truppenteile find von heute
vormittag 11 Uhr an „ besetzt zu halten " , und

der BerlinerPolizeipräsident ist ersucht war -

den lda auch der kommandierende General des Gardekorps
sich im Manöver befindet ) , etwaige Requisitionen
unmittelbar an den Gouverneur von Berlin , de » General -

feldmarschall und Gencraiadjutanten des Kaisers Herrn von

Hahuke gelangen zu lassen !
»

Die englischen Delegierten werden gewiß überrascht sein ,
wenn sie ersahreu , wie in Deutschland Demonstrationen

( uotadeiie : wenn sie von Arbeitern ausgehen ! ) bei den Be -

Hörden aufgenommen werden . DaS Berliner Proletariat
aber darf stolz sein darauf , daß der mächtige Militärkvloß
seine ganze Macht aufbietet , sobald es gilt , einer internatio -

nalen Friedensaktion der Sozialdemokratie mit dem

Aufgebot all seiner reaktionären Kraft zu begegnen . Daß
Berlins Militär - Gouvernement gerade bei Schluß der inter -

parlamentarischen Friedenskomvdie seine „friedlichen " Maß »

nahmen traf , gibt der ganzen Affäre erst den rechten , den

humoristischen Anstrich . . . »

Arbeiterrisiko .

Oobenvura , 10. September . ( W. T. B. ) Auf der im Vau bF-
findlichen Oedenburg - Günser Lokalbahn entgleiste ein Material -
zug und stürzte 15 Meter tief herab . Drei Arbeiter wurden dabei
getötet und drei Angestellte der Bahn schwer verletzt .

Die Luftschifferei .
Paris . 19. September . ( V. H. ) Der Luftschiffer Maleeot hat

heute mehrere Aufstiege mit seinem Aeroplan unternommen , wobei
er eine Höhe von 150 —200 Meter erreichte . Auch der Luftschiffcr
Ferber machte heute einige Auffahrten mit seinem Apparaü Beim
letzten Versuch stürzte er mit seinem Fahrzeug . Der Aeroplan
wurde zerstört , während Ferber selbst nur ganz geringfügigen
Schaden erlitt .

_

Beutenpest .

. Trieft , 19. September . (SS. H. ) Die bakteriologische Unter »
suchung ergab bei den auf dem Llohddampfer „Erzherzog Franz
Ferdinand " erkrankten beiden Matrosen das Vorhandensein von
Bculenpest . Die Seuche dürfte durch Ratten hervorgerufen worden
sein , da an Bord des Schiffes tote Ratten gefunden wurden . Die
beiden Matrosen wurden inS Lazarett gebracht und isoliert , auch
alle sonstigen notwendigen Vorsichtsmaßregeln wurden getroffen .
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Ser Parteitag in Nürnberg .
6 . Verhandlungstag .

Dürnberg , den 19 , SePtMber 1998 ,

Bormittagssitzung ,

Singer

eröffnet um 9 Uhr die Sitzung mit folgender Mitteilung : Es liegt
eine Erklärung des Genossen Segitz vor , welche lautet :
„ Ueber die Mirteilung , welche ich dem Parteitag von einem Gespräch
zwischen dem Parteigenossen Eichhorn und anderen Genossen ge -
macht habe , wurde ich nicht von dem Genossen Käppler informiert ,
was ich als dessen Wunsch hiermit bestätige . " Tie Erklärung geht
zu Protokoll .

Es folgt Punkt 6 der Tagesordnung : '
Die Reichsfinanzreform .

Hierzu gehört die Resolution 124/ )

Berichterstatter
Geyer :

Ich will mich mit Rücksicht auf die beschränkte Zeit des Partei -
tagcs einer gedrängten Kürze befleißigen . Mit der sogenannten
Reichsfinanzreform wird ein frivoles Spiel getrieben , nicht allein
durch die Geheimnistuerei mit den neuen Plänen , sondern auch
insofern , als man seit vielen Jahren die Vorspiegelung einer Re -
formicrung der Reichsfinanzen agitatorisch ausgenutzt hat . Eine
wirkliche Reform der Reichsfinanzen könnte nur darin bestehen , daß
eine gerechte Verteilung der Steuerlasten erfolgt . Heute werden
die Hauptlasten den arbeitenden Klassen aufgewälzt . Das ist nicht
nur ungerecht , sondern auch unwirtschaftlich . Der Massenkonsum
wird fortgesetzt durch indirekte Steuern um hunderte von Millionen
belastet . Wenn einmal eine große Summe indirekter Steuern
bewilligt wurde , so wurde die Frage der Finanzreform zurück -
gestellt , bis die Not drängte , und das frivole Spiel begann von
neuem . Es wurde oft wiederholt ; dafür sorgten schon die immer

größer werdenden Forderungen für Militarismus und Marinis -
mus . Allmählich aber wird auch den bürgerlichen Parteien Angst .
Sie wissen , daß die Bewilligung von Steuern ihnen die Sym -
pathien weiter Volkskreise kostet . Der süddeutsche demokratische
Abgeordnete Hausmann hat kürzlich in Tuttlingen richtig gesagt :
„ Es handelt sich bei der Rcichssinanzreform nicht um eine Regene -
ration der Rcichsfinanzen , sondern der Gesamtpolitik , die diese
Finanzreform verschuldet hat . " Aber gerade die bürgerlichen Par -
tcicn , auch das Zentrum , tun nichts dazu , um diese Regeneration
der Gcsamtpolitik zu vollziehen . Das würde bedeuten eine Bt

scitigung der bisherigen Militär - , Marine - und Ko�
lonialpolitik , denn gerade diese zerrütten die Finanzen des
Reiches . Von dem Budget 1908 , das sich auf zirka 2759 Millionen
Mark beläuft , verschlingt allein der Militarismus 1599 Millionen
Mark . Eine Regeneration der Gesamtpolitik würde auch bedeuten
eine Beseitigung der jetzigen Zoll - und Steuerpolitik ,
die zugunsten der Agrarier die Massen belastet . 1259 Millionen
fließen den Agrariern durch den Zolltarif in die Taschen .

Was nun das neue Projekt des ReichsschatzsekretärS Sydow
anlangt , so ist es wohl am treffendsten gekennzeichnet von dem frei -
sinnigen Abgeordneten Träger , der jüngst in Oldenburg sagte : die
in Aussicht stehende Rcichssinanzreform sei nichts als eine

wohlwollende Umschreibung für Steurrerhöhungen .

Das haben wir längst festgestellt . Tie EntWickelung der deutschen
Rcichsfiuanzcn ist eine für das Deutsche Reich äußerst traurige und
beschämende . Die Milliarden der französischen Kriegsentschädigung
ivurden sehr bald aufgebraucht . Die Einnahmen des Reiches flössen
damals aus Zöllen , aus den Zucker - , Salz - , Tabak - , Bier , und

Branntweinsteuern und den Ucberschüssen der Reichseisenbahnen in

Elsaß - Lothringen sowie der Post - ' und Tclegraphenverwaltung .
Reichten sie nicht aus , so mußten die Matrikularbeiträge herhalten .
Die Ausgaben betrugen bis 1878 jährlich durchschnittlich 359 Mil -
Hone » . Davon wurden 259 Millionen durch die Einnahmen aus
Zöllen und Steuern und der Rest durch ungedeckte Matrikularbei -
träne aufgebracht . Die Einzelstaaten drängten natürlich nach Be -
seitigung der Matrikularbeiträge , durch welche ihr Etat schwer be -
lastet wurde . Dieses Drängen der Einzelstaaten und die Steige -
rung der Ausgaben für das Heer , die kommen mußten nach dem
Ausspruch Moltkes : Was wir mit den Waffen errungen haben ,
muß mit Waffen fünfzig Jahre lang verteidigt werden , führte
dazu , daß Bismarck zur Schutzzollpolitik überging . Der Zolltarif
von 1879 sollte dem Reich 3 — 490 Mill . Mark neue Steuern bringen .
Unser leider viel zu früh verstorbener Genosse Bracke geißelte es
damals in seiner Schrift , daß dem Volk 399 Millionen neue Lasten
auferlegt werden sollten . Er wurde vor den Kadi geschleppt . Aber
nach Entführung des Zolltarifes ergab sich die Richtigkeit seiner
Behauptungen . Später wurde dann in bezug auf die Matrikular -
beitrüge eine besondere Bestimmung geschaffen insofern , als die
über 139 Millionen hinausgehenden Einnahmen der neuen Zölle
den Bundesstaaten überwiesen werden sollten . Die Ueberweisung »
haben zeitweise die Matrikularbeiträge weit überschritten , so daß
die Einzelstaaten Geschenke vom Reich erhielten . �Ju den letzten
Jahren aber sind die Matrikularbeiträge wieder ständig höher als

*) Nr . 124 . Die den materiellen Interessen der besitzenden und
herrschenden Klassen dienende , die Arbeiterklasse schwer schädigende
und den Weltfrieden bedrohende Militär - , Marine - und Kolonial -
Politik des Deutschen Reiches führt zu ununterbrochen steigenden
Ausgaben , deren Deckung bei dem jetzt geltenden Steuersystem nicht
zu erlangen ist . Trotzdem seit dem Jahre 1888 , dem Regicrungs -
antritt des jetzigen Kaisers , die eigenen Einnahmen des Reichs
von 821 Millionen Mark auf 1732 Millionen im Jahre 1997 ge -
stiegen sind , ist in dem gleichen Zeitraum die Schuldenlast des Reichs
von 729 Millionen Mark auf 4399 Millionen angewachsen .

Die Steuern des Reiches sind ungerecht und unwirtschaftlich .
Durch die Zölle und Verbrauchsabgaben werden die ärmsten Klassen
der Bevölkerung am schärfsten getroffen . Dabei kommt nur ein ge -
ringer Bruchteil der Millionen , die die Steuerzahler ausgeben , in
die Reichskasse . Den größten Teil der durch Getreide - , Vieh - und
Fleischzölle , Garn - , Eisen - und andere sogenannte Schutzzölle auf
Gebrauchsartikel der breiten Massen dem Volke abgenommenen
Summen fließt in die Taschen der Großgrundbesitzer und Groß -
kapstalisten . die nur eine verhältnismäßig geringe Steuerquotc für
die Reichskasse leisten . Gesunde Finanzverhältniffe können nur
geschaffen werden . ivenN die Ausgaben für Militär . Marine und
Kolonien herabgesetzt und die Steuern der Zahlungsfähigkeit der
Steuerzahler angepaßt werden .

Der Parteitag protestiert gegen die Erhöhung bereits bestehen -
der . sowie die Einführung neuer Steuern auf Massenverbrauchs -
artikcl . Insbesondere protestiert der Parteitag gegen die dem russi -
Ichen Steuersystem entlehnte Banderolensteuer auf Zigarren und
Tabak sowie gegen die Erhöhung der Biersteucr . Ferner protestiert
der Parteitag gegen Steuern auf Licht und Kraft ( Petroleum , Gas ,
Elektrizität usw . ) .

Der Parteitag fordert die Abschaffung aller indirekten Steuern ,
Zölle und sonstigen sieuerpolitischen Matznahmen , welche die Jnter -
essen der Allgemeinheit den Interessen einer bevorzugten Minder -
bcit opfern . Er fordert die Einführung einer stufenweise steigenden
Rcichs - Einkommen - und Vermögenssteuer , die Reform der Erb -
schaftssteuer durch Heranziehung aller größeren Erbschafton und
Erhöhung der Steuersätze nach dem Umfange dcS Erbgutes und
nach dem Grade der Verwandtschaft , iiisbesondere die erbschafts -
steuerliche Heranziehung des Erbgutes für Ehegatten und Kinder .

Gehe r ,

die Ueberweisungen , so daß man von ungedeckten Matrikularbei -
trägen spricht . Auch als die Hunderte von Millionen neuer Ein -
nahmen aus dem Zolltarif nicht ausreichten , wurden die Getreide -
zölle von 1 Mark pro Toppclzentner auf 3 und später auf 5 Mark
erhöht , obgleich früher Bismarck erklärt hat , man müsse ihn für
verrückt halten , wenn man annehme , daß er die Getrcidezölle auf
3 Mark erhöhen wolle . Bis 1996 sind die Eiimahmen aus den
Zöllen und Steuern auf 1399 Millionen Mark angeschwollen . Trotz -
dem die Summe nach Inkrafttreten des neuen Zolltarifes wieder

gestiegen ist , haben wir doch wieder

ein großes Defizit

zu verzeichnen . Schon 1999 betrug das Defizit bei einem Reichs -
etat von 2499 Millionen mit der Anleihe 399 Millionen , 1997 eben -

soviel und 1998 betrug die Anleihe 269 Millionen , das Defizit im
Ordinarium 124 Millionen . Freiherr v. Stengel gab damals als

Hauptursache die erhebliche Steigerung der Ausgaben für die

Naturalverpflegung im Heeresetat an . Tainit bestätigt auch die

Regierung , daß die Ausgaben für den Militarismus der Haupt -
grund des Defizits sind . Zur Beseitigung des Defizits forderte
die Regierung 1996 neue Steuern in Höhe von 225 Mil -
l i o n e n. Ter Reichstag bewilligte nur etwa 179 — 180 Mil¬
lionen . Aber infolge der schlechten , wirtschaftlichen Verhältnisse
und des Versagens einiger Steuern , besonders der Fahrkarten -
steuer , kamen nur 149 — 150 M i l l i o n en ein . Für den kom¬
menden Etat haben wir noch miteinem grötzerenDefizit
zu rechnen . Bekanntlich sind der Regierung im borigen Jahre keine
neuen Steuern bewilligt worden . Freiherr v. Stengel legte sein
Steuerbukett nicht vor , um den Bestand des Blocks nicht zu ge -
fährden . Er demissionierte und sein Nachfolger , Herr Sydow , er -

schien mit der sogeannten Reichsfinanzreform . Das Defizit ,
das jetzt zu decken ist , beläuft sich auf 419 — 420 Millionen . Ja ,
offiziösen Nachrichten zufolge , soll es sogar 590 Millionen betragen .
( Hört ! hörtl ) Darüber , wie das Defizit gedeckt werden soll , hat
die Regierung uns im Dunklen gelasscä .

Die Geheimnistuerei ,

die mit der Finanzreform getrieben wird , übertrifft allcS bisher
dagewesene . Es ist auch nicht möglich gewesen , etwa durch Ver -

hökerung die neuen Steuerpläne in die Ocffentlichkeit sickern zu
lassen . Da hat vor 8 Tagen der Reichsschatzsekretär Sydow in der
„ Nordd . Allg . Ztg . " einige Grundsätze über die neue Rcichsfinanz -
reform bekannt gegeben . Aber Näheres erfahren wir nicht . Er

kündigt eine große , umfassende Reorganisation des gesamten
Finanzgebarens an . Aber über die Art hat er verdammt wenig
verlauten lassen , nichts als Stimmungsmacherei für die Be -

willigung der neuen Steuern , eine Jeremiade über das Wachstum
der Schulden des Reiches : 4� Milliarden jetzt schon , und
im Laufe des Jahres ist ihr Anwachsen auf zirka 5999 Mil -
lionen berechnet . ( Hört ! hört ! ) Im Vordergrund der Reform ,
sagt Sydow , mutz eine stete Schuldentilgung stehen , und die

Vermeidung neuer Schulden für unproduktive Anlagen . Ach, wenn
der neue Schatzsekretär erst seine Hunderte von Millionen erhalten
hat , wird er froh sein und an eine Schuldentilgungsreform nicht
denken , denn sonst müßten die angeforderten Summen noch viel

höher sein als zirka 599 Millionen . Dann aber heißt es in der

offiziösen Auslassung , es muß der Versuch gemacht werden , auf
eine längere Reihe von Jahren — zum mindesten ein Jahrfünft —
die Grundzüge des Finanzplanes festzulegen . Eine dunkle , aber

schwerwiegende Andeutung . Soll

das Budgetbewilligungsrecht des Reichstages

auf fünf Jahre außer Kraft gesetzt werden ? Etwas anderes
kann diese Erklärung gar nicht bedeuten . Dem Reichstage muß
das Recht bleiben , alljährlich die Einnahmen und Ausgaben im
voraus zu bestimmen . Auch die Matrikularbeiträge sollen
geändert werden . Das ist nichts neues . Man will sie „ ver -
c d e l n " ; nicht mehr nach der Kopfzahl , sondern nach der Leistungs -
fähigkeit der Steuererträgnisse der einzelnen Bundesstaaten sollen
sie umgelegt werden . Ueber dieses Problem zerbrechen sich die
Schatzsekretäre seit langen Jahren den Kopf , ohne eine Lösung zu
finden . Wir werden die Pläne der Regierung abwarten müssen .

Ueber die direkten Steuern enthält das offiziöse
Communique nichts anderes , als daß man die Nachlaß -
bestcuerung weiter ausbauen wolle . Und doch ist

die Einführung direkter Steuern

für das Reich brennend geworden , und sie wird auch aus
dem Block heraus gefordert , von Nationalliberalen
und Freisinnigen . Aber nicht nur die Konservativen , dis
Agrarier , auch das Zentrum ist gegen direkte
Steuern . Nicht einmal eine gründliche Reform der Erbschafts -
steuer wagt die Regierung vorzuschlagen . In den Kreisen der
Agrarier hat man die Erbschaftssteuer mit so unsinnigen Gründen
bekämpft , daß selbst ein Mann wie Adolf Wagner sich mit scharfen
Worten gegen die von jener Seite vorgebrachten Argumente ge .
wandt hat . Aber damit kam er schön an . Die „ Deutsche Tages .
zeitung " ist über ihn hergefallen und hat ihn gehörig abgekanzelt .
Nur wir Sozialdeinokratcn sind für direkte Steuern , weil die in -
direkten Steuern die Arbeiter am meisten belasten . Das erkennen
auch die anständigeren der Gegner unserer Bewegung an . Aber
die Masse der Besitzenden kämpft gegen die Einführung direkter
Steuern an . Eharakteristisch ist ein Ausspruch von Adolf Wagner :
„ Gerade die „ oberen " Klassen , ihre politischen Parteien , ihre Ver -
trcter in den Parlamenten im Reichstage sollten es als Ehrensache ,
die Konservativen als die Konsequenz des dloblesse oblige ansehen ,
für die Einführung einer solchen Reichserbschaftssteuer , die sie
selbst zu tragen haben , in der Debatte über die Reichsfinanzreform
mit einzutreten , hier dem Volke das Banner voranzutragen , um
die Pflichten gegen die Reichsftnanzreform zu erfüllen . " Aber das
nutzt nichts , die bürgerlichen Parteien , speziell die Agrarier ,
kämpfen gegen die direkten Steuern und plädieren scharf für
indirekte .

Welche indirekten Steuern

beabsichtigt nun die Regierung uns vorzulegen ? Darüber hüllt
man sich in Schweigen . Gerade in diesen Tagen wird das neue
Finanzprogramm in Berlin von den Finanzministern beraten ,
selbstverständlich unter strengster Geheimhaltung . Es ist der Plan
einer Wehrsteuer durchgesickert , und diese Forderung wird
hauptsächlich von den Agrariern propagiert . Ob die Regierung
dafür ist , ist zweifelhaft . Noch vor zwei Jahren hat der preußische
Finanzminister sich in der Budgetkommission des Reichstages
scharfgegenein solches Projekt gewandt . Aber wenn Finanz -
minister neue Steuern brauchen , dann lassen sie bekanntlich ihre
Grundsätze fahren und nehmen , was sie kriegen
können . Weiter hat man gesprochen von der Erhöhung
der Biersteuer , einer Besteuerung des Tabaks ,
einer Reform der Branntweinsteuer , von einer
Aenderung der Weinsteuer , von einer Steuer auf
Inserate und besonders soll eine Gas - und Elek -
trizitätssteuer eingeführt werden . sHört ! hört !) Ueber
die Höhe der Summe , die aus diesen einzelnen Steucrquellen
fließen soll , ist noch kein Sterbenswörtchen verlautet . Bedenkt man
aber , daß 499 —599 Millionen erforderlich sind , um daS Defizit
zu decken , so kann man sich lebhaft vorstellen , daß die Steuern un -
gewöhnlich hoch sein müssen . Nach einer Mitteilung des „ Berliner
Börsencouricrs " soll sich die Besteuerung auf Gas und
Elektrizität auf 5 Proz . belausen und 6 9 Millionen
bringen . Das Bier soll 3 9 bis 4 9 und der Tabak 4 9 bis
5 9 Millionen einbringen . Was aus der Branntiveinsteuer
fließen soll , ist noch nicht bekannt , man spricht lediglich von einer

Reformierung dieser Steuer . Ob damit eine Beseitigung
der Licbesggben geplant ist , ist sehr zweifelhaft : die

Agrarier wenden sich mit Zähnen und Nägeln dagegen , die Re -

gierung würde also einen schweren Stand haben , wenn sie cme

Beseitigung der Liebesgaben plant .
Worin aber die Reform der Branntweinsteuer bestehen soll ,

wenn nicht in einer Beseitigung
' der Liebesgaben , weiß ich nicht .

Es ist also nicht vorauszusehen wie die neuen Steuervorlagcn

beschaffen sein werden , wir müssen ruhig abwarten , bis die Re -

gierung sie dem Reichstage unterbreitet . Vielleicht gibt sie bald ihr .

Steuerprogramm bekannt .
Wenn man berücksichtigt , daß , soweit zu übersehen ist , von den

neuen Steuern eine Einnahme von 399 Millionen zn� erwarten ist ,

so wird man einsehen , daß wir uns noch auf weit höhere Beträge
aus der Besteuerung gefaßt machen müssen , denn diese Summe

reicht zur Deckung des Defizits nicht aus . Ich glaube also , nicht

fehlzugehen in der Annahme , daß noch andere und weit

höhere Steuern geplant werden . Selbstverständlich werden

die Arbeiter durch die Steuern am meisten belastet . Deutschland

geht schon jetzt allen Staaten in der

Steigerung der indirekten Steuern

voran . Diese sind von 7,15 auf 29,52 M. pro Kopf gestiegen .

Für eine FamiHe von 5 Köpfen macht das 13 3 M. jährlich aus .

Dazu kommt , daß die indirekten Steuern auf die arbeitenden

Klassen noch in besonderer Hinsicht schlimmer einwirken als auf
die besitzenden . Die Lebensmittel , die die besitzenden Klassen
kaufen , sind von besserer Qualität als die , die die Arbeiter sich

leisten können . Aber beide Qualitäten sind mit der gleichen
Steuer belastet , so daß die besitzenden Klasseif auch hier wieder be -

vorzugt sind . Das erkennt auch Adolf Wagner an ; er gibt dadurch
die Richtigkeit dessen zu , was wir seit Jahrzehnten behauptet
haben . Die Nachrichten über die neuen Steuerprojekte sind aber

bisher nur durch die Presse gegangen . Die Regierung scheint es

darauf abzusehen , durch verwirrende Nachrichten eine

Unordnung in die Bekämpfung der neuen Steuerpläne zu bringen .
Es besteht dabei eine bestimmte Absicht : die Massen sollen getäuscht
werden , damit sie sich über die neuen Lasten nicht klar sind . Aber
das steht fest , daß alle Steuerobjekte außerordentlich schwer be -

troffen werden sollen .
Ich hebe besonders den Tabak hervor . Es wird uns nicht

erspart bleiben , daß die Z i g a r r e n i n d u st r ie mit der B a n -

derolensteucr bedacht wird . Zwar ist in der Presse auch die
Rede von einer Erhöhung des G e w i ch t s zo l l e L. Der

Zoll von 85 M. pro Doppelzentner ausländischen Tabaks soll auf
159 M. erhöht werden . Auch diese Bestcuerung würde noch nicht
die Summe von 159 Millionen ergeben , es mutz also noch eine
weitere Besteuerung in bezug auf den Tabak beabsichtigt sein , näm -

lich die Banderolensteuer . Sie bedeutet aber den

Ruin aller kleinen Existenzen in der Tabakindustrie .

Zehntausende von Arbeitern würden dadurch
arbeitslos , die Konzentration der Tabakindustrie durch das

Großkapital würde dadurch gefördert . Man spricht so viel von
Mittelstandspolitik , aber die Steuerpläne der Regierung schlagen
jeder Mittelstandspolitik ins Gesicht . Die Erhöhung der Tabak -
steuer von 1879 durch den Zolltarif hat nicht nur weit über 19 999
Arbeiter brotlos gemacht , sondern auch eine ganze Reihe
kleinerer Existenzen vernichtet . Anstatt Mittelstands -
Politik betreibt man Mittelstandsmord . Man spricht davon , daß
man mit dieser neuen Belastung dem Monopol zu st eure .
In der Tat würden die neuen Steuern mit den kleinen Existenzen
aufräumen , so daß die Bahn für das Monopol frei wäre .

Die geplante Licht - und Kraftsteuer , die etwa 39 Millionen
einbringen soll , würde den Mittelstand sehr belasten , indem sie
die Produltion der kleinen Unternehmer , die diese Kraftquellen
benutzen , erschwert . Den kleinen Unternehmern ist es nicht so
leicht wie den Großkapitalisten , die Steuern auf die Konsumenten
abzuwälzen . Diese Steuern werden also auch wieder die Wirkung
der Konzentration des Kapitals haben und damit zur weiteren
Verschärfung des Klassenkampfes führen .

Auf die Besprechung der weiteren Steuerprojekte muß ich
mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit verzichten . Zweifellos
wird die Blockmchrheit bcS Reichstages durch die neue Steuer -
Vorlage ins Gedriöpge kommen . Die Freisinnigen
werden vom Zentrum zur Bewilligung gedrängt . Das Z e n -
trum hat sich der Regierung zur Hilfe im äußersten Fall
bereits angeboten und dadurch kommen die Freisinnigen ,
die Regierungspartei bleiben wollen , in die Klemme und tverden
unter das kaudinischc Joch kriechen müssen . Das Zentrum be -
findet sich in günstigster Position . Trotzdem es der Regierung
seine Hilfe anbietet , führt es die Opposition gegen einzelne Pro -
jcktc . Diese demagogische Haltung des Zentrums
muß von der Sozialdemokratie kritisiert werden . Wir müssen
feststellen , daß das Zentrum mitschuldig ist an dem Unglück , das
durch die neuen Steuern über die Massen gebracht wird . Die
Gefahr , daß die neuen Steuern von der Block Mehrheit bewilligt
werden , ist groß . Daher muß die sozialdemokratische Partei gegen
die neuen Lasten , die im Reich dem Volke aufgehalst werden sollen .
die schärfste Opposition machen . Unsere Forderungen sind in der
Resolution niedergelegt , die Ihnen unterbreitet worden ist . Wir
protestieren gegen dieses System der Auspowerung der Massen
und kämpfen dagegen mit aller Macht an . Die Massen
müssen aufgerufen tverden zum Kampf gegen die neue
und ungeheure Belastung , die durch die neuen Steuerprojekte gc -
plant ist . ( Lebhafter Beifall . )

Die Resolution wird hierauf einstimmig angenommen .
Alsdann wird der

Bericht der Bephwerdekommission . � -

entgegengenommen .
Scger - Leipzig

erstattet ihn .
Der erste Fall betrifft den Antrag von D o b r u ch - Berlin

auf Wiederaufnahme in die Partei . Der fünfte Wahlkreis hat
ihn ausgeschlossen , weil er einen Genossen in verleumderischer
Weise des Umgangs mit der Kriminalpolizei bezichtigt hatte und
weder in den Vorstandssitzungen noch in der Schiedsgerichtsvcr -
Handlung Beweise für seine Behauptungen hatte beibringen können .
Beschwerde bei der Kommission hat er nicht eingelegt . Die Be -
schwcrdetommission empfiehlt dem Parteitag , dem Antrag auf
Wiederaufnahme in die Partei nicht stattzugeben .

Ter Parteitag beschließt so.
'

Der zweite Fall betrifft das im Jahre 1839 - 1399 von der
Dortmunder Organisation aus der Partei ausgeschlossene , ehe -
malige Mitglied S i e b e l. Er hat einen , von einigen Genossen
mitunterschriebenen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens
von 1899 - 1999 an den Parteitag gestellt , also nicht — wie es
dem Statut entsprechen sollte — einen Antrag aus Wiederauf -
nahnie in die Partei .

Er behauptet , ihm sei seinerzeit keine Gelegenheit zur Ver -
tcidigung gegeben , weil er wegen einer dringenden Geschäftsreise
nicht babe erscheinen können , und die Ausschlußsitzung trotzdem
abgehalten worden sei . Sein Ausschluß sei wegen Streitigkeiten
erfolgt und weil er Artikel über interne Parteivorgänge in die
bürgerliche Presse gebracht habe . Der Dortmunder Vertreter be -
treitet seine Behauptung über die nicht genügende Gelegenheit

zur Verteidigung . Eine Wiederaufnahme des Verfahrens sieht
das Organisationsstatut nicht vor , und eine Prüfung des Materials
aus jener Zeit ist ja auch kaum möglich . Die Beschtverdekommission
empfiehlt dem Parteitag , den Antrag Siebet abzulehnen .

Sachse - Bochum :
Siebel ist bei mir gewesen und hat mir dieselben Gründe ge -

nannt , die der Berichterstatter vorgetragen hat . Er beruft sich
ipejter darauf , ein Boxstandsmitglied habe ihn ; gesagt , der Dort «



Minder Berein sei Kar nicht in der Lage , chn auszuschließen ,
sondern das könne nur im Schiedsgerichtsverfahren oeschehen .
Der Mann behauptet , es sei ihm Unrecht geschehen .

Scger - Leipzig :
Der vorjährige Parteitag hat beschlossen , und das mußte SIebel

wissen , daß der damalige Verein in Dortmund statutengemäß
sehr wich ! berechtigt war , ihn aus der Partei auszuschließen . Die
Wiederaufnahme eines früheren Verfahren ? ist unmöglich . ES
ist Siebet anheimzustellen , sich in der Organisation von neuem
zu melden und seine Wiederaufnähme in die Partei zu beantragen .
dann wird darüber verhandelt werden .

Der Parteitag beschließt nach dem Antrage der Beschwerde -
kommission .

Die dritte Angelegenheit betrifft den Ausschluß des ehemaligen
Parteigenossen Sprenger au ! Mannheim . Sprenger ist vor

Jahren wegen Streikbruchs aus der Partei ausgeschlossen
worden . Er hat in einer Fabrik , in der er als Packer tätig war ,
zwei Tage Arbeiten verrichtet , wie sie gelernten Arbeitern zu -
kommen . Gewerkschaftlich organisiert war er nicht . Er beantragt
Wiederaufnahme in die Partei . Die Beschwerdckommission
empfiehlt dem Antrage zuzustimmen und , wie es auch die Gewerk -
schaften tun , ein solche ? Streikvergehen nach ' einer gewissen Zeit
als gesühnt zu erachten , zumal der Fall hier ganz besonders milde
liegt und Sprenger jahrelang als organisierter Parteigenosse
seine Pflicht getan hat .

Der Parteitag beschließt so.
Der vierte Fall betrifft das ehemalige Parteimitglied Paul

Jah n in Berlin . Die Angelegenheit hat schon mehrere Parteitage
beschäftigt . Noch der Essener Parteitag hat die Wiederaufnahme
in die Partei , die jetzt wiederholt wird , abgelehnt . Jahn beruft
sich jetzt auf die Befürwortung Zubcils . Dieser hat der Kom -
Mission erklärt , daß »r besondere Gründe nicht vorbringen könne ,
sondern nur den allgemeinen Grund , daß , wenn ein Vergehen
gesühnt sei und der Fall nicht sehr schwer liege , man es mit einer
kürzeren Ausschlußzeit bewenden lassen solle . Die Kommission
empfiehlt dem Parteitag Ablehnung des Antrages . '

Der Parteitag beschließt so.
Fünftens liegt ein Antrag des ehemaligen Parteigenossen

Schröder - Berlin auf Wiederaufnahme in die Partei vor .
Er ist vor zwei Jahren ausgeschlossen worden , weil er Parteigclder
unterschlagen , Listen gefälscht und Parteigenossen zu Unrecht dieser
Vergehen bezichtigt hat . Die Kommission ist der Ansicht , daß dem
Antrage für jetzt wenigstens nicht stattgegeben werden kann und
empfiehlt Ablehnung , wie e » auch schon der vorige Parteitag be .
schlössen hat .

Der Parteitag beschließt auch hier nach dem Antrage der Be -
schwerdekommisston .

Der sechste Fall betrifft den Leiter des „ Allgemeinen Metall -
arbeiterverbandcs " . Wiesenthal in Berlin . Der vorjährige
Parteitag hat lediglich au « Rücksicht auf die Verhandlungen der
Partei mit den Lokalorganisätionen wegen Verschmelzung mit den
Zentralverbänden beschlossen , daß der Ausschluß aus der Partei
vorläufig unterbleibe und die Angelegenheit dem diesjährigen
Parteitag überwiesen . Gründe sind das orgauisatiouSzcrsplittcrndc
und arbeiterschädigende Treiben , ferner die Beleidigungen , die
Wiesenthal gegen die Leiter dcS Metallarbeiterverbandes in Berlin
ausgesprochen hat . Die Kontrollkommission hat in Uebcrcinstimmung
mit der Entscheidung deS Schiedsgerichts den Antrag auf Ausschluß
abgelehnt , weil Mitglieder der Rohrlegerorganisation erklärt haben ,
die Absjilitterung vom Metallarbciterverbande wäre auch ohne Zu -
tun Wiesenthals erfolgt . Gegen die Entscheidung der Kontroll .
kommission ist dann Rekurs an den Parteitag in Essen eingelegt
worden . Der Antrag der Beschwerdekommission geht dahin , der
Beschwerde gegen den Richtausschluß Wicsenthals beizutreten und
damit Wiesenthal aus der Partei auszuschließen .

Maier - Heidelberg ergänzt die Ausführungen des Bericht -
erstatterS , daß Wiesenthal bei feiner mtindltck >en Vernehmung der
Kommission d- S Essener Parteitages erklärt hat , er würde unter
keinen Umständen mehr aus dem „ Allgemeinen Metallarbeiter -
verband " austreten , lieber lasse er sich hängen . Das habe die
Essener Kommission bestimmt , seinen Ausschluß aus der Partei
zu empfehlen . - Der Parteitag beschließt geniäß dem Antrag der
Beschwerdekommission .

Der siebente Fall deS Genossen Mo ritz . Hamburg hat die
Parteiinstanzen schon mehrere Male beschäftigt . Er hat bei der
zuständigen Parteiorganisation den Antrag auf Ausschluß etneZ
Genossen aus der Partei gestellt , gegen den ablehnenden Bescheid
des Vorstandes Beschwerde beim Landesvorstand erhoben und dann
beim Parteivorstand sowie darauf bei der Kontrollkommission an -
gefragt , ob alle dies « Instanzen richtig gehandelt hätten . Die Be -
schwerdekommisston empfiehlt dem Parteitag , die nunmehrige Be -
schwerde von Moritz gegen den Partetvorstand und die Kontroll -
kommission zurückzuweisen . — Der Parteitag beschltcht so.

Der letzte Bericht betrifft die Angelegenheit K e y l 1 n g - BüdeS -
heim t. Oberhessen , der Berufung gegen die Entscheidung der
Kontrollkommission eingelegt hat . Er ist wegen ehrloser Hand -
lungen vom OrtSverein aus der Partei ausgeschlossen Wördens Ein
SchredSgericht hat den Ausschluß aufgehoben , da ein Ortsverein au »
der Partei nicht ausschließen kann , und hat dem Genossen für . sein
Verhalten eine Rüge erteilt und ihm gesagt , er möge sich an einein
anderen Orte wieder in die Partei aufnehmen lassen . Hiergegen
hat der OrtSverein Beschwerde bei der Kontrollkominisston erhoben .
Diese hat die beiden vorhergehenden Urteile aufgehoben und nach
sachlicher Prüfung der Materie beschlossen , daß Kcyling wegen ehr -
loser Handlungen aus der Partei ausgeschlossen werde . Die Be -
schwerdekommisstsn beantragt die Zurückweisung der hiergegen eitt »
gelegten Beschwerde KeylingS . — Der Parteitag beschließt so.

ES folgt der Bericht der Kommission über die

Jugendorganisation .

Dazu liegt die Resolution ISö " ) mit der dazu gehörigen Dekla -
ration vor .

Berichterstatter
Haase - KönigSberg :

Sie werden es verstehen , wenn ich bei der vorgerückten Zeit des
Parteitages mich mit den proletarischen ErziehungSproblemen nicht
bcschSfttge , sondern mich auf die Frage ' Oct Jugendorganisationen

• ) Resolution 139 : Die Förderung der Bildungsbcstrebungen
der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen ist eine wichtige Aus .
gäbe im Emanzipationskampf der Arbeiterklasse .

Der Parteitag verpflichtet die Organisationen , dafür zu sorgen ,
daß die Arbeiterjugend im Sinne der proletarischen Weltanschauung
erzogen werde .

Um dieses Ziel zu erreichen , sind Vorträge zu veranstalten ,
die dem - Erkennungsvermögen der Jugend angepaßt sind . Daneben

ist durch Veranstaltungen ernsten und heitere » Inhalts , sowie durch
Sport und Spiel und Unterhaltung die Geselligkeit zu pflegen . Zu
diesem Zwecke sind in den einzelnen Orten besondere Kommissionen

zu bilden . Die Kommissionen werden aus Vertretern der ort -

lichen Parteiorganisation und der Gewerkschaftskartelle unter Hin -

zuziehung von VertrauenSpersonen der jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen zusammengesetzt . Der Kommission soll mindestens
eine Genossin angehören .

Die Teilnahme an den Vorträgen und — so weit eS möglich
list — auch an den Veranstaltungen ist unentgeltlich .

Die Kommissionen sollen dahin wirken , daß die Gewerlschafts -
kartelle für den Lehrlingsschutz eintreten . Der Parteitag beauftragt
den Parteivorstand mit der Herausgabe eines Organes zur
Aufklärung der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen . Die

wirtschaftliche Interessenvertretung und die Entscheidung über

politische Partcifragen bleibt nach wie vor lediglich Aufgabe der

gewerkschaftlichen und politischen Organisation .
Deklaration : Diese Resolution ist so aufzufassen , daß

der Betätigung von lokalen Jugendorganisationen unpolitischen
Charakters , die unter Mitbestimmung Erwachsener ihre Verwaltung
ßslbst führen , nichts im Wege steht . Die Kommission .

beschränke . Im Namen der Kommission habe ich Sie zu bitten , en
bloc unseren Beschluß anzunehmen . Tie Kommission nimmt nicht
etwa an , daß ue eine endgültige Lösung der Organisationsfrag :
gefunden hat , sie ist aber nach gründlicher Beratung zu der Auf -
fassung gelaugt , daß in der gegeuwärtigen Situation etwas Besseres
nicht gefunoen werden kann . Der empfohlene Weg ist in jedem
Falle sehr wohl geeignet , die Erziehung der proletarischen Jugend
zu fördern . Sollte auS den » BedürsmS der Praxis eine andere

Organisationsform herauswachsen , so wird die Partei sicherlich nicht
versäumen — im Einverständnis mit den Gewerkschaften — da »

Bessere an die Stelle des Guten zu setzen . Wir haben uns den

Vorschlägen der Parteileitung in den meisten Punkten anschließen
können . Eine wesentliche Aenderung bezieht sich auf Absatz b der

Resolution der Parteileitung , der sowohl in Parteiversammlungen ,
wie namentlich auch auf den Tagungen der Jugendlich : » die aller »

schärfste Anfechtung erfahren hat . Nachdem in der Resolution in
den Absätzen 3 und 4 die Aufgaben der Jugendbewegung dargelegt
sind , heißt eZ im Absatz b: „ Damit diese Zwecke auch ohne besondere
Jugendorganisationen erreicht werden können , sind in den einzelnen
Orten Kommissionen für die Jugendorganisation zu bilden . " Dieser
in Borschlag gebrachte Wortlaut hat , wie auch die dem Partei -
tag vorliegenden zahlreichen Anträge beweisen , vielfach die

Ansicht hervorgerufen , daß den selbständigen Jugendorganisationen
damit das Lebenslicht ausgeblasen werden soll . Genosse Müller hat
nun bereits in seinem Geschäftsbericht im Austrage deS Partetvor -
standes ausgeführt , daß dies nicht beabsichtigt sei . daß jene ominöse »
Worte falsch ausgelegt worden seien . Wir haben , um jede Miß -
deutung auszuschließen , diese Worte gestrichen , so daß der Ab -

satzb jetztlautet :
„ Zu diesem Zwecke sind in den einzelnen Orten besondere

Kommissionen zu bilden . "
Wir sind aber noch darüber hinaus der Meinung gewesen , daß

die bloße Streichung dieses Passus nicht ausreicht , sondern haben
es für erforderlich gehalten , unserer Auffassung durch

eine Deklaration

eine bestimmte, ' klare Deutung zu geben . Sie lautet :
„ Die Resolution ist so aufzufassen , daß der Betätigung von

lokalen Jugendorganisationen unpolitischen Charakter « , die unter

Mitbestimmung Erwachsener ihre Verwaltung selbst führen ,
nichts im Wege steht . "

Die selbständigen Jugendorganisationen sind eine Schöpfung
der Jugendlichen selbst . Früber als Partei und Gewerkschafte »
haben die Jugendlichen erkannt , wie wichtig die Zusammenfassung
der proletarischen Jugend für den EmanztpationSIampf der Ar -

beiterklasse ist . Dieses Verdienst ist auch auf dem Gewerkschafts -
kongreß anerkannt worden . Die Jugendlichen haben sich früher
geregt als wir , und haben sich dadurch schon das Existenzrecht
erkämpft . Die bestehenden unpolitischen Organisationen sind auch
im Rahmen des neuen VercinSgesetzcS zulässig . Es kann deswegen
nicht die Aufgabe der Partei , ebenso wenig wie die Aufgabe der

Gewerkschaften sein , diesen Jugendorganisationen ein Ende zu be -
retten . Die selbständigen Jugendorganisationen können freilich
nicht eine Einrichtung der Partei als solcher sein . Sie können schon
aus vereinSgesetzlichcn Gründen der Partei nicht organisatorisch
angegliedert werden . Aber unpolitische Jugendorganisationen , die

aus innerer Kraft heraus an dem Werke der Erziehung der prolc -

tarischen Jugend arbeiten , werden sich immer wieder Anerkennung

erringen . Nach der Deklaration haben wir es aus Erziehungs -
gruudsätzen für selbstverständlich gehalten , daß — soweit solche
selbständigen Jugendorganisationen existieren — sie die Selbst¬

verwaltung haben . Nur dann wird Lust und Liebe der Jugend -
lichen für solche Organisationen geweckt werden können , nur dann
können die Jugendlichen zum starken VerantwortltchkcitSgefühl ,
zur Selbständigkett gelange » , nur dann können sie innerhalb der
Organisationen zu gefestigten Persönlichkeiten , zu selbständigen
Charakteren hcranrcisen . Aber ebenso selbstverständlich ist cS, daß
die Jugendlichen nicht unter sich bleiben , sondern daß die Er -
tvachscnen eine Mitbestimmung haben . Welche Aufgaben die Er -
wachsenen zu erfüllen haben , werde ich noch ausführen . Wir sind
davon ausgegangen , daß solche Jugendorganisationen , wie sie einen

unpolitischen Charakter haben müssen , auch nur lokalorganisiert
sein sollen . Ich habe — namens der Kommission — zu erklären ,
daß damit nicht ausgesprochen worden ist , daß den Organi -
sationen etwa ein VcrbtndungSverbot auferlegt werden

soll . ES Ist sehr wohl zulässig , daß sich eine Zentralstelle bildet ,
etwa zur Sammlung von Material . Aber was mit aller Bestimmt -
heit hat a u s g e f ch l o s f e n werden sollen , tsteineZentralt -
sieruna der lokalen Organisationen . Von allen
anderen Gründen abgesehen , ist eine solche Zentralisation schon
deswegen unmöglich , weil Gebilde , die noch gar nicht fertig sind ,
die sich erst entwickeln sollen , unmöglich säwn zu einer Zentrali -
sation zusammengefaßt werden können . Wir haben es nicht für
nötig gehalten , noch besonders auszusprechen , daß die Grenze des
Lebensalters für die Mitglieder dieser Organisation daS vollendete
18. Lebensjahr sein soll . In der Resolution ist zunächst festgestellt .
loa » die Partei al » solche für Aufgaben zu erfüllen hat . Sie soll
bollkommen selbständige Organisationen schaffen .

Kommissionen ,
die au » Vertretern der Partei , der Gewerkschaften und au » Per »

trquenspersonen der Jugendlichen zusammengesetzt sein sollen .
Auch In diesen Kommissionen sollen die Jugendlichen gehört werden ,
es soll nicht über ihre Köpfe hinweg entschieden werden . Die
Partei wird durch diese Kommisstonen ihr Augenmerk vor allem
darauf zu richten haben , daß überall Jugendheime errichtet
werden , die einen Sammelvlah für die Jugend bilden . Es ist in
der Kommission betont ivorven , wie wichtig solche Jugendheime für
die Erziehung gerade unserer proletarischen Jugend sind . E »

müssen freundliche , behagliche Räume sein , in denen dt « Jugend
edle Geselligkeit pflegen könne . Weg von den Straßen ,
weg aus den Knetpen — das muß das Motto der Jugend -
lichen sein . (Beifall . ) Wichtig ist cS nun , wie die Erwachsenen
ihren Pflichtenkreis ausfüllen . Und in dieser Beziehung sage ich.
daß die besten Parteigenossen , die besten Ge -
werkschaftler nur gerade gut genug sind , um

ihren Einfluß auf die Jugend auszuüben . ( Sehr richtig ! ) Der

ganze Erfolg wird wesentlich davon abhängen , welche Per -
so n e n an der Spitze stehen . ES darf niemand in den Sinn
kommen , als Schulmeister der Jugendlichen auftreten zu wollen
und etwa die Schuljahre für die Jugendlichen zu deren Qual der -
länaern . Nur Persönlichkeiten , die sich in oie jugendliche Seele zu
versenken vermögen , di « mit Liebe mit den Jugendlichen zusammen »
arbeiten können und wollen , dürfen zu dieser Arbeit berufen
werden .

Da » Jugendorgan ,

das der Parteivorstand ins Leben rufen will , wird die Aufgaben
auf diesem Gebiete unterstützen müssen . Wir geben uns der
Hoffnung hin . daß der Parteivorstand fein BesteS daransetzen wird .
um das Organ gut auszugestalten . Wir sind nicht im Zweifel
darüber gewesen , daß die verausgabe des Organs dem Partetvor «
stand zu überweisen ist . Den BildungsauSschutz damit zu betrauen ,
wie cS angeregt ist , ist schon deshalb nicht angängig , well cS sich
hier um eine finanzielle Frage handelt . Der Parteivorstand hat
diese Aufgabe zu erfüllen . Allerdings muß der BtldungS -
auSschutz innerhalb seiner Kompetenz mit heran -
gezogen werden . Wir haben in der Resolution den Schluß -
passuö wiederholt , den Sie auch in der Resolution des Partei -
Vorstandes und des Gewerkschaftskongresses finden . Es ist gesagt ,
der Passus sei überflüssig . WaS darin ausgesprochen ist , versteht
sich von selbst . Daß die Jugendlichen in ihren Organisationen ,
die ja nur unpolitisch sein können , nicht die politischen Partei -
fragen entscheiden können , das ist ja schon gesetzlich auSgeniacht .
Aber es bestand die Befürchtung , daß sie übergreifen könnten in das

Gebiet , da ? den Gewerkschaften vorbehalten bleiben mutz , daß sie
die Kreise der Gewerkschaften stören könnten . Ich habe die Auf -

gäbe zu erklären , daß damit nur gemeint sein soll , die Jugend -
organisatton darf nicht in ' Lohnkämpfe der Gewerk -

schaften eingreifen . Keineswegs ist e » den Jugend -
lichen v e r w e h r t — ja , daS wird geradezu ihre Aufgabe sein —

die Mißstände in der Behandlung der Lehrlings
und der jugendlichen Arbeiter festzustellen .
Material zu sammeln , Anregungen zu geben .
und die Lehrlingsschutzkommissionen , welche die Gewerkschaften ein -

setzen sollen , werden dankenswerte Anregungen , dankenswertes Ma -
terial auS diesen Kreisen erlange » . So werden alle Kon -

flikte vermieden , so, glaube ich, wird ein Feld einer

reichen Betätigung geschaffen . Parteigenossen und Partei -
genossinnen ! Ihre , der Delegierten Aufgabe wird es sein , wenn
Sie nach Hause kommen , die Genossen und die Genossinnen an -

zufeuern , daß sie ihre Kinder der Jugendbewegung zuführen , damit
wir bald alle Organisationen , die von katholischer und anderer
Seite gegründet worden sind , überflügeln . Wenn wir schon in das

Herz des Kindes die Saat des Sozialismus streuen , wenn wir

unsere Kinder dem Sozialismus zuführen — und sie werden da -

durch vor geistiger und physischer Verwahrlosung geschützt — dann
werden wir ihnen die Quelle des Wissens eröffnen . Wir werden

sie erfüllen vor allem mit der Glut des Idealismus . Dann werden
wir ihnen selbst einen vollen Lebensinhalt geben , und wir werden

auf dem Vormarsch zu unserem hohen Ziele unüberwindbar sein .
( Lebhafter Beifall . )

Hierauf wird die Resolution 139 mit der De -
klaration debattelos einstimmig angenommen .

Damit erledigen sich die Anträge 2 & —SO.

Singer :

Ich stelle die einstimmige Annahme fest und wünsche und hoffe .
daß die neue Waffe , die die Partei sich geschmiedet hat , dazu bei -

tragen wird , die Jugendlichen mit dem Geiste des Sozialismus

zu erfüllen , damit sie dermaleinst al » Mitglieder in dem Kampf
für die Befreiung des Proletariats tatkräftig mitwirken können .

jBravol )
ES folgt die Beratung der Anträge , die sich auf die Agitation

beziehen . ( Anträge 8, 9, 10, 11, 12, 109 , 110 . " )
Von diesen Anträgen ist der Antrag 12 erledigt .
Die Anträge 10, 11 und 109 werden nicht unterstützt .
Es stehen also nur die Anträge 8. 9 und 110 zur Debatte .

Antrag 8 wird von
Leber - Jena

begründet : Der Parteivorstand hat uns ja in den letzten Jahren
eine ganze Masse Agitationsiiiaterial geliefert , so die „ Parteikorrc -
spondenz " , so Flugblätter , in denen die Tätigkeit der Gegner bc-

leuchtet wird , so daS parlamentarische Handbuch , das nach jeder

Legislaturperiode erscheint . Aber un » fehlt daS Material , das

unseren Gegnern , den Reichsverbändlern und Antisemiten , über

die Tätigkeit der sozialdemokratischen Partei im Reichstag « zur

Verfügung steht . Sie konnten angeben , wie die sozialdemokratische
Partei sich zu jedem einzelnen Gesetze gestellt hat . Ganz dasselbe
müssen wir über die Abstimmungen unserer Gegner im Reichstage
besitzen . Ein solcher Leitfaden — vielleicht in Buchform »». würde
der Agitation sehr viel nützen .

Psannkuch - Berlin :

Dieser Antrag könnte höchstens der Parteileitung zur Er -

wägung überwiesen werden . Der Parteivorstand hat zunächst noch
einen Beschluß des Parteitage » in Essen auszuführen : die Heraus -
gäbe einer Zusammenstellung der von der sozialdemokratischen
Partei im Reichstage gestellten Anträge in chronologischer Reihen -

folge . Diese Arbeit ist noch nicht abgeschlossen , sie ist noch in Kor -

rektur . Uebrigens war es eine Aufgabe , die außerordentliche

Mühe gemacht hat . Nun will der Antrag , daß wir über die Tätig -
keit jeder bürgerlichen Partei im NeichStas>e dieselbe Ucbersicht

geben . Ja , man hat sich nicht einmal darauf beschränkt , etwa nur

die letzten Legislaturperiode » in Betracht zu ziehen . Im laufenden

Geschäftsjahr kann der Antrag so, wie er lautet , nicht erledigt
werden .

Der Antrag wird dem Vorstand zur Erwägung über -
wiesen . '

Antrag 0 beantragt die Genossin Grsinberg dem Vorstände

zur Erwägung zu überweisen . Die Ueberweisung wird

debattelos beschlossen .
Antrag 110 begründet

Tbiele - Halle :

Heber dl » Notwendigkeit , die elenden Rechtsverhältnisse der

ländlichen Dienstboten zu verbessern , brauche ich nicht erst zu reden .

Di « erkennt jeder von un » an . Leider besteht keine Hoffnung , daß
di « Einzelstaateu oder da » Reich zu einer fochen Schöpfung die Hand
bieten . Wären die bürgerlichen Parteien dazu gewillt gewesen , so

hätten sie bei der Beratung de » Bürgerlichen Gesetzbuches die beste

Gelegenheit dazu gehabt . Sie haben das damals nicht getan und

werden es auch heut « nicht tun . Ich will nur ein Beispiel anführen .
wie notwendig c» ist , den Dienstboten die Möglichkeit zu geben , durch
ein « Verkürzung vir KüvdigungSzett den Qualen zu entrinnen .
denen sie unter Umständen ausgesetzt sind . Ich habe hier eine

Klag « in der Hand , die ein ländliche » Dienstmädchen beim Amts -

nericht Teuchern eingereicht bat . Sie beschwert sich darüber , daß
ihr verheirateter Dienstherr sie in ungebührlicher Weise belästigt

Kt, so daß st « den Dienst verlassen müßt » , und klagt nun auf
rmiSgabe ihre » rückständigen Lohne » in Höhe von 40 . 00 M. und

ihre » Dienstbuche ». Die Folg « der Anzeig « war di «, daß da ?

Mädchen zu IV M. Geldstrafe wegen unbefugten Beb -

lassen » ihres Dienstes verurteilt wurde . Noch heute
ist sie nicht im Besitze ihre » Lohnes und Dienstbuch « ». Solch « Fälle
kommen Hundertsach vor . . . .

Nun lassen sich aber jetzt schon die Bestimmungen der Dienst .

ordnung au » der Welt sckmffen . sobald « in besonderer Vertrag mit

Senauen
Bestimmungen über Kündigungsfrist abgeschlossen wird .

ich habe « inen solchen Vertrag vier , der sogar mit einem konser -
vattven Arbeitgeber abgeschlossen ist . Er lautet im wesentlichen :

1. Der Dienstnehmer hat all « seinen Kräften angemessenen
Arbeiten in drr Hau, , und Landwirtschaft de » Dicnstgebcr » zu
verrichten .

ü. Al » Vergütung gewährt der Dienstyeber

v) «ine monatlich « Vergütung al » Barlohn von . . . . M. ,

d ) Beköstigung und Behausung .
V Werden aus besonderen Anlässen Gescb - nro gegeben , so

sollen diese nicht auf den Barlohn angerechnet oder zurück -
geforottt werden dürfen . .

4. Die Kündigungsfrist beträgt 4 Wochen , von dem Kündi -

gungsrecht Gebrauch zu machen , steht dem Dtenstgeber wie den ,

Dienstnrh , » enden ( oder seinem gesetzlichen Vertretet ) iedorzcit zu .
V. Für da » Dienstverhältnis sind lediglich die Bestimmungen

des Bülgerltchen Gesetzbuches ( die 611 61 # 630 ) maßgebend .
Sin solcher Vertrag entbält alle » Nötige . Der springende

Punkt ist der . daß der DIeusluehmer zu jeder Zeit kündigen und

den Dienst verlassen kann . Dies « Bestimmung bringt schließlich

auch die andmn Verbesserungen mit sich . DeShalb ziehe ich einen

sochen Vertragsentwurf dem Stadthagensthen Formulare vor , das

noch eine Reihe anderer Dinge umfaßt . Die Mögltchkett , derartige
Verträge abzuschließen , muß allgemein bekannt werden . In allen

Agttationlkalendcrn . in Zeitungen . Brieskastennotizen . durch Zirku -
lare des PartetvorstandeS an die Parteisekretärs muß auf die Mög -

8. Weimar Itt : Der Parteitag möge beschließen , den

Parteivorstand zu beauftragen , alsbald die Herausgabe von kurzen
Leitsätzen der Geschichte der einzelnen bürgerlichen Parteien her -
auszugeben . Diese Leitfäden sollen jede Partei getrennt behandeln ,
deren Programme enthalten , sowie deren Stellung in den

wichtigsten GcsehcSvorlagen kurz präzisieren .
9. Fürth : Der Parteivorstand möge ein zur Agitation

unter den Frauen geeignetes Flugblatt herausgegeben , welche » in

ganz Deutschland zur Verteilung gelangen soll .
110 . Naumburg - Weißenfelö - Zeitz : Eine über

da » ganze Reich sich erstreckende Agitation durch die Paetcipreffe
und Flugblätter soll darauf aufmerksam mächen , daß durch private
Vereinbarung vor Eingehen eines ländlichen Dienstverhältnisses
die von der Gesindeordnung festgesetzte Kündigungszeit aufgehoben
werden kann .



lichleit Verwiesen werden , derartige Vereinbarungen zu schliefen ,
und damit die reaktionäre Dienstordnung autzer Kraft zu setzen .
Ich bitte Sie , den Antrag Iii ) anzunehmen .

Der Antrag 110 wird angenommen .
Es folgt eine Gruppe von Anträgen , die Presse und

Literatur betreffend .
Die Anträge SS * ) , S8, 61 , 63 , 66 stehen zur Diskussion .
Die Anträge S3 und S4 auf Schaffung eines Jugend -

organs werden zurückgezogen . Der Antrag SS wird ohne
Diskussion angenommen .

Zum Autrag SS bemerkt

Hug - Ärat :

Der Preis der „ Neuen Zeit " fei an sich nicht hoch , wenn aber
die „ Neue Zeit " in den Massen möglichst Verbreitung sinden soll ,
so mühte der Preis noch niedriger fein . Wir wünschen daher , dah
der Parteivorstand untersucht , ob eine Lerbilligung der » Neuen
Zeit " möglich ist .

Singer :

Nach den letzten Worten des Antragstellers darf ich annehmen ,
daß er wünscht , datz der Antrag dem Vorstand zur Erwägung
überwiesen werden soll .

Der Parteitag bcschlieht so.

Gegen den Antrag 6l wendet sich Pfannkuch : Jedes sozial -
demokratische in Deutschland erscheinende Blatt steht unter Kon .
trolle einer Preßkommission . Diese wird schon Remedur schassen ,
wenn die in dem Antrage gerügten Uebelstände eintreten .

Der Antrag 61 wird abgelehnt .
Der Antrag 63 wird ohne Diskussion angenommen .
Den Antrag 66 begründet

Rudolf - Frankfurt a. M. :

AuS dem Material , das uns veranlaßt hat , den Parteiborstand
zu ersuchen , sich um die Preisfestsetzung zu kümmern , möchte ich
einiges mitteilen . Die einzelnen Agitationsbezirke sind er -
freulicherweise bestrebt , ihren Literaturvertrieb möglichst zu heben ,
aber unsere Buchhandlungen erfordern bedeutende Zuschüsse , auch
die in Frankfurt a. M. Bei dem Vertrieb der Maizeitung wurde
bei einem Bedarf von 8666 Exemplaren der Preis auf b Pf . fest -
gesetzt . Denselben Preis brauchten aber auch die nur zahlen , die
lediglich zehn Exemplare bezogen . Als EisnerS Buch „ Das Ende
des Reiches " herauskam , betrug der Verkaufspreis V Mk. , netto
3,50 M. . am S. März vorigen Jahres . Aber bereits 14 Tage
später , am 21 . März , wurde dasselbe Werk in der „ Bildhauer »
Zeitung " für 2,S0 M. angeboten . Natürlich konnten wir da die
Bestände , die wir für 3, SO M. angekauft hatten , nicht los werden .
Von dem Buch „ Die Berliner Arbeiterbewegung " von Bernstein
wurde den Berliner Genossen das Heft für 20 Pf . geliefert ,
während der Verkaufspreis im übrigen 30 Pf . beträgt . Liebknechts
HochverratSbroschüre kostete 50 Pf . , netto 35 Pf . Den Gewerk¬

schaften aber wurde diese Broschüre ohne Umschlag für IS Pf . an -

geboten . Auf Grund dieses Materials , das ich natürlich noch weit
vermehren könnte , bitte ich S' ie , unseren Antrag anzunehmen .

Winkler - Freiburg
spricht ebenfalls für den Antrag . Wir haben im letzten Jahre
100 Broschüren über die Alkoholfrage für 20 Pf . bezogen und
wenige Tage darauf konnte die Generalkommission die Mitteilung
machen , daß sie diese Broschüre für 10 Pf . zur Verfügung stellt .

Bruns - Berlin :

Die Einrichtung der Herausgabe von billigen AgitationS -
broschüren besteht schon seit vielen Jahren . Die Buchhandlung
Vorwärts kann nicht nur dafür sorgen , daß die einzelnen Partei .
buchhandlungcn Geschäfte machen , sondetn sie muß auch dafür
sorgen, daß die Literatur so weit wie möglich in die Kreis « der

Parteigenossen hineinkommt . Deshalb stellt sie stets sogenannte
AgttationsauSgabcn auf billigem Papier in Rotationsdruck von
den Broschüren her . Bei einer Reihe von Broschüren hat die
Vorwärts - Buchhandlung nicht » verdient , sondern Zuschüsse geleistet -
Auch von der Broschüre über die Alkoholfrage ist eine billige
Massenausgabe erschienen und eine andere auf besserem Papier ,
die durch die Buchhandlungcn vertrieben worden ist. Wenn die

Buchhandlung Vorwärts nicht in Kommission liefert , so geschieht
das dcLbalb , weil sie sonst von vielen unserer Parteibuchhand -
lungen , deren Organisation manchmal viel zu wünschen übrig
läßt , eine Masse Makulatur zurückbekommen würde . Der Preis
der „ Berliner Arbeiterbewegung " für Berlin beruht auf einem
Ueberetnkommen der Buchhandlung Vorwärts mit den eigentlichen
Herausgebern , nämlich den Berliner Parteigenossen , nach welchem
die Berliner Parteiorganisation daö , was die Buchhandlung Vor -
wärt » etwa zusetzt , wieder ersetzt . Der Parteivorstand hat natür -
lich auch jetzt schon da » Recht , in die Preisfestsetzung hineinzureden .
Er würde aber auch zu keinem anderen Resultat kommen .

Rudolf - Frankfurt a. M. :

Auch wir wollen selbstverständlich den Vertrieb der Literatur
kn keiner Weise eingeschränkt sehen . � Aber der Vertrieb der
Broschüre muß so erfolgen , daß eine Schädigung der Parteibuch -
Handlungen dabei unterbleibt . Sehr gut ist , wenn Bruns sagt ,
wenn die Buchhandlung Vorwärts in Kommission liefert , wurde
sehr viel Makulatur zurückkommen . Bei dem heutigen GesckstiftS -
gebaren bleibt die Makulatur auch , aber bei uns in den Buch -
Handlungen . Die Buchhandlung Dich liefert auch an Vereine und
Bibliotheken zu äußerst niedrigen Preisen . Da sind in einem
Zirkular 40 Bände angeführt , die reell 140 M. kosten , aber für
60 M. geliefert werden . Unsere Buchhandlungen können sie nur
für 98 M. bekommen . Derartige Kommissionen werden natürlich
meist von Vereinen bestellt und dann direkt beim Verlag , wo sie es
billiger bekommen . Wenn es bei der bisherigen Praxis bleibt ,
müssen wir in Frankfurt ernstlich überlegen , ob wir überhaupt
noch unsere Buchhandlung aufrechterhalten sollen . ( Hört ! hört ! )

Parteisekretär Müller - Dcrlin :

Ich empfehle , diesen Antrag dem Parteivorstande zur Er .

tvogung zu unterbreiten . Ich möchte nur darauf hinweisen , daß
die Buchhandlung Vorwärts im letzten Jahre eine ganz er .

hebltche Anzahl billiger Agitatitmsbroschüren , zum Teil jum Selbst .
lostenpretse . abgegeben hat , und daß nach dem Bericht an den

Parteitag bei einem Umsatz von 563 737 . 49 Mark der Rcingetvinn

BS. Fünfzehnter sächsischer ReichStagSwahl ,
k r e t S ! Der Parteitag wolle beschließen , daß in Zukunft die AuS -

stattuiig der Maifest - Zeitung in bildlicher Beziehung eine bessere
und der Maifeier würdigere werde .

58 . Pinneberg und Bant : Der Parteivorstand möge
dahin wirken , datz die „ Neue Zeit " verbilligt wird , damit dieselbe
in weitere Kreise wie bisher Eingang findet .

31. Halle a. S. : Der Parteitag wolle den Parteivorstand
beauftragen , mehr Aufmerksamkeit auf die Inserate der Partciprcsse
zu verwenden , da die Aufnahme aller Schimichel - und fragwürdigen
Inserate einem sozialdemokratischen Blatte zur Unehre gereicht .

63 . Lübeck : Der Parteitag möge bcschliesxn , daß in Zukunft
die Protokolle über die Verhandlungen der Parteitage an die Partei -
Mitglieder zum Selbstkostenpreise abgegeben werden .

�
66. Frankfurt a. M. : Auf Grund der Tatsache , daß die

»Buchhandlung Vorwärts " an die Parteibuchhandlungen im Lande
nicht in KommisDzn liefert , so daß dieselben Neuerscheinungen , die
von den Parteigenossen verlangt werden , auf eigenes Risiko auf
Lager bestellen müssen , daß aber andererseits die „Vuchhandlung
Vorwärts " in vielen Fällen solche Neuerscheinungen nach kurzer
Zeit den GewerkschastSorganisationen zu demselben und teils gar
noch billigerem Prcsie als den Parteibuchhandlungen offeriert , so
daß die Lagerbcftände der letzteren unverkauft bleiben , wird der
Parteivorstand beauftragt , im Geschäftsgebaren der „ Buchhandlung
Vorwärts " eine Aendcrung zu veranlassen , durch die ohne Be .
«inträchtigung des Literaturavsatzcs eine Schädigung der Partei »
buchhandlungcn im Lande vermieden wird .

nur 28 000 Mark betragen hak . Man kann also nicht sagen , datz
sie kapitalistisch betrieben wird .

Der Antrag 66 wird darauf dem Vorstande zur Erwä -

gung überwiesen .
Es geht noch folgender Antrag der Kontrollkom -

Mission ein :
Der Parteitag wolle beschließen :

I . Das Gehalt der drei älteren Parteisekretäre und
des P a r t e i k as s i e r e r S wird um je 300 M. jährlich , und

2. das Gehalt des vierten Parteisekretärs , des Genossen
Müller , um 600 M. jährlich erhöht .

Es werden nunmehr die Anträge 60 , III *) bis 113 , 115 , 116
und 138 und der eben eingegangene Antrag der Kontrollkommission
zur Debatte gestellt . Nur der Antrag 66 wird nicht unter -
st ü tz t .

Ten Antrag III begründet

Walter - Augsburg :
ES wäre eine Beleidigung des sozialdemokratischen Parteitages ,

wenn ich über die Bedeutung des Koalitionsrechtes für die Arbeiter
noch ein Wort verlieren wollte . Ter Geheimerlaß der süddeutschen
Metallindustriellen hat ja bewiesen , daß jetzt nicht nur dem gewöhn -
lichen Proletariat , sondern auch den Kreisen , die uns bisher völlig
fernstanden , den technischen und kausmännifchen Angestellten , da »

Koalitionsrccht genommen werden soll . Auf Grund dieses Er -
lasses haben einzelne Stadtverwaltungen beschlossen , bei der Ver -

gebung gemeindlicher Arbeiten in die Lieferungsverträge die Be -

siimmung aufzunehmen , daß den betreffenden Arbeitern das

Koalitionsrecht gewährleistet werden soll . Ich lege den Beschlüssen
einzelner Gemeinden eine sehr geringe Bedeutung bei , denn die

Bestimmung wird doch nicht ernstlich erfüllt . Wir können aber

auch als Konsumenten für das Koalitionsrecht eintreten . Wir sind
nicht allein in bezug auf NahrungS - und Gebrauchsgegenstände
Konsumenten , sondern auch als Partei und Gewerkschaften in ganz
hervrragendem Maße durch unsere Institutionen . Es ist geradezu
beschämend , wenn lorenwetse jede Woch » auS gewissen Papier -
fabrtken das Druckpapier in die Zeitungen geht , wo dann unsere
Grundsätze darauf gedruckt werden , während in den Betrieben die
erbärmlichsten Löhne gezahlt werden und den Arbeitern da »

Koalitionsrecht in rücksichtslosester Weise genommen wird . Es ist
schon der Versuch gemacht worden , die Lieferung des Papiers in

eigene Regie zu nehmen . Ich weih genau , welche Schwierigkeiten
dabei zu überwinden sind , wenn man aber berücksichtigt , daß c »
Millionen sind , die jährlich von Partei - und Gewerkschafts -
druckereten und von der gewaltigen genossenschaftlichen Literatur an
Papier verbraucht werden , dann muß cS doch möglich sein , diese
Schwierigkeiten zu überwinden . Die „ Leipziger Volkszcitung " hat
beim Streit in der Budgetbewilligung unserer Parteipresse in

Augsburg einige spöttische Bemerkungen <ut den Kopf geworfen ,
weil die Augsburger einen solchen Antrag gestellt hätten . Ich bin

gewiß kein Revisionist , aber ich meine , Parteigenossen , daß die

Zeitungen in dieser Beziehung sehr praktisch arbeiten könnten , wenn

nc dafür eintreten wollten , daß in den sächsischen Konsumvereinen ,
die mit 10 bis 20 Prozent Dividende aufmarschieren , die Waren ,

die zum Verkaufe kommen , in Betrieben hergestellt werden , wo

menschenwürdige Löhne gezahlt werden und das Koalitionsrecht

garantiert wird . — Gewiß können mit dem Parteivorstand keine

zwingende Marschroute geben , ich bitte Sie aber , den Antrag dem

Vorstande zur Erwägung zu überweisen .

Der Antrag III wird dem Vorstand zur Erwägung über -

wiesen .
Den Antrag 112 begründet Sieling - Höchst , indem er empfiehlt ,

wenigstens einen Versuch zu machen ; die Kosten würden sich sicher
lohnen .

Der Antrag wird abgelehnt .

Eisner - Nürnbergi

In diesem Augenblick ist nicht die Zeit , daß der Parteitag eine

Agrarkommisston wählen kann . Ich schränke daher den Nürn -

verger Antrag dahin ein , daß wir dem Parteivorstand den

Wunsch unterbreiten , er möge Im Laufe de « Jahres den Versuch
machen , eine solche Konferenz einzuberufen , vielleicht eine ständige
Kommission zu ermöglichen . Dieser Antrag ist etwa nicht auS
dem Bedürfnis gestellt , theoretische Debatten über die Agrarfrage
zu veranlassen , etwa über die Frage , ob der Großbetrieb oder der
Kleinbetrieb siegt und ähnliche Dinge mehr, " Mdern die Kom -

Mission soll sich mit praktischen unmittelbaren Fragen der Politik
beschästtgen . Um für die Drtngltchkett de » Antrage » ein paar
Dinge zu erwähnen : hier im Süden und auch in anderen Gegenden
spielt z. B. der Kleinbauer die Rolle de » Lohndrücker » , indem er

gewerbliche Nebenarbeit leistet . Diese gewerblichen Nebenarbeit « :

sind zur Organisation noch unfähig und bedeuten eine schwere
Gefahr für die gewerkschaftlichen Bestrebungen auf diesen Gr -
bieten . Die Erörterung dieser Frag « kann nur im Zusammen .
hange mit der ganzen Agrarfrage erfolgen . E » handelt sich da

auch um dt « Frage , ob die Partei auf dem Lande überhaupt Ein »

gang findet und Vertrauen gewinnt . Es kommen noch andere

Fragen in Betracht : die Landarbetterfrage . die Frag « der Pro -
duklwgcnossenschaften von Kleinbauern in Deutschland und ihre
Verbindung mit den städtischen Konsumgenossenschaften . Da » sind
alles Fragen , die außerordentlich wichtig sind . Man beschäftigt
sich in Bayern damit — das Zentrum insbesondere legt großen
Wert darauf — , das ländliche Gesinde zu organisieren . Auch diese
Frage gehört hierher . Sie sehen also , der Zweck dieses Antrages
ist nicht etwa , bloße theoretische Streitfragen zu erörtern , sondern
einfach nur zu versuchen , wie die proletarischen Elemente

auf dem Lande , die innerlich zu uns gehören , für uns gewonnen
werden können , welches Aktionsprogramm , welche unmittelbaren

Forderungen man für sie aufstellen rann . Wenn eine Kommission
eingesetzt wird , die diese praktischen Fragen der proletarischen Be .

völtcrung auf dem Lande erörtert , dann wird es einmal möglich

sein , auf dcni nächsten oder künftigen Parteitag die Agrarfrage
in dieser fruchtbringenden Beschränkung auf die Tagesordnung zu
setzen . Ich bitte Sie also , den Antrag mit der Umänderung an -

zunehmen , der Parteitag möge dem Parteivorstand den Wunsch
aussprechen , eine solche Kommission im Laufe dieses Jahres ein -

zuberufen .

*) III . Augsburg : In Anbetracht der Forderung , welche
wir zum Schutz der Koalitionsfreiheit bei Vergebung von staatlichen
und kommunalen Aufträgen an Staat und Gemeinde stellen , stellt
der Sozialdemokratische Verein Augsburg den Antrag , daß Partei -
vorstano , Gcneralkonimission der Gewerkschaften Deutschlands und
Großeinkaufögesellschaft der Konsumvereine in Verbindung treten
zwecks Regelung des Bezuges von Papier für unsere Partei , und
Gclvcrkschaftsdruckereien , um in den Papierfabriken die volle
Koalitionsfreiheit zur Geltung zu bringen .

Sollte sich mit den Papierfabriken eine solche Regelung nicht
ermöglichen lassen , so möge die Frage der Eigenproduktion be -
sprechen und entsprechende Maßnahmen dazu getroffen werden .

112 . Höchst : Zur Erwerbung der Staatsangehörigkeit in
den einzelnen Bundesstaaten ist von feiten de » Partcivorstandes
ein Merkblatt herauszugeben , welches den Mitgliedsbüchern der
Partei und der Gewerkschaften beigelegt resp . in dieselben eingeklebt
wird .

113 . Nürnberg : Der Parteitag möge eine ständige Ar -
beitSkommission wählen , die für den nächsten Parteitag eine Er -

örterung der Agrarfrage borbcreitct und möglich macht .
116 . Königsberg t . Pr . : Der Parteitag empfiehlt allen

Pardciorien , denen geeignete Redner zu Gebote stehen , im Scp -
tember jeden Jahres möglichst im Einverständnis mit den GeWerk -

schaftcn eine Rekrutcnabschiedsfeicr zu veranstalten , in

der , neben geselligen Unterhaltungen , die zum Militär einberufenen
Genossen noch einmal an ihre innere Zusamnmwhörigkcit mit

ihre » Klassengenossen erinnert und über ihre mtlttärischen Rechte
und Pflichten aufgeklärt werden sollen »

Der Antrag wird angenommetit desgleichen der An «

trag IIS .

Den Antraa 116 begründe !

Haasc - KönigSberg :
Wir verjolgen mit unserem Antrag keines weg » den Zweck,

der Partei eine antimilitaristische Spielerei zuzumuten . Der An -

trag bewegt sich durchaus im Rahmen früherer Beschlüsse unseres
Parteitages . Ich mache die Genossen darauf aufmerksam , datz
unser Parteivorstand vor zwei Jahren ein Flugblatt an die

Militärpflichtigen verteilt hat , das ausgezeichnet gewesen ist ( Sehr
richtig ) und sehr gut gewirkt hat . Seitdem ist aber nichts wieder

geschehen . «Parteisekretär Müller : Es ist «eil aufgelegt
worden ! ) Aber auch der Vorschlag , den wir machen , ist ein guter .
Wir selbst haben mit ihm Erfolge erzielt . Sie wissen ja alle , datz ,
wenn der Proletarier zum Militär kommt , während der ganzen
Militärzeit ihm däS Gefühl der Zusammengehörigkeit mit seiner
Klasse ausgetrieben wird . Sie wissen weiter , daß man versucht ,
ihn — wenn er entlassen wird —- dem Kriegerverein zuzuführen .
Daher ist es sehr wichtig , in ihm — bevor er eingezogen ist — ,
solange er noch im Zivilverhältnis ist , das Gefühl der Zusammen -
geHörigkeit zu seiner Klasse zu stärken und ihn nicht sang - und

klanglos zum Militär zu entlassen . Natürlich kann man eS nicht
darauf anlegen , dem Manne die Militärzeit zu erschweren . Das

ist nicht der Zweck des Flugblattes und auch nicht der Zweck dieser
Abschiedsabende . Aber man kettet die Leute innerlich an sich .
Sie behalten das Gefühl der Zusammengehörigkeit auch während
sie dienen , und treten hernach wieder in die Reihen deS kämpfenden
Proletariats . ( Beifall . )

Zubeil :

Ich bin mit dem Antrage vollkommen einverstanden . Aber
noch wichtiger ist es , sich um die Reservisten zu kümmern . ( Sehr
richtig ! ) Unsere Kricgervereine und die Leitung des protzen
„ Deutschen Kricgerbundes " machen ihren Einfluß auf die fungen
Leute schon in den letzten Wochen ihres Militärverhältnisses
geltend und fangen den größten Teil der jungen Re -
servisten ein . Sind sie erst einmal im Kriegerverem , dann
ist es äußerst schwer sie wieder hinaus und zu uns
hinüber zu ziehen . Deshalb vor allem ist eS notwendig , datz wir
uns alle Mühe geben , in den einzelnen Orten die Adressen zu er -
fahren , um die Reservisten gleich nach der Entlassung der sozial -
demokratischen Organisation zuzuführen , ehe cS zu spat ist. ( Zu¬
stimmung . )

Der Antrag 116 wird angenommen .
Es folgt der Antrag betr . die Gehälter der Parteisekretäre

im Parteivorstand .
Kaden :

Wir wollen nicht etwa eine Gehaltöskala festlegen , und jährlich
eine Zulage von 3 —600 M. festlegen , wie verschiedene Genossen
glauben . E « handelt sich um einmalig « Gehaltserhöhungen . Wir
stehen auf dem Standpunkt , daß jeder Parteitag das Recht haben
muß , über die Gehälter Beschluß zu fassen . Für unsere Redak -
teure und sämtliche Parteibeamte besteht «ine Gehaltsskala , nicht
aber für die Angestellten des Parteivorstandes . Obwohl diese
Beamten ein sehr verantwortungsvolles Amt haben , bleiben s. e
doch mit ihren Gehältern vielfach hinter denen der Redakteure
und der anderen Parte ' bcamten zurück . Wenn wir Jhnen jetzt
vorschlagen , den drei älteren Parteisekretären je 300 M. Zulage
zu geben , so ist das nicht zu viel , diese Genossen haben jetzt
4200 M. , während der jüngste Parteisekretär Genosse Müller
3600 M. bezieht . Da nun die Tätigkeit Müllers dieselbe ist und
Müller ebenso alt im Dienst ist wie die übrigen Sekretäre und
ihnen nur im Alter nachsteht , wollen wir ihm eine Zulage von
600 M. geben , damit er später leichter den anderen gleichgestellt
werden kann . Ich hoffe , daß Sie diesen Antrag einstimmig an -
nehmen werden , denn wir können unseren Parteibeamten nicht
das verweigern , was wir für die Beamten des KlassenstaateS tm
Parlament sordern . ( Beifall . ) Der Antrag wird ange -
n o m m r n.

BiniSzkiewicz - Kattowttz

vegründet danach die Resolution 133 . Im vorigen Jahre hat sich
die Gesetzgebung ganz besonders gegen die Polen gerichtet . Der
preußische Landtag hat daS EnteignungSgesctz beschlossen , und der
Reichstag hat das sogenannte liberale ReichSvercinSgesch ange -
nommen . Das preußische EnteignungSgesctz richtet sich ja nicht
in erster Linie gegen die Arbeiter , sondern vor allem gegen die

desitzenden Klassen der polnischen Bevölkerung . Aber wir al »
Sozialdemokraten müssen alles bekämpfen , was Unrecht ist . DeS -
halb müssen wir gegen das Enteignungsgesetz scharfen Protest ein -
legen . ( Sehr richtig ! ) Schwerer werden wir durch das Reichs -
veretnSgesetz betroffen , das uns die Möglichkeit nimmt , in den
Orten , wo wir für Arbetterversammlungen Lokale errungen
haben , polnische Versammlungen adzuholten . Der polnische Ar -
beiter ist bisher als das größte AuSbeutunasobjekt benutzt worden .
Dort , wo die deutschen Arbeiter zu verständig und aufgeklärt
sind , um sich ausbeuten zu lassen , wird der polnische Arbeiter vor
den Pflug gespannt , und er arbeitet geduldig weiter . Wir wissen
ja , daß die Ausnahmebestimmungen gegen die polnischen Arbeiter
aus Anregung der rheinisch - westfälischen Großindustrie zustand «
gekommen sind . Wenn in einem Jahre zwei so brutal « Ausnahme -

lgesetze geschaffen lverden , so ist eS Pflicht des deutschen Parteitages .
energisch Protest dagegen zu erheben . Wir müssen den polnischen
Arbeitern zeigen , daß wir deutschen Sozialdemokraten mit dieser
Unterdrückungspolitik nichts gemein haben . Auch in den Landes -
teilen , wo viele Polen eingewandert sind , besonders in Rheinland »
Westfalen , Hannover , Hamburg usw . müssen wir mehr als bisher
für die Agitation unter den polnischen Arbeitern tun . Da es
uns nicht möglich ist . dort Versammlungen abzuhalten , müssen
wir wenigstens Literatur in polnischer Sprache verbreiten , um die
Leute auf diese Weise zu Sozialdemokraten zu machen . Genau
so, wie unsere Reichstagsfraktion das Jesuitcngesetz bekämpft hat .
weil es ein Ausnahmegesetz ist , genau so sollten unsere Organi -
sationen auch in Zukunft auf Schritt und Tritt die Ausnahme -
vcstimmungen des VereinSgesehcs gegen die Polen bekämpfen .
Nehmen Sie die Resolution einstimmig an und zeigen Sie damit
unseren polnischen Brüdern , daß sich die Sozialdemokratie mit
den Gelvaltmaßregeln der herrschenden Klassen nicht « inverstandcn
erklärt . (Beifall . )

Die Resolution wird debattelos einstimmig ange -
nommen .

Singer : Durch die einstimmige Annahme wird der Protest
gegen das ReichSvereinSgesrtz , das den polnischen Ge »
Nossen ihr Naturrecht nimmt , noch verschärft .

SS folgt die Resolution 137 » ) .

* ) Resolution 137 :
Das gemeingefährliche und verbrecherische Treiben bestimmter

Kreise , zwei Kulturvölker , wie daS englische und deutsche , gegen -
setttg zu verhetzen und zum Kriege aufzustacheln , dl - nt nur den
engherzigsten und kurzsichtigsten Interessen der ausbeutenden und
herrschenden Klassen .

ES steht im schroffsten Gegensatz zu der Gesinnung inter -
nationaler Brüderltchkeit der ausgebeuteten Massen aller Nationali -
täten , welche durch die engste Solidarität der Interessen mitein -
ander verbunden sind .

Angesichts der Opfer an Gut und Blut , welche jeder Krieg
gerade in erster Linie den werktätigen Massen auferlegt und der
ungeheuren materiellen wie kulturellen Schädigungen , welche er für
die Gesamtheit deS Volkes mit sich bringt ; angesichts der Welt -
wirtschaftlichen und weltpolitischen Zusammenhänge , denen zufolge
jeder Konflikt zwischen zwei Kulturnationen die Gefahr eine !
Weltkriegs in sich birgt : macht eS der Parteitag dem Proletariat
Deutschlands zur besonderen Pflicht , gemäß der Resolution des
internationalen Kongresse » in Stuttgart mit allen in Betracht
kommenden Mitteln für die llebcrwindung des chauvinistischen
Geistes und die Sicherung de » Friedens einzutreten .

Karteivorstano und Kontrollkommissiokk



Klara Zetkin !
- Im Auftrags des Vorstandes und der KonkroMommission habe
<ch Ihre Aufmerksamkeit auf die vorliegende Resolution betreffend
die sogenannte Kriegshetze zu richten . Wir sind der lleberzcugung ,
daß der Parteitag die Resolution annehmen und den unerschütter -
lichen Willen des deutschen klassenbewußten Proletariats bekunden

wird , seinen vollen Einfluß gegen die verderbliche Kriegshetze
geltend zu machen . Sie alle wissen , welches die Ereignisse sind ,
die die stets bestehende Kriegsgefahr augenblicklich vergrößern . Es

ist das skrupellose Treiben bestimmter kapitalistischer Kreise Eng -
lnnds und Deutschlands , das jetzt zum Kriege zwischen den beiden
Nationen hetzt . Es ist das Treiben jener Kreise , das gefördert wird

durch die schamlose Tätigkeit literarischer und wissenschaftlicher
Zuhälter . Dadurch wird die Aufmerksamkeit der Massen auf die

Tatsache gelenkt , daß die Kriege nicht das Werk jener diplomatischen
„ Staatsmänner " sind , jener Marionetten der Geschichte , sondern
daß es im letzten Volke die ausbeutenden herrschenden Klassen sind ,
die zum Kriege Hetzen . Die sogenannten nationalen Gegensätze sind
nicht Gegensätze zwischen den Massen der Nationen , sondern ledig -
Ilch Gegensätze ztvischen den ausbeutenden und herrschenden Klassen
innerhalb der verschiedenen Nationen . Die sogenannten nationalen
Gegensätze sind nichts anderes , als die eine Seite jener geschichtlichen
Erscheinung , deren andere Seite der große historische Gegensatz
zwischen den ausbeutenden und den ausgebeuteten Klassen ist . ( Sehr
wahr ! ) Die fortschreitende Entwickelung des Kapitalismus ist es ,
die die Wurzel jeder Kriegsgefahr bildet . Wie die Dinge liegen ,
kann der bedrohte Frieden nun und nimmermehr gesichert werden
durch die wohlmeinenden platonischen Beteuerungen . der bürger -
lichen Friedensfreunde , die selbst durch die Bewilligung von Mitteln
für die Rüstungen wie durch Aufreißung der Klassengegensätze dazu
beitragen , daß die Kriegsgefahr bestehen bleibt . Ihr Treiben
gleicht dem Tun der Menschen , die wohl die Flamme brennen sehen ,
die sich aber erst zum Löschen entschließen , wenn die lohende Flamme
das Haus zu verschlingen droht . Nicht in papiernen Beteuerungen ,
sondern in der Masse des Proletariats ruht die Bürgschaft für die
Aufrechterhaltung des Friedens . ( Beifall . ) Genau so, wie die
nationalen Gegensätze und die Klassengegensätze innerhalb der
Nationen zwei Seiten ein und derselben geschichtlichen Beziehungen
sind , so ist auch die internationale Solidarität der Ausgebeuteten
nur eine Seite des Klassenkampfes zwischen Besitzenden und Aus -
gedeuteten innerhalb jeder einzelnen Nation . Gegenüber der schäm -
losen Kriegshetze gilt es mit aller Entschiedenheit zu betonen , daß
das d e u t i ch e Proletariat dem englischen Proletariat , dem
französischen Proletariat , dem Proletariat der

ganzen Welt brüderlich die Hand für das gemeinsame Werk für
die Erhaltung des Friedens entgegenstreckt , daß das deutsche klassen -
bewußte Proletariat fest entschlossen ist , den Richtlinien des inter -
nationalen Sozialistenkongresses von Stuttgart entsprechend , Ge -
brauch zu machen von allen seinen Machtmitteln , die unter den
jeweiligen geschichtlichen Verhältnissen in Betracht kommen können .
um den Frieden mit allem Nachdruck zu sichern . ( Beifall . ) Der
proleatrische Klassenkampf ist die Arbeiterverbrüderung , der
Sozialismus wird der Völkerfricde sein . ( Lebhafter Beifall . )

Auch diese Resolution wird einstimmig und debattelos
' angenommen .

Singer :

Durch diesen einstimmigen Beschluß hat der deutsche Parteitag
in Vertretung der deutschen Sozialdemokratie aufs neue konstatiert ,
daß er , durchdrungen von der absoluten Notwendigkeit , daß die
Völker in Frieden miteinander leben , in Frieden miteinander ihren
Kulturaufgaben genügen , alles daran setzen wird , um zu verhindern ,
daß durch das frevelhafte Spiel mit chanvinistisckien Eroberungs -
gelüsten oder aus kapitalistischen Interessen die Völker aufeinander -
gehetzt werden . In dem Augenblick , wo in Berlin unter der Aegide
des Fürsten Bülow eine Versammlung tagt , in der für die
Entscheidung der Streitfragen durch Schiedsgerichte plädiert
wird , in dem Augenblick , wo auf Veranlassung englischer
Arbeiter die sozialdemokratischen und gewerkschaftlichen Ar -
bester Berlins in Uebereinstimmung mit den Arbeitern ganz
Deutschlands versichern , daß sie niemals Kriegsgelllste haben können .
sondern daß sie alle durchdrungen sind von der Notwendigkeit , ein -

zutreten für den Frieden — in dem Augenblick faßt der Parteitag
diese Resolution und bekundet aufs neue die internationale
Solidarität aller Völker , aller Länder . ( Bravo I) Nicht
der Bund europäischer Fürsten ist eS, der den Frieden sichert , sondern
die Einmütigkeit des Proletariats , das mit seinen starken Händen
den Frieden wahrt gegen jene , die aus chauvinistischen Interessen
den Krieg wollen , oder gegen die Bourgeoisie , die ihn aus kapi -
talistischen Interessen wünscht . ( Lebhafter Beifall . ) Das ist der
Sinn dieser Resolution , durch deren Annahme wir uns verpflichtet
haben , miteinzutreten für die Bestrebungen zum Schutze der Kultur -
Welt vor mörderischen Kriegen . ( Lebhafter Beifall . )

Singer

verkündet darauf das Ergebnis der

Wahl des B- rstandrS und der Kontrollkommission .

Abgegeben sind 364 Stimmzettel , wovon 1 ungültig ist . ES

haben erhalten :

! Vorsitzende : Bebel 3SS , Singer 297 .

Kassierer : G e r i s ch 357 .
Sekretäre : E b e r t 331 , Molkenbuhr 356 , Müller 357 ,

P f a n » k n ch 294 .

Beisitzerin : Frau Zieh 224 .

Ferner erhielten bei der Wahl der Beisitzerin Genossin Grün -

berg 129 Stimmen , Genossin Baader 2, Genossin Schulze 1 Stimme .
Bei der Wahl der Sekretäre v. Elm 2 Stimmen , Segitz 2 Stimmen ,
Fischer 2 Stimmen , Grunwald 1 Stimme , Walther 1 Stimme .

Zu Kontrolleuren wurden — bei Abgabe von 348 gültigen
Stimmen — gewählt Kaden mit 275 , Klara Zetkin mit 274 ,
B o ck mit 249 , K o e h n e n mit 244 , B r a u n mit 241 . Geck
mit 241 , Ernst mit 240 , Brühne mit 240 , Timm mit
149 Stimmen .

Ferner erhielten Sachse 135 , Ulrich 135 , v. Elm 134 , Brey
133 , Hildenbrand 193 , Kleemann 84. Dorn 74 , Simon 19. Segitz 2,
serncr Grunwald , Dr . David , Rosa Luxemburg und Zubeil je
1 Stimme .

Zu Beisitzern des Vorstandes hat die Kontroll -
kommission die Genossen Eberhardt und W e n g e l s wieder -
gewählt .

In den BildungsauSschuß hat der Parteivorstand und
die Kotrollkonlmission die Genossen Hei mann - Berlin . David -

Mainz , Korn - Kiel , Mehring - Berlin , von Volkmar -
München , Klara Zetkin - Stuttgart und Schulz - Berlin
letzteren zugleich als Geschäftsführer — gewählt .

Die Arbeit des Parteitages ist damit beendet .

Singer :

Ich danke zunächst den Nürnberger Parteigenossen — namens
de ? Parteitages — für den festlichen Empfang , insbesondere dem
Meister Weißheimer und seinen Sängern für ihre vorzüglichen
Leistungen . ( Beifall . ) Ich danke den Nürnberger Genossen weiter
für die vorzügliche Art , mit der sie den Parteitag organisiert haben ,
für ihren Fleiß und ihren Eifer , insbesondere dem Lokalkomitee und
den Ordnern , die die ganze Woche eine aufreibende Tätigkeit ent -
faltet haben . Ich danke weiter den Kommissionen , die Aufgaben im
Auftrage des Parteitages erfüllt haben und sich deshalb teilweise
den Verhandlungen im Plenum entziehen mußten .

Wir feiern auf diesem Parteitag nicht nur die Erinnerung an
den VereinStag deutscher Arbeitervereine vor vierzig Jahren , sondern
wir haben auch ein Jubiläum der Partei gefeiert insofern , als dieser
Parteitag der fünfundzwanzig st e Parteitag der deutschen
Sozialdemokratie ist . Wir haben in den Jahren 1875 , 1876 und
1877 Parteitage in Gotha gehabt . Wir hatten unter dem Aus -

nahmegesetz die drei Parteitage in Wyden , Kopenhagen
und St . Gallen . Wir haben seit dem Fall des Sozialisten -
gesetzes von Halle bis Nürnberg neunzehn Parteitage
gehabt . Möge auch dieser Parteitag der Partei zum Segen ge -
reichen .

Wir haben reiche Arbeit zu leisten gehabt , und wir haben durch
unsere Resolutionen zur Sozialpolitik , zur R e i ch S f i n a n z-
r e f o r m die Richtlinien gegeben , nach denen sowohl im Parlament
als auch in der Partei selbst diese Fragen zu bebandeln sind . ES

ist überflüssig , im einzelnen darauf einzugehen . Die ein -

stimmig angenommene Resolution zur Sozialpolitik beweist ,
tvie die Partei die heutige Sozialpolitik auffaßt , wie

sie dieselbe nur betrachtet als eine Abschlagszahlung ,
als eine Wegzehrung auf dem weiteren Bormarsch zu unserem
großen Ziele , der Beseitigung der bürgerlichen Gesellschaft . ( Leb
hafter Beifall . ) Durch die Resolution
von neuem Ausdruck gegeben unserer
Steuern , in denen wir eine Ausbeutung der breiten Massen
zugunsten der besitzenden Klassen erblicken . Wir werden nach beiden Rich -
tungen hin unsere Agitation verstärken , damit die ReichstagSftaktion , ge -
tragen von der Unterstützung der gesamten Partei , gestützt aus tausend -
stimmige Boten von Versammlungen und Vereinen , den Kampf
gegen die heutige Sozialpolitik und gegen die Reichsfinanzreform
weiter führen kann . ( Lebhafte Zustimmung . ) Die Resolution gegen
die Kriegshetze habe ich bereits gewürdigt . Durch die Reso -
lution zur Jugendorganisation haben wir den Grund -
stein gelegt zu dem Bau , auf dem die Jugendorganisation zu
einer stärkeren Macht sich entfalten wird , den Grundstein zu dem Bau ,
der dernialeinst der Hort der Freiheit sein wird . ( Beifall . ) Wer die

Jugend hat , dem gehört die Zukunft I Und die Jugend mit sozialem
Geiste zn erfüllen , die Jugend kampfbereit zu machen , sie zu
stärken für den Kampf gegen die heutige Gesellschaft , das rst
der Zweck unserer Jugendorganisation 1 Daneben haben wir

noch das Bestreben , aufzuräumen mit dem Wust überlieferter An -

schauungen , die die Schule in unsere Jugend pflanzt . Wir wollen
in die Köpfe und Herzeil unserer Jugend pflanzen den revolutionären ,
sozialistischen Geist , der die Dinge in logischer Entwickelung sieht ,
wie sie sind , sie als Folge des wirtschaftlichen und sozialen Lebens
bis in die letzten Konsequenzen durchdenkt und , wenn er sich über sein

Ziel klar ist , auch mit allen zu Gebote stehenden Mitteln dafür ein -
tritt . Nicht Vorntünder sollen die älteren Genossen der Jugend sein
im Siitne einer beschränkten Herrschaft , sondern Berater und

Lehrer , um die Jugend einzuführen in die Kämpfe , die sie zu führen

gegenkommens an die
geführt werden muß
sprechend dem Ziel ,
setzt hat . Es ist

hat . wenn dereinst die Freiheit errungen werden soll . ( Lebhafter
Beifall . )

Heiß umstritten auf diesem Parteitage war die Frage der
Budgetbewilligung in den Einzelstaaten . Ich kann auch
hier aukiuipfen an den Vereinstag vor 49 Jahren . Damals wurde
die Loslöiung des Arbeitervereins ans den Banden bürgerlicher
Voniiundschast beschlossen , und den deutschen Arbeitern allein
ein sozialistisches Programm gegeben . Es wurde beschlossen ,
daß der Kampf für die Befreiung der Arbeiterklasse
geführt werden muß einzig und allein durch die Arbeiter selbst , und
daß die gemeinsame Tätigkeit mit den bürgerlichen Parteien nie -
mals zum Ziele führen kann . In diesem Jahre haben wir erklärt .
daß unser Kampf nicht geführt werden kann im Sinne des Ent -

bürgerliche Gesellschaft , sondern daß er

gestützt auf unser Programm , ent -
das die Sozialdemokratie sich ge «

aufs neue bewiesen worden , daß
unsere Taktik im Sinne unserer Prinzipien
zu halten ist . Vor 49 Jahren handelte cS sich um die Los -

treimung von den Bürgerlichen und hier auf diesem Parteitag haben
wir erklärt , daß wir bereit sind , unsere Politik einzig und allein
auf deni Boden des Klassenkampfes zu führen und daß wir jedes
Entgegenkommen an die bürgerliche Gesellschaft zurückzuweisen
haben . Die Frage ist , wie gesagt , heiß umstritten worden , aber
wir alle sind der Ueberzeugung . daß nun , nachdem der Kampf vor -
über ist . die Angelegenheit nicht mehr Gegenstand des Streites
unter den Genossen - sein kann . ( Beifall . ) Ich weiß mich in Ueber -
einstimmung mft dem gesamten Parteitag , wenn ich die dringende
Bitte ausspreche , daß bei den Debatten über diese Frage sowohl in
der Presse als auch in Vereinen und Versammlungen der Ton der
Brüderlichkeit nicht verletzt wird . Der Kampf ist vorüber . Wir alle
wissen , daß hohe , schwere Aufgaben uns bevorstehen , und es wäre
geradezu selbstmörderisch , wollte man die Frage aufs neue
in so heftiger Weise erörtern , wie eS ftcilich vorher nicht
zu umgehen war . Mögen die Gegner und die Anhänger des
Partcitagsbeschlusses eingedenk sein , daß eS sich jetzt für uns
darum handelt , die Einigkeit und die Geschlossenheit der
Partei im Kampfe gegen die Gegner wieder herbeizuführen und zu
verdoppeln . ( Lebhafter Beifall . ) Den Feind suchen wir nicht in
unseren eigenen Reihen , den suchen wir bei den Gegnern . ( Lebhafte
Zustimmung . ) Unsere ganze Kraft müssen wir aufwenden , um die

Gegner niederzuringen . Deshalb wiederhole ich meine Bitte und
meine Mahnung nach allen Seiten : Führt den Kampf um die

Meinungsverschiedenheiten sachlich , laßt alles Verbitternde au ?
Euren Polemiken fort . ( Lebhafter Beifall . )

Ich will nicht von dieser Stätte scheiden , ohne der Ueberzeugung
und der Hoffnung Ausdruck zu geben , die getragen wird von dem

innigsten Wunsch für das Wohlergehen der Partei , daß auch
unsere süddeutschen Genossen von nun an die Wege
finden werden , den Willen des Parteitages und der
Partei zu respektieren . Wir müssen uns darüber klar sein :
Eine Partei , die wie die Sozialdemokratie in unermüdlichem Kampf mit
den Gegnern steht , brauch ! die Einigkeit wie das liebe Brot . Wir
müssen einig kämpfen , wir müssen geschlossen kämpfen , wenn
wir unseren Gegnern nicht das beste Mittel geben wollen , unsere
Kraft zu zersplittern . Das nehmen wir als Mahnung von diesem
Parteitag mit in die Heimat und werden , wie ich überzeugt bin ,
allesamt dafür sorgen , daß in diesem Sinne auch die Referate
über die Parteitagsbeschlüsse gehalten werden . Und dabei spreche
ich die Hoffnung und den Wunsch auS , daß dieser Punkt für die

Partei außer DlSkussion ist , vor allem aber aus dem Streit aus -

geschieden ist .
Uns stehen schwere Kämpfe bevor . DaS Werk , das unter dem

Namen Reichsfinanzreform der Partei im Reichstage präsentiert
werden wird , wird die anstrengendste Arbeit der Genossen in An -

spruch nehmen . Die wirrschaftliche Krise wird der Arbeiterklaffe viel
schwere Schäden zufügen . Lassen Sie uns an die Arbeit gehen mit
dem unerschütterlichen Entschluß , bei unserer Arbeit diejenigen
Grundsätze , die wir vorher vertreten haben , auch weiter zu ver «
treten . Lassen Sie uns an die Arbeit gehen in dem Bewußtsein
und der Ueberzeugung . daß alles aufgeboten werden muß . um
unsere Gegner niederzuzwingen . Deshalb möchte ich meine An -
spräche schließen mit den Worten : vorwärts an die Arbeit , das
Banner hoch zum Kampfe gegen die kapitalistische Produktionsweise ,
zum Kampfe für die Befteiung des Proletariat » , für die

politische und wirtschaftliche Freiheit des deutschen und damit
auch des internationalen Proletariats . Die Banner hoch mit
dem unverbrüchlichen Gelübde , in diesem Kampfe zu einander
zustehen , nicht zu ruhen noch zu rasten , sondern , bis der Sieg er »
rungen , zu unserem unverrückbaren , gegebenen Ziele vorwärts zu
schreiten . Das Gelübde , den Kampf in diesem Sinne zu führen .
lassen Sie ausklingen in unseren alten KampfeSruf : Die deutsche
Sozialdemokratie lebe hoch I ( Die Mitglieder des Parteitages stimmen
dreimal begeistert in die Hochrufe ein und singen den ersten Lers
der Lrbeitermarsellaise . )

Der Parteitag ist geschlosfeu .
Schluß 1 Uhr .
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ver italienische LecveriiichzftskongrelZ .
Vom 6. bis 10. September hat in M o d e n a der siebente

italienische Gewerkschaftskongreh gelagt , der gleichzeitig der zweite
Kongreß der italienischen Konföderation der Arbeit , der im Jahre
1906 gegründeten Zentralorganisation unserer Gewerlschafts -
beweguiig , war .

Aus dem Rechenschaftsbericht , der im Druck vorliegt , entnehmen
wir , daß die Konföderalion am 30. Juni 1907 einen OrganisationS -
bestand von 190 422 Mitgliedern aufwies , deren Zahl am 30. Juni
1908 auf 306 957 gestiegen ist . An dem Zuwachs von 116 535
Organisierten sind die Landarbeiter mit 70 000 , die industrielle »
Arbeiter aber nur mit 46 535 beteiligt . Nicht zu Zentralverbänden
vereinigten Geiverkschaften gehörten 20 038 Organisierte an <gegen
27 593 im Vorjahre ) , an Arbeitskammern angeschlossenen Gewerl -
schaften 147 249 ( gegen 97 429 ) , in Zentralverbänden zusammen¬
geschlossenen Gewerkschaften 139 670 ( gegen 65 395) . Die Einnahmen
der Konföderation , die ungefähr die Funktionen der deutschen General -
kommission hat , beliefen sich in den 21 Monaten ihrer Existenz aus
32 740 Lire , denen 33 101 Lire Ausgaben gegenüber stehen .

Eröffnet wurde der Kongreß vom Genossen M a r i a n i. <
Werden dann die Begrüßungsschreiben der Generalkommission der
deutschen Gewerkschaften 4ur Verlesung gebracht , ebenso wie die der
gewerkschaftlichen Zenlralorganisalionen Spaniens , Hollands .
Norwegens , des Generalrats der Trade Unions u. a. m.

Der Kongreß , an dem gegen 200 Delegierte teilnehmen , die
216 849 Organisierte vertreten , hatte zunächst bei der Entgegennahme
des Rechenschaftsberichts des Genoffen R i g o l a mit
einigen wichtigen Ereignissen der letzten Jahre abzurechnen , die zu
Krüiilen über daS Verhalten des Exekutivkomitees der Konföderation
Anlaß gegeben halten : der angedrohte und nicht ausgeführte Eisen
bahnerstreik vom Frühjahr 1908 und der Landarbeiterstreik
von Parma . Namentlich die Eisenbahner , deren über 50 000 Mit -
glieder zählende Organisation einen wichtigen Bestandteil der Kon »
föderation bildet , waren in ihren Kritiken gegen das Exekutivkomitee
sehr heftig . Doch wies das Komitee die Vorwürfe berechtigterweise
mit der Bemerkung ab , daß der Landestongreß der Eisenbahner die
Frage bereits verhandelt und nach Entgegennahme der Erklärungen
der Konföderation über sie zur Tagesordnung übergegangen
war . Auch die Sache des Parmeuser Streiks , die von anwesenden
Shndikalisten angeschnitten wurde , konnte nicht gegen die Kon -
föderation ausgeschlachtet werden . Aus der Darstellung der Tat «
sachei ! ging mit Deutlichkeit hervor , daß die Konföderation nicht den
Streikenden von Parma durch ihre Euguetc in den Rücken gefallen
war , sondern daß der Streik damals tatsächlich schon tot war und
die Konföderation nichts anderes getan hatte , als diesen Tod zu
konstatieren . Es wurde sogar festgestellt , daß die nicht in
syndikalistischem Geiste arbeitenden Organisationen zu viel , nicht zu
wenig für den Streik getan hatten , indem sie gegen 200 000 Lire
aufbrachten für eine Beivegung , deren Methode sie nicht billigten
und die in der Tat Tausende von Arbeitern in bitterste Not ge -
bracht hat . Weiter ging aus der Diskussion hervor , daß die
Syndikalisten von Parma , die sich für berechtigt hielten , für ihre
Beivegung jedes Opfer des italienischen Proletariats i » Anspruch zu
nebmen , gar nichts für die sozialistische Erziehung ihrer
Arbeitermasje getan haben , da in verschiedenen Orten
parmensische Arbeiter als Streikbrecher aufgetreten sind ,
sogar i » Frankreich , wo sie an der elsässischen Grenze die Löhne in
einer Weise drückte », daß die Arbeiter von R c g g i o E m i l i a die
Rückkehr in die Heimat den so geschaffenen Arbeitsbedingungen vor -

zogen . Gerade die Uebcrtricbenheit und Grundlosigkeit der Angriffe
gegen das Exekutivkomitee der Konföderation in Bezug auf die
Panneufer Bewegung drängte andere , nicht grundlose und nicht
übertriebene Aiillagen in den Hintergrund und verwandelte die
Billigung der Aktion des Komitees in eine wahre Ovation .

Als erster Punkt kam die Aenderung des Organi -
fationsstatuts zur Diskussion . Bon den zur Annahme ge «
langten Aenderungen waren besonders zwei von Bedeutung : die

Verleihung des Stimmrechts an den Sekretär der Konföderation ,
der mit zwei Mitgliedern des Ausschusses das Exekutivkomitee bildet ,
und die ausdrückliche Erklärung , daß die auf dem Boden des Klassen -
kampfes stehenden , ans Gewerkschaften entstandenen Genossenschaften
der Konföderation der Arbeit angehören können . In dieser
Erklärung wird endlich sanktioniert , daß die Genossenschaft ,
soweit sie Arbeits - oder Produklivgenossenschast ist , ebenso
gut eine Kainpforganisation der Proletarier darstellt , wie die
Gewerkschaft .

Ueber die Disziplinierung der Streikunter -
stütz ung referierte in trefflicher Weise Genosse Calda , Sekretär
der Arbeitskammer von G e n u a , und R i c c i a r d i , Sekretär der
Gewerlschajt der Flaschenarbeiter . Beide treten dafür ein , daß es
an der Zeit sei , die sentime >itolen Beweggründe bei der Gewährung
von Streikunterstützung beiseite zu laffen . Heute wendet das
italienische Proletariat seine Unterstützung den Bewegungen zu, für die
man . Reklame ' zu machen versteht . Auch wenn man einen Streik zu
gründe gehen siebt , gibt man tauscnde für ihn hin , ohne Gewähr
für die rechte Verwendung der Gelder , die dann gelegentlich , wie m

Parma , für die Unterstützung der syndikalistischen Presse anstatt für
die der Streikenden dienen . Interessant war auch , daß Genosse
Ricciardi mit größter Energie gegen die Verschickung der Kinder
aus den Slreikgebieten auftrat . Es sei dies eine antipathische und
unrationelle Form der Unterstützung . Wenn man daS Geld .
ivas der Transport der Kinder und ihrer Begleitung , sowie der Unter «
halt kostete , oder auch nur die Hälfte davon , den Streikenden zu -
wendete , so würde nian die Sache unendlich weit mehr fördern .
Dazu wären aber die Arbeiter nicht zu bringen , weil dabei ihre
Seiitimentalilät nicht auf ihre Rechnung käme . Auch sei diese ver «

schickung der Kinder für diese selbst vielfach unheilvoll , weil sie sich
an einen Wohlstand gewöhnen , aus den sie leider in ihrem Heim
wieder verzichten müssen . Nach langer und interessanter Diskussion
tourden die folgenden Normen für die Etreikunlerslützung aufgestellt :
1. Aufrufe zu nationalen oder internationalen Sammlungen sind an
die Organisationen ausschließlich durch die Konföderation der Arbeit

zu richten . 2. Die Zemralverbände können unter ihren Mitgliedern
im Inland und unter dem ausländische, , Verband , an den sie an -
geschloffen sind , zugunsten von Streiks in ihrem Berus Sammlungen
veranstalten . 3. Die wirtschaftliche Unterstützung eine ? Streik « durch
die Konföderation kam , nur durch den entsprechenden Zentralverband
und . wo dieser fehlt , durch die Arbeitskammer des Ortes angerufen
werden : sind die Streikenden nicht organisiert oder konfödencrt . so
braucht die Organisation die Unterstützung nicht zu gewähren . 4. Vor
der Eröffnung der Sammlung muß sich die Konföderation ver «

qewisiern . ob die Unlerstützung des Streik » im Jntereffe der

streitenden Kategorie und in dem des Proletariat » liegt Aus alle

Fälle dors keine Unterstützung vor dem fünfzehnten Streiktage ge «
währt werden . 5. Bei Streiks , die die Konföderation unterstützt ,
ha , sie daS Recht , auf die Leitung Einfluß zu üben und die Ver «

teilung der Unterstützungen zu kontrollieren . 6. Wenn ein Streik
aussichtslos erscheint . ,0 beschließt die Konföderativn durch Rc -
fcrendum unter ihrem Ausschuß , ob sie daö Streikkomitee zum Auf¬
geben des Streiks auffordern soll und eventuell die Unterstützung
einstellen . 7. Ein teilweiser oder völliger Wechsel der Streikleitung
bei unterstützten StreilS darf nur durch die interessierten Organi -
sationen und im Einvernehmen mit der Konföderation erfolgen
8. Die durch Initiative der Konföderation gesammelten Summen
werden durch da » kon ' ödcrnle Exekutivkomitee verteilt . 9. Bleibt
nach beendeiem Streik ein Neberjchuß der Sammlung , so wird dieser

der Zenlralstreikkasse zugeführt . io . Bei Streiks , die von nicht -

oraanisierlen Arbeiten , prokiamiert wurden , wird die Konföderation

ihr Verqalien von Fall zu Fall entscheiden , stets im Einvernehmen

mit dem Zentralverbande des entsprechenden Berufs und der Arbeits - >

kammer des entsprechenden Ortes , wenn diese der Konföderation an -
gehören . Schließlich fordert die Konföderation die Organisationen
auf . keinen ausgedehnten Streik in ihrem Berus oder Gebiet zu
proklamieren , ohne vorher die Zustimmung der Konföderalion einzu -
holen . In , Falle des Zuwiderhandelns gewährt die Konföderation
keine Unterstützung , es sei denn , daß es sich um Abwehrstreils
handele .

Fast alle diese Beschlußfassungen sind direkt durch die Er -
fahrungen des Streiks von Parma angeregt worden . Hier har das
italienische Proletariat fortgefahren , Tausende und Zehntansende von
Lire zu geben , als der Streik schon hoffnungslos war , hier haben
die Syndikalisten jede Abrechnung verweigert und die nach Ende des
Streiks bleibende Summe ihren Fraktionszwecke » zugeführt .

Der wichtigste Teil des Kongresses war die Verhandlung und
Beschlußfassung über die Stellung der Konföderationen
zu den politischen Parteien . Wie bekannt , ist die Kon -
föderation von Resormisten gegründet und von Anfang an mit
reformerischem Geiste getränkt worden . In bezug auf die Stellung
von Gewerkschaftsbewegung und Politik haben min unsere
Reformisten zwei Phasen durchgemacht und stehen jetzt in der Eni -
Wickelung zur dritten . Zuerst wollten sie — und ihre Wort¬
führer waren Turati und Cabrini — jede Politik aus den
Gewerkschaften verbannen . Die gewerkschaftlich Organisierten sollten
lediglich ihre wirtschaftlichen Interessen schützen und bedurften keiner
weiteren Einigung , als dieser Jntereffengemeinschaft . Dann kam
man dazu , in den sogenannten demokratischen Parteien den Rückhalt ,
den politischen Ausdruck der Bedürfnisse des gewerlschaftlich organi -
sterten Proletariats zu sehen . Die Jntereffen dieses Proletariats
haben immer die Rechtfertigung der Bündnisse mit Republikanern
und Radikalen abgeben müssen . In dieser Phase stand der Gewerk -
schaftSkongreß . aber er deutete auch schon die neue an : die Tendenz
zur Entimckelung einer Partei der Arbeit , mit eigenen Arbeiter -
kandidaten , unabhängig von allen Parteien . Vielleicht hat die starke
Gegenströmung auf dem Kongreß daS offene Hervortreten dieser
Tendenz verhindert .

Das Exekutivkomitee der Konföderation hatte eine Tagesordnung
vorgelegt , die den Standpunkt der unpolitischen Gewerkschaften ver -
wirst , die Notwendigkeit von Beziehungen mit politischen Parteien
anerkennt und als in Betracht kommend bezeichnet : . Die sozialistische
Partei sowie die anderen Parteien , die den proletarischen Klassen -
kämpf nicht hindern und Programm und Methoden der Konföderation
der Arbeit annehmen . Die Tagesordnung teilt dann der Konfede -
ration und den Parteien ihre Aufgaben zu : die Konföderation solle
die Leitung der ökonomischen Bewegung haben und das Recht , den
Generalstreik zu proklamieren , die politischen Parteien sollen die
Organisation , besonders die Gruppierung an Zentralverbände
fördern , im Einklang mit der Konföderation die politischen
Manisestationen organisieren usw .

Gegen diese Tagesordnung nahmen einmal die Syndikalisten
Stellung , die , als Geistesverwandte der Reformisten , die Politik aus
den Gewerkschaften verbannen wollten . Da sie aber nur sieben Vev
treter aus dem Kongreß hatten — die syndikalistischen Organisationen
gehören der Konföderalion nicht an — blieb ihr Widerspruch einfluß
loS . Dann wurde aber von feiten der nichtreformistischen Sozia
sisien — oder doch nicht so ausgeprägt reformistisch , wie die Führer
der Konföderation — gegen die Tagesordnung angeführt : daß
sich auch ganz konservative Parteien finden können , die den Klaffen
kämpf nicht hindern , weil er eben eine Tatsache ist und daß es
lächerlich sei , den politischen Parteien , die man für bündnisfähig
dielte , ihre Aufgaben vorzuschreiben . Die Tagesordnung der Kon -
föderation wurde nun in dieser neuen Auffassung abgeändert und von
Vertretern der Laiidarbeiterorganisationen von R a v e n n a ,
Mantua , Mirandola u . a . sowie von dem Zentralverband
der StoatSarbeiter — im ganzen von etwa 110 000 Organisierte » —

unterzeichnet .
Die Tagesordnung Jirardini beginnt mit der Erklärung ,

daß das Prinzip der politischen Arbeiterorganisationen heute nicht
mehr aufrecht erhalten werden könne , sondern der Erkenntnis Raum
geben muffe , daß politische und gewerkschaftliche Organisation
einander ergänzen sollen . Als politische Parteien , mit denen die
Konföderation der Arbeit Beziehungen haben könne , werden be -

zeichnet „die sozialistische Partei und diejenigen anderen Parteien ,
die die Methoden deS Klassenkampfes und daS

Programm und d i e M e t h o d e n d er K onf ö d era ti o n
der Arbeit annehmen . ' Die Tagesordnung fährt dann fort :

„ Jeder der beiden großen Organismen , Gewerkschaft und die
politisch organisierten Kräfte der Demokratie , hat seine eigene
Wesenheit , die seiner Natur entspricht und der gemäß er seine
eigene Aktion ganz selbständig regeln mutz . Aber der Klassen
kämpf deS Proletariats führe immer mehr auf Gebiete , auf dem

Forderungen durch Einvernehiiie » mit den politischen Parteien
erleichtert werden . Darum wird der proletarische Kampf um so
fruchtbarer sein , je mehr die beiden Organisationen im Einklang
vorgehen , ohne ihre Wesenheit und Unabhängigkeit , und die Ein
heittichleit und Kontinuität ihrer Aktion einzubüßen .

Sobald sich Meinuiigsverschiedeiiheiten über die Zweckmäßige
keit einiger Kampfmcthoden ergeben sollten , so haben die beiden
Organisationen durch ihre ExelntivkoimteeS im wechselseitigen
Interesse die Grundlagen des Einvernehmens festzustelleii .

Der Kongreß erklärt , daß die Gewerkschaften ihre Pflicht im
Kampfe für die Befreiung der Arbeiterklasse nur ersüllcn , wenn
sie gleichzeitig eine energische und klassenbeivußte Aktion auf
politischem Gebiete entfalten und daß die politischen Parteien nur
dann den Grundsätzen der Demokratie gehorchen , wenn sie bei
jeder Gelegenheit und mit jedem Mittel die Gewerkschaften in
ihrem Kampfe für die soziale Hebung der Arbeiterschaft unter -
stützen .

Er erklärt weiter , daß die immer wachsende Konzentration
der Produktionsmittel sowie die Vermehrung und Erstarkung der
Unternehmerorganisationen die Arbeiterorganisationen zur Ohnmacht
verurteilen würden , wenn diese sich allein ihre BerufSinteressen
angelegen sein ließen , sich aus den Boden des Verbandsegoismus
stellten , den LokalismuS der Organisationen begünstigten oder die
Theorie der Jntereffenharmonie zwischen Kapital und Arbeit gelten
ließen .

Deshalb erklärt der Kongreß , daß ausschließlich der Kon -
föderation zukommt :

a) Die Leitung der wirtschaftlichen Streiks der der Konfvde »
ratton angehörenden Organisationen , soweit sie allgemeine
Jntereffen des Proletariats betreffen ;

d) Die Entscheidung über die Eröffnung von Sammlungen
unter den konföderierten Organisationen für Streiks in Berufen ,
deren Zentralverbände im Widerstreit zur Konföderation oder
deren Verband in Konflikt zu ihrem Zentralverbande stehen :' � "

. . . . . .in allen Berufen .o) Die Proklamierung des Generalstreiks
und beschließt , eS dem Exekutivkomitee und
überlaffcn , die Beziehungen mit den oben erwähnten Parteien ,
den allgemeinen Ereigniffen und der politischen Opportunität enl -
sprechend zu regeln . '

Diese Tagesordnung zeichnet sich nicht durch besondere Schärfe
und Klarheit aus , was wohl darauf beruht , daß die Amendements
in die altx Tagesordnung der Konföderation eingefügt wurden .

Immerhin ist es klar , daß sie als . bündnisfähig ' nur die sozialistische
Partei gelten läßt , und die republikanische , soweit sie ihre bürger -
liche Wesenheit und ihre - Geschichte verleugnet und die Methode des

KlaffenkantpfeS als ihre Methode gelten läßt . Befremdend ist , daß
die Unterzeichner den Generalstreik , der eine eminent politische
Manifestation ist . der Kompetenz der Konföderation der Arbeit zu -
wiesen .

Die Leiter der Konföderation fanden denn auch , daß ihnen die

Tagesordnung mehr gab , als sie ihnen nahm , und stimmten für

sie . wodurch der Versuch der Unterzeichner , eine Opposition zujanunen

zu scharen , vereitelt wurde . Die Unterzeichner der Tagesordnung
haben nur die Befriedigung , ihrerseits den Plan vereitelt zu haben ,
auf dem Kongreß die Grundlage eines großen demokratischen Wahl -
blocks zu schaffen .

Mit der Abstimmung über diese Tagesordnung , die mit allen
gegen die siedelt Stimmen der Syndikalisten durchging , war das
Hauptinteresse des Kongresses erschöpft . Auch war man am Nach -
mittage des vierten und letzten Verhandlungstages angelangt und
die Delegierten waren müde . Nach der Wahl des Exekutivkomitees
und des Nationalrats , die im wesentlichen den Lt - rtus quo bestätigt ,
werden die Referate Cabrini und d ' Aragona über
Arbeiterversicherung entgegengenommen und ihre Forde -
rungen fast ohne Diskussion gebilligt . Wir werden Gelegenheit
haben , auf diese Forderungen zurückzukommen , wenn sie vor daS
Parlament gebracht werden .

Zur Frage General st reik und öffentliche Dienste
hatte Genosse dell ' Avalla , Sekretär der Mailänder Arbeits -
kammer , ein Referat vorgelegt , in dem er für die das ganze Land
umfassenden Generalstreiks auch die Arbeitsenthaltung der Arbeiter
der öffentlichen Dienste — Eisenbahnen , Trams . Be -
leuchtung usw . — forderte , für lokale Streiks aber die Fortführung
dieser Betriebe verlangte , da ihre Unterbrechung eine so tiefgehende
Störung des sozialen Lebens mit sich bringt . Es zeigte sich aber
bei der Diskussion , daß die Frage noch nicht genügend geklärt war .
weshalb man beschloß , dieses Thema auf die Tagesordnung des
nächsten Kongresses zu setzen .

Schließlich referierte Genoffe P a g l i a r i über die Stellung der
Gewerkschaftsangestellten , für die er Berufsausbildung durch be -
sondere Kurse und bessere Bezahlung verlangte , worauf der Präsident ,
Genosse C h i e s a , den Kongreß mit einem Rückblick auf die gethane
Arbeit und dem Wunsch für weitere gedeihliche Fortschritte schloß . —

Der Kongreß , der auch in der bürgerlichen Presse viel Beachtung
gefunden hat , war besonders dadurch bemerkenswert , daß die Ver -
Handlungen mit ganz wenigen Ausnahmen ausschließlich von Arbeitern
geführt wurden . Durch Ernst und Sachlichkeit stach er vorteilhaft
von dem italienischen Parteitage ab . Daß die Meinungen nicht
heftig aufeinander platzten , war freilich schon dadurch bedingt , daß
die dissidenten Organisationen der Konföderation gar nicht bei -
getreten sind . Jedenfalls hat die Zentralorganisation unserer Ge -
werkschaften gezeigt , daß sie praktische Arbeit zu leisten versteht .
Möge sie auch in Zukunft zeigen , daß sie der praktischen Arbeit und
den praktischen Interessen der Gewerkschaften nicht die ideelle » Forde «
rungen des Sozialismus unterzuordnen bereit ist . —

Gmcbta - Zeitung .
Ein sechzehnjähriger Sittlichkeitsverbrecher .

_ _

Vor der zweiten Strafkammer des Landgericht » Berlin III
stand gestern der fast 17jährige Arbeitsbursche Kurt
Keller , der beschuldigt ist , durch fünf Handlungen
Sittlichkeitsverbrechen in Schöncberg begangen und am
5. Januar d. I . Totschlag an der vierjährigen Else
Michlke im Hause Knobelsdorf st raße 37 zu Char -
lottenburg verübt zu haben . Den Vorsitz führt Landgerichts -
direktor R e i ch h e l m , die Anklage vertritt StaatSanw . Rat
Michaelis , die Verteidigung führt Rechtsanioalt Zauke .
Es sind 37 Zeugen vorgeladen , ferner als Sachverständige Oberarzt
Dr . Neustadt - Westend , Medizinalrat Dr . B ü t o w - Char -
lottenburg , GerichtScBemiker Dr . I e s e r i ch und Gerichtsarzt Dr .
Marx . Die Oefsentlichkeit wird während der Dauer der VerHand .
lung ausgeschlossen . Der seit dem 4. März in Untersuchungshaft
sitzende Angeklagte ist ein kleiner , schmächtiger , noch sehr jungen -
Haft aussehender Mensch , der einen Teil seiner Untaten in ge -
wisser harmloser Art zugibt . Zu seinen Personalien
gibt er an , daß er am 6. Oktober 1891 geboren sei . Er ist der
Sohn der unverehelichten Marie Keller , jetzigen Frau Börnick .
Der Angeklagte hat die Schule bis zum 15 . Lebens -
jähre besucht und ist nur bis zur vierten
Klasse gekommen . Im Jahre 1906 ist er aus
der Schule entlaflen worden , dann war er in den ver -
schiedenen Stellen als Lauf - bczw . ArbeitSbursch « beschäftigt . Am
4. März ist er in Steglitz verhaftet worden . Krankheiten , die
Zweifel cm seiner geistigen Gesundheit zulassen , hat er nicht durch -
gemacht . Auf Befragen des Vorsitzenden , ob er Räubergeschichten
gelesen , erklärt der Angeklagte , daß er „ Buffalo Bill ' und
„ Nick Carter ' gelesen . — Er gibt in zwei Fällen die ihm zur
Last gelegten unsittlichen Handlungen an einem kleinen Jungen
und einem kleinen Mädchen unumwunden zu ; den dritten Fall ,
in welchem es sich gleichfalls um ein an einem kleinen Mädchen bea
gangeneS Sittlichkeitsattentat handelt ,

bestreitet er plötzlich ,

nachdem er ihn früher unumwunden zu gegeben hatte . Ebenso
bestreitet er den Hauptfall der Anklage , die Tötung der kleinen
Else Miehlke . Diese ist , wie bekannt , am Sonntag , den 5. Ja -
nuar , nachmittags 5 Uhr , von einem jungen Mann in daS Haus
Knobelsdorfstraße 37 verschleppt und ihr der Bauch aufge »
schlitzt worden . Das Kind ist den furchtbaren Verletzungen ev »
legen . Der Angeklagte hat bei seiner verantwortlichen Vernehmung
vor der Polizei auch diese scheußliche Tat

mit allen Einzelheiten zugegeben ;

er hat dann auch ein ganz freies Geständnis vor dem Unter .
suchungLrichter abgelegt . Nachher hat er das Geständnis Wider .
rufen . Später hat er sich aus freiem Antriebe vorführen laffen
und angegeben , daß er doch der Täter sei . Er hat auch bei »
dieser Gelegenheit die Tat mit allen Einzelheiten beschrieben , den
Tatort genau bezeichnet und die Kleidung der Miehlke geschildert
usw . usw . Trotzdem bestreitet er im lseutigen Termin , die Tat
verübt zu haben . Der Vorsitzende hält ihm wiederholt eindringlich�
vor , daß er bei seinen Geständnissen so viel zutreffende Einzel - ,
heiten der Tat angegeben , die nur jemand kennen konnte , der wirk .
lich der Täter sei . Er weiß keinen irgendwie plausiblenc
Grund anzugeben , wie er dazu gekommen ist . seine Ge -
ständnisse abzuleugnen und woher er die Einzelheiten
der T a t kannte . Auf Vorhalt meint er , er habe das Polizei .
liche Plakat gelesen , es wird ihm aber sofort nachgewiesen , daß iw
diesem die Einzelheiten nicht enthalten waren . Der Vorsitzende
hält dem Angeklagten weiter vor , daß er doch unmöglich glauben
konnte , sich durch ein falsches Geständnis zum Helden zu stempeln .
Der Angeklagte gibt sodann an : er habe die Tat zugegeben , weil
er gedacht habe , es könnte am Ende nicht so schlimm wer -
den ; er habe nicht geglaubt , daß er vor Gericht kommen werde ,
sondern angenommen , daß man ihn vielleicht

in eine Erziehungsanstalt bringen könnte .
Bei dem Vorhalt bestimmter Einzelheiten seines Geständnisses ver .
schnappt sich der Angeklagte einmal , indem er dem Vorsitzenden er -
klärt : „ Die Kleider ides Mädchens habe ich nicht
durchstochen , sondern nur die T r i k o t h ose n. '

Die Verletzungen der kleinen Else Miehlke sind nach dem Gut -
achten der Aerzte , die die Obduktion ausgeführt haben , ganz furcht -
bare gewesen . Der Stoß mit dem Messer , daS diese Verletzungen
hervorgerufen , � muß mit großer Gewalt geführt

k en sei n. Die Beweisaufnahme zu den einzelnen Fällen
entzieht sich ihrer ganzen Natur nach größtenteils der Wiedergabe .
Der Angeklagte hat u. a. ein kleines Mädchen , dem er einen Ring
geschenkt hate , in einem Hause vergewaltigen wollen . Als das
kleine Mädchen schreien wollte , hat ihr der Angeklagte gedroht ,

sie zu schlachten ,
wenn sie sthreien würde und ihr den Mund zugehalten . Diesem
kleinen Mädchen ist eS zu danken , daß man auf die Spur des Au ,
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Vermisebtes .
Cholera und Pest .

In den letzten 24 Stunden sind in Petersburg 885 neue

Choleraerkrankungen vorgekommen . 123 Personen sind ge -

st o r b e n. Die Zahl der Kranken beträgt jetzt 1257 .

In Manila , dem großen Choleraherd auf den Philippinen -

inseln find während der letzten 11 Stunden bis gestern abend 7 Uhr

38 Cholerafälle , von denen 17 tödlich verliefen , ge -
meldet worden .

Auf dem am 21 . August auS Bombay in Trieft eingetroffenen
Dampfer » Franz Ferdinand ' erkrankte gestern der Steuermann

Sponsa an pe st verdächtigen Erscheinungen und st a r b

bald darauf im JnfektionShospital . Auch ein Matrose ist gestern
unter verdächtigen Erscheinungen erkrankt . Die bakteriologische

Untersuchung ergab B e u l e n p e st. Der Dampfer ist in die

Ouarantänestation gebracht worden . Wahrscheinlich ist , daß an Bord

deS » Franz Ferdinand " Nattenpest ausgebrochen ist . Von feiten der

Seebehörde sind die weitestgehenden Vorsichtsmaßregeln getroffen .

Religiöser Wahnsinn .

Wie auS Bromberg gemeldet wird , nahm ein junges Dienst -
mädchen von dem Gute Colcz eine Kanne mit Petroleum
und begab sich nach einem an dem Wege nach Jarschomkowo stehenden
Kreuz . Nachdem sie sich über und über mit Petroleum be -

gössen hatte , zü n d ete sie ihre Kleidung an und

warf sich mit ausgebreiteten Armen vor dem Kruzifix . In dieser
Lage wurde sie später in schrecklich verbranntem Zustande tot auf -
gesunden . _

_ _
Elngegan�ene Drudirchrlfttn .

Ferd . flrhr . v. Neitzenstein . Die EniwickelungSgelchichte der Liebe .
Stuttgart . Franckhiche Verlagsbandlimg . l M. , geb. 2 M.

» März « , Halbmonatsschrijt sür deutsche Kultur . Herausgeber L. Tboma ,
H. Hesse, A. Langen . K. Aram . Zweites Septemberhest . Preis 1,20 M.
Verlag von Albert Langen in München .

Jobannes Schlaf . »Unser westeuropäisches Schisma . Ein Wort zu
der modernistischen Bewegung " . 50 Ps. Verlag F. Eckardt in Leipzig .

Moderne Literatur und Schule von Dr . Th. Herold . 20 Ps.
Verlag M. Hasse in Leipzig .

Irgendeinen Anlaß zu der Annahme , daß K. geisteskrank sei , hat

Zeuge nicht . Er hat auch dem Angeklagten wiederholt Indianer -
und sonstige Schauergeschichten , die er noch des Nachts im Bett

lesen wollte , weggenommen . Das seinerzeit gefundene Messer , mit
dem die Tat verübt sein soll , wird von dem Zeugen als sein
Eigentum rekognosziert , während der Angeklagte behauptet , daß
das Messer ihm selbst gehöre .

Da verschiedene Zeugen sich nicht mehr bestimmt auf den
5. Januar besinnen konnten , so kürzte sich die weitere Verhandlung
wesentlich ab .

Der Gerichtsarzt Dr . Marx hat den Angeklagten in dem

Untersuchungsgefängnis auf den Geisteszustand untersucht und ist
zu folgendem Gutachten gekommen : Der Angeklagte ist ein geistig
minderwertiger und etwas schwachsinniger Mensch , auf den aber
weder der § 51 noch der § 56 des Strafgesetzbuches in Anwendung zu
bringen ist . Der Angeklagte habe die zur Erkenntnis der Straf -
barkeit seiner Handlungsweise erforderliche Einsicht sehr wohl
gehabt , da ihm eine gewisse Intelligenz nicht abzusprechen sei .

Staatsanwaltschaftsrat Michaelis hielt den Angeklagten
durch die gesamte Beweisaufnahme nicht nur des Sittlichkeit »-

Verbrechens in Jdealkonkurrenz mit Totschlag für überführt . Selbst
wenn es sich um einen erst 16jährigen Jungen handele , so müsse
doch , um abschreckend zu wirken , eine exemplarische Strafe
gegen den Angeklagten verhängt werden . Der Antrag des
Staatsanwalts lautete deshalb auf 6 Jahre und
6 Monate Gefängnis ! !

Rechtsanwalt Z a u ck e machte geltend , daß man es sich gerade
bei einem so jugendlichen und unreifen Menschen , der unter einer

so schweren Anklage stehe , dreimal überlegen müsse , ob die vor -
handcnen Schuldbeweise zu einer Verurteilung ausreichen . Gerade
in dem vorliegenden Falle , wo der Angeklagte in so planloser Weise
abwechselnd zugestanden und bestritten habe , müsse man sehr vor -

sichtig fein und eher zu einem non liquet kommen , als den fugend -

liehen Angeklagten , der nach dem Gutachten auch noch geistig
minderwertig sei , zu verurteilen .

Das Gericht kam auch bezüglich des Falles Miehlke , Totschlag
und Sittlichkeitsverbrechen , auf Grund eines non liquet zu einer

Freisprechung des Angeklagten , da die vorhandenen Beweise
doch nicht in genügender Weise ausreichten . Wegen Sittlichkeits -
Verbrechens in den drei übrigen Fällen wurde der Angeklagte zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt .

geklagten gekommen ist . Letzterer ging eines Tages an der Woh -
nung der Mutter des Kindes vorbei und bei seinem Anblick schrie
das Mädchen : . . Muttchen , da geht der Räuber ! " Merkwürdiger -
weise hat eine kleine Zeugin , die Schülerin Luise Jeske , die am
5. Januar den Attentäter nach der Tat aus dem Hause hatte
terauskommen sehen , bei der Gegenüberstellung behauptet , daß der

Angeklagte n i ch t der verbrecherische Mensch sei ; dieser habe anders

ausgesehen und sei größer gewesen . Als die Eltern
des getöteten Kindes , SNaler Julius Miehlke und
dessen Frau , das Kind fragten , was ihm denn passiert
sei , antwortete es : . . Der Junge hat mich gestoßen . "
Nach der Ansicht der Eltern und anderer Zeugen muß die Tat
zwischen 4 und 5 Uhr , etwa um 4t4 Uhr , begangen sein . — Das

12jährige Schulmädchen Luise Jeske bekundet : sie hat am Sonn -
tag , den 5. Januar mit ihrem Bruedr und der kleinen Else Miehlke
auf der Straße gespielt . Hinter ihnen stand ein Mann , welcher
zuhörte , was sie sich erzählten . Als die Else in das Haus gegangen
war , ging der Mann hinterher . Nach einiger Zeit ist der Mann
aus dem Hause herausgekommen und hat zu ihr gesagt : „ Geh
doch mal hinein , das kleine Mädchen ist hingefallen . " Da hat
sie dann die Else am Boden liegend vorgefunden . — Von dem
Manne gibt die Zeugin eine Personalbeschreibung ,

die auf den Angeklagten nicht patzt .

Der Angeklagte muß aus dem Anklageraum heraustreten und sich
seinen Hut aufsetzen . Die Zeugin bleibt dabei , daß dies

nicht der Mann sei , der aus dem Haus gekommen und ihr
die obige Bemerkung gemacht habe . Eine genaue Zeit -
bestimmung , wann die Vorgänge sich abgespielt haben , ist von den

Zeugen nicht zu erlangen . — Ein Strafgefangener F. ist im Ge -
iängnis mit dem Angeklagten ins Gcspräck gekommen . Dabei hat
der Angeklagte erzählt , daß er wegen Sittlichkeitsverbrcchen sitze
und als der Zeuge sagte : „ Du sollst ja auch einen Mord begangen
haben , wie kannst Du so etwas tun " , antwortete der Angeklagte :
„ Das ist nicht genau raus ! " Dann hat er den Zeugen
gefragt : . �Wieviel kann ich denn kriegen , wenn ich einen Mord be -

gangen habe ? " und darauf die Antwort erhalten : » Fünfzehn Jahre
Gefängnis . "

Der Bahnwärter K r u m b e i n , der frühere Pflegevater des

Angeklagten , bekundet , daß dieser in der Schule schwer gelernt
habe , wiederholt sitzen geblieben und schließlich in der 4. Klaffe
eingesegnet sei . Er selbst habe den Angeklagten , der häufig ge -
logen und öfter dumme Streiche verübt habe , wiederholt gezüchtigt .

' rexta » • Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Lueizsittln
geb. liVarncke

am Freitag , den 18. September ,
vormittags 8 Uhr , nach langem ,
schwerem Leiden im Alier von
33 Jahren sanst entschlasen ist.

Um stilles Beileid bittet
J . Bnczynakl

WaidmannSlust .
Die Beerdigung findet am

Montag , den 21. September , nach -
mittags 4 Uhr , vom Trauerhauie ,
Waidmannslust , Waidmannstr . l ,
aus statt . 1k78b

Mlitiks

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Arbeiter

Ksn ? Kiihnel
am 17. September an Magen¬
leiden gestorben ist . 122/5

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Montag , den 21. September , nach¬
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen .
Halle des EmmauS - Kirchhoses in
Rixdors , Hermannswaße , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die ! dranzspenden bei
der Beerdigung meiner lieben Frau

Emma Bussäus
sage ich allen Verwandten und Be«
kannten , den Bundesgenossen deS
Arbetter - Radsahrer - BundeS . Svlidari -
tat ", dem Sparverein . Konkordia " ,
dem Gesangverein . Solidarität " , den
Kollegen meinen herzlichsten Dank .

Der kauernde Witwer

Huxo Bussäus .

Deutscher

Buchhinder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Am 16. b. Mts . verstarb nach
kurzer Krankheit unser Mitglied .
der Buchbinder

im 19. Lebensjahre .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den 20. September ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des neuen Jakodi -
Kirchhojes in Rixdors , Hermann -
straße , aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
24/12 Die Ortsverwaltung .

Konfektionshaus

Westmann

Besuch möglichst
vemitUit erbeten , nach¬
mittags ist dar Andrang

zu stark I
Styorot - Abm' lür�

Auswählt Preise

, kankurrenzles .
Bitte genau auf meine Firmau . Hausnummarza achten !

Von dor Reise aurück

Dr . Pießner ,
Ad albcrt - S traüe 5 .

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

TpsnÄsu . /
Bekanntmachung .

Durch Beschluß der außerordent -
lichen Generalversammlung vom
30. Juni 03 und Genehmigung des
Bezirksausschusses ,u Potsdam vom
1. ' August 08 276/20

lautet § 30 Ziffer 1 —4 fortan :
Für die I. Klaffe aus 96 Ps.

CREDIT
ANALLf

ZentralveM

der Maseiiiiilsteii und Beizer

sowie BenilspossenBeutsehl.
Verwaltungsstelle GroB- Berlin .

Todes - Anzeige .

Durch ein schweres Unglück
verstarb am 9. September das

Mitglied

�uxust
Ehre feinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Montag , den 21. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS Zentral - FriedhoseS in

Friedrichsseide aus statt .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht

146/1 Die OrtSderwaltnug .

homöop . Arzt , Spezi &larzt
für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten , *
Königgrätaer Straße 27, LTeilzahlnng �

Aldbel • SpezUI • Oeschlft

Wiffi MischDiese Beiträge treten mit dem
23. September 08 in Kraft .

Idee Vorstand .
Wolf . Vorsitzender .

I ' iscdlep , 158/15

welch « fich selbständig machen «ollen
in « mzelunternehmen oder Genossen�
schast erhalten SttrjtbsKllpjtlll
b! S zur Höhe ihrer eigene » Einlage .Offerten unter 0. L 570 Rudolf
Mosse , Pctercburger Str . 2 .

6 " >5

_ _ _ _ _

Bar Slepfel . " WS
gesund , billig , schmackhaft , in neuem
Weidentorb mit 18 Kilo Jnhall , ocr -
sendet vorläufig gegen vorherige Sin -
sendung von 3. 50 M. Alarta Hofer ,
postlagernd Burghausen i. Lberbavcrn .

Hnzügc «. ,
'

Paletots 1
au « Ia Stoffresten . MonatS - u. nicht

abgeholte Sachen ftauuend billig .

�sLsckneiderel Voß ,
nur Vrunnrnstr . S , i ( Rosenthal . Tor)

" • £ ÄrbellerliäuseF�
für Ziegelei , und Landarbeiter zu
verlausen und sosort zu beziehen .
Gering - ' Anzahlung . Zuschriften an
Hn > . 508 . Daob © * Co . ,
Potsdamer Straße 3. 187 /g

Atelier

für küRStlichen Zahnersatz
Zahnziehen — Plombieren .

Alfred Faustmann ,
Waldcmar - iStraBe 40 .

Deutseber

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Kollege , der Maschinen -
arbeiler

ESmsl : Schultze
am 17. September gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 21. September , nach -
mittags 3 Uhrj , von der Leichen -
Halle des EmmauSIirchhoscs in
Rixdors , Hermannstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
90/16 Bio Orlsvorwaltung .

vom 19. April 1908

UIIAasfChrungsbestiDiinongeii
für den praktischen Eebriuch ,
erlüulert i. WOLFGANGHEINE
Recltlsanvalt In Berlin u. Mit¬

glied d. Deutschen Reichstags
Zweite Auflage ::
Preis 60 Pfennig

Berliner

Confektion
Z22ZIZ2I

Felix Scheuer Stralmitnto . 1

jeder Art Augustn -
Bad , Köpenickcrstr . 60Paletots , Jacketts , Costumes und

Costumosröcke in großer Auswahl .

C . Pelz,KSÄcp5 .

Achtung !

Sumatra - Deckblatt
zweite lange Vollblatt , lebhalte
Farben , tchnee weiter Brand

bte gute Deckkraft ,

verzollt pK ; d 3 . 40
Typen versenden gerne gratis

und franko . 175/2 *

Dankfagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage ich allen Freunden
und Bekannte » sowie den Stukkateuren
der Flu a Knauer meinen besten
Dank . 1D93b

Georg nowalns u. Kinder .
"

GroBcr farbiger [ 17396

Glacdleder - Äbfail
wird zu kaufen gesucht , Karl Raa » ,

Wen , XVI . Bez. , Richard Waguerpiatz 12

Trauermagazin
Hauptgeschäsl Berlin W. , Mohren -
strate 37a , lein Eckhaus , und
Berlin NO. , Gr. Frankfurter Str . 1 15,

kein Eckhaus , erreicht
seine LeiftungSsithigkeit und
seine billigen Preise durch
Raumersparnis u. geriugeSpesen

Geschmackvolle Auswahl in

fertiger Trancr - Garderobe
sür

Dame « und Mädchen . *

Fernspr . IV 7691 » tariftreu

7 . Müller
84t , WrangeiatraDe 86

liefert olle

Tereins-undPrivatdrucksscben
schnell , «auber , billigst .

*

Gediegene Arbeit .

! I AenBerf t _billlge _Prelse i t

j Teilzahlnng gestattet .

i Eigene Tischler - a. Tapezierer -
Werks tfitten .

Filiale : BEBL . 1X >
Brnnnenatr . 100 .



Verein für f rauen w . Rädchen
der Arbeiterklasse .

M » » t a g den Sl . September , abends 8»/z Uhr . im Deutschen Hof .
Luckauer Sirahe IS : Sö/3

Vortrag mit Lichtbildern

,,d8 l . öden lilil! -Iis Kunst Giovanni Segantinis. " Dr ' Kerk
Gäste willkommen . Der Borstand . '

if iilifl
Zahlstelle Berlin .

Branche der Vergolder .
Montag . 81 . September er . , abends 8 Uhr , in den Arminhallen .

Kommandantenstr . 68159 :

Kranchen - Nersammlung .
Tages - Ordnung :

1. » Vor dreissig Jahren� . Bortrag des Genossen ZA. Sehtttte .
2. Diskussion . 3. Neuwahl des BranchenIeiierS . 4. Verschiedenes .

Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .
Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig . SO/U »

Der Brancheuletter

Maschinenarbeiter .
Donnerstag , de « 84 . September , abends 8' / , Uhr , in BoeterS

Festsälen , Wcberftr . 17 :

Branchen - Versammlung .
TageS « Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Link über : » Arbetterverfichrrung » .
2. Diskussion . 3. Branchenangclegenheit . 90/15

_ Mitgliedsbuch legitimiert I
fiV Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Dir Branchenkomwissio « .

ZUsien - und KofLerntaeher .
Montag , den 81 . September , abends S' l , Uhr .

. im Gewerkschaftshause Engelufer lö . Saal 1: ,

Lrancben » Versammlung .
Tages « Ordnung :

1. Die Wirtschaftskrise in unserer Branche . 2. Die bevor -
fteHendeu GewerbegerichtSwahleu . 3. Das neue Statut . 4. Branchen -
anielegeuhcitcn . _

Bodenleser .
» Mittwoch , de « 83 . September , adenbs S' l , Uhr , .

im Gewerkschaftshause , Eugelufer IS :

Srancben - Versammlung .
Tages » Ordnung :

L Bericht der »oinmsssisn . 2. Wahl der Kommission , de » ObManneS
lwd de » BettrogSsammlerS . 2. Branchenangelegenheiten .

Xammacher .
M» » t » » ch . de « SN. September 1 » « « . abends präzise S' l , Ubr .

JStr t » « oekrr « Festsälen . Weberftr . 17 : - MW

Vraneben » Versammlung
der Kammacher und aller In der Zelluloid .

Haarschmuck ' Branche

besehältlgteii Arbeiter and Arbeiterinnen .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Martha Jeehe über : » Der Kampf um
eine knlturwnrdige Me» sch >nextstenz « . 2. Diskussion . 3. Werkstatt »
anzelegenheiten . 4. Verschiedenes .

ZpF " Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Ehrenpflicht
eines jeden Kollegen , w dieser Versamiung zu erscheine ».

ILoliexen l Bringt Euere Frauen mit l

_ _ Die Kommission .

JalousiesArbeiter .
Mittwoch , d. 88 . September , abends S' l , Uhr . bei tinton Borker .

Weberftr . 17 :

Brancb eti - Verfammlung .
TageS , Ordnung :

1. Bericht der Obleute und der BertraneuSlente . 2. DtSkuffion .
g. Branchenangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

I » le I4 « u,mta « i « » « « ioltglle « ler ntSaneu eine Stunde
firtiher erscheinen . Tic Kommission .

Büreten - und Zlnselmaeher .
Mittwoch , den 8. 1. September li, «8. abcndS S' l , » Hr . bei Preuft ,

tHtlsebri » . « usschank >. Holzmarttftr . SS :

Srancken » Versammlung .
TageS . Ordnung :

1. Vortrag de » Kollegen Lehmderg . 2 Diskussion . S. Branchen -
angelegenhetten .

_ Die Branchenkommission .

JdodeU - und 7abrlktischler
sowie Hlodelldrechster

Donnerstag , den 84 . September , abend » 8 Uhr . bei Schmidt .
Gartenstr . « :

» - « u,

Branchen - Versammlung .
TageS » Ordnung :

I . Die gegenwärtige Lage in unserer Brauche . 2. Diskussion .
8. Branchenangelegenheiten. _

Kfiehemnübelbranche .
Donnerstag . den 21 . August . abendS S' l , Uhr . im Englischen

Barten , Alexanders » » . 87o :

Branchen » Versammlung .
Tages . Ordnung :

1 Vortrag de » Kollegen Leopold über : Die gegenwärtige Lage
t « der Holzindustrie . 2. Branchenangelegenheiten .

rag - Die Kollogen von Woißcnsee und Blxdorf
« Ind hieran besonders eingeladen .

Mitgliedsbuch legitimiert ! = = = = =
Die Ortaverwaltang .

Arbeiter- Bildungssoliule Berlin.
Sonntag , 87 . September 1908 , im grossen Saale des GewerkschaftS -
0/15 » Hauses , Engelufer 18 :

" Vortrag deS Herrn Otto Roth - Berlin über :

„ Im Reiche der schwarzen Diamanten�
( mit zahlreiche » Lichtbildern ) .

3. Uebunge » der Rettung «1. Die Entstehung der Steinkohle
( mit 14 Lichtbildern ) ;

2. Das Leben » nd Treiben im
Steinkohlenbergwerk ( mit 31
Lichtbildern ) ;

Mannschaften ( mit 4 Licht .
bildern ) ;

Die Arbeiterkolonien ( mtt 15
Lichtbildern ) ;

5. In den Kohleuhäfen von Ruhrort ( mtt 9 Lichtbildern ) .

ErOffnnng 7 Uhr . Beginn 8 Ehr . Eintritt 30 Pf .
Oardcrohe ( gegen Vorzeigen des Billetts ) frei .

Nach dem Bortrag :

yemüMekes ZeiLsmmsnLein mit 7an ? .

« » I
und Wiischearhciter Dentschlunds .

Montag , den 81 . September 1908 . abendS pünktlich 8 Uhr , in den

Musikersälen . Kaiser - Wilhelm - Strasse 18m :

Grojzeöffeutl . Nersammlung
zllei' VüebezüscbDeiiler, Näberinoen , Plätterinnen, Väseheriooen,

ieimarbeiterinneD lind alller in Waseb- n. Plättanstalten besebättigten
Arbeiter nnd Arbeiterinnen .

Tagesordnung : 1. Welchen Wert habe » Tarifverträge , in ».
besondere die neuen Tarisvcreinbarnngen in der Wäschebranche ?

Reserent : Ad . Wuschick . 2. Freie Aussprache . 252/11
Kollegen und Kolleginnen k Zu dieser Versammlung laden wir alle

w der Branche Beschäsligten ei », um jedem Gelegenheit zu geben , vor end -

gültigem Abschwss der neuen Tarisvereinbarungen sich zu wsormieren und

seine Ansichten darüber zu äussern . Jedermann hat Zuiritt . Mitglieder
werden ausgenommen . Erscheint in Massen !

Die Ortsverwalt » « « Berlin in .

» ii A mm hm » ii
Filiale Berlin . . . . . . .

Knaben - Konfektion !
Montag , den 81 . September , abends 8' / , Uhr , bei Graetx ,

Grosse Franks » rterftr . 30 :

Nersammluufl
für alle i » der Knabeukoufektiou beschäftigten Werkstatt - « . Heim -

arbeitrr und - Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

Die Bedeutung der Gewertschaslea im öffentliche « Lebe ». Reserent :
Kollege Wrteker - Letpzig . >03/19

Angesichts der schlechten Lohn - und Arbeitsverhältnisse i « der Knaben -
konsektion ist eS Pflicht aller in dieser Branche Beschästigen , diese Versamm »
lung zu besuchen . Die Kommission .

Nrrballb der Smeailliilgejtelltkn
und der Verwaltungsbeamten der Krankenkassen

und Berufsgenossenschaften Deutschlands
Ortsxrnppe Groß « Berlin . - - ■

Montag , Bl . September , abds . präz . 8 Uhr . in de » Mufikersäle » ,
Kaiser - WUhelm- Strasse 18 m :

V ersamni Iuiik .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn lobsnno » Saeeendseli über :

Gewerkschaftliche Literatur . 2. Diskulfion . 3. Verbandsangelegenhctten .
DaS Erscheine » aller Mitglieder erwartet Die Ortsverwaliung .

»ehlungi Kleber ! ieillun «!

Mittwoch , de » 83 . September , abends 8 Uhr , bei M e h e r »
Oranienstrasse 103 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Kollegen PBnicIlS 2. Bericht der Baukontrolle .
3. Verschiedenes . . - tT7/20

Zahlreiches Erscheinen erwartet Die SrktionSleitung .

„liotsnunx "
öerliaer Lcdneiclerei - Geaosseascdskt

L- O. va. b. H.
Zwischen Roeonihaler Qi- lltlliOtlcfi * IflS Zwlsoheh Rotenthaler

Tor u. Invalidenstr . örUnuCIlall . 103 Tor u. Invalidenstr .
Gegr . i. Februar 1900 v. organisiert . Sohneidergehülfen Berlins .

SÄ Arbeitern , Parteigenossen
und lilitbürgern . . . Anfertigung

Herren-. , Knabengarderolie
Großes Lager fertiger Herren- , Knaben - u. Kinder-Anzdge .

Grofie Auswahl in

Sommer- Paletots , Olster , Radlahranziigen n. Fant-Wcslen
in allen Oröiicn und Preislagen

sowie

Arbeiter - Berufskleidung .
Die Herstellung unserci Fabrikate erfolgt in

eigenen Betriebs Werkstätten anter äev von
unserer Organisation festgelegten Bodingongea ,

Lieferanten der
Konsum . Genoascnschaft Berlins a . Umgegend ,
des Berliner and Charlottenburger Konsum -

Vereins and des Arbelter - Badrahrcrbundes .

Arbeiter-Bildungsschule Berlin.
Schuilokal ; Granadierstr . 37, Hof garadezn 1 Tr.

Sehrplan für das 4 . Quartal 1908 .
Montag : Matnrerkenntnls . ( Erster Teil . )

Geschichte der Naturerkenntnis . Die Elemente . Auf dem Wege
iur ünnaterie . Die unsichtbaren Strahlen , das Hadiam und
die Elektronentheorie . Die Entwickelung des Weltalls . Unser
Sonnensystem . Die Sternenwelt . Die Erdzeitalter .

Vortragender : Bmanuel Wurm .

Dienstag : Gcsctseskunde . ( Die RecMsontwIokelung im
Deutscnen Reich . )

1. Der Norddeutsche Bund . Die Eeichsverfassung . Keichs -

fewalt und Einzelstoaten . 2. Der Klassencharakter des heutigen
taates ; Monarchie und Bureaukratie . Regierung und Selbst¬

verwaltung . 3. Die Mitwirkung des Volkes . Reichstag und
Landtage . Das Staatsbudget . Politische Freiheitsrechte : Ver¬
ein ! gungs - , Glaubens - und Redefreiheit . 4. Wirtschaftliche
Freineitsreohte : Freizügigkeit , Gewerbefreiheit und Koalitions -
recht . Nene nnd alte Gebundenheit . Innungswesen . Gesinde
und Landarbeiter . 5. Das Privatrecht . Entstehung des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs . Soziale Ansätze und feudale Ueberreste .
Handelsrecht . Genossenschaften . 0. Das Familienrecht . Die
Stellung der Frau . Das Kind . 7. Gerichtsverfassung und
Prozeß . Juristen - und Laienrechtsprechung . Gewerbe - und
Schiedsgerichte . 8. Das Strafrecht . Strafprozeß . Strafvollzug .
Reformbestrebnngen . Ausnahmegesetze und Klassenjustiz .
9. Die Gemeindeverwaltung . Klassenherrschaft und Bevor¬
mundung . Polizei nnd Verwaltungsrocht . 10. Das Kirchenrecht .
Die katholische und die evangelische Kirche . Der Kultur¬
kampf . Kirche nnd Schule . Der christliche Staat . 11. Soziale
Gesetzgebung . Arbeiterschntz . Arbeiterversicherung . Die
Fragen der Arbeitervertretung nnd des Ärbeiterreohts . 12. Rück¬
blick und Ausblick : Die sozialen Faktoren der Rechtserzeugung .
Die Mitwirkung der Arbeiterbewegung in Gesetzgebung und

Verwaltung . Das Recht als Herrschaftsmittel und eis not¬
wendiges Ordnungselement . Sozialismus und Recht .

Vortragender : Simon Katzenstein .

Mittwoch : Gevrcrkschaftsweaen , ( Geichlchte , Theorie und
Praxi « der Gewerkschatten . )

Vorläufer der Gewerkschaftsbewegung . Die ersten gewerk¬
schaftlichen Organisationen in Deutschland . Die Gesetzgebung
im Kampf gegen die Gewerkschaften ! Entwickelung der Gewerk¬
schaften von t890 — 1908. Zentralisationsbestrebungen . Partei
und Gewerkschaften . Die gegnerischen Gewerkschaftsorgani¬
sationen in Dentschlind . * Die wichtigsten gewerkschaftlichen
Strömungen des Auslandes . Taktik der freien Gewerkschaften
in Deutschland . Die We' iterentwickelung der deutschen Ge¬
werkschaften .

Vortragender : E m iT ' D i { t m e r .

Donnerstag : Bednerachule .
1. Die Bedeutung und Notwendigkeit der freien Rede . Die
Grenzen der natürlichen Beredsamkeit . Die Redekunst . Die
Rede nach Form und Inhalt Dispositionslehre . 2. Technische
Hilfsmittel ; Die Registratur . Die Nachschlage - Bibliothek .
Das Manuskript 3. Praktische Hebungen im Beden und
Diskutieren . ■ •

Vortragender ; Max Grunwald .

Freitag : Nationalökonomie . ( ElnfDhrung In die National -
ökonomio . Eretor Teil . )

Begrifl nnd Aufgabe der Nationalökonomie . Ihre Methode .
Kauf und Verkauf . Ware , Preis und Gold - Der Wert Ge¬
brauchs - und Tauschwert Das Gesetz von Angebot und Nach¬
frage . Wert und Arbeit Die gesellsohaftlich notwendige Ar¬
beit Das Maß des Wertes . Die verschiedene Intensität der
Arbeit Der Wert des Grund und Bodens sowie der ursprüng -
liehen Rohstoffe . Woher kommt der Profit Profit und Handel .
Die Produktionskosten und der Wert Der Arbeitslohn . Di »
Lehre vom Mehrwert

Vortragender ; Julian Borchardt

3 onnabend : Geacblchte . ( Geschichte de * Sorlallsmus . I. Teil . )
1. Die Kommunisten des klassischen Altertums . 2. Urchristen¬
tum und Kommunismus , 3. Der ketzerische Kommunismus im
Mittelalter . 4. Die ' deutschen Kommunisten der Reformations -
« eit 6. Thomas Morus « nd Campanella . 6. Der Sozialismus
in der englischen Revolution . 7. Meslier und andere franzö¬
sische Sozialisten des 18. Jahrhunderts . 8. Morelly . 9. Der
Sozialismus und die französische Revolution . 10. Die Ver¬
schwörung Babeufs .

Vortragender : Dr . A. Conrad ? .

Fortschrlttskursus .
Dienstag : nistorliicbcr IHuterlaliitnin « . Einführung in

die historische Methode des wissenschaftlichen Sozialismus .
Vortragender : Dr . A. Conrad y.

Rummelsburg .
Donnerstag : Geaeblchte . Geschichte das neun -

zehnten Jahrhunderts . ( Erster Teil . )
1. Die Sitnstäon beim Jahrhundertanfang . Die Palastrevolution
in Rußland und die deutsche Fürstenrevolution von 1808.
2. Die napoleonische Zeit bis zum Zusammenbruch Preußens .
3. Die Kontinentalsperre nnd der Niedergang Napoleons . 4. In¬
dustrielle Revolution - und " politische Reaktion in England .
5. Deutschland im Zeitalter der heiligen Allianz . 6. Revolution
in Spanien , Italien , - Griechenland und Amerika 7. Frankreich
bis zur Julirevolution . Die Anfänge des Boargooiskönigtums .
8. Deutschland , die Schwei » , Itälien und die Niederlande in
der Zeit der Julirevolution . 9. Rußland and Polen . 10. England
bis zur Reformbill .

Vortragender : Dr . A. Oonrady . Dieser Kursus findet im Lokal
der Witwe Waigel , Türrschmidtstr . 45 statt und beginnt
Donneratug , den 15 . Oktober 1008 .

Lichtenberg .
Matlonalökonomio . Einführung in diotheoretische

Nationalökonomie . ( Erster Teil . )
1. Die Nationalökonomie als selbständige Wissenschaft . Ihre
Einteilung und ihr Objekt . 2, Die Entwickelang zur kapita¬
listischen Weltwirtschaft ; Entstehung und Wesen der kapita¬
listischen Wirtschafteordnung . 3. Die Ware als Elementar¬
form der kapitalistischen Produktionsweise . 4. Der Gebrauchs¬
wert nnd der Tauschwert der Waren . 5. Geld ; Preis . 6. Die
Verwandlung von Geld in Kapital . 7. Die Erscheinungsformen
des Kapitals .

Vortragender : MaxGrunwaId . ( Das Lokal , in dem dieser
Kursus stattfindet , wird noch später unter „ Lichtenberg "
im - Vorwärts " bekannt gegeben . ) Beginnt am Frcltac , den
88 . Oktober 1008 .

In Berlin beginnt der Unterricht in Matnrcrkcnntnla :
Montag , 12. Oktober ; Geaetxeaknndo ; Dienstag , 13. Oktober ;
Gewerkachnftaweaen : Mittwoch , 14. Oktober ; Redner -
acbule : Donnerstag . 15. Oktober : Nationalökonomie : Frei¬
tag , 16. Oktober ; Geacblchte : Sonnabend , 17. Oktober .

Zum FortachrUtaknrana werden nur zirka 20 Teilnehmer
zugelassen , welche schon mindestens einen Kursus in Geschichte
besucht haben müssen . Meldungen zu diesem Kursus sind bis zum
8. Oktober an den Vorsitzenden zu richten .

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und besinnt
pünktlich um O Ehr und endet pünktlich um ' 1,11 Ehr . Die
reichhaltige Bibliothek ist an « Uesen Abenden von 8 — 0 Ehr
geöffnet

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -
geld für jedes Fach beträgt pro Korsos 1 Mark und ist späteiteas
am zweiten Abend zu zahlen .

. i ?*6 A�ahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Schuilokal Grcnodlcratraße 87 ,
! for . 45fr2 f " " ' Treppe , und in nachstehenden Zahlstellen :
Gottrr . Schulz , Admirtustr . 40a ; Beul , Barnimstr . 42; Vogel ,
Lortzingstr . 37 ; Fahrow , Ravenöstr . 6; Borach , Engelufer 16.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Otto
Gelthner , Berlin NO. 18, Friedenstraße 70 III , rechts , Geld¬
sendungen an den Kassierer U . König « « Berlin S. 59, Hasen -
beide 56, zu senden . Der Vorst and .



A . WERTHEIM
ROSENTHALER STRASSE .

IN DIESER WOCHE :

ORANIEN STRASSE .

BESONDERS BILLIGER VERKAUF

PORZELLAN, GLAS, STEINGUT
Besonders hervorzuheben sind :

Weisses Porzellan

Speiseteller «isf »»6 beb .

Dessertteller

. . . . . . . .

8 Pf.

Kompotteller

. . . . . . .

5 m.

Terrinen . . . . . . .75 , 95 m.

Kartoffelschüsseln . . 57 , 68 Pf.

Saucieren

. . . . . . . .

40 Pf.

Bratenschüsseln » ni 12 w« 90 pr.

Bratenschüsseln n>»ä . . . 40 Pf.

Feston - Form

1 3 Pf. Salat - u . Kompottschalen
10 bto 45 Pf.

Kaffeekannen . . . . . .40 Pt

Teekannen . . . . .18, 38 Pf.

Milchtöpfe . . . . . . .6, 1 0 Pf.

Zuckerdosen . . . . . .1 2 Pf.

Tassen

. . . . . . . . .

IOpl

D ekoriert . Porzellan - T afelgeschirr

»
Bianca "

erstklassig « deutsches Fabrikat , moderne , glatte Form mit neuem .

eartem Blumendekor

Speiseteller m , »< . . 60 Pf.

Dessertteller . . . . . . .35 Pf.

Kompotteller . . . . . . .25 pr .

Bratenplatten « ni 1 . 50 u , 5 . 25 Mb.

Saucieren . . . . 1 . 80, 1 . 90 Mb.

Salatieren . . 75 Pf. w. 1 . 50 Mb.

Kartoffelschüsseln 2. 85 , 3 . 40 Mb.

Terrinen . . . . .4. 80 , 6 . 25 Mb.

30 Teile 60 Teile 78 Teile
für 6 Per «, für 12 Perm , für 12 Per »,

Drei Waggons feines Steingut

als : Durchbrochene u . geflochtene Körbchen ,

Schalen , Teller etc .

Ein grosser Posten Thüringer

Porzellan - Figuren u . Nippes

Waschgarnifuren
grosse neue Formen , elfenbeinfarbig od . mit modern , feiner Dekoration

2 teilig 3 teilig 5 teilig

3 . 75 4 . 25 6 . 75 Mt

Geschliffenes Glas

Tafelservice , SSL1zusammen - 26 Mk . 48 . 50 69 Mk.

Ein Waggon Meissner Porzellan

Zwiebelmuster

Speiseteller

. . . . . . . .

53 Pf.

Suppenteller . . . . . . .57 Pf.

Tassen . . . . . . . .. . 68 pi

Kaffeekannen . . 1 . 1 5 u « 1 . 70 Mb.

Bratenschüsseln 80 Pf. w. 6 . 50 Mb.

Salatieren . . . 45 n- ju » 2 . 80 Mb.

Kaffee - und Teegeschirr
mit roter Bordüre und Goldverzierung

Kaffeekannen . 65 Pf. w. 1 . 25 Mb.

Teekannen . . . 1. 25, 1 . 75 Mb.

Zuckerdosen . 65 Pt m« 1 . 20 Mb.

Milchtöpfe . . . . .24 bi» 75 Pf.

Tassen . . . . . . . .35 , 40 Pf.

Kuchenteller . . . . . . .20 Pf.

Bowlenkannen oowS* 50 Pf. b. 1 . 30

Kompottschalen ön«n° 27 u » 95 Pf.

Kompotteller i «, »>» oima . 20 Pf.

Sturzflaschen mit cu « 38 and 45 pt

Käseglocken

. . . . . . .

45 Pt

Butterdosen

. . . . . . .

85 Pf

Fruchtschrden

. . . . . .

1 . 20

Wasserflaschen . . . 35 «. ck 45 Pf .

Kristall - ' I ' rinkgsiTiitur „ Sappho "

Rotweinkelche . . . . .38 pt

Weissweinkelche . . . . 38 Pf.

Madeirakelche . . . . . .35 Pf.

Likörkelche . . . . . . . .30 Pf.

mit neuer Bordüre i

Likörschalen

. . . . . . .

42 pt

Selterbecher . . . . . . .25 Pf.

Wasser - u . Bierbecher . 30 Pf.

Bowlenkelche . . . . . .42 Pt

Pressglasgarnitur „ Nora "

Kompottschalen 10,16 , 28 , 38 pt

Kompotteller

. . . . . . . .

7 Pt

Kuchenteller . . . . . 27 , 35 pt

Zuckerschalen . . . . 10, 15 Pf.

Honigdosen

. . . . . . .

18 Pf

Käseglocken

. . . . . . .

42 Pt

IM ALTEN LICHTHOF LEIPZIGER STRASSE :

AUSSTELLUNG
GF . RR AI ICHS - uLUXUS - PORZELLAN

aus Deutschland , England , Frankreich , Österreich ,
Schweden . Wiener Malereien .

IN - u AUSLÄNDISCHE TÖPFEREIEN

F A YENCE Deutsche , Dänische , Englische , Holländische ,

österreichische , Schwedische , Ungarische Fabrikate .

KRIST ALL . Deutsche , Englische , Französische , Amerika¬

nische , Schwedische Erzeugnisse .

Verantwortlicher Redakteur : Georg DavidsoH « , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verl « , - Vorwärt « Buchdruckerei u. VerlaaSanitalt Paul Singer & To » Salin SW .



Nr. 221 . 25 . Jahrgang . 3. KnlWt des Jorroiitls " Kerlixer Sonntag, 20. September 1908.

Senats - Leitung .
Der äolus eveotuslis gegen den „ Vorwärts " .

Am Tonnabend hatte die neunte Strafkammer als Berufungs -
snstanz zu entscheiden über die Privatklage des livländischen Land -
rats v. Tivers auf Römerhof bei Riga gegen unseren verantwort -

lichcn Rcdateur Hans Weber . Es handelt sich um den schon öfter
im „ Vorwärts " erwähnten Prozeß , der bereits seit länger als zwei
Jahren vor Gericht schwebt . Ten Anlaß zur Klage bot ein Artikel ,
welcher am 11. Februar 1306 im „ Vorwärts " veröffentlicht wurde .
Es war zu jener Zeit , als der livländische Adel die Volkserhebung
im Blute zu ersticken suchte , als die Junker furchtbare Gräueltaten

gegen die russischen Revolutionäre verrichteten oder durch die ihnen
dienstwilligen Schergen de ». Zaren verrichten liehen . Die zarcn -
freundlichen Ordnungshüter , unter Führung des baltischen Adels ,
wüteten in den russischen Ostsccprovinzcn mit Mord und Brand und

denunzierten hinterher die Revolutionäre als Täter , um sie den

Henkern . des Zaren überantworten zu können . — diese Gräueltaten

schjldcrte der „ Vorwärts " in dem angegebenen Artikel . Es wurden
auch einige Namen von Adligen genannt , deren Träger Brand »

stistungen veranlaßt haben , um sich an den Versicherungsgeldern
zu bereichern und die Revolutionäre als Brandstifter verfolgen zu
können . Unter anderem war auch in dieser Hinsicht der Name
v. Sievers ( mit ie ) genannt . Das bot dem Landrat v. Sivers
( ohne e) auf Römerhof Anlaß zur Klage . Trotz der abweichenden
Schreibweise des Namens und trotz des Umstandcs , daß es in Liv -
land eine größere Zahl von Junkern namens Sievers mit und
ohne e gibt , bezog der Landrat v, Sivers auf Römerhof die An -
gaben unseres Artikels aus sich. Ter Angeklagte Weber hat da -
gegen in allen gerichtlichen Verhandlungen behauptet , daß nicht der
Kläger , sondern ein anderer Herr v. Sievers ( mit e) gemeint sei .
Im Sinne dieser Erklärung war Weber auch zu einem Vergleich
bereit . Ter Vertreter des Klägers aber wollte sich damit nicht be -
gnügcn . Er verlangte eine weitgehende Ehrenerklärung für seinen
Mandanten , die Weber jedoch verweigerte mit der Begründung ,
wenn auch dem Kläger der Vorwurf , eine Brandstiftung aus Ge -
winnsucht veranlaßt zu haben , nicht gemacht werde , so könne ihm
hinsichtlich seines Verhaltens gegen die Revolutionäre doch so viel
bcrgeworfen und nachgewiesen werden , daß ihm irgend eine Ehren -
erklärung seitens des Angeklagten nicht gegeben werden könne .

Das Gerichtsverfahren ging seinen Gang . Es zog sich deshalb
so in die Länge , weil die Zeugen , russische Flüchtlinge , die Weber
für seine Angaben ins Feld führen konnte , teils schwer zu erreichen ,
teils wegen Befürchtung der Auslieferung an Rußland nicht nam -
hast gemacht werden konnten . — Schließlich hat sich unter diesen
Umständen die Verteidigung auf den Nachweis beschränkt , daß sich
die Angaben des Artikels nicht auf den Kläger bezichen . Dieser
Nachweis ist auch geliefert durch die eidliche Aussage des Verfassers
des Artikels , der in New Aork kommissarisch vernommen wurde . —

Trotz dieses Zeugnisses hat das Schöffengericht den Angeklagten zu
166 M. verurteilt , indem es annahm , daß die verschieden « Schreib -
weise des Namens v. Sievers unerheblich sei und jeder in Livland
ansässige Träger dieses Namens sich durch den Artikel beleidigt
fiihlen könne .
) Gegen dieses Urteil haben beide Parteien Berufung eingelegt .
Dem Vertreter des Klägers war die Strafe zu gering , Weber wollte
freigesprochen toerden . Während der crsterc vor d«r Strafkammer
ausführte , daß nur sein Mandant vom „ Vowärts " gemeint sein
könnte , wies der Verteidiger Webers , Rechtsanwalt Theodor Lieb -
knecht nach , daß dies nicht der Fall , sondern durch die Aussage des
Zeugen erwiesen sei , daß sich die Angaben des Artikels nicht auf
den Kläger , sondern auf eine andere Person beziehen und We� - r
deshalb freigesprochen werden müsse .

Das Gericht verwarf die Berufung beider Parteien und be -
stätigte das Urteil der ersten Instanz mit der Begründung , da »
Gericht habe den Angaben des Zeugen , daß ein anderer Sievers
als der Kläger gemeint sei , Glauben geschenkt . Wenn hiernach der
Kläger nicht unmittelbar beleidigt worden sei , so könne doch der
Leser des Artikels die Angaben desselben auf den Kläger beziehen .
Da der in Frage kommende Herr v. Sicvers im Artikel nicht ge -
nauer bezeichnet ist , so kann jeder andere Sievers in Livland die
Behauptungen des Artikels auf sich beziehen . Diese Möglichkeit sei
dem Angeklagten bewußt gewesen . Es sei also der dolus eventualis
anzuwenden und der Angeklagte wegen Beleidigung zu verurteilen .

Versammlungen .
Ter Zentralvcrband der Zimmerer veranstaltete am Donners -

tag eine Mitgliederversammlung , wo Laue - Leipzig über die
Tarifbewegung im Zimmerergewerbe sprach . Der Referent zeigte ,
wie früher die Lohnbewegungen geführt wurden und wie im Laufe
der Jahre als Ergebnis der Lohnkämpfe eine Reihe von Tarif -
Verträgen in verschiedenen Zahlstellen des Verbandes zustande
kamen . Der Widerstand , den die Tarisbewegung anfangs in den
Kreisen der Arbeiter fand , habe mehr und mehr nachgelassen . Auch
die Unternehmerorganisation sei unter dem Zwang der Verhältnisse
von ihrem früheren Standpunkt , nicht mit der Arbeiterorganisation
zu verhandeln , zurückgekommen . Das Tarifwesen habe sich weiter
entwickelt . An die Stelle der vielen Tarife mit den Zahlstellen
seien solche für ganze Landesteile getreten . Jedenfalls werde �man
auch über kurz oder lang zu einem Reichstarif für das Zimmerer -
gewerbe kommen , wenn auch noch nicht beim Ablauf der jetzigen
Tarife im Jahre 1310 . Es würde zu prüfen sein , ob der Verband
einem solchen Tarif zustimmen könne . Es sei nicht zu verkennen ,
daß ein für das ganze Reich geltender Tarifvertrag den Arbeitern
manche Porteile biete . Ueberhaupt werde ja durch Tarifverträge
eine gewisse Stabilität im Arbeitsverhältnis geschaffen und die
Arbeiter der Unannehmlichkeit überhoben , in jedem einzelnen Falle
mit dem Unternehmer um den Tarif feilschen zu müssen . Keines .

wegs würden aber durch Tarifvertrage die wirtschaftlichen Kämpfe

ein für allemal beseitigt werden . Es müsse immer noch damit ge -
rechnet werden , daß die Unternehmer den gleichzeitigen Ablauf aller
Tarife unter Umständen dazu benutzen könnten , um eine große
Aussperrung ins Werk zu setzen , wenn beim Abschluß neuer Tarife
nicht die Forderungen der Unternehmer anerkannt werden . Für
sotcke Fälle müsse der Verband gerüstet sein . Es gelte deshalb ,
die Organisation zu stärken , damit sie unter allen Umständen in
der Lage sei , die Interessen der Arbeiter energisch wahrzunehmen .

Dem Vortrage folgte eine rege Diskussion . Die Tariffrage
wurde nach verschiedenen Richtungen erörtert , doch machte niemand
grundsätzliche Einwendungen gegen das Tarifverhältnis an sich .

Die Stukkateure hatten am Donnerstag eine Mitglieder «
Versammlung nach den „ Musikersälen " einberufen . Die Tages -
ordnung lautete : Stellung zu den Anträgen der F. ltalen Dresden ,
Leipzig , Frankfurt a. M. ( Gültigkeit von Verbandsbeschlüssen ) .
Vorsitzender Krebs eröffnete die Versammlung und teilte mit ,
daß der Vorstand vorschlage , die Organisation möge sich mit
3000 M. hypothekarisch am Gewerkschaftshause beteiligen . Auf
Antrag Hosfmanns wird die Summe auf 5000 M. erhöht . Die
Versammlung ist damit einverstanden . Des weiteren macht der
Vorsitzende darauf aufmerksam , daß der Inhaber der „ Musiker -
säle " unorganisierte Kellner beschäftige , die Kollegen möchten sich
danach richten . Sodann referiert Redner über die eigentliche
Tagesordnung , indem er nachweist , daß der Protest der genannten
Städte völlig haltlos und der Antrag auf Urabstimmung über die
Arbeitslosenunterstützung statutenwidrig sei . Nachdem der Ver -
bandstag gesprochen und für die Einführung der Erwerbslosen -
Unterstützung sich festgelegt habe , sei es sinnlos und auch undemo -
kratisch , nachträglich die Beschlüsse durch eine Urabstimmung umzu -
stoßen . Dadurch werde der Verbandstag herabgewürdigt und die
Delegierten als Dummköpfe hingestellt . Das Argument einzelner
Opponenten , daß mit dieser Neueinrichtung nur die Anstellung
neuer Beamter beabsichtigt sei , könne man unmöglich ernst nehmen .
Beamte würden in der Arbeiterbewegung erst dann eingestellt ,
wenn die EntWickelung dazu dränge und es sich erweise , daß die
Geschäftsführung im Nebenamte unzureichend ist . Auch daß die
erhöhten Beiträge die Mitgliedschaft vermindere , werde durch die
gesamten Gewerkschaftserfahrungen Lügen gestraft . In der nach -
folgenden Diskussion , die sich bis \ 2 Uhr hinzog , kämpften Freunde
und Gegner letdenschaftlich um ihre Ansichten , doch verschob sich
nach und nach die Stimmung zugunsten der ersteren . Besonders
warm trat Wengels für die Ablehnung der Anträge auf Urab -
stimmung ein und verlas die Ausführungen des Genossen K u b e
von der Generalkommission auf dem Verbandstage , die äußerst
günstig für die Frage der Arbeitslosenunterstützung im allgemeinen
Gewerkschaftsleben lauteten . Zum Schluß wurde die Resolution
des Vorstandes , die sich gegen die Urabstimmung wandte und für
die Arbeitslosenunterstützung eintrat , mit 78 gegen 63 Stimmen

angenommen . Danach tritt am 1. April 1303 die Erhöhung der
Beiträge und am 1. April 1310 die Auszahlung der Unterstützung
in Kraft .
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Vereinigung erstklassiger Spezialgeschäfte

Eröffnung

Montag , 28 . September , Nachmittag 5 Ühr

Wirkliche Ersparnis Küche - tÜ
erzielt jede Hausfrau

s Würze
Scbutzmarke

Mau verlange ausdriicklich AlAGOI ' * WÜ7Z6 « sie ist und bleibt die vestek

Kreuzstero

Pfg . -

Sehr ausgiebig , deshalb sparsam verwenden !

„ » USVI » gut », »p«r »«i »i » Küeli «" .



Für den Inhalt der Inserate
übernimm « die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

�Keater .
( Liehe Wochen • Spielplan . )

Sonntag , den 20. September .
Krrie Volksbühne . Nachmittag ,

L UHr: 4. Abteilung im Neuen
Schauspielhause : Die Kinder der
Exzellenz .

8. Abteil ,
im Lelsing - Th
sunlcne Glocke .
im Lelling-�' heater z Di « der »

Montag , den 3k. September .
M. (III . ) Abendabteilung :

abend , 7 Uhr im Neuen Schau -
spielhause , Faust .

Neue Freie Volksbühne . Nach .
mittag , 2' / , Uhr im Deutschen
Theater : Keltenglieder ; in den
Kammerspieleni : De , Meeres
und der Liebe Vellen ; nachmittag »
LUHr : im Neuen Theater : Jahr -
markt in Pulsnitz ; im Neuen
Operetten - Theater : Der Opern -
ball ; im Schiller - Theater O. :
Stein unter Steinen ; im Schiller -
Theater Charlottenburg : Götz
von Berlichingen ; im Friedrich -
Wilhclmstädlijcheii Schauspiel -
" aufe : Die Nibelungen ; im

>ebbel - Theater : llyprienne . —
J) ie Stärkere ; im Berliner
Theater : Emilia Galottt . _

Hebbel - Theater .
»SnigArätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

cutc und solgende Tage :

) ev Liebhaber .
berliner l ' tieater .

Ansang VI , Uhr .

Der Traum ein Leben .

Neues Theater .
Abend , 8 Uhr ;

Außerhalb
der Gesellschaf

bi , Mittwoch ! Außl erhalbMonta
der � . . . .

Donnerstag z. 1. Male : Wahrheit .
�/eue » Opepettcn - Theatcp ,
Schissbauerdamm 25, a. d. Luisenftr .
Nachm . 3 Uhr : Dop Opernball .

Abends 8 Uhr :
Die DollarprlnzeBsln .

Operette in 3 Akten von Leo Fall .

Tbealer des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Ein TValzcrtrauni .
Sonntag nachm . 3' / . Uhr , zu halben

Preisen : Die lustige Witwe .

L- ortzinx - Theater
Belle - Alliancesiraße 7/8 .

Heute 8 Uhr :
Vastspiel » « « irvlg ; Lange ,

Zaza .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr : Madimt

Bonivard .

Residenz -Theater.
» Direktion : Richard Alexander . —

Abend , 8 Uhr :

Das Glück der andern .
Lustspiel in 4 Akten von Francis de
Croisset . Deutsch v. Franz Schreiber .
Georg Carlier : Richard Alexander .

Morgen und solgende Tage : Da ,
Glück der auderu .

Sonntag , 27. September , nachm .
3 Uhr : Haben Sie nichts zu der -
zollen ? _ _

Luisen-Theater .
Nachmittag , 3 Uhr :

Ansgewlesen .
rgl Helga .

Montag : Flachsmann olä Erzieher .
Dienstag : Helga .
Mittwoch : Flachsmann als Erzieher .
Donnerstag : Helga .
Freitag : Helga . _

Friedrich -Wiltielmstädtisches

Schauspielhaus.
Sonntag , 20. Sept . , nachm . 3 Uhr :
Der gekrönte Siegfried . Sieg -

friede Tod . Abend , 8 Uhr :

Im weißen Rößl .
Montag : Egmont . _

Hebriider

Herrnfeld -
Anfang ThoafOP Vorverk .
8 Uhr . IlIBClier . 1 1- 2 Uhr .

57 Kommandantenstr . 57

Das kommt
davon !

mit dem Vorspiel »

Es lebe das
Nachtleben .

Komödie in 3 Akten von �ntva

und Oaoot Ilerrnfeld .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Tanbenstraßo 48/40 .
Abends 8 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten
Katarakt .

Montag 8 Uhr ;

Deber den Brenner nach Venedig.
OOiOCISCHER

Heute Sonntag : ftdb Df
Eintritt : � 1.

Kinder unt . 10 Jahren d . H&Ute .

Ab nachmittags 4 Uhr :

Mllitär - Dopp. - Konzert
Morgen sowie täglich :

Gr . Hllltttr • Konaert .

Sertiner Aquarium
Unter den Linden S8a

Eingang Sohadow - Straße No . 14.
Heute Senntan Eintrittspreis

mr so pf . ~ m
Reichhaltigste Ausetellung der

Welt an labenden Seetiereo ,
Reptilien etc .

Passap-ranopiiinL
Ohne Eiira - Eotree .

Der Riese
aller Riesen

Pisjakoff
Eintritt 50 Pf .

Kinder , Soldaten 35 Pf .

Passage-Thealer.
Hente zwei Vorstellungen ,

Nachm . 8 —7 Uhr ( kleine Preise ) .
Abende 8 - 1 1 Uhr .

Na endlich !
Pariser Extravaganz mit

Paulette van Roy
und das kolossale

Eröffnungsprogramm !

14 erstklassige Spezialitäten , a

Lustspielhaus .
Abend , 8 Uhr :

Die blaue Maus .

ErökfnuuZs -

Rroxrsmm .
Von

Publikum u . presse

xlanxend beurteilt .

KV Ab 8 Uhr : " iM
Daö bedeutende AttraktionS «

Programm . 8' / , :

Trilby und Svengali ?
Kunst und Mysterium .

« . Vera Violetta .
10' / . :

Paul Spadoni
der König dcrKrasii onglcure .

MM MIM
t »r . Frankfurter Str . l3S .

Der Thtiltkrteufel.
Ansang 8 Uhr .

ZM - Sonntagspreisc . - Ms

Iliillacks Thaalas
Bergstrabe 147.

Sonntag , den 20. September 1908 :

Iii 100 MM
Schauspiel in 5 Alien v. Shakespeare .

Ansang 7' / , Uhr . _

UrfTTETTFIE Vjfjkte - Thealer

IWeinbergsweg

19/20 , Rosanth . Tor .
Ansang 8 Uhr .

Dav neue grofte S ptember - 1
Programm . — 13 glänzende I

Spezialitäten .
'

Ansang de , Konzert , 5 Uhr .

8el » llIvr - Vl » eatSr .
0. ( Wallner - Theater . )

Sonntag , nachm . 3 U b r :
Stein unter Steinen .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Sonntag , abend , 8 Uhr :
IIa « MkiftnngtifcBt .

Schwank in 3 Allen von Gustav
von Moser .

Montag , abend , 3 Uhr :
Iber Richter von Xalameo .

Dienstag , abend , 8 Uhr :
Dn » Opterlninn » .

Schiller - Theater Charlottenburg .
Sonntag , » ochm . 3 Ubr ,
Götz von Rerllehlnsen .

Schauspiel in 5 Aufzügen v. Johann
Wolsgang v. Goethe .

Sonn lag . abend , 8 Uhr :
Ras Oprovlainm .

Schwank in 3 Auszügen von OZkar
Walther und Leo Stein .

Montag , abends 8Uhr :
Ein Tonfelskerl .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Ein Fallissement .

( �astan ' s

Panoptikum
FrledrichstroSe

- 165 — -

( Ecke Behrenstraße )
Psohorrpalast .

Ohne Extra - Entree !

Im Kelche
der

Zwerge S
( 4 Damen , 4 Herren . )

Vereinsbilletta halbe Preise . ' |

Zirkus Schumann .
Ö

ii halbe

Senke Sonntag , den 30 . d. M. . nachm . 5' / . U. u. abends 7' / . II .

2
Grolle aiiUerordontHche Galn - Vorstellnn
Nachmittag , auf allen Plätzen jMT * ohne Ausnahme
Ein Kind frei . Jede , lveitcre Kind unter 10 Jahren Hab

Preise ( außer Galerie ) , abends jedoch volle Preise .
n. e ■<. _, ,, QD Sic Hassan Ron Alis

aSÄ » . 36 OriuiBal - Marokkaner .
0 Fliegende Menschen 9. — Röders . JietnatS Luft - Poltigeure .
8 Personen Oiowlands . TruPPe von Ninaling brolher , show . Amerika .
Eeopapden - Grnnpe , Drcjsurwunder Mig PallicltaS . il9 ~ Nackte
Schönheiten . pUO Klassische Bildhauerkunst in Bronc . Sicht spanische
Maultiere , dressiert von iderru Bona . Das boxende Känguruh . Elomn
Armnndo mit seinen dressierten Affen . Direktor Alb. Schumanns neue
und moderne Dressuren . Ferner sämtl . Spezialitäten , Clown, , Auguste ,
Akrobaten zu Pserde , musikalischr Clowns usw. _

Lulherstr . 22/24 . Permanente Eisbahn .
Don morgen , 10 Uhr bl « 12 Uhr geöffnet . — Täglich
von 12 Uhr ab : Grotes Konzert . — Montag , den
LI. September , ab 5' / , Uhr : 5 . Elite - Abend .

Verstärkte , Orchester . Reigen » und Kunsttausen .
gm - Preis « : Parterre 1 M. . Balkon 3 M.

Brauerei Friedriehsham
früher Lipps , am Könlsstor .

■ Ookonom : Ernst Lleblng . -

Heute ;

Bayerisches Keller - Fest
Fronteii - Feuerwerk -

Anlang 6 Uhr . Entree Ä5 PI .

Stablissement Baltsehmieder .
Konzerthaus und Winter - Prachtsäle .

nndstr , lg » HO - Uadstr . ISa/lO .
InHan Cnnnlan * in <ien vorderen Prachtsälen _jenen dvllIildU « Groücs Künstler - tsttrelda - Konzert

Im großen Praohtsaal : KSValier - Ball . Anh S�Udr.
Jeden Donnerstag :

Ball tout chic .
Anfang O Uhr .

Elegante Säle für Fesllichkeilon ,

Täglich

Großer biirprlielier Mlttagstiseli
a Kuvert 75 Pf .

fochzeilen , Gesellschaften , Fabrik -

besprochungen usw. — Anerkannt vorzügliche Küche .

Auss + ellunashalkn am

Zoologischen Garten

Deutsche

Schiffbau Aiiss +cllung
Ber ' m 1908

Juni bis Oktober r \ J

Täglich von 10 - 10 Uhr geöffnet .

Mofiäger - �alast - �estsäle .
Hasenheido 52/53 . Fr . Gnstavns . Fernspr . Amt IV, 1980.

Empfehle meine Säle , 150 - 1500 Personen fassend , zu VcreinSsesllichkeitcn
und Versammlungen usw. 37652 »

' für die Winfersaison sind noch Sonnabende
nnd Sonntage zn vergeben .

Friedrichsberg

Inh . : Gebr. Hld .

Frankfurter
Clianssee 5

( früher 120) .

Stadtbahnitetlon Fernsprecher
Frankfurter Allee . Jeden Sonntag ! �iedelchedergkleU

Große Tanz - Keuniott .

Achtung ! Mariendort * . Achtung
Hermann Relchardls Restaurant , Chausseestr . 27 ,

jetziger Inhaber GCOFg LÖWenhagCU .
Ville Parteigenossen , Freund « und Bekannte , da , meinem Vorgänger

geschenkte Wohlwollen auch aus mich Übertrag «! zu wollen , tönte Speisen
und törtränte in bekannter « üte .

Georg LOwenbagen , früher CilmJftroBe i .

XIV . Saison .

Sonntag, 20.
Große

2 2
Nachm . 4 Uhr u. abd, . 7' / , Uhr . I

Um 4 Uhr zahlen Kinder unter
10 Jahre » au ! allen Sitzplätzen
halbePreije . ( Galerie volle Breisi . ) j

In beiden Vorstellungen :

«r . «üllllilli ! ! !
In beiden Vorstellungen :

M" ° - Marlska Recsey !
In beiden Vorstellungen :

< Acl » r . SiaxonZ
In beiden Vorstellungen :

nie Aerial Smiths !
I » beiden Vorstellungen :

Vorführen und Reiten
der best dress . Schul - , Freiheil, -

und Springpferde .

In beiden Borstellungen :
Austreten sämtlicher Clown , mit
den neuesten Witzen und Spähen .

Abends 7' / , Uhr :

Barbarossa!
Grohe Origin . - 7kg,st . - PantcmImt
de , Zirkus Busch in 6 Bildern .

Melropol- Tdelller
Zum 20. Male :

Donnerwetter
tadellos !

Große Jahresrevue in einem Vor¬
spiel n. 0 Bildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul I - inoke , In Saene
geaetzt von vir . Richard Schulte .
Die Tänze einstudiert v. Ballett¬

meister Louis Gundlach .

Massary - Perry
Holden - Bender

öiampietro - Kettner

Pfann - Thielscher
Ans. 8 Uhr. — Rauchen gGSlattet .

Folies -Caprice
Durchschlagender Erlolg !

Die lästige Witwe .
Die Brautechao . — Bunter Teil .

Vorvcrkaul von 11 —2 Uhr
a, d. Theaterkasse . Auf . 3 Uhr .

Parodie - Theater
Dresdener Strafte 97 .

Heule :
C * vallerla • Uantiknna und

die urtomtsche Burleske
„ Berlin steht Kopp " .

Anfang Sonnt . 8, wochent . 8' f , Uhr .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr

Familie

August Knoche .
Berliner GesangSpelse in 3 Atten .

August Knoche : Dir . Hans Berg .
Vorher d. glänzende Eröffnungsprogr .

Sonntag 4 Uhr : Der Brandstister .
Hochzeitsreise .

9 *
I�ÖU

W Oe,

ilast ' Theater
Burgsh . 24, 2 Min . v. Bhs. Börse .
Heute ' 1,8 Uhr . Galerie 50 Pf .

Der

ylMsnde September-Spielpiaii!!
The 5 Rahnes

Schleuderbrett - Alrobaten .

Les Myosotis
Prima Ballerina, .

AIcide u . Alberti
Lust - Akt.

Der Seekadett .
Singspiel in 2 Akten . _

Sanssouci , ST
Direktion Wilhelm Reimer .

Montag , Donnerstag und
Sonntag :

BonirasM. Slteger
und Danzkränzchen .

Einakter , Ensembleszenen .
Morgen :

Elite - Soiree . Tanz .

Nächsten Dienstag :
Eröffnung der Thealer «

Saison Muttersegen .

Stadt-Theater Moabit.
Alt Hoabit 47 - 40 .

Sonntag , den 20. Eepiember :

MohlMer der Menschheit.
Schauspiel in 3 Auszügen von

Felix Philipp, . ISLSb
SaQtnöQnunj ) 0, Lor/iellung 7 Uhr .

Restaurant

ewerhselialts-
� haus . %

Engolufcr 15. ■

KKenu 75 Pf .

Heute Sonntag :

Spargelsuppe .

Zander in Butter oder flotloM mfl
Schnitzel .

Mihrvraten oder Rostbeas englisch .

Kompott oder Salat .

X Reichhaltige Abendkarte . X

Wochenlägllch : Vrofter bürgerlicher

Mittagatiscliem. ken.
SfSf 2 franz . Billard, .

2 Kegelbahnen
Neu eingeführt :

k . Aoxustia »

Kaictialiallaa-Ttisatas
' TÄxNed ,

MtctUncr
SäilKcr

Ke»e »l , Britton , Seidel ,
Horst , Schröter , Ebers *
borger . Bühliaen , Otto
Schraaor u. R. Schräder .
Ans. Wochentag , 8 Uhr ,

Sonntag , 7 Uhr .
MeichShallen - Garten und

Restanrant : Militär - Konzer « .

öi ' uiineii - TtielllSl '
vadstrah « 58. Direktion : Will / Voigt .
Montag , den Lt . September 1208 :

Schntzenliesl .
Posse mit Gesang in 4 Akten don
Leon ». Treptow . Musikv . G. Stessen, .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr -

W. Koacks Theater
Dueklio »: Rod. Dill . Brumliujtr . tS.

Kommas ; ,
oder : Der Fluch deö alte » Geigers .
Original - Charaktergemüldc v. Gallert .
Ans. d. Konz . K, der Vorst . 7 Uhr .

Entree 40 Ps.
Nach der Vorstellung : Dan� .

Sonnabend , 23. September , zum
erstenmal : Die alte Geschichte .

Uolksgarten - Theater
— am Bahnhol Gesundbrunnen . —

Heute
Sonnlag , den 20. September 1S03 :

Großes Ernte - Dank - Fest
mit Konzert , Theater und Spczia -
litäten < Vorstellung u. Britto »« -
Feuerwerk zum Bencüz für Max

T a e t s ch , genannt L ntcl Pelle .
Ernte - Festeug . XXX GroBcr Dali .

Behrens -
Theater.

Gräfte Ausstattung , operclle .
Neu I Ea bcH « Rosr , Prima »
Ballerina . Neu I Georg TbiosTg '

gen . Silvesler - Schäkfer II.
1W Spezialitäten IC .

Anfang 8 Uhr . Sonntag , 6' / , Uhr .

QermanlacPrachtsäle .
Carl Richter .

Chausseestr . 110, Chausseestr . 110 .

Jede » Sonntag :
Paul Alantheys

lustige Sänger

( ehem. O. Steibis

Hamb . Sänger )

stets neues Programm .
Ansang 8' / , Uhr Eintritt 50 Pf .

mit anschlieftendem Familienkränrchen
Von 6 Ubr ab im weiften Saale

ggf - Grofter Ball .
Jeden Mittwoch :

Paul Maatheys lustigeSänger
und Frei - Danz .

VorzugSkar tcn gelten .

Cafe Meyer ,
Dresdener Str. 128/129.

Kaffao 10 u. 15 ; Bier , hol ! und
dunkel 10 Pf. — ca. 50 Zeitungen .

2 Billards , Std . 40 Pf.

Ziili !steOeiFreieo?ölksbiiboe.

Alharnbra
i ! 2all »cr «Thcatcr strafte 13.

ä GroOer Ball
Vroftes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . ZouieltaK



Itagcnbcck - Schau .Die gröQte Sensation und größte Anziehungskraft
von Berlin bildet noch immer die Sjtf SOgT * _

Wiederaudrelen " " SS * 0 " Willi Hasmiiiecii, ÄÄSÄS
f Java ? und die übrigen Schlager des Programms . Tägl . abends 8 Uhr : Gr . Toratellnng .
Jeden Sonntag , Mittwoch u. Sonnabend : Ä gr . Vorstrllungen , nachm . 4 Uhr u. abends 8 Uhr .
Jeden Sonnntag von 11 Uhr vorm . bis 12! /a Uhr ; Besichtigung u . Füttevung d » Kuubtiore .
Jeden Wochentag ab 10 Uhr vorm . bis Wl , Uhr mittags : Hochinteressante Raubtier - Dressur - Proben .

Besichtigung und Fütterung der Raubtiere gegen ein Entree von SO Pf . für Erwachsene
und 25 Pf . für Kinder . . , =

Kärlsgarten Rixdorf.
Karlsgarten - StraBa 10- 11. *

Sommer - Spielplan .
ipollo - Singer .

Mittwoch , Tonnabenb , Sonntag :

FMÄslitsten M Theatsr .
Vorher : Garten - Konzert .

4

q Markgrafendamm 34. ? lmt VIT 4277
1 Jnh . Hermann Seholtz .

« Heute ; CiP . ßaEla
ij Säle von 100 —1000 Vei ' Jonen zu I
0 FesUichJeitcn und Versammlungen . 1
s 2 Kegelbahnen .

Stabttssement f harns - Säle .
Inhaber Jnllns Wernan . — Miillersiraiie 142 .

T° alich : Erstklassiges Künstler - Freikonzert (Gebr. Pfarr )
( berühmt und beliebt ) . — Ansang Sonntags 4 Uhr , wochentags 7 —1 Uhr .

Jeden Mittwoch : Harburger Sänger ®Frjclc . tr
Sonnabend und Sonntag : VereinS - BariStH - Theater und BnU

JElysiuni
Landsberger Allee 40/41 .

Jeden Sonntag : *

Großer Ball .
Zwei Ballkapellen .

Anfang 4' / , Uhr. Entreo frei .
Montags und Donnerstags :

Killtmatograph und Kall .

Willlelm Busch - Restaurant ( sehenswert ) . Gr . Speisewirtjchast .
Fünf PharuS - Kegelbahnrn . ::

bO > SOO » O » » G > » O » OO » � » » O > » « « » « « OGO » OOOSQ »

WLS5 ' M t z » ? rsebtsAe äes vstens " .
Inhaber Oscar Cranz , Prankfurier Allee « 151- 152 .

Den geehrten Gewerkschaften , Vereinen und Klubs des 4. Wahl¬
kreises sowie der betr . Vororte empfehle raeine nen er¬
bauten Fest - S » lUc , 50 —1500 Personen fassend , mit allem
Komfort der Neuzeit entsprechend eingerichtet , zur
Abhaltung von Versammlungen und Festlichkelten jeder Art zu
den koulantcsten Bedingungen . 42081 . *

Sonnabende im September , Oktober , Wovcmber und
i Dezember sind noch frei !

Um recht regen Zuspruch bittet OSCRF CrRDZ, Gastwirt .

C ' tyHotel
'

52/5 } . Dresdener Straße 52/53 .
Für die bevorstehende Wintersaison

find unsere Jestsiile für Vereins -
f rftfichfeitcn , Hochzeiten ufw . imter
toufanlen Vedlnguiigen zu vergeben .

UrSsels kestsäle
C. , Heuo Pr ! sdr ! oh- Str . 35.

Inhaber : Ad . JKoehmann .
Mein groster Saal ( 500 Personen

fassend ) ist am Dotcn > 2onntag
noch zu vergeben . _

r . icm

Lmpschle den Gewerkschaften usw.

Lokal zu Mrrhstatt -
iltjUNgkU . Zimmer sür 36 bis 70

Verlanen . Zahlstelle des Deutschen
Metallarbeiter - Verbandes , der
Schnrider - Krankenlasse . 3S19L '

Witwe Kürbis ,
Lulsenstr . 26 «

Thients Testsäle
" — : Itlächcrstr . Ol . .

Vercinszimmer sür 20 Personen
Säle einige Sonntage noch srel . s*

Mödel - Ltorek
Berlin « O . S «

Skalitzer Strafe 08
llcscrt Elnrichtimgen zu bedeutend
billigen Preisen bei tgdeiioser Aus -
säbrung . Allbekannte Firma . ITtVb

Heinrich Franck
Berlin . Brnnncnstr . 183

Sumalra -

ganz hell , JÄ "
unter t1/ , Pfd. deck . , flotter

sohnesweißer Brand

T. 2,90 verz .
nnr
Mk .
GoschäftsschluB 7 Uhr .

Biiiige Rohtabake . *
Max Jaeoby , Strelilznrstr , 52

saa

W. Hermann MQiler ,
Berlin , Magazinstr , 14.

Sumatra Decke X r , 6198
a 1,70 M. verzollt .

�Java - Sumatra Xr . 6195
a 2,50 M. verzollt . 85272 »

»llollblättcr mit guten Farben und
ffeincm Brande .

MKbSl
auf Kredit .

Ltuke unä kudie
Anzahlung ton 15,00 an.

( tinzelne nitbelstUcko
Anzahlung 3,00 an .

©ochenrate 1,69
Teppiche , Gardinen , Portleren ,
Steppdecken , Bett - und Leib¬
wäsche , Herren - und Damen -
Garderoben , Sport - und Kinder¬
wagen , Gas - und Petroleum -
Kronen , Bilder , Epiegsl , Uhren

Wochenrate 50 Ff .

nci

%am

48902 *] m | |

Reiniekeflilorlerstr. 113, 1
Stadtbahnhos Weddmg .

Gottfried Schäfers Restaurant
Lichtenberg , Gudrunstrasze . Am Zentral -Friedho�.

yroßes ? reiskvgTw !
Mittwoch , den 23 . , bis Montag , den 28 . September , nachmittags

von 2 biS 1 « Uhr . - a Los 50 Pf .

AuSgeschoben werden : 1 Schwein . 3 Hammel , 6 Gänse ,
6 Enten , 1 Huhn und 10 andere Preise .

Alle Bekannte und Freunde deS Kegelsports ladet dazu freundlichst ein
Gottfried Schttfcr , Gastwirt .

Pr aclitsäl © Alt - Berlin
MM - Blunienstraise 10 . - Mg neben dem Residenz . Dheater .

Hiermit erlaub « ich mir höstichit anzuzeigen , das; ich am 1. Dktsher
obengenanntes Etablissement eröffne . 43542 *

Sich gestalte mir glcichzellig . die 7 Festfiile in jeder Gröste . bis
800 Personen fassend , mit Theater - und « onzertbühne (beste
Atuslik ) zu Festlichkeiten , Kommersen , Bersammlungc » ,e . bestens
zu empsehlen . Ferner erlaub « ich mir noch aus die drei mit allen ,
Komsort ausgestatteten und den Bestimmungen deS Verbandes ent -
sprechenden Kegelbahnen aufmerksam zu machen .

Zur eventuellen Rücksprache sowie Entgegennahme von Austrägen
stehe ich täglich von 10 —12 und 3 —7 Uhr in meinem Kontor .
Blumeustrasse 10 sehr gern zur Verfügung und wird es mein
eisrigsteS Bestreben sein , mir die Gunst der geerhrien Gäste im höchsten
Matze zu erringen . Hochachtungsvoll

Fritz Schmidt .

. Uli

Mo amüsiert « mir uns ?

Itn Krug zum grünen Kranze ,
Ober - Schöneweide , Waldstr . 74 .

Küche und Keller vorzfislich .
Vereinen und Gefellschasten bestens empfohlen . Fräst HUf lieh .

—Lammers Festsäie

ffeucs Klubhaus
Kommandanttnötr , 7a « « sg *

Fernfpr . Amt 1 » Nr, 580«. Fernsprecher Amt I » Nr. 5805
Für die bevorstebcnde Saison empfehle meine vier glänzend reno -

vierlcu Säle , ' . 50—4( 0 Pcrs . fassend . Alfred Lammers .

K* arupe ' s 7estsäte
40662 * Annenstr . 10.

fiB5 | A au allen Fsetliehksilen ,
GroBe Vereinslimmer .

Von ff gl . Küche . Solide Preise .

Miltagsliscli » NäVS -

Möbel
ganze WohnungS - Ginrichtungen
sowie ein zelne Stüde äusserst billig .

Eigene Ttschierei - llSerkstatt .
WÜMkUtm Berlin *
BW 1691 Fj PeterSburgerst . 63

b Frauenhände brauchen nicht mehr zu waschen

m

jÜC und
M wascht selber fix und fertig . .. —

Ohne Reibea , ohne Chl »r , ohne Elnvetcben , ohne Zusatz
von Seife , nnr dureh einmaliges Kachen sehneeweiss .

7ertiM
; Garantiert chlorfrei und vollkommen unscliädllch

übst - , Wein - , Blutflecke ete . verschwinden ,
gwerni nun sie ver dem loeben mit „ F « und FerUa " einseift . :
= = �EÜeSrM��aben�ons » Frankozusendungvon

~

flöppenerd Co. , c . m. b h. . Berlln - ScliünelierB . Bbupisir . lie . l

Doppelseit . bespielt
Pass . f . Jed Plalten -

Sprechmaschine .
Größtes Repsrleir «
Ueberau erbtltlich

Kataloge
gratis u. franko

Bezugsquellen
weistnach

die
Fabrik

Mark 3 . -

yomophoti Company , <* " b

Wann haben Sie wieder Wasehtas ?
Probieren Sie dann ohne Kaufzwang mein »
Dampf - Schnell - Waschinasohino „ Meteor " .
Prospekt Ko . 43 grat . u. franko . Tel . VI 7859 .

Fritz Knoch , Berlin
SW . 48 ,

PuttkamerstraBe 19.

echter Torino - Vermouth - Weln
als magenstärkendes Getränk zu jeder
Zeit für Jedermann nützlich u . stärkend .

Qnzano
Qnzano
Dnzano

wird arztlich empfohlen als tägliches
Frühstücksgetränk allen schwächlichen

blutarmen magenleidenden Personen .

vor Tisch wirkt appetitanregend und

kräftigend .

vor kaltem Bier erwärmt und schützt

vor Erkältung des Magens .

mit Mineral * oder Selterwasser ist

das beste Erfrischungsgetränk .

wird erzeugt aus reinem Naturwein

unter Zusatz von ausgewählten heil¬

kräftigen Kräutern .

ist auf der gnnzen Welt bekannt und

eingeführt

Wer Cinzano trinkt hat das Richtige gewühlt .

Zu haben In besseren Geschäften und Lokalen .

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar¬
derobe nach Matz (billigste Preise ) .'

Sindenstr . 119 «
3. Etage .



.
JANDORF & C ?

Spittelmarkt Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse

Montag
Dienstag

Kottbuser Damm
Mittw ' oäl

Moderner Filzhut Ä . Xr IA ' ift | Moderne grosse Form \ \ 1Z \ Grosse Capeline - Form 10 CA
Japon - Oarnitur und Flügeln . . . . . . . . . . .. . . . . . . .aus geripptem Seidenstoff , mit voller Cr « pe - l� , J \ J mit imit Marabout - Bandeau , Pelzgarnitur und Ivl . iJU

I Chiffon - Lage und weaser Rose garniert . . . . . . . .I reicher Setdenlage

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Schwarzer Sammethuti 4 . 7K 1 TafFet - Band m « , . ko
mit weisser Rosengarnitur

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

A JL • M \ ß '

.................................................

ca. 16 lern breit Meter

Grosse Hutrosen
ßPr qk

MuH oder Batist

...........................

I/O Pf.

Fantasie - Federn 45 , 85pf .

Hutflügel nÄmFÄ0B 75 , 95 , 1 . 45 TafFet - Band 25 « .

Modern gerippt . Garnierstoff
�

Franz . Crepp - ChifFon o
fürHutgarnieruagen , ca . 46 onbreit , in viel . Farbcn , Mtr , � MutcrDmitiir . ca. ins an breit _ _ _ _MM* rbeliebte Hutgarnitur , ca. 105 cm breit . . . . . . . . Meter

5000 Chiffon Lavalliers el�anl . Wra! w\ in : oÄns»Ä 48,95 Pf .

Zum Umzug
bringen wir grosse Posten Gardinen , Portieren , Teppiche , Tischdecken , Divandecken

zu enorm billigen Preisen .

Portieren Riztuch � qk o qk k
reich bekurbelt , 2 Schals , 1 Qoerbehang . . . . . .ÄeOvf j %ß » M < ß

Portieren Fnztuch � o ttk 10 7k
mit reicher Kurbelei , 2 Schals , 1 üuerbehang . . * » ÄOj i %Jj M

Portieren piüsch � qk o k/ \
elegant bekurbelt , 2 Schals , 1 Querbehang . . . . .* 9

Woll - Portieren o o o « a hk
mit Blumen - Kante in vielen Farben . . . . Schal TT # A O

Tischdecken Plüsch , elegant bekurbelt . 5 . 75 , 7 . 50 | Stepp - Decken Sä 6 . 75 , 7 . 85 , 9 . 75

5000 Divan - Decken 3 . 95 , 5 . 75 6 . 95

mit Schnur , und Quasten , 1 AR O TK
sonst . Preis bis 5. 75 , jetzt Stück £ 19 d % J3000 Tisch - Decken 1. 45 , 1 . 95

15000 Fenster Gardinen . . . . . . .f . « . . , 2 . 25 , 3 . 75 , 4 . 75 , 5 . 25 , 6 . 75

5000 Erbstull - Stores � . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .stuck 3 . 75 , 5 . 75 , 7 . 75

20000 Meter Gardinen . � � « 38 , 53 , 08 »

Tüll - Stores 2. 35 , 2 . 75 , 3 . 85

Tüll - Stores 5. 25 , 6 . 85 , 7 . 75

Tüll - Scheibenschleier o « ak ßc
mit Stange und Zubehör

..........................

Stück ww

8000 Crbställ - Bettdecken

pf .

Mull - Gardinen is? q 7k io k0
2 Schals , 1 Querbehang ä * * 9

T tili - Bettdecken - t o qk
für i Bett weiss oaer creme

. . . . . . . . . . . . .

9 • v V /
j

Tüll - Bettdecken a jn n hk a rq
für 2 Betten , weiss oder creme . . . . . . . . . .ä * 1 } tJ * A

mit Volant , reich mit
Band besetzt , für 1 Bett 7. 75 , 9 . 50 für 2 Betten . . 10 . 75 , 13 . 75

Ein grosser
Posten - Ziegenfelle mit Futter , grau oder weiss

ca . 70/170 cm

. . . . . . . . . . . . .

Stück 4 . 85

Verantwortlicher Rcdalteur : Georg Davidsohn , Verlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . GUde , Berlin . Druck u. Berlag : VcrwarttBuchdruckerei u. VerlazSanstalt Paul Singer & Eo « Berlin SW .



Nr. 221 . 25 . Jahrgang. 4. Kkilage ks Jorairtö " Kcrlim WWlÄ Sonntag. 2V. September 1908.

Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . Die Adresse des LokalIommissionsmitc ; liedeZ für

den zweiten Wahlkreis ist von jetzt ab : Heinrich
Schröder , S�V. 29 , Fürbringer st ratze 29 . Die Adresse
des Obmanns der L o k a I k o m >n i s s i o n ist jetzt : R i ch.
Henfchel , N. 58 , Ueckermünder Stratze 17 , vorn IL

Die Lokalkommission .

Pankow . Am Dienstag , den 22 . September , lli9 Uhr abends :
Autzerordentliche Generalversammlung im „Feldschlotzchen ", Berliner
Stratze 27 . Tagesordnung : 1. Die Besetzung unserer
Zeilungsspedition . 2. Vereinsangelegenheiten und Ver¬
schiedenes . Der Vorstand .

Trcptow - Bailmschulenwcg . Heute früh S' /o Uhr , findet von den
bekannten Bezirkslokalen aus eine Handzettelverteilung
statt . Pflicht jedes Genossen ist es , hierzu zu erscheinen .

Der Vorstand .

Friedenau . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins findet
am Dienstag , den 22 . September , im »Rheinschlotz ' , Rheinstr . 60 ,
statt . Auf der Tagesordnung steht u. a. Berichterstattung vom

Parteitag , Referent Genosse G r o g e r .

Tegel . Dienstag , den 22 . September , abends S' /a Uhr pünktlich :
Mitgliederversammlung bei Klippen st ein , Spandauer
Stratze 4. Tagesordnung : Bericht vom Parteitag zu Nürnberg .
Die bevorstehende Gemeindevertreterwahl für die dritte Klasse , sowie
verschiedene Neuwahlen . Gleichzeitig werden die Eintrittskarten zu
dem am 7. November stattfindenden Kunstabend ausgegeben .

Wcißensee - Heinersdorf . Heute Sonntag , den 20 . Septeurber ,
vormittags 10 llhr , findet beim Gastwirt Neumann in Heiners -
d o r f die Zusammenkunft sZahlabend ) stall Es wird dringend er -
sucht , datz die Parteigenossen zahlreich erscheinen .

Stralau . Dienstag , den 22 . September , abends g' /z Uhr :
Mitgliederversammlung der Frauen bei Gundlach , Markgrafen -
danun 3. Tie Genossen werden ersucht , ihre Frauen hierauf hin -
zuweisen . Der Vorstand .

Groß- Lichtcrfelde . Ani Dienstag , den 22 . September , findet im
W e st e ii eine allgemeine Flugblattverbreitung zu der bevorstehenden
Genieiudewahl statt . Die Genossen werden ersucht , sich ihren Be -
zirksführern zur Verfügung zu stellen .

Fricdrichshagcn . Am Mittwoch , den 23 . September er . , abends
S' /o Uhr . findet in Lcrchcs Bürgersälen die Mitgliederversammlung
des WahlvcreinS statt . Tagesordnung : 1. Vortrag deS Genossen
M a s ch k e über Jugendorganisation . 2. Diskussion . 3. Vereins -
angclegenheiten . 4. Verschiedenes .

Maricudorf . Tie am Orte befindliche Zeitungsspedition ist zum
1. Oktober neu zu besetzen . Bewerber können ihre Meldungen bis
zum 22. September an den Genossen Paul Sucker , Mariendorf ,
Bergstr . 12. mit der Aufschrift : Bewerbung um die Spedition , ge -
langen lassen . Der Vorstand .

KviiigS - Wusterhausen und Umgegend . Mittwoch , 23 . September .
abends Punkt 8 Uhr . im Lokal Wedhorn , . Alles Schiitzeiihails *
Wahlvereinsversammlung . Tagesordnung : Bericht vom Parteitage
Berichterstatter : Genosse Kiiter . Bericht von der KreiSgeneral -
Versammlung und von der Genera lversammlung Grotz - Berlins . Wahl
einer Genossin zum engeren Vorstände . Parleiangelegenheiten und
Verschiedenes . _ _ _ _ _ _ _

Berliner J�acbncbten .
Die Lehrer wollen „ mittateu " , aber auch „ mitrate » " .

Das Vorrecht , an die G e m s i n d e keine Steuern
zahlen zu müssen , steht einer Reihe von Beamten zu . Wenigstens
von ihrem Einkommen aus Gehalt brauchen sie keine Gemeinde -
steuer zu zahlen . In dieser angenehmen Lage befinden sich auch
die Lehrer der Voltsschulen , also in Berlin die Ge -
meindeschullehrer . Von den Gemeinden ist seit langem gegen
dieses dem Geineindesäckel gar nicht zuträgliche Privileg Sturm
gelausen worden , und man darf bereits annehmen , datz dem Ge -

meindesteuerprivileg — zu entscheiden hat darüber der preußische
Landtag — • die Tage gezählt sind . Diejenigen , denen es genommen
werden soll , find natürlich nicht sehr erbaut davon . Steuern zu
zahlen hat selten einer als Vergnügen angesehen , nach dem er sich
drängen zu sollen glaubte . In Berlin beschäftigen die Gemeinde -
schullehrer sich schon jetzt mit der Frage , was tverden soll , wenn
das Privileg ausgehoben wird . Tie Zumutung , der Gemeinde eine
Einkommcnsteuer zu zahlen , wie andere Bürger , wird von ihnen

kleines feuilleton .
Wie Beethoven taub wurde . In London erscheint soeben eine

groß angelegte Lebensbeschreibung Beethovens von Alice H. Diehl ,
die eine Reihe kaum bekannter Tatsachen aus dem Leben und

Schicksal d- L grotzcn Meisters ins rechte Licht rückt . Die Mit -

tcilungcn der Verfasserin gehen zum Teil auf mündliche Ueder -
lieferungen zurück . „ Viel Interessantes " , so berichtet sie in der
Vorrede , „ist mir von meinem Vater erzählt worden , der als
Schüler Hümmels dessen Berichte über Beethoven häufig gehört hat ,
und persönlich habe ich manches erfahren von einem , der den
Meister nicht nur gut kannte , sondern einer von den Auscrwählten
war , der seine Quartette , noch feucht vom Niederschreiben , durch -
probieren durfte , dem verstorbenen berühmten Violinisten und
Musiker Leopold Jansa . " Auch einige ganz seltene und schwer zu -
Längliche Bücher sind von Alice Diehl benutzt worden , die dieser
. aus Liebe unternommenen Arbeit " fast zwanzig Jahre gewidmet
hat . Wie Beethoven taub wurde , erzählt sie nach den Mitteilungen
des Engländers Charles Neate , dem von englischen Musikfreunden
der Auftrag geworden war , den berühmten Komponisten nach
Lonhon einzuladen . Neate besuchte Beethoven in Wien , und um
ihn zu der Reise zu überreden , erwähnte er auch die Ucberlegen -
hcit der englischen Ohrenärzte , die mit ihrer Behandlung von
Krankheiten des Gehör » viel weiter wären als die Mediziner des
Festlandes und die ihm vielleicht in seiner Taubheit Erleichterung ,
ja sogar Heilung verschaffen könnten . Beethoven schüttelte den
Kopf : „ Nein, " sagte er , „ich habe allerart Aerzte konsultiert und
mich ihren Vorschriften und Mitteln unterworfen . Ich werde
niemals geheilt werden . Ich will Ihnen erzählen , wie die Sache
passierte . Ich schrieb gerade an einer Oper — "

„ Fjdelio ? " fragte
Neaie . „ Nein, " antwortete Beethoven ; „ es war nicht Fidelio . Ich
hatte damals mit einem sehr launenhaften und lästigen Tenor zu
tun . Schon hatte ich zwei große Arien auf denselben Text gc -
schrieben , aoer keine von beiden gesiel ihm , und ebenso ging es
Mit einer dritten , für die er beim ersten Uebcrfliegen und Pro -
vieren auch nich viel übrig zu haben schien , obwohl er sie mit sich
nahm . Ich dankte dem Himmel , als ich mit ihm fertig war und
wieder anfangen konnte , mich einer Sache zuzuwenden , die ich bei -
seitcgelegt hatte . Ich hatte daran eine halbe Stunde tüchtig ge -
arbeitet , als ich ein Klopfen an meiner Tür hörte , das ich als das
meine » �enor » erkannte . Ich sprang in einer solchen Wut von
meinem � '■!ch auf datz ich mich , als der Mann in das Zimmer trat ,
selbst aus den Boden warf , wie man s auf der Bühne macht ( dabei

� Zie Urmc in sie Hohe und gestikulierte wild , um seine Un -
�ndigkcit zu zeigen ) , aber ich fiel aus meine Hände . Als ich auf -
stand , fand ich, daß ich taub war , und ich bin es von diesem Augen -

letz?"™
öebliebcn , Tie Aerzte sagten , ich hätte dix Nerven per -

nicht zurückgewiesen . Aber sie wollen ihr Vorrecht nicht umsonst
hingeben .

Im Rathause ist einmal von einem Freisinnsführer , der den
Seinen als ein hervorragender gilt , von dem Stadtverordneten
Cassel , die Entrichtung von Steuern an die Gc -
mein de als das eigentliche „ Mittaiten " des Bürgers be -
zeichnet worden . Nicht die schaffende Tätigkeit , die den Wohlstand
der Stadt hebt , sondern die bare Münze , die dem Steuererheber
überreicht werden kann , ist Herrn Cassel das Kennzeichen eines
Vollbürgers . Ein Arbeiter , dem so wenig Lohn gezahlt wird , daß
man ihm nicht einmal Steuern absordern kann , ist den Frei -
sinnigen kein „ Mittater " . Und sie halten es für einen unerträg -
lichen Zustand , datz solche angeblich „nicht mittatenden " Einwohner
der Stadt auf die Verwaltung der Stadt „ mit -
ratend " einwirken wollen , d. h. an den Wahlen zur
S ta d t v e r o r/d ne t e nv er sam m l un g teilnehmen zu
dürfen beanspruchen . Die Arbeiterbevölkerung hat gegen diese
echt freisinnige Anschauung wiederholt mit aller Schärfe protestiert .
Einen Protest hat mancher wohl auch von den Gemeindeschullehrern
erwartet , die ja — wenn die Anschauung des Freisinns die richtige
ist — gleichfalls nicht zum Wohle der Stadt „ mittaten " , alldieweil
sie nicht einen Teil ihres Gehaltes dem Stadtsäckel zurückzugeben
brauchen . Aber die Lehrer hatten es nicht nötig , zu protestieren .
Sie lvutzten , datz der Berliner Stadtfreisinn ihnen das Recht , zur
. Stadtverordnetenversammlung zu wählen , das sie haben , trotz
ihrem Steuerprivileg nicht nehmen will — deshalb nicht , weil er
gerade sie bei den Wahlen als dienstwillige Schutztruppe braucht .

Die Gemeindcschullehrer Berlins wollen also
nichts dagegen einwenden , wenn man künftig auch sie zur Zahlung
von Gcineindecinkommensteuer heranziehen würde . Sie sind aber
der Meinung , datz die bisherige Steuerfreiheit der an den Volks -
schulen tätigen Lehrer weiter nichts ist als ein Zuschuß , der ihnen
ehemals gewährt wurde , um ihr dürftiges Gehalt aufzubcsscrll .
Infolgedessen stellen sie die Forderung , datz bei Aufhebung ihrer
Steuerfreiheit sie für die fortan an die Gemeinde zu
zahlende Einkommensteuer von der Gemeinde

entschädigt werden . Die Entschädigung kann natürlich nur
eine Gehaltszulage sein . Die Lehrer bringen aber bei dieser Gc -

legenhcit noch einen anderen Wunsch vor , den sie seit langem hegen
und schon oft vorgetragen haben . Die Lehrer der Volksschulen
haben zwar das aktive Wahlrecht zum Gcmeindeparlament , aber

nicht auch das passive , sie dürfen zwar wählen , dürfen aber nicht
selber in das Gemvündeparilament hineinge -
wählt werden . Sie erneuern jetzt ihre alte Forderung , datz
ihnen endlich auch das passive Wahlrecht gewährt werde . Sie
wollen „ mi traten " nicht nur als Wählende , sondern auch als

Gewählte . Eine Versammlung des Berliner Lehrer -
Vereins hat zu dieser Frage Stellung genommen . Lehrer
Pätzler führte in einem Referat aus , die Lehrerschaft wolle gleich -
gestellt werden mit allen übrigen Staatsbürgern , sie wünsche ,
gleiche Pflichten zu übernehmen und gleiche Rechte zu� erhalten ,
sei bereit , ihr Steuerprivileg aufzugeben und ihren Anspruch auf
Wahl von Volksschullehrern ins Gemeindeparlament anerkannt

zu sehen . Für das Steuerprivileg müsse aber Entschädigung ( jp
fordert werden . Dieser Vorbehalt wird , vermuten wir . nicht in
allen Bevölkerungsschichten ohne weiteres als selbstverständlich hin -
genommen werdon . Es gibt aber der Arbeiterklasse die

beruhigende Gewißheit , datz die Lehrer es doch Wohl noch als

jedermanns Recht ansehen , auch sein materielles Interesse
nachdrücklichst zu vertreten . Bezweifelt wurde das bisher manch -
mal von Eltern , deren Kinder aus der Schule die Nachricht heim -
brachten , der Herr Lehrer habe heute auf die Arbeiter ge -
schimpft , ineil sie „ nie genug kriegen könnten " .

Die Diskussion über das Referat ergab über die Forderungen
volle Uebereinstimmung . Meinungsverschiedenheiten bestanden nur
darüber , welchen praktischen Erfolg inan haben werde . Für
Berlin stellten Kundige in Aussicht , datz der Freisinn , der
bei Wahlen die Lehrer „ als Laufburschen benutze " und ihnen hinter -
her „ Fußtritte gebe " , doch so bald keinem Volksschul -
lehrer einen Sitz im Stadtparlamcnt einräumen
würde , Wenns mal zum Klappen käme . Ein paar unentwegt Libe¬
rale , Rektor Kühler und Lehrer Rterten , sprangen selbstverständlich
sofort auf die Schanzen zum Schutz des Berliner Stadtfreisinns ,
den kein Lehrer im Stich lassen dürfe . Zum Schluß wurde ein -
stimmig folgende Resolution angenommen : „ Die Lehrerschaft
erstrebt grundsätzlich gleiches Recht und gleiche Pflichten mit allen

übrigen Staatsbürgern . Es liegt im Interesse der Gemeinden ,
der Schule und des Lehrerstandes , daß den Volksschullehrern das

passive Gemeindewahlrecht gewährt wird . Einer Aufhebung der

Gemeindesteuerfreihcit kann die Lehrerschaft angesichts des grotzen
Abstandeö der Lchrcrgehälter vor denen der mittleren Staats -
beamten und in Anbetracht der ungleichen Besteuerung in den

Theater .

Schiller - Theater ( Charlottenburg ) : „ Ein Teufels -
k e r l " von B. Shaw . Unser verehrter Parteigenosse ( in psrtibus
Fabiorum ) Shaw führt zum Entsetzen aller ästhetischen Nacht -
Wächter , die dem Drama so gut wie den anderen Künsten ihre be -

sonderen Aufgaben ja längst zugewiesen haben , auf der Bühne
einen sehr Hartnäckigen Kampf gegen allerhand gutbürgerliche
Vorurteile . Er führt ihn mit der Ueberlegenheit eines sarkastischen
Spötters und mit der völligen Ungeniertheit um die üblichen
Handwerksregeln . Er hält seinen Geist ( und seine Sache ) für so
stark , datz er ihn solo auftreten läßt ( obwohl er nicht auf dem

Zettel steht ) und ohne die ministerielle Verantwortlichkeit seiner Per -
soncn . Die Ironie ist bei ihm frei geworden und treibt souverän
ihr Spiel über und neben den Handelnden . Das mag ein Kunst -
fehler sein , aber es ist sehr lustig , sehr witzig und hilft den Zweck
aufs beste erreichen . In des Teufels Schüler ( so heißt der Titel
wörtlich übersetzt . Teufelskerl ist natürlich etwas ganz anderes .
Aber Shaw hat die besondere Ironie , einen Uebersctzer zu mono -
polisieren , der zufällig nur die englische und deutsche Sprache nicht
beherrscht ) führt Shaw einen sehr siegreichen Kampf gegen Mucker -
tum , Heuchelei und die meisten anderen Tugenden einer guten
mittelbürgerlichen Gesellschaft . Er kleidet die Vorgänge in das
Gewand des 18. Jahrhunderts und benutzt eine Episode aus dem
amerikanischen Befreiungskrieg gegen die Engländer von damals ,
um den Engländern von heute den Prozeß zu machen . Das ist ein
kleiner Umweg , der aber gewisse Vorteile im Verkehr mit dem
Publikum bietet . Etwas kompliziert wird die Sache aber auch
noch durch die theatralische Einkleidung , die aufs Haar einem
englischen Melodram der fürchterlichsten Sorte gleicht . Aber auch
das scheint für englische Zuschauer berechnet , die im gewohnten
Gleise zu bleiben hoffen können . Nur datz ihnen ihre gewohnte
Welt der Anschauungen und Empfindungen in der amüsantesten
Weise auf den Kopf gestellt wird . Die frommen guten Leute ent -
puppen sich als das reinste Gegenteil und der verrufene Teuflische ,
der Gottesleugner und Unmoralische , »st der grötztcn und Helden -
mütigsten Aufopferung fähig , als seine Stunde geschlagen hat .
Aber dieses Heldentum ist etwas so ruhiges , selbstverständliches ,
datz der Glaube an das pathetische , phrasenhafte , patriotische
Gaukelspiel von Heldentum sich sanft und sicher dabei verbluten
mutz . Und io sind der E, Füllungen und Ueberraschungen noch
manche . Der sanftmütige Pastor entdeckt i7. sich in der Stunde ,
da es zu handeln gilt , datz er ein Mann der Tat ist . Er wird - i . :

Held , der die Bürger zum Kampfe ruft und den Teufelskerl , der

sich für ihn opfern will , befreit und die englischen Söldlinge zum
Lande hinausjagt . So werden alle Spietzbürgermorale in ihr
Gegenteil verkehrt . Sanft , schmerzlos , aber wirksam . Aber da -

zwischen spukt und züngelt und gleißt es von spitzen Ironien und

sarkastischen Bosheiten . Die Verruchtheiten der „ glorreichen "

täegsmum UiMigkeit Md Skrupellosigkeit dir vöv d. J*.

einzelnen Gemeinden nur dann zustimmen , wenn sie unbeschadet
der notwendigen Gehaltsaufbesserung für den Ausfall entschädigt
wird . "

_

Die Arbeitslosenversicheruilg in einer gemischten Deputation .
Der Magistrat Berlin ist dem Beschlutz der Stadtverordneten -
Versammlung vom 14. Mai d. I . über die Arbeitslosenfrage bei -

getreten . Er hat beschlossen , mit der Stadtverordnetenversammlung
in einer gemischten Deputation von 15 Mitgliedern die Frage der

Einrichtung einer Arbeitslosenversicherung für Berlin zu erörtern .

Gleichzeitig macht der Magistrat der Stadlverordnetenversammlung
Mitteilung über die Dauer der Arbeitszeit in den einzelnen städtischen
Betrieben .

Pflegerstreik in der Irrenanstalt Buch . Unter den Mangeln
der Beköstigung in den Heil - und Pflegeanstalten der Stadt Berftn
leiden , wie wir oft ausgeführt haben , nicht allein die Putienw�
sondern ebenso sehr auch das Wartcpersonal . Auch in der Irren -
anstalt Buch hatten die Pfleger seit langem allen Grund , m i t
der ihnen gewährten Beköstigung unzufrieden
zu sei ». In einer Versammlung erörterten sie die Beköstigungs -
frage , und sie faßten den Beschlutz , ihre Beschwerde der Direktion
vorzutragen . Das geschah denn auch . Die Direktion ließ durch -
blicken , datz sie den mit der Beköstigung unzufriedenen Pflegern
freistelle , den Dienst zu verlassen . Daraufhin zogen 13 Pfleger es
vor , sofort die Arbeit niederzulegen . Der Direktion
wird hierdurch natürlich nicht die Miche erspart , die vorgetragenen
Klagen untersuchen zu müssen . Was wird dabei herauskommend
Es handelt sich „ nur " um Krankenpfleger , da bekebrt sich keine
Anstaltsdircktion so geschwind zu der Ansicht , datz die Klagen bc -
rcchtigt sind .

Die Motive zu obigem Vorfall dürften aus folgender Zuschrift
erhellen , die uns zum Zloccke der Aeröffentlichuug von tu der
Anstalt angestelltem Pflegepersonal zugeht . Die Zuschrift lautet :
„ Seit einiger Zeit sind die Kostverhältnisse bei uns in der Irren -
anstalt Buch die denkbar traurigsten . So erhielten wir Speck mit
Maden , faule Eier , ganz übelriechend , die wir , um Ersatz zu er -
halten , der Küche übergaben . Nach ein oder zwei Tagen erhielten
wir andere in rohem Zustande . Da wir aber nicht die nötigen
Vorrichtungen dazu haben , im übrigen auf den Stationen nichl
kochen dürfen , müssen wir die Eier in rohem Zustande genietzen ,
natürlich immer in dem Gedanken , datz sie verdorben sein könnten .
Am letzten Sonntag mittag erhielten wir Pellkartoffeln , die aber
völlig ungenietzbar waren , durchiveg schwarz und wässerig . Die
Wurst , die wir zum Frühstück erhalten , ist größtenteils nicht zu
essen . In Mettwurst , die bei uns dem Namen nach als „ Revolver -
Wurst " bekannt ist , findet man Fettstücke ( Fkecksen ) , die mit dein
Messer nicht zu durchschneiden sind . Die Thüringer Rotwurst
( Gummiwurst ) enthält mehr Fett wie Fleischstücke . Bei Verab -
rcichung der Tagesration für die Pfleger soll jeder 70 Gramm
Butter erhalten , da aber insgesamt knapp gewogen wird , so ist
es dem Küchenpfleger nur möglich , 65 Gramm zu verabreichen .
da er für das ganze Haus abzuwiegen hat . Des weiteren soll
jeder 250 Gramm Fleisch in rohem und 200 Gramm in gekochtem
Zustande erhalten . Da nun das Fleisch stückweise abgezählt wird ,
erhält jeder höchstens nur 150 Gramm . Da wir aus wiederholte
Beschwerden an die Direktion niemals Antwort erhielten , gingen
wir am letzten Mittwoch mit einer Beschwerde ganz energisch bor .
indem wir bessere Kost . resp . wenigstens genietzbare Kost
beanspruchten oder den Dienst niederlegen wollten . Wir erhielten
am Donnerstag den Bescheid , wir müßten abwarten . Hieraus
verließen wir 13 Kollegen die Stationen und verweigerten den
Dienst . Wir wurden ins Bureau gerufen und verhandelten über
die betr . Sache mit dem Herrn Direktor und dem Herrn
Bureauvorsteher . Nach langem Hin - und Widerreden erklärte der
Direktor , das Essen wäre „ vorschriftsmäßig zubereitet " und es
könne kein anderes Essen verabreicht werden . Wenn es Ihnen nicht
patzt , sind Sie entlasse ». Worauf 13 Kollegen den Dienst nieder -
legten . Hoffentlich wird diesen miserablen Zuständen bald abgc .
Holsen . "

Es ist ein Skandal für die städtische Verwaltung , datz die
Angestellten geradezu in den Ausstand gehetzt werden und somit
auch die Patienten in den Anstalten mehr oder minder darunter
leiden müssen . Handelt es sich um Schwestern oder Aerzlc , so
wird viel eher Abhilfe geschaffen , als wenn es sich um Klagen von
Pflegern oder Patienten handelt . Das Pflegepersonal hat seit
Jahr und Tag Beschwerden über Beschwerden geführt über die
Beköstigung , aber nur wenig ist bisher geschehen . Die Schuld an
dem Vorfall trifft einzig und allein die Leitung der Irrenanstalten
und in letzter Linie die städtische Verwaltung .

Die Schulbildung der Schifferkinber . Ueber den Schulbesuch
der Schifferkinder hat die Abteilung für Kirchen , und Schulwesen

— — ■■■ — — —

patriotischen Legende verherrlichten Führer werden so ganz bei »
läufig mit Hohn und Spott überschüttet . Zum Schluß hängen am
Galgen , dem der „ wahrhaft gute Mensch " , der gottlose Teufels -
mensch entrissen wird , die moralischen und patriotischen Legenden ,
die Shaw mit sicheren Fleuretstichen zu Tode gekitzelt hat .

Datz das Schiller - Theater den schwierigen Aufgaben dieser
ironischen Groteske gerecht wurde , war nicht zu erwarten . Aber
verdienswoll bleibt sein Unternehmen , mochten im einzelnen die
Kräfte auch manchmal versagen , auf alle Fälle . Und das Publikum
wußte ihm Dank , —r .

Humor und Satire .

— Hiebe mit Liebe . Die Kopenhagener Zuchthaus -
Verwaltung hat beschlossen , dem Millionendieb und Vater der Prügel -
strafe , Justizminister a. D. Alberti , eine besondere Ehrung zu er «
weisen : anläßlich seiner ersten Priigelung wird der Zuchthaussaal
festlich geschmückt , die Hiebe werde ! » mit eiuem rosenumbänderten
Stock ausgeteilt , und von der Rückfront des verehrlichen Zuchthäuslers
iverdeu Ansichtskarten hergestellt . Jeder Sträfling des Zuchthauses
darf einen Ehrenhieb austeilen .

— Feuerbestattung verboten . In Berlin am Branden '
burger Tor steht ein Schutzmann und sieht den Leuten , welche dort
mit Pflasterausbesserungen beschäftigt sind , zu . Plötzlich bemerkt er .
wie ein Arbeiter in einen der hochglühenden Asphaltöfcn fällt . Rasch
springt er hinzu , zieht den schon arg Verbraniltei , heraus und herrscht
ihn an : „ Herr I ! ! Wissen Sie nicht , datz die Feuerbestattung in
Preußen untersagt ist ?"

— Gräber - Jmport nach Berkin . Geheimrat Bode
( der jüngst den Würzburgern durch Vermittclung eines Warenhauses
einen ihrer schönsten Klostergänge wegmauste ) zu Abdul Hamid :
„ Was würde das Grab Mohammeds kosten , wenn wir es in Berlin
auf der Museumsiiisel aufstellten ?"

_ ( . Jugend ' . )

Notizen .
— Die Luftschiffahrt auf dem diesjährigen

Naturforschertag . Eines der altuellsten , gegenwärtig gerade
im Vordergründe der öffentlichen Tagcserörterungen stehenden
Probleme , die Gefahren der Motorluftschlffahrt , werden im Mittel -
punkt der diesjährigen Versammlung deutscher Naturforscher und
Aerzte st - hcii , die am Sonntag in Köln ihren Anfang nimmt . An '
der Tagesordnung steht ein Vortrag des Erfinders drs deutschen
unstarren Lenkballons . des Majors v. Parseval . Schon vor zivci
Jahren stand auf der Stuttgarter Versammlung derselbe Gegenstand
auf der Tagesordnung . Damals hielt Graf Zeppelin eiiieu Vortrag
über die motorliche Luftschiffahrt , in dem er die Vorzüge seines
karren Systems im Vergleich mit dem halbstarrcn und unstarre »

System beleuchtete .



tict Königlichen Regierung in Potsdam eine ? eincr ? enK ! verIs Per -
• fügung erlassen , die am 1. Januax in Kraft tritt . Schiffer , heißt
es darin , die schulpflichtige Kinder mitführen , haben diese vor der
? rahrt aus der Ortsschule ab - und nach der Rückkehr anzumelden .
Schiffer mit schulpflichtigen Kindern müssen , wenn sie anlegen und
ihr Aufenthalt voraussichtlich länger als 3 Tage oder 72 Stunden
dauert , ihre Kinder in die Volksschule schicken , die am besten zu
erreichen ist . Der Schulverband ist zur Aufnahme der Kinder ver -
pflichtet . Ueber diesen Schulbesuch ist von dem ersten Lehrer eine
Bescheinigung zu erteilen . ES muß daraus zu ersehen sein , an
welchen Tagen die Kinder die Schule besucht haben . Wenn die
Schifferkinder die erforderliche Schulreife nicht erlangen , so ist ,
wie sonst , die Verlängerung des Schulbesuches anzuordnen . Den
Vorschriften unterliegen wie die Schiffer auch Mütter od « r gesetz -
lichs Vertreter von schulpflichtigen Schifferkindern .

Berlin und dir Vororte in Sache » der Schullasien .

Durch Urteil des Vezirksausschusses zu Potsdam ist Berlin vor
einiger Zeit zur Zahlung von 1420 M. Zuschuß zu den Volksschul -
lasten an dw Gemeinde Britz verurteilt worden . Blitz hatte für
ISOY nicht weniger als S400 M, Zuschuß verlangt . Mit der Mehr -
forderung ist indes Britz abgewiesen worden . In Betracht kamen
nur 49 Kinder von Eltern , die in Verlin beschäftigt waren . Nach
dem famosen Gesetz , das seiner Zeit mit Rücksicht auf Berlin ge -
inacht worden ist, aber vielleicht eine ganz andere Wirkung haben
wird als die Gesetzgeber annahmen , kann der Zuschuß nur
bei einer erheblichen Mehrbelastung verlangt werden .
Ob nun bereits 49 Kinder für eine Gemeinde wie Britz eine erheb -
liche Mehrbelastung bedeuten , erscheint vielen fraglich . Der
Bezirksausschuß hat indes die Mehrbelastung anerkannt . Bon einer
Berufung hat Berlin Abstand genommen , weil für 1999 die er -
forderlichen Unterlagen nicht wehr zu beschassen sind .

Sozialdemokratisch oder Nichtsozialdemokratisch ?
Für das Statistische Jahrbuch deutscher Städte Material zu

lammeln . sandte der Berliner Magistrat Fragebogen aus . Unter
anderem suchte er auch mancherei in Erfahrung zu bringen über die
Fürsorge für weibliche D i e n st b o t e n in der Stadt
Berlin . Vereine und Körperschaften , bei denen man ein ' Interesse
für diese Angelegenheit voraussetzen konnte , erhielten die Frage -
bogen zugesandt . Die Fragen sind im allgemeinen nicht sehr ge ,
schickt abgefaßt , sonderbar aber mutet die Frage 9 an . die da lautet :
„ Besteht eine Organisation der weiblichen Dienstboten ? — ») in

konfessionellen Dienstbotenvereinen ? — d ) in anderen nicht
sozialdemokratischen Dienstbotenvereinen ? — c) in
sozialdemokratischen Dienstbotenvereinen ?

" Es wird
nicht danach gefragt , ab die Liberalen , die Konservativen oder das
Zentrum Dienstbotenvercine gegründet haben ; es handelt sich aus -
gerechnet um sozialdemokratische oder nichtsozialdcmokratische Ver ,
eine , alle anderen Parteibestrebungen sind Nebensackz «. Diese
Unterscheidung ist freilich sehr berechtigt , wenn man wissen will ,
ob eine Organisation zur Förderung der Interessen
der Dienstboten besteht oder nicht ! Da unterscheidet man
am einfachsten mit „sozialdeniokratisch oder nichtsozialdemokratisch "
Wundern kann man sich immerhin , daß auch der Magistrat sich
diese Unterscheidung zu eigen macht , die er für das Statistische
Jahrbuch deutscher Städte , XVl . Jahrgang . Abschnitt XIX , be -
tresfend die Fürsorge für weibliche Dienstboten in der Stadt Berlin .
verwenden will .

_

Gegen die geplante Tariferhöhung der Große » Berliner be -
schloffen die Haus - und Grundbesitzervereine in Maricnfclde schon
jetzt Maßnahmen zu ergreisen . Falls die Straßenbahnverwaltung
auf der Erhöhung der Fahrpreise beharrt , sollen die Gemeinde -
behörden veranlaßt werden , aus eigenen Mitteln Straßenbahn -
linien oder zumindest Omnibusse zur Verbindung mit Berlin und
den benachbarten Vororten einzurichten . Die Verkehrskommission
soll nötigenfalls auch mit anderen Verkehrsgesellschaften in Ver -
bindung treten .

Eine Gasvergiftung hat sich vorgestern der Arbeiter Paul
Keßler im Betriebe der Schraubcnfabrik Bus ke , Branden -
burgstraße 75 zugezogen . Keßler war mit mehreren anderen
Arbeitern beschäftigt , _ den Kessel einer Sanggasanlage zu reinigen .
Zu diesem Zwecke bestieg er den Kessel und wurde nach kurzer Zeit
durch die ausströmenden Gase betäubt . Keßler stürzte von dem Kessel
herab und fiel in ein Wasserreservoir . Einem herbeigeholten Arzt
gelang eS, den Betäubten ins Leben zurückzurufen . Der Verunglückte
wurde später nach seiner Wohnung geschafft .

Recht sonderbar berührt hat es die im Betriebe beschäftigten
Arbeiter , daß der hinzukommende Unternehmer den Verunglückten
aus den Stein fließen der Treppe liegen ließ , an -
statt ihn in die Kontorräume tragen zu lassen . Lebhaft bedauert
wurde , daß man einer Anordnung des Arztes , den Verunglückten zu
waschen , nicht nachkommen ; denn ein zu diesem Zwecke zur Ber -
fügung stehender ölbeschmutzter Eimer schien dazu wenig geeignet .
Stach den verschiedene » uns vorgetragenen Beschwerden scheint der
Betrieb eine gründliche Revision durch die Gewerbeinspeltion sehr
gguwn Vectra zu können .

Ein poetischer Selbstmörder . Zu dem Gerücht von einem
Morde gab ein Lcichcnfund Veranlassung , der gestern im Tegeler
See gemacht wurde . Gegen 12 Uhr mittags wurde in der Nähe
des Kohlenhafens der städtischen Gaswerke die Leiche eines Mannes
angetrieben , dessen Hände aus dem Rücken mit einem Taschentuch
zusammengebunden waren . An dem bereits stark in Verwesung
übergegangenen Körper wurden jedoch Spuren äußerer Ver -
letzungen nicht entdeckt und die Art der Fesselung ergab , daß der
Mann sich die Hände wahrscheinlich selbst gebunden hat , denn die
Schlinge , in welcher sich die Handgelenk ? befanden , war nur locker
geknotet . In der Brusttasche des Toten wurde ein Zettel vor -
gefunden mit folgendem Inhalt : „ Zur gefl . Beachtung I Zum
Borgen halt ich niemand an , ich borge , wenn ich es nur kann .
Ich Hab ' geborgt schon lange Zeit und wenn ich ' s ford ' re , ver -
drießt ' s die Leut ' . Drum seid mir von dem Borgen still , es mag
verdrießen , wen es will . Es ist nicht möglich , aufzuschreiben , wir
wollen gute Freunde bleiben . Meine Kollegen bitte ich, zahlt mir
die zehn Pfennig . " Der Verstorbene war etwa 39 Jahre alt ,
1,72 bis 1,75 Meter groß und bekleidet mit blaukariertem Jackett -
anzug , grauem Trikothemd , weißem Chemisett , Stehkragen ,
braunen Strümpfen und schwarzen Schnürschuhen . Irgendwelche
Wertsachen oder Papiere , die über die Persönlichkeit des Mannes
Auskunft geben können , wurden bei dem Ertrunkenen nicht vor -
gefunden .

Ein junger Taugenichts hat gestern nachniittag gegen 4 Uhr dem
ettva zwölfjährigen Knaben Richard Weigel , Rixdorf , Kaiser Friedrich -
straße 211 wohnhaft , der Arbeit abgeliefert hatte , an der Ecke der
Srallschreiber - und Kommandantenstraße das Portemonnaie aus der
Hand gerissen und damit die Flucht ergriffen . Unterwegs schüttete
der etwa dreizehnjährige Räuber den Inhalt des Portemonnaies ,
37 M. . aus und warf das leere Portenwnnaie auf die Straße . Der
noch schulpflichtige Bengel konnte nicht festgenommen werden , da sich
der Vorgang blitzschnell abspielte .

Ein studierter Einbrecher , der anscheinend der Leiter einer
größeren Diebesbande war , ist durch die Mariendorfer Kriminal¬
polizei in der Person des ehemaligen Apothekers R. festgenommen
worden . Seit längerer Zeit wurden in den südlichen Vororten
formesetzt Einbruchödiebstähle verübt , deren Gleichartigkeit in der
Ausführung daraus hindeutete , daß es sich in allen Fällen um
dieselben Täter handele . Nach einem Einbruchsdiebstahl bei einem
Gastwirt rn Mariendorf gelang es dem Kriminalkommissar Scholz ,
den oben erwähnten Si. festzunehmen , der aus einer gut situierten
und sich des besten Ansehens erfreuenden Berliner Familie stammt .
Der Verhaftete , der das Apothekerezamen gemacht hat . war in
schlechte Gesellschaft geraten und , nachdem sich seine Angehörigen
von ihm losgesagt hatten , vollständig gesunken . Im Verhör gestand
er ein , bei zwölf schweren Einbruchsdiebstählen in Tempelhof und
Mariendorf , Lichtenrade . Groß- Lichterfelde . Südende . Steglitz ,

Friedrichsfeldo und Lankwitz beteiligt gewe ; cit zu fem . Per den

verschiedenen Einbrüchen seien ihm Geld - und Wertjachen im

Werte von 209 bis 300 Mark zugefallen . R. behauptete zunächst ,
die Diebstähle allein verübt zu haben , legte jedoch später ein dahin -
gehendes Geständnis ab , daß er »och einen Komplicen gehabt hätte .
Dieser wurde inzwischen in der Person eines gewerbsmäßigen Ein -

brechcrs ermittelt und die Nachforschungen der hiesigen Kriminal -

Polizei , an welche R. gestern ausgeliefert wurde , führten zu der

Feststellung , daß der ehemalige Apotheker vermutlich der Leiter
einer größeren Diebesbande gewesen sei » dürfte , welche planmäßig
Einbrüche in den südlichen und westlichen Vororten vollführte .

Schreckenstat einer Geistesgestörten . J » einem Anfall von

Hhsterie vergiftete gester » abend die 39 Jahre alte Frau des
Lederarbeiters Okkenga in der Hochmeisterstr . 15 ihre drei
Kinder und flüchtete . Das jüngste Kind ist an der Ver -

giftung gestorben , die beiden älteren Kinder konnten gerettet
werde » . Wir erhalten über de » Vorfall folgenden Bericht !

Im Hause Hochmeisterstr . IS wohnt mit Frau und drei
Kindern der 39 Jahre alte Lederarbeiter Eduard Okkenga , der seit
dem 1. Mai auch die Hausreinigung besorgt . T- as Ehepaar ist
seit acht Jahren verheiratet . Die beiden ältesten Kinder , die

Söhne Erich und Paul zählen sechs und drei Jahre , das jüngste .
ein Töchterchen Margarete war erst nahezu ein Jahr alt . Frau
Lkkenga ist schwer hysterisch . Porgestern hatte sie mit ihrem Mann
einenStreit . Als Okkenga gestern abend um 9Vj Uhr nach Hause
kam , fand er die Wohnungstür verschlossen . Er össnete sie mit
Gewalt und trat auch die Küchentür , die ebenfalls verschlossen war .
ein . In der Küche lagen alle drei Kinder auf dem Bett . Das
kleine Mädchen regte sich nicht mehr . Die Knaben dagegen , die

stark gebrochen hatten , gaben noch Lebenszeichen von sich . Auf .
dem Tische stand eine Flasctw mit Milch , daneben ein Weinglas .
das ebenfalls noch etwas Milch enthielt . Die . Kinder waren , wie
der herbeigerufene Arzt Dr . Görtel feststellte , ivahrscheinlich mit

Nelkenöl vergiftet worden . Die Knabe » kamen mit

Hilfe des Arztes bald wieder zu sich . Bei dem kleinen Mädchen
lmtts das Eist bereits de » Tod herbeigeführt und alle

Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos . Frau Okkenga ist
verschwunden . Nach den Ermittelungen der Kriminalpolizei
hatte sie die Kinder un > 5 Uhr vom Hos « in di « Wohnung hinauf -
geholt . Um 0 Uhr sahen Hausgenossen sie am offenen Fenster .
Dann schloß sie da - Fenster und verließ die Wohnung . Frau
Okkenga hat kürzlich versucht , ihrem Leben ein Ende zu machen .
indem sie sich die Pulsadern öffnete , sie konnte aber noch ge -
rettet werden . Es ist ivahrscheinlich , daß sie sich in der Um -

gebung Berlins das Leben genommen hat oder daß sie umherirrt .
Tie Leiche deS kleinen Mädchens wurde beschlagnahmt und nach
dem Schauhause gebracht .

Mit Lysol vergiftet . AuS noch nicht festgestellten Gründen unter -

nahmen in der gestrigen Nacht im Hause K u r f ü r st e n d a m m 57

die bei dem Rechtsanwalt Ludwig Steiner bedicnsteten Stuben -

mädchen Paula Hoffmann und Anna Tallgan einen

Doppelselbstmordversuch . Sie tranlen Lysol und wurden

gestern früh leblos in ihren Betten vorgefunden . Zwei schnell herbei -

gerufene Aerzte stellten sofort Wiederbelebungsversuche an , die auch

von Erfolg gekrönt waren . Beide Mädchen erlangten daZ Bewußt¬

sein wieder und wurden nach dem We st ender Krankenhause

geschafft . Hier verschlimmerte sich aber der Zustand bei

der Paula H o f f m a n n wieder , so daß sie zwei Stunden nach der

Einlieferung st a r b. Das andere Mädchen hoffen die Aerzte am

Leben erhalten zu können .

lieber die Ursachen zu diesem Schritt sind zwei Versionen im

Umlauf . Nach der einen sollen die beiden Mädchen ein und dem -

selben Manne ihre Liebe zugewandt haben , keine wollte der anderen
den Geliebten überlasten . Nach der anderen Lesart waren die

Mädchen sich in inniger Freundschaft zugetan . Welche ? der wahre
Grund zu der schlimmen Tat war , wird vielleicht kaum fest -

zustellen sein .

Bon einer Autobroschke totgefahren . Ein bedauerlicher Un -

glücksfall ereignete sich gestern mittag in der Wallstraße . Dort

wurde das dreijährige Söhnchen Otto des Museumdieners
N i p p e l t aus der Splittgerber Gasse 1/2 beim Ueberschreiten des

FahrdammeS von einer Autobroschke erfaßt und überfahren . Mit

einer schweren Schädelverlctzu n ' g blieb der Kleine liegen .
Trotzdem man ihn schleunigst nach der nahen Unfallstation in der

Brüdcrstraße schaffte , verstarb er doch unter den Händen des

behandelnden Arztes .

Vermißt wird seit Sonnabend , den 12 . d. M. , die Frau des
Werkmeisters W. Siedel . Manteuffelstr . 129 wohnhaft . Dieselbe
war in Teltow beim Bäckern , eister Siedel zum Besuch und ging am

genannten Tage mittags von dort fort , unter der Angabe , eine Be -

sorgunz machen zu wollen , und ist seitdem verschwunden . Es wird
vermutet , daß derselben ein Unglück zugestoßen ist . Personen ,
welche über deren Verbleib Auskunft geben können , werden gebeten .
sich an die nächste Polizeibehörde oder an die Angehörigen zu wenden
Die Frau Siedel ist von mittlerer Statur , hat braunes Haar und

trug an der rechten Hand einen Trauring . Bekleidet war dieselbe
mit dunkelgrauem Rock , grauem Regenmantel mit schwarzem Be -

satz , hellgrauem Hut mit schwarzem Band und ebensolcher Feder
und schwarzen Zugsticseln . Am Arm trug dieselbe bei ihrem Fort -
gang ein : braune Rindlcdertasche ohne Bügel .

In der Poliklinik , Karlstr . 29 », werden nach den Ferien wieder
unbemittelte Magen - und Darm kranke unentgeltlich
spczialürztlich behandelt .

Anläßlich des 8. Stiftungsfestes am Sonnabend , den 12. Sep -
tember , der Schwartzkopsschen Groschenkasse lReinickendorf ) ist
von der Samariterstraße —Bahnhof Frankfurter Allee bis Bahnhos
Wedding und bis zu den Pharussalen f Müllerstratze ) eine Brosche
mit Hcrrenphotographie verloren worden . Abzugeben bei Baum -

garten , Smnariterstr . 3.

Arbeiter - Samariter - Koloune . Montag abend 8>/z Uhr bei Dase ,
Vrunnenstr 154 . ordentliche Mitgliederversammlung . Vortrag und
Geschäftliches . — Heute nachmittag letzter Ausflug nach Friedrichs -
felde . Treffpunkt 3 Uhr im Lindenpark .

Luisen - Theater . . Theater " , dreiaktige „ Komödie " von Ernst
Mautner . Es wird da wieder einmal eine . Prinzipienfrage ' in
dialogisierter Form auf die Bretter gebracht , eine Prinzipienfrage
allerdings nur . die im Dunstkreise bürgerlicher Preßorgane als
„ weiße Dame " umgeht . Der Autor reitet vor : einen Zeitungs -
Verleger , einen Theaterkritiker , einen Staatsanwalt , Schauspiele -
rinnen uslo . Der Zeitungsbesitzer ist einer von der auch in Berlin
nicht ganz unbekannten Couleur . Er inacht in unsauberen Geschäften
mancherlei Art . Als kapitalistischer Teilhaber eines Theaters hat er
hinter den Kulissen die Hand im Spiele . Die Redakteure werden
hinausgeworfen , wenn sie ihm nicht zu Willen sind . Auch
dies ist ja im Lager bürgerlicher Zeitungsunternehmungen nichts
neues . Die . Helden von der Feder " sind hier doch nichts
weiter als Tintenkulis . Der Kunstkritiker hat eine Schauspielerin zur
Frau . Das komint sehr häufig vor . Manchmal geschieht ' s auch in
der Provinz , daß so ein Theaterreporter in die Fallstricke einer
Theaterdame gerät , die mit ihm ein intimes Verhältnis eingeht —

um günstige Kritiken zu ergattern , und dann den Liebhaber laufen
läßt . Mautners Kunstkritiker ist aber von anderer Art ; er empfindet
es als unseliges Verhältnis , daß seine Frau öffentlich , wenn auch
unter pseudonymem Namen auftritt . Ihr Debüt erweist sich auch

insofern als verfehlt , als die Kritiken der anderen Blätter nur von

ihrer schönen Erscheinung , nicht von ihrer schauspielerischen Leistung
sprechen . Hierfür hat nämlich der Zeitungsbesitzer gesorgt . Er

möchte die Frau dem Staatsanwalt verkuppeln . Natürlich ist . ein

preußischer Staatsanwalt immer ein Genteman , weshalb er seiner -
seitS den Zeitungsbesitzer unschädlich macht , schließlich sogar selbst
eine Theaterprinzeß ehelicht , um die Theorie des Kunstkritikers ad

absuräma zu führen . Nun hierüber dürften ja diese Herren Staats «

beamten , die in Preußen meist das Portefeuille eines zukünftigen

Justizministers im Tornister tragen . aus „ moralischen " Gründen

doch recht verschiedener Ansicht sein . Die im übrigen nicht ungeschickt

gemachte Komödie wurde flott heruntergespielt .

Im wisscuschaftlichen Theater der Urania gelangt in dieser Woche
der niit zahlreichen Wandelpanoramen ausgestattete Vortrag „ Eine

Nilfahrt bis zum zweiten Katarakt " am Sonntag und Mittwoch zu ,

Darstellimg . Am Montag und Donnerstag finden Wiederholungen

des Vortrages „ Ueber den Brenner nach Venedig " statt , während

am Dienstag der Bortrag „ Von der Zugspitze zum Watzinann " ge -

halten werden wird . Am Freiing und Sonnabend finden di « ersten

Aufführungen des neuen von Herrn Dr . Mühlstedt aus Leipzig ver -

faßte » Vortrags „ Der Montblanc " , welcher Tal - und Höhen -

Wanderungen i », Gebiet des Königs der Alpen an der Hand zahl -

reicher eigener Aufnahmen schildern wird , statt . Außerdom findet ,n

dieser Woche am Sonnabend Nachmittagsvorstellung zu kleinen

Preisen statt und zwar wird der Vortrag » Von der Zugspitze zum

Watzmann " gehalten werden .

Der nördliche Fahrdamm des Grünen WegeS von der Kraut -

straße bis zur Markusstratze wird behufs Legung einer Gasrohr -

leitung vom 31 . d. Vi. ab bis auf weiteres für Fuhrwerk und Reite »

gesperrt .

Vorort ■ j�admcbtem
Die Sitzung der Gemeindevertretung von Nieder - Schönhausen

hat der Drucksehlerteufel in der gestrigen Nummer unseres BlatteS

nach Nieder - Schönctveide verlegt . Das können wir aber nicht un »

gerügt lassen , und so stellen wir heute fest, daß die Geniestide »

Vertretung von Nieder - Schönhausen ihr Domizil nicht gewechselt hat .

Charlotte » , bürg .
„ Die Weber " in ber „ Freien Bolksbühne Eharlottenburg " . Als

nächst « Vorstellung bringt der Verein Gerh . Hauptmanns
„ W e b e r " zur Ausführung , und zwar ist zu diesem Zwecke das
Berliner Lessingtheater gewonnen tvorden . Die Vorstellung findet
am Sonntag , den 4. Oktober . 3 Uhr nachmittags statt ; die aus
den 2? . September angesetzte Lorstellung fällt dafür aus . so daß
die Weberaufsührung als Septembervorstellung zu betrachten ist .
Tie Septembermarke muß spätestens am Tage vor der Vor -

stellung. also am 3. Oktober , geklebt sein . Neuaufnahmen nur nockz
im Laufe dieser Woche in den bekannten Zahlstellen .

Rixdorf .
Eine ungewöhnliche BerkthrsstSrung im Siraßenbahnbetrlebe

entstand gestern an der Ecke der Hermann , und TbomaSstraße in

Rixdorf . Dort fuhr ein Arbeitswagen , der mit Stabciien belade »
Ivar . Beim Umbiegen an der Ecke " geriet ein « lveithinausragende
Stange in die Speichen des linken Hinterrades eines Straßen ,
bahnwagens der Linie 94 und die Etang « verbog sich derartig ,
daß sieh das Eisenstück um die Achse schlang . Um die beiden Ge -

fährte voneinander zu trennen , mußte die Stange durchgcmeißelt
werden . Der Straßenbahnloageu wurde aus dem Verrieb ge -

�iue zweite größere Verkehrsstörung wurde ebenfalls in

Rixdorf durch einen Kabeldefekt am gestrigen Morgen herbeigc -

führt . Durch den Defekt wurde ein Speisepunkt stromlos , wo -

durch eine Störung des Betriebes ja dem Bezirke der Kpeseheck- ,
Herthastraße und Britz entstand ,

Rumiuelöburg .
A» S der Gemeindevertretung . Zum ersten Mals nach halb «

jähriger Krankheit leitete der Bürgermeister Dr . Hahn die Sitzung
ivieder selbst . Di « Tagesordnung betras zuerst eine Abänderung der

Freiblinkordnung in formeller Beziehung , welche ohne Debatte ein -
stimmig genehmigt wurde .

Die Neuwahl von vier Schiedsmännern nebst Stellvertretern
wurde dahin erledigt , daß man dieselben , mit Ausnahme des Lehrers
Hagen , welcher eine Wiederwahl ablehnte , auf weitere drei Jahre
wiederivählte . Für Herrn Hagen findet in der nächsten Sitzung
eine Neuwahl statt . — Die von den Gemelndekasienbeamten

beantragte Aushebung ihrer Kautionspflicht wird von der Gemeinde -

Vertretung einstimmig gutgeheißen . Eine längere Debatte zeitigte
die beantragte Gründung einer besonderen Turnlehrerslelle am Real -

progymnasium . Unsere Vertreter vertraten hierbei den Standpunkt , daß
dieselbe Notwendigkeit , die sich beim Realprogymnasium für be -

sondere Lehrkräfte für das Turnsach herausgestellt hat — auch bei
den Volksschulen vorhanden ist — und machten ihre Zustimmung
davon abhängig , daß vom 1. April 1909 ab eine entsprechende
Anzahl Turnlehrerstellen mich bei den Volksschulen eingeführt werden .

Im allgemeinen stand man auch bürgerlicherseit » der Anregung
unserer Genossen nicht abgeneigt gegenüber . Dagegen wurde nur

angeführt , daß toahrschcinlich die Swulaufstchtsbehorde nicht ohne
weiteres ihre Zustimmung hierzu erteilen wird ; begründet wurd ,
diese Ansicht damit , daß bereits der Kreissckiulinspettor gegen di »
Einführung von Spezialtnrnlehrcrn bei den Volksschulen seine Be .
denken ausgesprochen haben soll . Die Gründung der Turnlehrerslelle am
Gymnasium wird hieraus unter der von unseren Vertretern gestellten
Bedingung einstimmig genehmigt . In der nicht öffentlichen Sitzung
wird der Gemeindevertretung von einem Arckntckleu das Banproje «
des Erweiterungsbaues deS Kaiserin Auguste - Vntoria - Krankenhauses
eingehend erläutert . Nach den Darlegungen ist zu erwarten , daß
daS zukünftige Krankenhaus allen Erfordernissen auf diesem Gebiete

entsprechen wird . — Die Fertigstelliing ist für Juli 1910 in Aussicht
genoniiiien . Der Preis für die neuen Gebäude nebst der innereo

Ausstattung soll die Summe von 390000 M. nicht überschreiten .

Reinickendorf .
Das Postamt Reinickendorf - West ist aus dem Hause Scharnweber «

straße 134 nach den neuen Dlenstraumen im Hause Scharnweber -
straße 25/20 verlegt worden .

Königs - Wusterhausen .
Beim Mittagessen erstickt . Einen jähen Tod hat das 6jährige

Töchterchen des Kaufmanns Petersdors in KönigSwustc rhausen
gefunden . Der Kleinen war während des Mittagessens ein Fremd .
körper in die Luftrohre geraten und bevor ein Arzt zur Stelle
sein tonnte , war der Erstickungstod bereits eingetreten .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Unter de « Rädern einer Kanone den Tod gefunden . Einen

schrecklichen Tod fand geyern der Igjährige Sohn d- S Schmiede -
meisterS Plaske aus Kaltberge - RüderSdorf . Der Knabe haue dem
Borbeimarsch des 18. Feldartillerie - RegimentS , das auö dem
Manöver zurückkehrte , auf der Landstrahe zugesehen . Er wagte sich
dann zwllchen zwei Geichützen hindurch und wurde von einer der
Kanonen gestreist , Niedergerissen und überfahren . Die Räder de »
schweren Gelchützes gingen dem Knaben über die Brust hinweg .
Wen ' ge Mmuten spaier war der Verunglückte den schweren Ver -
letzungen , die er davongetragen hatte , erlegen .

tnss ' j &fftä &si
Zahltag und Ausnahme neuer Milglieder von 2 —7 Uhr EllsabelhNrchstr . 44.

. , Amtlicher Marktbericht der ftädllschen MarNhallen - DkeNIon über

o , Großhandel in den Sentral - Martthallen . Marktlage : Fletscht
' N. r schwach . Geschäst still , Preise unverändert . Wild : Znsuhr knapp .
weschaft lebhast , Preise fest. Geslügel : Zusuhr in Gänsen welt über
«edars . sonst genügend . Geschäst schleppend , Preise nachgebend . Fisch « :
ounchr genügend , Geschäft ziemlich reue . Preise wenig verändert . aro »: e
Krebse kaum absetzbar . Butter und Käse : Geschäst ruhig , Preis «
unverändert . Gemüse , Ob st und Südjrüchte : Zufuhr genügend ,
Geschäst rege , Preise teilweise verändert .

( fr



ISmse�ns &gfd - üesolieuko in gritaBter AnswaM .
Fabrikation Oefail - Leipziger Strasse 35, charioft�strao «,
Export" Verkauf und Königstrassc 46, HobsÄmwes.Belmonte & Co. ,

Kolilers modernen Anhängern , mit Edel¬
steinen gekannt

fon 20 Mm an.

In Sold plattiert

ton 7 — 15 Mark.

KSnlgstxaase 48 .

Bitte gecau auf Hausnutamer
« 6 «u achten , da hSftßg W "

veohslnngen Torgekommtn .
In 80 m langer Auslag » Luden
Sie Tanseiide bchiEuakgegcn -
elhnde mit deutlicher i ' reis -

notiuruug »aigestellt

EaiteaarmbAnder in echt Silber
Ton M. 1. 50 —8 . —, auch mit reis .
Anhängern in Gold plattiert , yon

Gold , auedar - o. Ketten - Am-
bändor , mit Edelsteinen voi ziert ,

in allen Preislagen ,

Kr . 1803 ,
Modell 1803

mit Tersilbettem
ZlSerblatt

Gold . Krawatten - Badein
versehled . Mustern U /i . _Ton w, " wa

in

Seilende ManichnUenUnSpfo

tod 2a53 — IL M.

Ein Heisterwerk vollendeter Ulrrenfalirikatlon! Broschen n . otrringe ,
. . . . . . Eine gleiche

r ° ! «° ! l ° v- kLilllrtL .

Ehr Kostet - än großer Anawahh — —

Kavaüer - Stahl - Uhr J & dP B" Let '

y,. ' .vfla ge' iäusi ,
JQ 2l . , i �T fU/S * L assin -

form ,
800 - 1000

Beichsstempel
iL 30

desgl . mit
Sprungdechel ,, . ,11 . 38

in Tola - SUber , » . » , » Ü 38
in Gold iL 43

3jährige schriftliche Garantie .

Gold , und silb . Eamon - and Herrea - Uhren
in allen Preislagen und größter Auswahl .

12 M.

Oold - Broacheo in d! ,rars «tt
Unstern von M. 4 — an.

In der Mitte
1 echter Saphir
oder Enbin , an d.

Mftttgoldenor 3® 1 echt6r

�leÄ1 ' viamant tz��

Ifeijjzlger Strasse 35
In 6 großen Schwulen sterc ,
in 7 Schaukialeü sowie in
14 Fenstern erster Etage finden
Sie Tausendo Schmuck gegen - !
stände mit deutlicher Pxeii -

notierung ausgesteJlt
Lagerbesuch ohne Kaufiswang

gern gestattet .

Reste
Damontucho , Ichwltrz u. farbig ,
rtosidm - Slolio , iteucsle Muster .
Lside , Lammala , Zstätis , 5utlsr

alalla , Cheviot - Kammgarns
= zu Knaben - Anzügen . =

Eonf ehtion s
Pälstots . Jacketts , Staubmär . tel ,

Kostünie , Kosthmriioke .

Stets GclegcuHeitsräufe !

Paul Karle ,
SSarichauerstr . IS .

IHfibel
August Sehultze ,

Invalidenstr . 145 ♦
an der Bergstaraßs .

Slohnungs -
Cinricbtungen

von 300 Mark an ,

Sonntags bis 2 Uhr ge�ifnei . ' *� Beqneme Zahlnngsweiae .
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meines Geschäfts veranstalte ich einen

Total - Ausverkauf .
Laden p , 1. 1 . 09 zu vermieten , elegante Einrichtung zu verkaufen .

Herren - und Knaben - Konfektion

10 HauptstraSe 10 Schönebarg 10 HauptstraOe 10
Herren- Anzug, iWZ ,
Herren-Anzug,

Herren- Anzug, alÄ ,
Herren -Anzug, 281Ä.
Herren- Anzug,

Herren- Anzug,

Herren-Anzug, JÄ

8. 75M.

II . 50M.

15 . ° °

jetzt

jetzt

jetzt

jetzt

jetzt 22 . ° ®

j «tzt 25. ° �

jetzt 29. 0j?

M.

50
M.

Herren-Paletots , JÄ , jetzt 9. ®�
Herren-Paletots, jetzt 12 . �
Herren-Paletots, o�hs. ( jetzt 17 . ®»

Herren-Paletots, 8fÄ , f�t 21 . ®®

Herren - Paletots

Herren-Paletots,
Herren-Paletots

früher
I 38 . 00 II . ,

früher
43 . 00 M. .

früher
I 50. 00 II . ,

jetzt 25 . ®®

jetzt 29 . ° ®

jetzt 84. ®ii .

Knaben- Anzüge, » Uo FMsoni , Farben und Qualitäten , von J. ®® an

Herren- Hosen , unglaublich billig . . . . . . . . .von 1. � an

Kinder - Hosen von 48 � an . Burschen- Anzüge von 8 . ™ «

Seltene Gelegenheit ! Einzig dasfehend ! Nie wiederkehrend I

BesichtiguntTohne Kaufzwang ! Riesige Auswahl 1

Die ecRiunte , beim Spediteur von mir ge -
kaufte , für mich lasorndc Pfandvrare ,
heatehend In Herren - Ana ii gen und

Paletots , kommt bis so
SV anter Preis

Q zum Verbaaf .

10 Hauptstraße 10 Wliewg 10 Hauptstraße 10
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Ein riesiger Posten
Pfand waren kommt in dem bekannten

Konfektionshaus
187/15

bis zu 50 Prozent unter Preis zum Verkauf .

Herren- Äiizlige . . . . von 7. ®? an I Herren - Palelols . • •

BuFselien - ÄnzöSß • • • von 4. ®® � Burschen - Paletots . •

Herren - Hosen . . . . . von l . tf . an | Kinder- Anzöge . . •

von • M. an

410• M. an

von
I 85
1. il . an

Rosenthaler Straße

85 Gliaussee- Straße 85

137 Gr. Frankfurter Str. 137

Kottßuser Damm 2 %

Biliig und gut
kaufen Sie nur im grCssten

Spezial » Geschäft für moderne

fertig und nach Mass

gegen Bar und auf TeilzahltiPB

Wochenrato von 1 WlfilirB ,

J . Kurzbarg

Cigaretten sind die besten .

Mark » A . . 2 Pig . . - Ultra . . 3 Pfg .
'

� Käulilch in*tiffc n/ Cfg a' rrc ngef fehalte n ■
.

Anerkannt sehr ieistungsföhig

GebrüderRauhl�ü1
ii . Stahlwaren - Fabrik und Versandhaus I . Ranges :: :

= s = Torsand direkt an Private . -

Alleinige Fabrikanten soÄefflw�en Marke „Brillant "
30 Tage » nr Probe t

„Corona"BÄYexier -
itNIckermessen ;
\ ' cu ! Geaotzliob geschützt ! BTenl

Noch nie dagewesen !
Bei keiner Konkurrenz , in keinem Laden ,

nur bei uns zu haben !
Hochfein und dauerhaft ge¬
arbeitetes Taschen - Messer

mit zwei aus nrima Stahl geschmiedeten
Klingen und Korkzieher , echtes Hirsoh -
hornneft mit Neusilber » Beschlägen ,

ÄS " " » « l . SO M. franko,
Die große Klinge wird geöffnet , wie

jede sndere ' Taschenmesserklinge , steht
dann fest und kann nur von Eingeweihten
wieder geschlossen werden . Genaue Gebrauchs¬
anweisung wird jedem Messer beigefügt

Für nur 15 Pf. ÄÄÄ
hochfein verzierter Goldschrift in die
Klinge graviert .

ff '• unter Nachnahme : I
ifersanQ voraus , i
MVAWMUU

Zahlung des Betrages |

Garantie - Schein .
Nichtgelallende Ware tauschen wir bereitwilligst

um oder zahlen Betrag zurück .

Umsonst und poüofrel frfeSrrÄ *
" n i i unseren großen illustrierten
Ppaeht - Rfitalnn « a 8000 tiegetiHtUnde enthaltend .
rlcttlli nalaluy �Nd zwar : Beste « oHn « « » Stahl -
wni - on aller Art , KaHlomteitHilien , Hanschecr -
maachtnen , Haas - und Küchengeräte , Garten -
gerJite , Werkzeuge aller Art , Waffen und Jagd -
urtikel , FahrrUder , Fahrradaubehür und Sport¬
artikel , opt iselie Waren , Linmciis - und Geachcnh -
artikcl , ( Jhrketten , Gold - undSilberwarcn , l/hron ,
Porteinonuaies und andere liederwarea , BUrstcn -
wnren , Uaueschiuuek , Seifen «. Parfüms , nützliche
Kücher , Pfeifen , Zigarren , MnsJhtnstrumente ,
KinderspicltTuren aller Art und viele andere Artikel
in größter Auswahl

Der Weltrnf nnscrcr Firma
bürgt dafür , daß aar elegante ,
gediegene u. prt iswürdlgo Ware

_ _ . anni Versand kommt .

LIANI Uebar 5000 lobende Anerkonnungssohreibon
besiätigan die Güte und Qualität unserer Waren .

gtJF " Bei 8aniiucl - Aaf trügen
CASRlU- hlABlff Extra - TcrgUustigangcu .

Kolliers , Krawatten ,
Muffen , Herren - u.
Kinder - Garnituren ,
Pelzjacken , Pelze ,

garnierte Pelzhiite ,
Baretts , Pelz¬
decken , nur
eigenes Fa¬
brikat , in
größt . Aus¬

wahl , aus
bestem Mafe -
rial . Kein

Zwischen¬
händler ,

daher Fa¬
brikpreise .

Verkf . bis
9 abends .

Sonntags
geöffnet .

F. Kaiman , EMDerinstr .
Kommandantenstr . 15,Tel . : 1, 3917 ,
gegenüber Beuthstr . , vornlTr .

Möbel
fause » Sie cm billigsten mib besten

beim Fabtiktiulcu

Lmil Kuftsr
Tischler - Lmiungsmeistcr

Ml \ ü S. ( am Moritzplatz )
Prinzenstr . 34

Elingijtthriee Garantie !

Teilzahlung .
Gegrünb . 1883 . Q Tel . IV . 473.

Z teppSecken
griitzle Auswahl , sehr
preiswert , dtrcktlnd . FDb. it

n « s » d » ra Ltroßu . » nS « ! ,

Bariin 8. 1«. 7Z VliaÜGtsaßo 72
u. W. IS, Joachimsthalcr Straße 25/26 .
Alte Steppdecken werden aufgtarlmlci .

echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Seilen banulzbar .

Ungefähre Größe
90X185 cm M. 3,75 ( bish . 6,00 )

130X200 „
160X230 „
200X300 „
250X850 „
300X400 „

8,50 (
i, 8. 75 (
.. 11,75 (
.. 21,60 (
.. 28 . 50 (

8,25 )
12,75 )
18,50 )
28,50 )
39,00 )

Passende Bett - u. Pult - Teppiche 1
Stück 75 Pf. , 1,00 und 1,50 M. |
Nach auswärts per N achnahme .

Teppieh - Speztal - Haus

Berlin Süd. Seit 1882 :

nur Oranienslr. 158.

Habe nirgends Filialen !

Pracht - Katalog Tiius�
gratis and franko .
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Schönste Hochwald - und Land -
Parzellen am Bahnhof *

Sadowa
an der Straße nach Biesdorf .
7 Minuten ab Bahnhos beginnend ,

LZ 53 . 10 Mark
(ySünftiflfte )
Gas - und Wa
im Restaurant
Döring in Neu - Sadowa und

Restaurant Götze , Kaulsdorf .

NiesetMlta & Hitsche
Berlin NO, Neue Königftraße 16.

□ :

Herbst - Neuheiten
Morgenröcke

aus Barchent , Velours , Flausch -
tlanell , Seide , i . geschmackv . Formen

Unterröcke
aus Moirette , Tuch , Velours , Seide

in allen Farben ,

Blusen
aus deutschen und engl . Flanellen ,

Tuch , Seide usw .

Blusenflanelle
deutsche und englische Fabrikate ,

reiche Musterwahl .

Handarbeiten
in Leinen , Phantasie - u. Javastoften

autgezeichnet und angefangen .

Unterzeuge
fQr Damen , Herren und Kinder

in sehr reicher Auswahl .

Gardinen
in TQII . . . von M. 2 . 75 bis 28 . 00

In Spachtel von M. 11. 75 bis 63 . 00
in ErbstQII . von M. 12 . 00 bis 260 . 00

Stores
In allen AustQhrungen

das StDck . . von M. 2 . 35 bis 98 . 00

Vorhangstoffe
In allen Breiten u, vielen StofTarteru

Mit Ausgabe der soeben erschienenen Hauptliste des 47 . Jahrganges
sind Neuheiten in reichster Auswahl in allen Abteilungen vorhanden .

Aeltere Muster « . Restbestände zu ermässigten Preisen

F. V. Grünfeld
Landeshuter Leinen - und Gebild - Weberei

Berlin W,
Leipziger Str . 20/21

Bitte die neu erschienene Hauptpreisliste Nr . 132 zu verlangen .

Versand von 20 Mark an kostenfrei - Proben von Sloffen zu Diensten . : □

Jffobetgesehäft Qottsehalk $ Co .
Aivensleben - Straße 6, aiÄÄSSÄj ! . ,

gegründet 1898

gibt an solide Leute ganze Wohnungs - Einrichtungen oder einzelne Möbelstücke gegen

monatliche Teilzahlung unter sehr kulanten Bedingungen . Große Auswahl in

einfach bürgerlichen und eleganteren Wohnungs - Ausstattungen bei langjähriger
Garantie für gute Haltbarkeit . Billigste Preise . Ueberteuerung ausgeschlossen , da

an jedem Stück der Preis in Zahlen deutlich vermerkt ist . — Anzahlung
bei besserer Einrichtung von Stube und Küche 40 — 60 Mark . Monatliche Zahlung
10 Mark . Größere Wohnungs - Einrichtungen nach Uebereinkunft . Sonntags geöffnet .

Kein AbzahlungseGeschäft .

Ausverkauf .
Wegen Total - Aufgabe

iamten B«( t &nda Angekauft , und sind die Preise

kinb -
gesstzt .231 - 50

Selten günstiger Gelegenheitskauf für
F * S di . neue Wohnung . _ m

TeppichhaasAdler
Königstr . 20 - 21 , an der JOdenstraBe . mJk

f

bester Ersatz für Achten Goldschmuck , weil lOjahriga
urkundliche Garantie für Haltbarkeit u. gutes Tragen, -
sonst verbürgter Umtausch . Elegante Original - Etuis .
Billiere Preise . — Erhaltlich in Goldwarenhandlungen .

' Spart Zeit , Arbeit . Celu !

Waschmitteli
der , i

Zukunft i 1

Er. - u. gt
dauernd ,

blendencl weiße

Wasche '

Garantie i . h. or rei MDÜone- . nc

und unst . baiilith . erpiobii .

mieinige Fabrikanten : Henkel Ä Co. . Dusseldorf

Fabrik - Niederlags für Berlin und Vororte :

Joh . Schmalor , Berlin N. , Tieckstr . 11 .

wltr. " Berliner

Lotterie .
Ziehung 6 . Oktbr . 1908 . '

485 Gewinne i. W. v. zus . Mark '

10000
1 Hauptgewinn i. W. V Mark

5 000
■ad 484 Gew. I. W. y. zw .

soso
Kleinster Gewinn i. W. v. 5 Wik.
Lo. « i SO Pf. , II Lose nur 5 Mit-
( Porto n Gewinnliste 20 Pf. extra )
Sind in allen Lotttriegesch &flen n.
den duicli Plakate kennilichen Ver -
kanf . stellen zu baden sowie beim

Generai - Debit

Paul Steinberg & Co.
O. m. b. H, Bankgeschäft

Berlin 0. od, Hoscnthalentr . U- Ifi .

J . Baep

B2ljS!r.2u,PrinzCkAllee
Harren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
El. Einsegnungsanzüge

Grobes Lager
' in- und ausländischer
jStoffe zur Anfertigung

nach MaB.

Allerbilligste , streng fette Preise .

SMieli
Hosenthaler Strafe

54i -

Hbzahlimg
Verlrags - Lieferant des

Berliner Bankbeamten -
Vereins .

Kronlenchter - Fabrik .
Größte Answabl .

XM 400 Kronen

�Ton
10 —700 M.

Verkauf zu billigsten
f ? Fabrikpreisen an Private .

l ? — Musterbuch —
n. Außerhalb franio .
Auf Wunsch kulante

A Zahlungsbedingungen
ohne Preiserhöhung .

Siegel &Co „
Prinzcnittraße 33 .

1 Th. Fork, Kretzschmar & Co.
_ _ • _ _ A _ W _ _ W _ _ _ _ _ _ _ _ _» 4 _ w _ _ _• • _ w _ _ / 4

Vvpoinigto Tisoklspm
und

T äpezierer meistep

Berlin , An der « Innnowitzbrdcke <314) Eingang direkt am Stadtbahnhof Jannowitzbrücke .

Spezialität : Wohnungseinrichtungen in allen Preislagen . AS32L *

Lieferung und Aufstellung für Berlin und Vororte kostenlos .

Modernes Wohnzimmer

mit reicher Bildhauer¬

arbeit ,

echt Nussbaum .

Langjährige Garantie .

Weitgehendstes

Entgegenkommen .
Wir bitten , unser grosses

Musterbuch
zu verlangen . Dasselbe versenden

wir frei und umsonst

Gleichzeitig bitten wir um Be¬

sichtigung unserer Möbel .

Kaufzwang ausgeschlossen !

SttanüDortlid } « Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanftalt Paul Singer & Co « Berlin SW .
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Sozialcd «
Ei » Fall krasser Ausbeutung eines Greise ?

beschäftigte gestern die erste Kommer des Kaufmannsgerichts . MS

Kläger erschien Karl M. , ein weißhaariger Mann von 70 Jahren ,
um einen Restprovisionsanspruch gegen die Nähmaschinenfirma
Bernstein u. Co. ( Inhaber I . Moses « Villenkolonie Grunewald )
geltend zu machen . Der GreiS hatte des Nachts die Reise von
seiner Heimat nach Berlin unternommen und kam so erschöpft zum
Termin an , daß er nur mit Mühe seine Sache vortragen
konnte . Die Verhandlung ergab den Tatbestand . daß der

Kläger als Reisender und Einkassierer tätig sein
mußte auf Grund eines Vertrages , nach welchem er
sämtliche Reisespesen selbst zu tragen hatte , keinen

Pfennig Gehalt bekam , sondern ausschließlich vom Verkauf
und Inkasso einen Provisionssatz erhielt , der zwischen Iv und 27 Proz .
schwankte . Diese Provision , die meist kaum ausreichte , die not -
wendigsten Aufwendungen des Klägers zu decken , wurde ihm aber

auch noch nicht voll ausbezahlt , vielmehr hatte sich die Firma im

Vertrage das Recht auSbedungen . ein Fünftel solange
einbehalten zu dürfen , bis der Kunde die aus Abzahlung
gekaufte Maschine voll bezahlt hat . Nun tritt aber

gerade bei Nähmaschinen der Fall ein , daß die Abnehmer , meist
kleine Leute , oft dreiJahreundlänger an einer Maschine
abzahlen , der Kläger konnte darum unter Hinweis auf sein Alter
mit Recht betonen , daß unter Umständen seine Gebeine längst im
Grabe ruhen , wenn er nach dem Bertrage seine Reslprovision zu be »
kommen hat . Zahlen die Kunden nicht auS und wird die Maschine
vor gänzlicher Tilgung zurückgenommen , so bekommt der Kläger
überhaupt keine Restprovision , obgleich die Firma gerade an
solchen Retourmaschinen ein gutes Geschäft macht . So wurde .
wie der Kläger ausführte , eine Maschine , die bis auf 20 Mark

abgezahlt war , mit 100 M. wieder verkauft . Wegen Jnkassi » von
4 und 10 M. mußte der alte Mann meilenweite Wege
inr g ü n st i g st e n Falle 50 Pf . beziehungsweise 1

Vision einzunehmen .
Die ziveite Kammer hatte in einem ganz ähnlich

den Vertrag , weil gegen die guten Sitten verstoßend ,
klärt . Die erste Kaminer tat dies leider nicht , hielt

zu Recht bestehend und erklärte , Kläger müsse sich mit seinen
Restansprüchen bis zum Eingang der Beträge gedulden . — Im Kor -
ridor erklärte der arme Alte , die Forderung ist das einzige .
was er seinen Erben hinterlassen könne .

machen , um
M. als Pro -

elegenen Fall
ür nichtig er »
den Vertrag

vllocben - Spielplan der Berliner Cbeater .

König » . Opernhaus . Sonntag - Sardanapal . «Ansang 8 Uhr. )
Montag : Lohcngrin . ( Anfang 7 Uhr. ) Dienstag : Madame Butterfly .
Mittwoch : Sardanapal ( Ansang 8 Uhr. ) Donnerstag : FtgaroS Hochzeit.
Freitag : Siegfried . ( Anfang 7 Uhr. ) Sonnabend : Sardanapal . ( Anfang
8 Uhr. ) Sonntag : Manon . Montag : Sardanapal .

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : AgneS Bernauer . Montag :
Viel Lärm um nichts . Dienstag : Di « Nabensteilierin . Mittwoch : Minna
von Barnhelm . Donnerstag : Agnes Bernauer . Freitag : Clavigo . Die
Torgaucr Heide . Sonnabend : Hamlet . Sonntag : Doktor Klaus . Montag :
Die Rabcnsleinerin . � � �

Neues königl . OPern - Dheatcr . Sonntag : Der Barbier von Sevilla .
( Anfang 7- / , Uhr. ) fWontag 619 Sonnabend : Geschlossen . Sonntag : den
27. d. M. : Uriel Acosla . „ _

_ _

Deutsches Theater . Sonnlag : KKnig Lear . Montag : WaS Ihr
wollt . Dienstag : König Lear . Mittwoch : M- dca . Donnerstag : König
Lear . Freitag : Ein SommernachtStraum . Sonnabend und Sonntag :
König Lear . Montag : Die Räuber .

Deutsches Theater ( Kammerspiele ) . Sonntag : Terakoha .
Kimiko . Montag : Gyges und sein Ring . Dicnttag : Sozial -
aristokraten . Mittwoch : Lyfiftrata . Donnerstag : Terakoha . Kimiko .
Freitag : Frühlings Erwachen . Sonnabend : Sozialaristokraten . Sonntag :
Terakoya . Kimiko . Montag : Gespenster .

Lessing - Theater . Sonntag : Der Raub der Sabinerwnen . Montag :
Rosenmontag . Dienstag : Die Macht der Finsternis . Mittwoch : Der
Raub der Sabinerinnen . Donnerstag : Die Macht der Finsternis . Freitag :
Rosmersholm . ( Ansang 7>/ , Uhr. ) - Sonnabend und Sonntag : Gespenster .
( Ansang 71/, Uhr ) Montag : Die versunkene Glocke .

Berliner Theater . Sonntag : Der Traum ein Leben . Montag :
Mercadct . Dienstag : Der Traum ein Leben . Mittwoch : Mercadet .
Donnerstag : Der Traum ein Leben . Freitag : Mercadet . Sonnabend :
Der Traum ein Leben . Sonntag : Mercadet . Montag : Unbestimmt .

Neues Theater . Bon Sonntag bis Mittwoch : Außerhalb der Gesell -
schast. Von Donnerstag bis Montag : Wahrheit .

Neues Schauspielhaus . Von Sonntag bis Dienstag : Faust , l . Teil .
( Ansang 7 Uhr. ) Mittwoch und Donnerstag : Der Kolonialskandal . Freitag :
Faust . 1 TeU. ( Ansang 7 Uhr. ) Sonnabend und Sonntag : Der Kolonial -
standal . Montag : Unbestimmt .

Kleines Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Mandragola . Abends
sowie täglich : 2X2 — 0. �. Sonntag , 27. September , nachmillagS 3 Uhr :
Ein idealer Gatie .

Komische Oper . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : ToZca . WendS :
Tiefland . Montag : ToSea . Dienstag : Tiefland . Mittwoch : HostmannS
«Erzählungen . Donnerstag : Tiesland . Freitag : HostmannS Erzählungen .
Sonnabend : Tiesland . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Die Fledermaus
Abends : Tiefland . Montag : Höstmanns Erzählungen .

Nesidenz - Theater . Allabendlich : Das Glück ' der andern . Sonntag ,
den 27. d . M. , nachmittags 3 Uhr : Haben Sie nichts zu verzollen ? Abends
und Montag : Das Glück der andern .

� �Neues Operrttcn - Theater . Täglich : Die Dollarpttnzefstti . ( Ansang

Hebbel < Theater . Täglich : Der Liebhaber .
LustspielftauS . Täglich : Die blaue Maus . Sonntag , 20. und Sonn »

tag , 27. September , nachmittags 3 Uhr : Die blaue Maus .
Trianon - Thcater . Täglich : Frl . Fosette — meine Frau . Sonntag ,

20. , und Sonntag , 27. September , nachmittags 3 Uhr : seine erste Frau .
Theater des BSestenS . Täglich : Ein Walzeriraum . Sonntag , 20. ,

und Sonntag , 27. September , nachmittags 3' / « Uhr : Die lustige Witwe .
Schlllcr - Tbcater O. Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Stein unter

Steinen . Abends : Das StistungSsest . Montag : Der Richter von Zalamea .
Dienstag : Das Opserlamm . Mittwoch biS Sonnabend : Julius Cäsar .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Stein unter Steinen . Abends : JuliuS
Cäsar . Montag : HanS Huckebeln .

Schiller . Theater Gharlottcnburg . Sonntag , nachmittags 3 Mr :
Götz von Berlichtngen . Abends : Das Opserlamm . Montag : Ein Teuscls -
kerl. Dienstag : Ein Fallissement . Von Mittwoch bis Sonnabend : Ein
Teufelskerl Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Götz von Berlichtngen . AbendS :
DaS Siistungssest . Montag : Das Opserlamm .

Friedrich , Wilhelmstädttsches Schauspielhaus . Sonntag , nach -
mittags 3 Uhr : Der gehörnte Siegsried . Siegfrieds Tod . Abends : Im
weißen Rößl . Montag : Egmont . Dienstag und Mittwoch : Großmama .
Donnerstag : Egmont . Freitag : Großmama . Sonnabend : Im weißen
Rößl Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Der gehörnte Siegsried . Siegsricds
Tod . AbendS : Im weißen Rößl . Montag : Egmont .

Lorhing - Thcater . Allabendlich : Zaza . Sonntag , 20. , nachmittags
S' l , Uhr : Madame Bonivard . Sonntag , 27. , nachmittags 3 Uhr : Am Altar .

Thalia - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Eine lustige Doppel -
ehe. Abends sowie täglich : Das MittcrnachtSmädchen . Sonntag , 27. Sep »
tember , nachmittags 3 Uhr : Ein lustige Doppelche .

Luisen - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Ausgewiesen . Abends :
Helga . Montag : Flachsmann als Erzieher . Dienstag : Helga . Mittwoch :
FiachSmann als Erzieher . Donnerstag und Freitag : Helga . Sonnabend ,
nachmittags 4 Uhr : Rübezahl . Abends : Flachsmann als Erzieher . Sonntag ,
nachmittags 3 Uhr : Anna Liefe . Abends : Helga . Montag : FlachSmann
als Erzieher .

Bernhard Rose - Theater . Sonntag , nachmittag ? 3 Uhr : Das
bemooste Haupt . Abends : Der Theatertcusel . Montag , Dienstag , Mittwoch :
Der Thcaterteufel . Donnerstag : Kabale und Liebe . Freitag und Sonn -
abend : Der Thcatetteufcl . Sonnabend , nachmittags 3 Uhr : Aschenbrödel .

onntag . nachmittags 3 Uhr : Kabale und Liebe .

tolles Caprice . Täglich : Die Brautschau . Die lästig « Witwe .
asino - Theater . Allabendlich : Familie August Knoche . Sonntag ,

nachmittags 4 Uhr : Der Brandstifter .
Parodie - Theater . Täglich : Cavalleria rusticana und Bettin steht

Kopp .
Gebr . Herrnfeld - Theater . Täglich : DaS kommt davon l SS lebe

daS Nachtleben . ( Ansang 8 Uhr. )
Metropol - Theater . Allabendlich : Donnerwetter — tadellos . ( Ansang

8 Uhr. )
Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten . ( Anfang 8 Uhr. )
Apollo - Theater . Allabendlich : Vera Violetta . Spezialitäten . ( Anfang

8 Uhr. )
Berliner Prater - Thcater . Allabendlich 7 Uhr : Berlin , wie es wttnt

und lacht ,
FröbclS Allerlei > Theater . Allabendlich : Mit vollen Segeln .

Spezialitäten .
llrania - Theater . Taubenftraß « 48/4g . Montag und Donnerstag :

Ueber den Brenner nach Venedig . Sonntag und Mittwoch : Eine Nilsahrt
bis zum zweiten Katarakt . Dienstag , Fieitag , Sonnabend , nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr : Don der Zugspitze zum Watzmann .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —62 .
Pastago - Theater . Allabendlich 8 Uhr : Spezialitäten . Sonntag , nach -

mittags 3 Uhr : Spezialitäten .
Palast - Theater . Allabendlich : Der Seekadett . Spezialitäten . ( Ansang

7- , . Uhr. )
Walhalla - Thcater . Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Carl Haverland - Theatcr . Spezialitäten . Ansang 8 Nhr .
Gustav Beiircns - Theater . Spezialitäten .
RetchShalle » - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger .

WitternngSstberstcht vom Ii ) . September 1908 , morgen ? 8 « Hr .

Etationen
II

Wetter

Swmembr
Hamburg
Berlin
Arants . a M :763 NO
München 770 D
Wien 1772 -Still

774 SSO
771 OSO
773 0

3 heiter
4 bald bd.
3 heiter
2 halb bd.
3 halb bd.

- halb bd.

( ögs

all
Hai
wS>

Stationen
A c
cS
KS

Wetter

Ö) 35
e *
all

fc-l ia

laranda 772 S ®
erSburg 777 NO

Scillh
- lbcroeeu
Paris

76 ! SSO
763 S
765 SO

2 Nebel
1 bedeckt
3 Dunst
1 halb bd.

8
8

14
43

1 wölken ! ; 14

Wetterprognose für Sonntag , den 30 . September 1908 .
Trocken und vorwiegend heiler , um mittag warm bei mäßigen östliche »

Wwden . .
Berliner Wetterbureau .

Wasserstands - Nachrichten
der Landesanstalt für Gewästertunde , mitgeteA vom

Berliner Wetterbureau .

' ) fi- bedeutet Wuchs . — Fall , — ' ) Unlervegel .

Herbst - Ulster

und Paletots
Hochmoderne prichtigeAasnmstenmgen
vornehmster Fasson » u. schönster Farben

yie/e 7 auaende Exemplare
beatsitzender Paßformen

50 . — 40 . — S6 . — SO . — HC
27 — 24 — 21 . — 18 — IO Mlc.

Wasserdichte

Regen ■ Paletots
b neuesten Stoff - Moden

36 — 30 — 24 - 21 — 18 Mk .

Di « letzten Neoheitea in

Herbst - u. Winter - Stoffen
kür unsere

feine Maß - Anfertigung
nnd eing troffen .

MSBiye Preise - Tadellose Artelt
V _ >

Loden - Pelerinen
mit Kapuze , wetterfest

21 — 18 — 15 — 13 — 9 Mk.

Baer Sohn
Spezial - Haus größten Maßstabes

Chausseestraße 29 - 30 Q 11 Bruckenstraße 11
Gr . Frankforter Straße 20

Per Heapt - Katalog No . 34 auf Uunedi kosten loa ond portofret ,

Das eehte Graetzin - Lieht
pr . Lampe

Mk .

pr . Lampe

. 50

Einzig existierender

billiger Preis !

270/5 *

Heft. grSßte Kinhcrwagcufabrif Sachsen »
u. einzig» deutsche, tr eiche blreft m. Lamil.
arbeitet u. umsonst buntfarbigen Pracht »
kaialog Ibnen sendet, ist
Zuiiuz rretbar , Lrimms 134 .

vegrünliet 1864 jSI

petalön -

Einzig existierender

billiger Preis I

Kolossale Auswahl ii Gaskronen ete .

Verkauf , auch an Private , zu Engrospreisen .
Aaf Wansch Teilzahlung .

Zur billigen Lichtquelle tadsrstu

ganze WohnungS . Einrichtungen , Zimmer »
und Küchen - Einttchtungen , sowie jedes stück
einzeln zu den billigsten Preist » in guter
gediegener Arbeit empfiehlt 41S0L *

MM . Lamdreow ,
Berlin SW . , ttzimconstrttUe 10 ,

Verlangen Sie , bitte , llluetr . Preisliste an der Alten Jakob straße .
» WWWMMMMW

NeneKSnlgstr . ZlII
( Ordonnanzhans )
Kein Ladenk

ME ! ™!
wie alljährlioh
nach beendeter
Engros - Saison .

Pelz - Stolas
Muffen

. zu fabelhaft
billigen Proisen .

tauber u. billig . I
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N. JSRAEL
26 - 32 Spandauerstr . BERLIN C. Ecke Könlgstr . 11 - 14

QEQRClNDET 1815

Wasche - Russtattungen
Dl « Anfertigung erfolgt
in eigenen Arbeitaeälen

ffl
Wohnungs- Einrichtungen

SUndige Ausstellung

fertig eingerichteter Zimmer

■ ■
■ U
■ ■

8 8
8 3

Von Montag , den 21 . ds . Mts . ,

im Lichthof

Herbst - Ausstellung :

Konfektion u . Hüte

Die neuesten Modelle

aus den hervorragendsten

Pariser und Wiener Ateliers

sowie in eigenen Ateliers angefertigte ,
sehr aparte Modelle in allen Preislagen

Der neu erschienene , reich illustrierte

Hauptkatalog für Herbst und Winter

wird auf Wunsch kostenfrei versandt

. Schäfer ' 3
öbeltischlerei

Berlin S. O. , Oranienstr . 89
am Oranienplatz .

Spezialgesehaft
isln

Kataloge gratis und franko .

D. Perlevers
Spezialhaus für Herren- und Knabenbekleidung;
Chnusseestr . 63 * Ecke Liesenstr .

In meiner Abteilung

Hmenüm MMrel
sind bereits sämtliche

Neuheiten in euzi. uuS deutschen Stoffen

tör Herbst und Winter

Graumann' s Festsäle und Garten.
27 Naunynstr . 27 .

mp * Bühne . 8 Kegelbahnen .

Sonnabende im Oktober, November, Dezember etc . noch frei .

4 Großer Frühstück - , Mittag - and Abendtiscb . 4

Mittag mit Bicr 60 Pf . , abends ä la carte in reicher
Sluäm . zu fol . Preisen . Gr . Fremdcnlogis a Bett 40 Ps.
2 VercinSzimmer ( 20 u. 60 Pers . ) Tclcph . AmtIV 2366 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _Ritterstratze
« mramm Nr . i « » .

Auf 7ei!7sfilg. wSehent ! . nur \ M.
OraauaaphoBO , Ptaoaotr . phen , echteMenz . ii -
hauer - ZItbern , Konicrt - Zilbern , Oelftn ,

Mandollnen , Hindbarmoniku usw.
Gr. gagor in Zoiiophon-PI«lt . ,Eillsoii - W»li . u( ».

Eigene nepuratur - Wcrkstull .

Juhre ' s Musik-Spezial-Geschäfte
Berlin N. , Brunnenslr . 117 Born I,

SO; , Britzerür . 10, am Aottbuser Tor ,
MV» Roftoderstr . 12, am Bahnhof Beusselll »

Gegründet IWSO .

4160L «

MelMnk
Robert Salau

BERLIN , BrunnenaStraße 22 .

Komplette

Wohnungs - Einrichtungen . )
Moderne Mueterzimmer von den einfachsten bis zn
den elegantesten stehen zur Ansicht vorn I Treppe

und im 8 Etagen - Fabrikgebäude .
Billige Preise . Teilzahlung gestattet .

5 Minuten vom Stettiner Bahnhof .

W Ruhigster Schlaf Slli

ne a esten , absolut geräuschlosen

patent - Matratzen
von Westphahl & Reinhold , Berlin ,

Charlottenstr . SOiSO . TKS Beachte Stempel ! Ueberau erhältlich .

Metallbettstellen iB jeder Preislage .

' vf-j
. . Rauchen Sie

ißarctPer .
Devise . Qualität ist dit beste ffräpfchlun� .



Schnegelbergs Feslsäle ,
Hafeuheide 21 . Tel . Amt 4, Nr . 3859 . Jahnstrahe 8.

Den werten Vereinen zur Kenntnis , daß durch Zufall Souuabeud ,
der 14 . November 1908 , und Totensonntag , der 22 . November 1908 ,
frei geworden ist. iKSlb

etzner
BERLIN

Asdremtr . 23 — Brunnenstr . 95

Lelpzlfleretr . 54 - 55 - Beu «»el «tr . 67 - Rixdorf . Berg,tr . l33

Kinderwagen Eisen - Bettstellen
Kindermöbel Korbwaren «»<-.

1000 Mk. Belohnung
er Branche all das meinigo nachweist — KATALOG GRATIS.

gorussia - �estsäle , Inh . : Georg Wolffgramm
Ackerstr . 6/7 .

Empfehle meine 4 Säle , 100 —1000 Personen fassend , für Vereine und Ver¬
sammlungen . Im November : noch mehrere Sonntage , €>. . »1

Dezember : noch mehrere Sonnabende s *- «- »»

� Hygienische
BeoansaraHei . xvouoat . Katalog

SD. Eznpfehl . viel - Aerzte u. Prof . grat .
E. üngor , ßummiwarenlabrik

Berlin NW. . Friediichstrasse dl/92

Wollen Sie etwas hervorragend Jeines trinken ? so bereiten
Sie sich Ihren

Kognak , Nim, . Likör - JC . KS ' ÄS '
' " " ' ÄÄÄ " " - Hoa ' s Original - Erlrakle ,
Preis p . FI . je nach Sorte 25 , 35 , 40 , 50 , 00 , 75 Pf . etc .
Nach bcigegebener , einfachster Vorschrift bereitet , ergeben dieselben zirka
Z' l , Liter vollkommen echte und wahrhaft reine Getränke von köstlichem
Aroma und exquisitem Wohlgeschmack . Die so bereiteten Liköre usw .
sind allseitig als mustergültig anerkannt und den feinsten und teuersten
Qualitäten der Welt in Jeder Hinsicht vollkommen gleich , nur bis um
das Zehnfache billiger .

Ein einziger Versuch überzeugt !
Lassen Sie sich nichts anderes als ebenso gut oder gar besser aufreden .
Es gibt nichts Besseres ! — Wertvolles 19cheitiq . illustriert . Rezeptbuch ,

12. Auslage . ,M llMM Wt HaUSltölte", Mtl . enthaltend , PtiS.
Hl ' « * - « - IVacn Sileder - 8cliUnhaascn ,
IHmA . * " < « - Treskowstr . 5 .

Berlin , £ Ieiasserstr . 5 , drittes Haus vom Rosenthaler Tor .

- Stoff - {Ulf
fertige Anziige nach Mab 29 M .
Tadelloser Sitz , haltbare Fu. tersachen .

Bei Stosslicscruag billigste Preise .
Pranke , iMerstrasje 143 ,

35242 * Ecke Jnvalidenstrstze .

Höbe !
Sehih

Reiciienberger Sir. 5.
Gediegene Arbeit .

AenBerst billige Preise .
39042 *Auch

Katenzalil nng

Jedes Wort 10 Pfennig . 1 B � B ■ £4 , ■ ANZEIGEN
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche > S aa B H mam m MK für die nächste Nummer werden in den Annahme -
undschlafsteimn ; Anzeigen 5 Pfo . ! . das erste Wort M R fr —• I ■ V Bi iB < MJk H ■ fi —« g e H fr - « Hg stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben B W m g g H ■ A » ApOL | g B _ 9 BJ ■ B 12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

zahlen doppelt . Q ■ miu —— a —aw M « bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

( Saskroneu , Petroleumkronen ohne
Zlnzahlnng , Woche l, 00. Louis Böttcher
(selbst ) : Bopbagenerstrage 32 ( Babn -
Verbindung Warschaucrstratze ) , Rei «
nidendorserstratze IIS . Schönhauser
Allee 80. Potsdamerstrahe 81, Ritz -
dors , Kaiser Fricdrichstrahe 247.

Steppdecken , Wollatlas und Simili -
seide 3. 25, 3. 85, 4. 35, 5. 00, 5. 75. »

Portieren , Pioletlatuch , 2 Shawls ,
1 Lambrequin in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5 50, 6. 75. Große Frank -
surterstrahe 125. 1167K *

Plüsch - und Tuchlischdecken mit
kleinen Sticksehlern . RiesenauSwahl .
1. 65, 1. 95, 2. 50. 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7,25 .

Tevpidie ! ( sebierhulte ) m allen
Größen sür die Hallte des WerteS
Im Teppilbtaget Brünn , tzacketcher
Markt 4. vabnbol Börse . 264/11

Installateure und Händler lausen
BranzegaSkronen , Fugampeln , Gas .
beleuchlungs - Gegenstände . HängegaS -
brenncr allerbilligst Grogbandlung
Sllle Lakobstratze 125. Geschäftsleuten
EngroSrabatt . 100451 *

Steppdecken spottbllltg .
Grope Franllurlernr . 50/51 .

zabrik
993. «*

Soziatreform oder Revolution
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte iluslage . Preis
50 Pf . Expedition
slratze 69.

vorwärts , Linden -

Nühmasctitneu . Zentralbobbin ,
Adler , Ringschiss . Tambourier , Whceler -
WUson , Biesen , Säulen , Eialtit usw. ,
Alles Prima - Ouaiilät . billigste Preise ,
Bei Abzablung günstigste Bedingungen
und weitgehendste Garantie . Bell -
mann , Gollnowstratze 26, nahe der
LandSbergersiratze . SUte Maschinen
nehme in Zahlung . _ 7925t *

Herren - Garderobe nach Mag
sauber » Arbeit , grotzeS Stostlager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . ftaus !
beim Handwerker . lastet den Hand ,
werkeroerdicnen . Teilzahlung gcstatleL
F. Dörgc , Dresdcnerstratze 109.

Plüschtischbeclen , extragrotze , mit
Stickereischiern , 5,85 , 6,85 , 7,85
Wolss TeppichhauS , DreSdenerstratze 8
( . ikotlbusertor ) . 107 >5i *
Milchvrrkauf , neuester hygienischer ;

5>annen . 5tübcl , Flaschen , geeichte
Matzgesäße . Otto Lindner , Garten -
slratze 96. 109251 *

Milchgeichäftseinrichtiiiigen ,
MUchiübel , . Staunen , - Matze , Milch .
siebe , Wiegeschalen , Buttermaschinen
usw. billigst Jordan , Michacikirch .
stratze 21. 109551 *

( Saskronen » dreistammig 4. 50,
Salonaaslronen 7. 50, GaSzugiampen
8. 00, Gaslyren 1. 45, Gaswandarme
0. 55. Fabriklager G ratze Franlsurter -
stratze 92. Fillale Raveneftratze 6. *

Zlnzüge , Paletots nach Matz. Aus
la Stossrcften , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Matzschneiderei Votz, Brunnenstratze 3,
eine Trepve , am Rosenthaiertor . *

Svezialkarte von EberSwalde ,
75 P>. Expedition , Lwdenstratze 69,
Laden .

Vronzegaskrone , Hängelicht , drei -
flammig , mit kompletten Grätzw -
bccmtern . Glas , Glübstrümpjcn
LO Mark . Zugampel , Grätzinlicht ,
12 Mark kompIelL Alle Jakob -
siratze 125. 10L3K *

Wasbronzekroneu I ! ! Naszug .
krönen ! 9. 00. Salongaskronen 10,00 .
Gasrohrlvren 1 % Schausensterlichl ,
GaShängciicht fpoilbillig . Zweiloch -
g. rslocher 3,00 . Wohlauer , Wallner -
tpealecstrage 32. 112051 *

Brauttoäsche . Teppiche , Gardinen ,
Tischdecken , Portieren , Diwandeckcn ,
Steppdecken . Läuserstoffe spottbillig
toegen Auslösung . Fischer, Potsdamer .
slratze 100. _ 113351 *

Teppiche mit kleinen Druckfehlern
alle Größen , sür halbe Preise . Diwan -
decken, Bettvorlagen , Plüschdecken ,
Läuserstoffe spottbillig . Stoehr , Münz -
stratze 17. _ 114251 *

Portieren , alle Farben , Fenster
3,75 bis 12,00 , Plüsch 8,50 bis 25,00 .
Mün , stratze 17. 114351 +

Steppdecken , alle Farben , 3,50 ,
4,50 , 6,75 bis 15,00 , Münzsttatze 17.

Gardinen , Fenster 1,75 , 2,50 , 3,50
bis 15,00 . Münzstratze 17. 11455t *

Pfandlcilchaus Schönhauser
Allee 110, Spottbilliger Verkauf oer -
sallener Pfänder , Herrcngarderobe ,
Gardinen , AuSsteuerwäsche , Schmuck -
lachen , Betten , Teppiche , Uhren , *

Rrichgestilttc Portieren , Victoria -
tuch 4,35 , Wolle 4,50 , Plüsch 8. 75
pro Fenster , Exlraangebpt . Teppich -
haus Emil Lesovre , Oranicnstrabcl58 .

Federbetten , stand 11,00 , große
16,00 . Wäsche , Steppdecken , Tisch -
decken , spottbillig . Pjandleihbaus ,
Slüstrmerplatz 7- 121451 '

Tüllbettdecken in weiß und creme
1,95 , 2. 25, 2,75 , 3. 25, 4. 50, 116951 *

Englische Tüllgardincn , Meter 35,
40, 45, 50. 60, 75 Pfennige , 1170K *

Abgcpastte Gardinen und SlorcS
1. 65, 2. 26, 2. 85. 3. 65, 4. 35, 5. 25.
E. Weißenbergs Teppichhaus , Große
Franksurlerstraße 125. 1171K *

Teppiche , RiesenauSwahl , mit
kleinen Wcbcsehlern 3. 15, 3. 85, 4. 65,
5. 85, 6. 00, 7. 50. 117251 *

Extraangcbot ! Salon - und Wohn¬
zimmer - Teppiche , Fabrilmuster , jetzt
mii 20 Prozent Rabatt . 117351 *

Läuferreste in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeutend unter Preis .

Möbelstoffe . Reste in Wolle und
Plüsch in allen Farben . E. WeißenbcrgS
TeppichhauS , Große Frankfurter -
ftraße 125. 117551 '

„ PorwärtS * leser erhalten aus
meine bekannt billigen Preise fünf
Prozent Extrarabati . Teppich -
ThomaS , Oranienstratze 160, Oranien¬
platz . _ U63St '

Steppdecken , seidenglänzend , volle
Größe 5 Mark , ThomaS , Oranien -
stratze 160, Oranienplatz . 116451 *

Gardinen , Stores , Reis
sür halben Wert . ThomaS ,
stratze 160, Oranienplatz .

tranien .
116551 *

MonatSanzüge und Wimerp aletols ,
Joppen von 5 Mark sowie Hoien
von 1. 50, Gebrockauzüge von 12. 00,
FrackS von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe z» staunend
billigen Preilen , aus Psandleihen
oersallene Sachen laust man am
billigsten bei Naß . Mulackltratze 14.

Drehrollen ( Teilzahlung ) . Ber -
liner Drehrollen - Fabrik , Watzmann -
slraße neunundzwanzig . 118151 *

Bücher des deutschen
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut auS -
gestattet , zirfa 300 Seiten umfassend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
75 Pfennige pro Band . Expedition ,
Lmdenslraße 69, Laden .

Pfandleihhaus ! ! Rixdorf , Berg -
stratze 58. Psänderauktion beendet ,
daher spottbilligster BetfenPerkausl
Aussteuerwäsche I Hochschike Winter -
PaletolS I Gehrockanziige I Jackett¬
anzüge I GelegenhettSfause in Gold -
sachen l llhren I Gardinenauswahl I
Portieren I Steppdecken I Tischdecken I
Wundervolle Teppiche I Nähmaschine I
Möbelstücke l Spottpreise ! >08351 »

Laube » - Baumaterialien , ge-
brauchte und neue , wie : Slantholz ,
Bretter , Latten , Leisten , Türen ,
Fenster , Dachpappe , in größter Aus -
wähl , billigst . Hasenheide 2 ( am Her «
mannplatz ) . _ 978b *

HumboldtleihbauS nur Brunnen -
slratze 68, Eckbaus «Iraisunderstrage .
Großer Psänderocrfaus , spottbilligster
Betienvcrfaus , Aussteuerwäsche , Gar -
dineiiauswahl , Steppdecken , Plüschiisch-
decken, Teppichaudivahl , hochmoderne
Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Herbst -
Paletots , goldene Damenuhren . Herren -
uhren , Wanduhren . Riesenauswahl .
Spottpreise . Sonntags geöffnet . »

PsaudleihhauS , Weidenweg 19.
Spottbilligster verfallener Bettenoer -
kauf , Gardinenverkaus , Steppdecken ,
Portieren , Taschenuhren , Schmuck -
fachen , Ausstcuerwäsche , Tcppichver -
kauf , Betlinlcile . Garderoben , Per -
jchiedcnes spottbillig . 113551 *

PaletotS , Monatsanzüge , wenig
getragene , von 5 Mark an , große
AuSivaht für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be-
zugsquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meifter Paul Fürftenzelt , nur Rosen -
tbalerftraße 10. 133/9 *

S . 99 prachtvolle Betten . 9,00
Baucriibetten , nur Pfandleihe An -
drcasstraße 38. >20651 *

Laadbett - zwei Deckbetten , zwei
Kiffen , zweischläfrig 18,00 , große
Laken 1,00 . Aussteuer , Damast¬
bezüge , Plüschdecken , Gardinen . Por -
tieren , Steppdecken . Pfandleihe An-
dreaSstraße 38. 120751 »

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27. 00, große Fretschwinger ,
Regulatoren 9,00 . Pjandleihe Andreas -
stratze 38. Fahrgell » wird vergütet .

Reisrmufter , . Kostüme , Damen >
mäntel , Paletots , Lifts , Jacketts , teils
aus Seide , durchweg 9 Mark .
Julius Neumann , Bellealliance
stratze l05 . 120151 »

Tapeten , Linoleum , stets Gelegen -
heit . Müller , Große Frankfurter
straße 41. _ +39

Abessiiiierpumpe » 8,00614 100,00 ,
Sauger 2,50 , Saug ro Hr. Flügel .
pumpen 10,00 . Gartenspritze » 25,00 ,
Hansschläuche , Gummischläuche . Pum .
pensabrik Schröder , Hochstraße 43. '

Gasbronzekronen , breifiammig
6,00 , Salongaskronen 15,00 , Gas -
lyren 1,50 , GaSwandarme 0,65 ,
dochausensterbeleuchtung , GaSbogen -
lampcn . Gassparkochcr 1,00 , Zwei -
loch 3,00 . Schröder , Hochstraße 48.

Nähmaschinen . Vergüte bis 20,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte bitte .
Brauier , Franksurter Allee 101, Laden .

Phirbigs Kinderwagen , Bettstellen ,
allerbiltigst , Teilzahlung . Kottbuser -
dämm 12». 182/1 *

Gardinen , Portieren Teppiche ,
Schmuck «

verlaust
PjandleihhauS Küstriner -

1215K *

Wanduhren . Taschenuhren ,
fachen , verfallene Pfänder
spottbiMg
Platz 7.

MouatSgarderobenhaus An-
dreaSstraße 54. Elegante Monats -
anzüge , Winterpaletots , einzelne
Beinkleider , wenig getragen , für jede
Figur Paffend , sowie elegante neue
. Herren - und Sinabengarderobe zu
sehr billigen Preisen . Bitte beachten :
nur Andreasstratze 54, zweites Haus
von der Markthalle , _ 121251 *

Teppiche mit Farbenschiern , Fabrik -
Niederlage Große Franlsurterstraße 9,
parterre , Maucrhoff . VorwärtSIesern
6 Prozent Rabatt . _ 15946 *

Steppdecken

�ranllurierstratze
9, pa

abrik , Große
erre , Mauer -

1595b *

Gardinenhans , Große Frank -
surterstraße 9, parterre . Mauerhoff . *

Warenverkauf k Im Psandieih -
Haus , Hcrnraiinptatz 6. Bequemste
Fahrverbiiidung Großberlins ! Jeder -
maiinS Einkaussvorteil I Riesenaus -
wähl ! Psänderverkausl Hochseme
staunendbilligste Jackettanzüge I Geh -
rockanzüge l Herrenhosen I Sommer -
Paletots I Winterpaletots l Enorm -
billiger Bettenverkaus I Gardinen -
verkauf I Teppichverkauf I Wäsche -
verlaus I Brautgeschenkel Goldene
Taschenuhren I Wanduhren k Ketten -
auswahl I , RwgeauSwahl I
iischdeckenl Steppdecken I Näh -
Maschinen I »Allererste Billigkeit 1"
Anerkannt : Hermannplatz 6. , sonn¬
tags geöffnet . »_ f 103 +

Grammophon zu verkaufen .
Pankow , Kaffer - Friedrichstratze 68
bei Gahrend . _ +73

Frettchen , 6 Mark , verkauft
Scholz , Bicsenthalerstraße 16. 121951

Kindcrbettstclle und Herrensahr -
radoerkqust Kressin , Rixdorf , Mainzer -
stratze 5. +104

Guitarre « Zithern für Prioat -
reisende beste Bezugsquelle . Näheres
zu erfragen Annoncenbureau Prinzen -
stratze 41. _ 157/6

Freude an Ihrer Parzelle haben
Sie , wenn Sie an Allee Bahnhos
Hierschgarten —Kiekemai , gegenüber
Restaurant Knecht kaufen . Calern -
berg , Sonntags bei Knecht . 1683b

Schleierschwänze 0,30 , Kometen
0,10 , ausgabehalbcr große Zucht -
aquarlen . zweljährigeSchlelerschwänze ,
Makropoden,� spottbillig . Silasen ,
Pückler stratze 26, +12

Kinderwagen , neu , dringend ,
16,00 . Mitzschke , Exerzierstratze 25.

Schuhmachermaschine mit Werk -

Cist billig zu oerlausen . Schön -
... Georgenkirchstratze 37a . 16915

Makropoden , Giradinus 0,10 ,
Pöclliareticu , Pöciliaspbenops . Chro -
mismuliicu 0,25 , vorjährige Chanchito
0,30 , Acarabimaeulala 1,00 , Vallnis -
neria , Notschneckeu Dutzend 0,50 ,
große Schleierschwänze billigst . Roge ,
Hoheniohcstraße 13. +10

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflasche 0,40 . Winterseldt , Steg -
litzerstraße 25�_ 188/5

Gerstenkornhandtücher . Dutzend
2,95 , Stubenhandtüchcr 3,75 , Bett -
bczug nebst zwei Kopskissen 4,25 , Bett -
laken 1,20 , Damenheinden , gestickte
Paffe 1,25 , Herrenhemden . 1,30 ,
Nonnalmäsche , Herrenhemden sowie
elegante Reisemuster spottbillig .
Wäschesabrik Salomonsky ,
stratze 21, Alexanderplatz .

Dircksen .
182/3

Strickmaschinen , Teilzahlung , Er>
satzteile , Reparaturen , Böttcher , Engel .
user 20. _ +113 *

Hobelbänke
Weberstratze 11.

verkaust Bayer ,
17076

Kinderwagen , gut erhalten , oer -
kaust Tinzmann , Rixdorf , Hermann -
stratze 15�_ +104

Automaten - Grammophon billig zu
oertaufen , und Platten , Hegelmann ,
Rixdorf , Kaiser - Friedrichstratze 24. ~

„ Pianino * . Panzerstimmstock , nuß .
geschnitzt , sür halben Kostenpreis .
Alexanderstraße 58 III ( Alexander -
platz ) . 182/2

Lieferwagen und alle Sorten
Räder , Palisadenstratze >01. 1709b

Hochwald - , Landparzellen , Stet -
tiner Vorortbahn , Quadratrule 4,00
an. Klotz , Weitzenburg erstratz e 59.

Sensationell . Großer Räumungs -
auSverkaus hocheleganter Herren -
garderoben , spottbillige feste Tax -
preise . Herrenanzüge , Paletots ,
früher 25 —60 , jetzt 12 —30 Mark ,
Herrenhosen , früher 9 —18 , jetzt
4 —9 Mark , Stoffreste , Joppen ,
Westen , zurückgesetzte Anzüge , spoti -
billige , aber seste Preise . Versand -
' aus Gennania , Unter den
linden 21. 16936 *

Nähmaschinen kaufen Sie reell
und billig ohne Anzahlung , Woche
1,00. Landsbcrgerstratze 110, erste
Etage , Köpenickerstraße 23 , Große
Frantsurterstraße 30.

_ +115
Selten günstiges Angebot ! Nie

wiederlehrende Gelegenheit bietet sich
Käufern , da durch riesenhasle Ab-
schlaffe große Posten Möbel fast zum
halben Preise verlausen kann .
Darunter Wohnungseinrichtungen
von 150, — an . Kleiderspind 24, —,
Vertiko 27 —, Ausziehtisch 15, -
Bettstellen mit Matratze 19, —, Wasch -
toiletten 20, —, elegante Taschen -
sosaS 44 . —, Büfetts 100, —, eng -
tische Bettstellen mit Matratze und
Keilkissen 39, —, Herrenschreibtisch 28, —,
moderne Küchen von 40, — an.
Lagerung , Transport frei . Möbel -
kaiishaus Köpenickerstraße 29, Köpe -
nickerbrücke . Sonntags geöffnet . *

Dr . Schoepsers. Essenz ,
utzend Flaschen 2,60 Mark , 30

6,00 Mark franko , versendet
einhold Litsche , Berlin , Bernauer .

stratze 40/41 . _ +62

Flaschen
Reinhold

Plnnina , Höffes, krcuzsaitig , 120, —
Mark umbauhalber Turmskatze 8 I.

HochflossigeTelcsfopsijche , Schleier -
stsche. Schulzendorserstratze 8. 158/9

Teleskop , Schleierschwänze , Panzer -
weise , Makropoden verkaust Thcile ,
Hussitenstratze 15. +62

Acpscl . Der Verlaus hat be-
gönnen und befindet sich in diesem
Jahre wieder Wilhelmshavener .
stratze 1, Ecke Turmstratze .
Runze . Eigene Obstanlage .

Albert
+80

Seifert » Kanarien , prämiiert
goldene Medaille , verkaust Rühl ,
Schöneberg . Bahnsiratze 43. +105

K» iia >ienroller ,
Adaiberistrahe 97.

Vorschläger ,
+116

Borschläger , Seisertftamm , tiefe ,
Hohl - und Knorrvögel , rclnrassige
Zuchtweibchen , Stanliewiez , Linien -
stratze 203- 204 . t704b

Kanarienhähnc - Seisertftamm ,
Selbstzucht , billig . Mahnke , Görlitzer -
stratze 32.

_ +12
Vorsänger Reich enbergerstratze 137.

Kanaricnhähne , Vorsänger , Gc -
sangspind . Könitz , TreSckowstratze 45.

EesedLftsverkSuke .
Nestauratio « , Destillation , alle

Tage Vereine , Zahlstellen , Kegelhahn ,
tjulifehend , zu verlausen . Postamt 58,

16086 *
Restauration ,

Vereinen und Zal .
Reim , Urbansttaye 29.

int gehend , mit
abend . Näheres

t65Sb *

Gürtleret , seit 14 Jahren be -
stehend , mit Austtägen , perkaust so-
sortallerbilligstOupst . Kommandanicn -
stratze 54. _ 16906

Testillation , Vorort , am Kirch -
Hose, zu verkaufen . Offerten dl. ,
Postamt Köpenick . 1210K

Schankgeschäft wegen Beruss¬
änderung billig oerkäuflich Thaer -
straße 5. ( Parteilokal geeignet . )

Zigarrengeschäft an organisierte
Leute sofort billig zu verlausen .
Offerte K. 2, Expedition des . Vor -
wärts *.

_ __
16756

Milchgeschäft mit Rolle billig zu
verkaufe » Rixdorf , Pflügerstraße 19.

Wegen Todesfalls verkause mein
Schankgeschäft billig . Stettiner -
stratze 26. +92

Trechslerei , sür Anfänger passend ,
mit sehr guter Kundschaft und so«
sortigcn Arbeiten für 350,00 ver -
kävflich . Schubert , DreSdenerstratze 40.

Obst - und Gemüsegeschäst nebst
Fuhrwerk krankheitshalber billig zu
verkaufen . Heinr . Koch, Friedenau ,
Rheinstraße 41. 171 4b

Grünkramgeschäft , gangbares ,
Preis 600 Mark , mit Rolle und Waren -
bestand zu verkaufen Wewstratze 8.

Parteilokal und Break wegen
Todesfall verkaust sofort Rixdorf ,
Skirchhosstraße 5. et 01

Zigarrengeschäft umständehalber
sofort zu verlausen Rixdors , Stein -
metzstratze 110. _ +104

Restauration zum Jnventarprcis
sofort zu übernehmen Weserstraße 29,
Osten . +85

Zigarrengeschäft Umstünde halber
sofort verfäuflich Ait - Boxhagen 27.

Restauration , reelles Geschäft ,
18 —20 Halbe , Zahlstellen , großer
Verein , Miete 1200. J . R. Post¬
amt 22. 17425

Kolonialwaren - , Obst - , Gemüse¬
geschäst , mit , ohne Fuhrwerk , wegen
Stranfhcit billig . Charlottenburg ,
Schillerstratze 78. _ _ +111

Ecklokal , Wcitzensee , Metzsfratze 25,
ist spottbillig zu verlausen . 1740b

Kolonialwarengeschäft , verbun -
den mit Obst , Gemüse , Backware ,
Milch umsländehalber verkäuflich .
Fitzner , Malplaquetstratze 27. +67

Räucherwarcn - Keschäst sofort sür
jeden Preis wegen Verzug nach
außerhalb Reiuickendorscrstraße 42.

Parteilokal , zirka 20 Vereine ,
Zentrale der Gewerkscbasten , Fremden -
logis , im Zentrum Berlins gelegen ,
umständehalber sür Jnveniarpreis zu
übernehmen . Chiffre 0. ? . 8483 an
Rudolf Moffr , Franksurlerstraße 33.

Parteilokal , Andreasplatz , Braue -
reihilse , verlaust Stein , Grünerweg 33.

Parteikncipe zu verkaufen . Nähe
res Mars , Lychenerstraße 123. +73

� Bäckerei - Niederlage
Swinemünderstraße 13.

verlaust .
+62

Kolonialwaren - , Milch - und Vor .
kostgeschäst , 15 Jahre bestehend , Kasse
70 —80 Mark , muß wegen schwerer
Erkrankung ganz billig pcrkausen .
Sichere , gute Existenz . Neue Hoch-
straße 37.

_ +ch2
Milchgeschäft , sehr preiswert ,

eventuell große Wohnung , 1. Oktober .
Schivelbeinerstraße 50. +73

Milchgeschäft , gute Existenz ,
Miete billig . sofort zu Perkausen
Stolpischcstratze 56. _ +73

Zigarrengeschäft perkäiiflich , guter
Nebenerwerb , Rhinowerstraße 10. +73

Atödel .

Teppiche — Möbel . 500 Pracht .
tepplche (Farbensebler ) , jede Größe ,
zu Spottpreisen . Viele Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer , Solons ,
Stächen , Kronen , Oelgemülde , Uhren ,
tausende Gegenstände unter der Hand .
AuktionSannahme . Nasch, Gruner »
weg 3. 113251 *

Möbelfabrik , Oranienstratze 58,
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Elogen sieben komplette Wohniings
einrichtungen von 165 —5000 Mark .
In jeder Holzart . Schlafzimmer 285,
Salon , Herrenzimmer , Speisezimmer
mit Umbauten 390 Mark , farbige
Küchen 45 , — . Besondere Gelegen .
hcit biete ich auch in zurückgesetzlen ,
verliehen gewesenen Möbeln , die
bedeutend berabgesetzl sind . Aus.
fallend billig : LbaiselongueS 22,
Schlafsoja 34, Plüschlosa 49. Paneel -
sosa 59, Garnitur von 75 Mark an,
Säuleutrumeau 33, Bettstelle mit
Matratze 16 , engl . Bettstelle mit
Sprungfedermatratze 44, Mulchelspind ,
Vertiko 30. Bcsichttginig ohne Kauf -
zwang erbeten . Getaufte Möbel kön-
neu beliebige Zeit kofteusrei lagern .
Eventuell Zahlungserleichterungen .
Kein Laden , dirett Fabrik . Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . Muster -
buch gratis . Transport frei . 105415 *

Möbelhalle . Norden " , Thiele ,
Ackerstraße 120 ( Gartenplatz ) . Filiale :
Jnvalidenstratze 118 ( Stetttnerbahn ) ,
Speicher . — Nicscnauswahl bürger -
lichcr WohnuiigS - Euirichtungen von
200 bis 3000 Mark . — Gelegenheits¬
käufe gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Ausbewahrung und Liese .
cung , frei . 8145t

Billige Möbelaus Versteigerungen
Auslösunaen , Schränke , Berttkos ,
Taschenlosas 45, —, Büsette , Schreib «
tische 35, —, Bücherschränke 58, —, Vier -
zugtische 68, —, Lederstühle 12, —,
Trumeaus 30, —, Bettstellen , Tische ,
Garnituren , bunte Küchen 55, —,
enorm große Auswahl kompletter
Wirtschaften jeder Stilart , billiger als
überall . Alles Gelegenheitskäufe .
LennertS Möbelspeicher , Lothringer -
stratze 55. 1121K *

Möbeltischlerei liefert reelle
Wohnungseinrichtungen , Schlaf -
zimmer , bunte Küchen . Raten -
zablung . Kein Laden , nur Fabrik -
gebäude . Auch Sonntags . Harnack ,
Tischlermeister , Siallschreiberstraße 57,
am Moritzplatz . Genossen 3 Prozent .

Möbelfabrik , Oranienstr . 172/73 .
Brautleute , die gediegene Möbel
kaufen wollen , sollen nicht versäumen ,
meine bedeutenden Läger zu besichtigen .
Einrichtungen 285,00 , 438,00 , elegante
650,00 bis 3000 : englisches Schlaf -
zimmer 272, Herrenzimmer , Speise -
zimmer , Salons , Taschensosa 60,00 ,
Trumeau 33,00 , Kleiderschrank ,
Vertiko 45,00 , Küchen , moderner An -
strich 58,00 . Verliehene und zurück -
gesetzte billigst , auch Teilzahlung . *

Metallbelien , Stzinderbettstelle ,
spottbillige Kausgeiegenheil . Rappold ,
Ritterstratze 90 III . 1077K *

Möbelangebot . Im Anhalter
Babnspcicher Möckernstratze 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hochbahn -
station Möckernbrücke , stehen verschie¬
dene Einrichtungen zum Verkauf .
Darunter befinden sich hochmoderne
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer . auch einzelne Salongarni «
iurcn , Paneelsojas , Bibiiolheken , An -
kleideschränle , Nutzbavmbüselte , Bron -
zelronen , Ocigemälde , Schreibtische
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Säu -
lenttumeauS 30,00 , hochelegante
Salonteppiche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Saaltcppichcn , aller -
liebste Zimmerleppiche 8,00 , reich -
gestickte Uebergardinen , Spachtelstores ,
Tüllgardinen , Steppdecken , Salon -
büder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
iischdecken 5,00 . Verschiedene Geleacn -
heilen , Uebernabme vollständiger
Warenlager , Wirtschaften , Konkurs -
Massen , Nachlässe zum schnellen Ver -
kauf und Versteigerung . Otto Lidekes
AuktionS - nndMöbeisPeicher , Möckern¬
stratze 25. Kostenloser Transport .
Lagerung . _

114SK *
Möbel , @. Grau , Gneisenau -

straße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kaffa und Teilzahlung . *

GelcgenheilSkäufc zurückgesetzter ,
verliehener Möbel , ganzer Wirt -
schaften sowie »euer Einrichtungen
billigst . Auch Teilzahlung . Vorwärts -
leser erhalten 3 Prozent . Ncumann ,
Tapezierer , Oranienstratze 202. 1182 *

Möbel direkt an Private zu
Fabrikpreisen . Außerdem enorm billig
neue Möbel , Tcppiche , Kronen aus
Auflösungen und Pfändungen . Be -
sichtignng lohnend . Stube und Küche
175 . —, hochelegant 260, —. Zwei
Stuben und hochmoderneSiüche 450, —,
Nußbaum - und Eichen - Wohnzimmer .
Speisezimmer , Herrenzimmer bcdeu -
Icnd unter Preis . Saioneinrichtung
320, —, moderne Küchen 48, —,
Büsette , Stühle , große Säulen -
trumemtS 28, —, Cbaiselongue mit
Prachidecke 22. 50, Klciderspinden 24, —,
Plüschsosas , Schreibtische 34, — , Sosa -
umbauien , Muschclbetien 36, —, aller -
liebste Zimmerteppiche 8, —, Salon »
teppiche 13, —, Saalteppiche 33, —,
reichgestickte Plüschporticren 8,50 ,
Spachtelstores 3,50 , Tülldecke 2,50 ,
Bilder , Gasfroncn . Max Hoffmann ,
Möbelengroslager , Friedrichstrage 6.
Hochbahnstafion Hallesches Tor . La »
gerung und Transport auch außer »
halb fostcnsrei . Sonntags geöffnet . *

Möbels Spiegel , Pol/tcrwaren ,
neu , gebrauchte , verkaust billig Höser ,
Admiralstraße 25. 16486 *

Plüschsofa mit Stickerei 45 Mark .
Eigene Werkstatt im Hause . Sämt »
liche Polslerarbeiten , Pankstratze 82. «

Mahagoni
betten , Englischebettcn ,
Allee 129.

Trumeau , Muschel -
Frankfurter

1199K *
Bunte Küchen , Hutbodcnspind ,

Spiegclvertiko , Trumeaus , Muschel -
betten , Sosa , ganz billig , Franksurter
Allee 129, Lazarus . 11985t *

Möbel soioie ganze Wohnnngs »
Einrichtungen aus Teilzahlung bei

eringer Anzahlung erhalten solide
!eute in der Möbelfabrik August

Krause , Schützenstraße 73/74 .



Billige Mövel - TelegmbeltZIZufe
für komplette Wohnung ? - Einrichtun¬
gen jowie Ergänzungsmöbel jeder
Stilart auS Auflösungen und Ver -
steigerungcn im Möbelspeicher Fritz
Dotz , WcmbcrgSloeg t7 ( nahe Rosen -
tbaler Tor ) . Schränke . Vertikos ,
SäulcnirumeauS , Schreiblische 3ö,
Bettstellen , Aiillcidcschrünke , BüsettS ,
PlüschsosaS , bunte Küchen 58, moderne
SchUiszimmcr 250, Teppiche 9, Plülch -
portiercn , Stores 2,50 , GaSKoncn .
Alles billig und gut . Lagerung ,
Licserung kostenlos . _ U89K

Auf Teilzahlung . Möbclcinrichtung ,
Stube und Küche , Anzablung 15 Mark
an . Einzelne Möbelstücke 3 Mark an .
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
«Berolina " , Kaslanienallce 49. 1I04K�

Aiöbcl . Kolossale Auswahl .
Schlafzimmer . Küchen . Auch einzeln .
Schreibtische . Tuchmann , Pank -
strabe 82.

_ 1203K *

Miibel - Gelegcnhcilskäuse in riesiger
AnSwahl zu kolosjal billigen Preisen .
Besichtigung erwünscht . Htrschowttz ,
Möbelspeicher , Chausseestratze 48.

Älköbel » große Auswahl , Gelegen
heitskäuse : Kleiderschränke 19,00 ,
Waschtoilctten 11,00 , Küchenschränke
18,00 , Stubeneinrlchlung 01,50 ,
Vtahagonimöbcl stets am Lager ,
Büfetts . Schreibtische 32,00 , Woh.
nungseinrichtung 158M Kastanien
Allee 50, Möbelspeicher . 1211k »

Dounerwettcr — tadellos l Voll
ständig konkurrenzlos I Bin billiger ,
fast sämtliche Möbelhändlerl Komplette
WohnungS- Einrichlung mit moderner
Küche , frei Haus 250 Mark , bessere
325, —. 400, —, 475 . —, 530, —. 000 - 1500
Mark ! Speisezimmer , eichen , mit sechs
Lederstühlen , komplett 525 Mark , bessere
050, —, 725 bis 1250. Ganz billige ,
nuch bessere Herrenztmmer , Salons ,
Schlalzimmcr , Aiilleideschränke , Um-
bans , PlüschlosaS , Ausziehtische , Leder -
stühke , Vüselts , Schreibtische , Chaise -
longucS , Bettstellen , Kleiderschränke ,
BertiloS , moderne Küche in allen
Farben , komplett 08 —125 Mark !
Letzter Monat noch die billigen Preise l
Besichtigung in 0 Etagen l yasemanns
Gelegenheitskäufe in besseren Möbeln l
Verkauf iiurLothringerslratze20 , Schön -
hauser Tor . 1022b '

Garderobenschränke von 23 Mark
on , Regale , Kommoden kaust man
billig , Rixdors . HobrechUlraße 79, 1.

Ladeneinrichtung aller Branchen ,
Kontorrnöbel . Stelzner , Pankstraße öl .

Umzugshalber verkaufe Kleider -
fpind , Vertiko , Sosa , AuSzugtisch ,
Stühle , Schreibtisch , Garnitur ,
Trumcau , Bettstellen , Waschtoilette
spottbillig . Schuhmaim , Waldemar -
straßo 27, vorn I._ 17056

Aerkaufe Säulcnschrnnk . Muschel¬
schrank 33,00 , Tisch 2,00 , Freischwinger ,
Sosatisch , Betten , Nebergardinen ,
Bronzeleonen , Säulenoerliko . Schul -
ftrahc 29, Restaurant , _ f07

Plüschsofa , modern , Bettstelle ,
Matratze billig , Sund , Waldemar -
straße 58, I7l5b

Schlafsofa , Tisch , Schränkchen ,
billig . Metz, Franz -Stuhl , Vorhänge

straße 8, Hos IV . 16776

Möbel l Fritz Daehne , Möbel ,
Rixdors , Reue JonaSstraße 30, Ecke
Hermannstratze , _ f 101 *

Umzugshalber verkaufe Kletder -
schrauk , Vertiko , Säntentrumeau ,
zwei Muschetbetten , Plüschsofa , Aus -
zichlisch , Küchcnsachen . Winkelmann ,
Dresdeuerstraße 109 , Ouergebäudc
parterre . 1- 113

Möbelsuchende ! Speichermöbel ,
GelegenheitSkäuse , 1 — 2 Zimmer -
Einrichtungen , bunte Küchen DreSde -
nerstraße 28.

_ J13
Kouiuiode , Phonograph verlaust

Dannchl , Rüdersdorserslraße 21. -s-44
Slchtung ! Durch billigen Einkauf

sämtliche Möbel spottbillig Prinzen -
straße 43, Karras . _ 158/6

Möbel aus Teilzahlung Prinzen .
stvaßc 62. 158/8 *

Äbreisrhalber verkaufe ganze
Wirtschast , Plüschgansttur , Plüschsosa .
Tcpvich 10,00 , Chaiselongue , Ver .
schicdcneS , auch Sonntags , Chaussee -
straße 43. Eingang Schwartzkopssstraße .
Hacrlcl . _ 158/10

Plüschsofa 38,00 , Bettstelle ,
Matrapc 15,00 , Schlassosa 10,00 ,
Kleiderschrank 10,00 , Kommode 5,00 ,
Waschtoilctte 5,00 , Bettstelle 4,00 ,
Palisadenstraße 23, Tapezierer . 158/13

k ' aliiTStlel ' .

Kahrräder . Grammophon « , Teil¬
zahlungen , ohne Ausschlag , Lolh -
ringerslrahe 40. _ 674K *

Hcrreniabrrad , Dameniahrrad
wie neu , 45,00 . Holz . Blumen -
straße 30 b _ g77K *

Herrenfahrrad , nagelneues , Ga -
rantieschein , notgedrungen billig ,
Exerzlcrstraße 25, III links . s - HL*

Fahrräder , gebrauchic , neue .
billig , Verleihinstitut Weberstr , 52.
Britzle , l031K

« eschäftsdreirad . äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraße 30b , *

Brennaborrad , Torpcdosreilaus ,
wenig gefahren 05,00 ( gekostet 105,00 ) .
Kolbergerslraße 14, III links . 17106

Herrenfahrrad , hochmodern 25,00 ,
Zreilausrad , Rücktrittbremse , billigst
zionslirchstraße 19 I. _ 183/ 1 1

Herrenfahrrad um;
Dragonerstraße 24, Frenze ! ,

~
fI19

Motorzweirad , gutlausend , Tandem ,
schönes , modernes , 05,00 , Fahrrad
nehme Zahlung Große Framsurter -
straße 14, Ouergebäudc , Kämmereit ,

Lerntdle Muttersprache beherrschen !
Ersolgreichen . leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchttger
und gewissenhaster Prwallcbrer . Die
Stunde tostel eine Mari , Eine Unter »
richtSstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige jlngebote find unter O. 4 an
Expedition des . Vorwärts * zu richten .

Violinunterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Künsller wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a l,25M . , bei zwei Schülern je 75 Ps,
Osserten unter D. 2 Expedition des
»Vorwärts * . [ *

Paieiiianwalt Wessel , Gitschiner -
stiase 94».

_ _
255551 '

Bolkssänger > Gesellschast , Duett
und Solo . Schumann , Ramler -

Kiinfiiiooscrci oon Frau KoioSky ,
Schlachlensce , Kurstraße 8, AI .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel ( nionallich 4 Mark ) werden ge-
sucht. Privatstunden für Anfänger
und Fortgeschrittene werden erteilt .
G. Swienly , Schöneberg , Scdan -
straße 57. III . 1003K »

Stbendkurfe zur Ausbildung von
Technikern und Werkmeistern für
Elektrotechnik und Maschinenbau ,
Prospekte frei Technische ' Akademie
Berlin 45, Markgrasenstraße 100.

Försters Handelsakademie , Kom.
mandantenstraße 1 —2 . _

1049K *

Försters Sprachlchule ,
Wissenschaft , Buchführung .

Handels
t050K »

Viandlethe Martusstraße 27,

Für Nachweis von Versicherungen
aller Art zahlt hohe Provisionen
Thuringia , Britzerstraße 8 II , 154/17 *

Vvlkssünger - Gesellschaft Anke ,
Swinemünderstraße 17. _ f62

LolkSsänger - Gesellschast »Balzö
Manteuflelstraße 41. +10

Pkatino , Gold , Silber , Gebisse ,
Kehrgold sowie sämtliche gold - und
silberhaltigen Rückstände kaust Gold -
schmelze , Köpenickerstraße 29, Tele -
Phon IV , 6958 . 181,19

Jescheck - Ensemble Gethsemane -
straße 3. - f7l »

Kirchenaustrilt - Formulare , Aus -
kunst gratis . Leu , Restaurant , Boeckh -
straße 7. ll09K *

Parteilokal , VereinSzlmmer 80
Personen , zu vergeben Prinzen -
Allee 83. Stenzel . - fg2

Ott » ktüin , Tanzmeistcr , wohnt
Pankow , Schmidtstraße 10. _ - f92

» Schmelherö « VolkSsänger - Gcsell -
schast . Moderne Humoristen ) Stettiner .
straße 57. _ _ _ +92

Bolköquartett »Gerhardy * , vor -
zügliche Humoristen , Wrangelstr . 22,

Allen Bekannten und Genossen
teile ich hierdtirch mit , daß ich mein
Schankgcschäst von der Schöncberger -
straße 17 nach der Wartenburg -
straße 10 verlegt habe , lim regen
Zuspruch bittet Heinrich Stürmer ,

Zwei Vereinszimmer zu vcrgebcu
00 —70 Personen lassend , Wartenburg -
slraße >0, Heinrich Stürmer , 1079b

Handwäscherei ! Große Stücke ,
Leibwäsche , 3 Handtücher 0,10 . Ab«
holung Mittwoch und Freitag . Frau
Genzlcr , Köpenick , Grünstraße 10,

Küchenmöbel streicht modern ,
billig Teubner , Eberiystraße 0. +31

Holzabsälle , wie Säge - und
Hooclspähne , Schwarten , Saumiinge
usw. werden in Lahresabschlüsse » zu
lausen gesucht . Gest . Offelten mit
Preis für den Kubikmeter unter H. 2
an Hauptexpedition des »Vorwärts *.

BoltShumorist Kase , Lieben -
waiderstr . iße 57 I. -s-59

Bauschule . Melstcrkurse , Hand¬
werkskammer alle bestanden . Polier - ,
Technikerkurse . Statik . Eniwersen .
Kostenanschlag . Ncanderstraße 3, III .

Technikum . Maschinenbau . Eletiro -
technik . Hochbau . Tiesbau . Archi -
teklur . Steinmetz - , Kunstschlosser - ,
Tischlerschule . Gas . Waffer . Heizung .
Prospekte kostenlos . Neanderstraße 3.
III . 154,14

Wer Stoff hatl KuschewSki ,
Annenstraße 2, fertigt elegant sitzende
Anzüge sür 20 Mark . 1088b

VcrciuSziliimer zu 30 —100 Per -
Ionen zu FcsUichtcite », Sitzungen und
Bersammiungen noch mehrere Tage
zu vergeben Britzerstraße 19. +110

Zeuge gesucht . Der Herr , der am
13. Juli dieses Jahres in der Turm -
straße im Patzenhoscr > Bierausschank
an dem Tisch gesessen , an welchem
drei Herren sich von einer Strafsache ,
eine Schlägerei betreffend , unter -
hielten , wird dringend gebeten , sich
bei dem Rechisanwall Dr . Schwindi ,
tzackeschcr Markt 5, zu melden , 1089b

Wäsche wi ' d sauber gewaschen , im
Freien getrocknet . Loten , vier Hand -
tücher , vier Taschentücher 10 Ps. Ab-
bolung Dienstags . Bestcllkarle bitte
bis MontagS , Frau Lythje , Köpenick ,
Alter Markt 9. Bitte aus Adresse zu
achten . _ 122051

Aufpolsterung . Bettmalratze 4,00 .
Sosa 5,00 , auch außcrm Hause .
Ho' stnann , Neue Königstraße 30,

Säle Sonnabende , Sonntage srel .
HochzeitSkuvert 1,00 . Heute großer
Ball , Damen frei . Schulstraße 29,
Klubhau ». _ +67

Wer leiht Genossen 2000 Mark
zur Ucbcrnahme eines GeschäjtS .
Offerten B. K. »VorwärtS ' - Spedition ,
Gneisenaustraße , _ +88

Damen - und Kinderkleider sertigt
sauber und billig an. Frau Metzner,
Bergwannstraßc 09.

_ +88
F. ihrstuhlführerschule , Zentral¬

heizung , garantiert , gründlichste AuS -
bildung , Amtlich geprüfte Lehranstalt .
Tempelherrenstraße 12, Hos rechts I,
Bürckner , Werkmeister . 132/0

Zitherschule . Mandolincnschule ,
Klavierschme , Gltarrenschule Brunnen -
straße 80. 17! 3b

Zitherinstitut . Etnzelunlerrlcht
Neue Noßstraße 7,

_
17006

Klavterkursus , MonatSpreiS 3,00 .

straße 14.

Klavterüben srei I 20 Klaviere . Albrecht ,
. Musikakademie (Moi- itzplatz , Alchingcr .

S99K * i hauS/ . Oranienstraße 147. 153/5

Abhanden gekommen sind am
S. dieses Monats beim Umzug
Schöneberg nach Wilmersdorf Wert -
Papiere , Sparbücher , Scheckblock und
Schmucksachen, Sachen sür andere sast
ohne Wert . Ueberbringer 50 Mark
Belohnung zugesichert . Westphal ,
Hildegardstraße 20, Tannenhag , Aus -
gang I, 1 Treppe . 1092b

Küchen - und Ladeneinrichtung
streicht billig Wathes , Lhchener -
straße 9. _ +73

Aufpolstern ! Bettmatratze 4,00 ,
Sosa 5,00 . Auspoiieren sämtlicher
Möbel . Postkarte genügt . Haertel ,
Ehausseestt - aße 43. _ 158/11

Tischler , ersiklassige , zur Gründung
vonGcuossenjchast gesucht , . B. II . 100*,
Postamt 59. 182/7

GlaSschrank zu Silbcrsachcn laust .
Offerten „J . " , Spedition Rüders¬
dorserslraße 3. +44

Vermietungen .
Werkstatt mit Hellem Keller , 300

Mark , per losort oder später , Bödiker »
straße 2. 1042K »

Gormanustraffe 14, Linienstraße
214 —210 , Fabrilräume , große und
kleine Läden mit großer Wohnung ,
Wohnungen in allen Größen , Stal -
lung , preiswert _ 187/16

Geich aftskeller mit Hausreini¬
gung , Bergstraße 04. 1217K

Wobauoxen .
Sofort Stube lind Küche , einzelne

Stuben , Küchen Lehrterstraße 14/ l 5,
NW. 1540b *

Prächtige Ein - und Zwcizimmer
Wohnungen sofort Soldincrstr , 32- 34,

Soldincrstraffe 10 Drei - , Zwei -
jimnierwohnungen sofort , auch später ,

gieiniltendorf - West . Ein - und
Ziveizimmerwohnungen mit Zubehör
zum 1. Oktober sehr billig Auguile -
Bictoria - Allec 33. 914b *

Freundliche Hinterwohnungen ,
eine und zwei Stuben , Küche , sehr
billig , 1. 10. , eventuell sofort Rix -
dors , Kaiser - Fricdrlch - Straße 53,

Schöne Vorderwohnungen , zwei
Stuben , Küche , Bad , billig , groß ,
1. 10, Kalser - Friedrich - Slraße 53. *

Freundliche Gartenwohnungen ,
zwei Zimmer , Küche , grog , billig ,
1. 10, Glediisch straße 37. IV, Etage , *

Freundliche Hinlerwohnungen ,
eine und zwei Stuben , Küche , groß ,
billig , 1. 10, Steinmetzstraße 49.

Sctiöne Vorderwohnungen , zwei
Stuben , Mchc usw. groß , billig ,
1. 10. , Mainzerstraße 12, an der
Franisurter Allee . _ +142 *

Jiingslraffe 18/19 ( Franlsurter
Allee ) herifchastUche Zweizimmer -
Wohnung 384,00 , Dalkonwohnung
318. 00. .. 188/ V

Juiigstraffe 35 hciilchastliche Zwei .
zimmer - Wohnung 28,50 . 187/18 »

Pankstras/c 82 ( Weddingbahnhof
Zwcizimmer - Wohnung 30,00 . 187/20 *

Loggiawohnung 30,00 , Garten -
Wohnung 20,50 Tchaniweberstraßc 35
( Franlsurter Allee ) . 8? l >g»

Badezimmer - Vorderwohnung
432,00 , Jungstraße 25, 188/2 »

S » u be , Küche , Bergstraße 04,

Wohnungen . Vorderhaus zwel
Zimmer , Küche , mit auch ohne Bad ,
32 Marl , Berliner Zimmer und Küche
21,00 . Freundliche Kirchhosswohnun «
gen mit Garten 25,00 , Billige Läden
zu jedem Gelchäst paffend , 5 Mi -
nuten Bahnhof Hermanustraße . Rix -
dors , Warthestrasie 04. _ 1701b

Ausschneiden l Prachtwohnungcn
sofort , später , große , trockene , reno -
vierte Räume , Bad , eigene » Klosett
und Korridor ( Mädchcnslube ) , drei
Zimmer 45, —, zwei Zimmer 27, —,
ein Zimmer 20, —. Koioniestr . 68/69 .
Noch billigere Kleinwohnungen Lichten¬
berg , Rummelsburgerstraße 38 ; Rix -
dors , Kopssiraße lö . _ _ 187/17

Schöne Stube und itüche , Hos,
21 Mark , sofort Zu erfragen beim
Verwalter , Rixdors , Weserstraße 170.

Zwei Stuben und Küche vermietet
sür 25 Mark Meineierstraße 16a ,
Drechsler , _ _ +44

Helle Hofftube , Küche , Kammer
billig Wollincrstraße >5( swineuiünder -
straße - Bernauerstraße ) , 158/4

Limmer ,

Möbliertes zweisenstrtgeS Zimmer
mit Schreibtisch vermietet Ebel ,
Admiraisttaße 30, I vorn . 1003b

Freundliches Zimmer , möblieit ,
15 Mark . Stelncke , 8W. , Heim -
straße 22. 1072b

Möbliertes Zimmer billig , zwei
Herren , Britzerstraße 6, vom III ,
Worlitz , 16736

Möbliertes Zimmer vermietet
Witwe Schloßhauer , Oranienstr , 177.

Möbliertes zweifenstriges Zimmer
separat , zwei Herren . Schwervtseger ,
Wilhelmstraße 147, Hos rechts IV. ■

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer , Lehmann Böttgerstraße 0.

�Separates , möbliertes Zimmer
zu vermieten . Kunze , Stcttiner .
straße 50, IV. _ +92

Zimmer » separat , 1 —2 Herren .
Kürschner , Admlralstraße 4, Kolt -
buscrlor . +12
" " Borderzirnmer , zwei Herren .
Reichenbergerstraße 133 II . +12

Teilnehmer sür möbliertes Zimmer
Waldemarslraße 71 III , Narr , +12

Möbliertes Vorderzimmer , ein
oder zwei Personen , vermietet
Schableck , Marlanncnstraße 35, vom I.

Möbliertes Zimmer Kottbuser -
straße 2 II rechts . +12

Mob/iertos Zimmer für einen
Herrn . Schmidt , Brüffelei +traße 30.

Freundliches Zimmer , 12 Mark ,
Rixdors , Nogatsttaße 28 III , Schmidt .

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren Hollmannstraße 22, vom II
rechts . _ 1737b

Möbliertes Zimmer mit Kaffee
20,00 . Lohde , Britzerstraße 44, vom
parterre . _ _ +83

Möbliertes , kleines Zimmer ver -
mietet Gericke , Ziixdors , Hobrccht -
straße 79, vom IV . +104

Kleines , sauberes Zimmer ver -
mietet zum 1. Oltober , Södergren ,
Pestalozzistraße 73, Kartenhaus I,

Kleines Zimmer , Kaffee 12 Mark ,
vermietet Witwe Drescher , Gräse -
straße 0. +110

Leere Llube Rixdors , Pannier -
straße 58. II rechts , _ +104

Möbliertes Zimmer sür Herrn
zu vermieten . Heintze , Skalitzer -
s' . raße 120, +12

Ginsach möbliertes Zimmer , ein -
zelnen Herm , Oranienjlraße 40/4l ,
Lohse . _ +12

Freundlich möbliertes Flurzimmer
zu vermieten Sorauerstraße 23, vom
parterre . _ +12

Zweiseiistrigcs möbliertes Zimmer
sür zwei Herren , separater Eingang ,
Sange , Fvtedrichstrnße 247, Hos III .

Möbliertes Borderzimmer für
1 —2 Herren oder Damen zu ver -
mieten . Funk , Nostizstraße 28, I. +88

GutmöblierteS zwciscnsuiges
Zimmer nach vom zum 1, Oktober
zu vermiete » Swinemünderstraße 27,
Witwe Perleberg . _ 17286

Möbliertes sreundlicheS Zimmer
vermietet Stoppel , Slalitzcrstraße 24a ,
III vom . 1719b

GutmöblierteS Zimmer sür zwei
Herren Adalbcrtstraße 92, III , Linde -
mann . 1717b

Möbliertes Zimmer , einen Herm ,
Koltbuserslraße 7, vorn IV rechts . _

Sofort einfach eingerichtetes Zim¬
mer , 12 Mark , Weberstraße 41, vom
I, Leip . 158/12

Schönes Vorderzlmmer , zwei
Herren ( 12,00 ) , Friedrichsselder «
straße 3, III rechts , _ +44

Gut möbliertes Zimmer vermietet
Frau Müller , Simon - Dachstraße 38,

Gtufach möbliertes Zimmer , ie -
parat , v ennietet Schulz , Waldstraße 15,

Möbliertes Zimmer sür Herm ,
Damm , Bmnnenstraße 140, vorn III .

■Möbliertes Zimmer sofort zu
veimielcn vom 2 Treppen , Thümmel .
RüderSdorserstraße 09.

_ +44
Möbliertes Zimmer , 15 Mark ,

Jnslervurgerstraße 10, vom I, Dietzel .
Möbliertes Zimmer , ein oder

zwei Herrm , vermietet Rilterstraße 104.

LedlütsteUen .

Möblierte Schlasstelle , Herm ,
separater Eingang , Grünerwcg 03.
vom I links , Miclitz . +43

Alleiiimirter , besserer Herr , sindet
saubere möblierte Schlasstelle . Witwe
Unversucht , Putbuserstraße 43, Ouer -
gebäude 1 Treppe� _ +144

Aiistäudiger junger Mann findet
Schlasstelle , Forsterslraße 39, vom II
links . +12

Möblierte Schlasstelle bei Frau
Rumland , Engeluser 2 o , Ouer .
gebäude lü

_ +12
Möblierte Schlasstelle vermietet

Schnur , Wrangelslraße l0 .
_ +12

Schlafstelle , zwei Herren oder
Damen , Rüsier , Ohmstraße 0 III .

Schlafstelle . Parleigeno se, Frau
Voß , Antonstraße 3, vom I. _ +07

Schlafstelle mit Gaslicht sür
zwei Herren oder Damen sofort
oder 1. Oltober . Röhlicke , Sprengel -
straße 40, Hos links EL Nabe
Wedding . _ +67

Teilnehmer zur möblierten
Schlasstelle bei Witwe Echehardt ,
Falckensteinstraße 22, vorn I, +12

Saubere Schlasstelle , gr . Aus-
gang . Lausttzerstraße 31, vom III
rechts . _ __ +12

Schlafstelle , ein oder zwei Herren .
Witwe Stein , Bergmauustraße 90.
Oucrgcbäude 3 Treppen . _ +88

Schlafstelle
vermietet König , Fehrbelltnerstr . 47,
vom III . 1734b

sür Herm , separat ,
' Cht'

Freundliche Schlasstelle findet
Tenosse , Klötzel , Eöbenstraße 9,
linier Seitenflügel III , 1735b

Schlafstelle , separat , zwei Herren .
Lange straße 7, vorn 4 Treppen rechts ,

Freuudltch möblierte Schlasstelle .
Schmidstraße 9, III , rechts . 1733b

Freundlich möblierte Schlasstelle
vermietet Hadeball , Liebigstraße 27,
Portal II . +3l

Möblierte Schlasstelle , Balkon ,
Rigaerslraße 100, Noack , 8,50 Mark .

Möblierte Schlasstelle sür zwei
Herren oder Damen Stiaßmann -
straße U, Oncrgebäude III , Scharffer .

Teilnehmer möblierter Schlas¬
stelle , Flurzimmer . Hankel , Lange -
straße 109, linker Ausgang III , +44

Bessere Echlasslelle
billig

bei
Jeske , Fruchtsiraße 81, vom IV. +44

Für Herren sreundliche Schlussiclle
Weidenwcg 12, vom , Witwe Kühn .

Freundtichc Schlasstelle , Herm ,
vermietet Hoppe , Fruchtstraße 05.
vom IV . _ +44

Teilnehmer sür möblierte Schlaf -
stelle Wassertorstraße 16, vorn II
recht ?.

Möblierte Schlafstelle finden zwei
Parteigenossen , Nörber , Naunpn -
slraße 56, vom parterre . _ +12

Schlafstelle sür zwei junge Männer
vermietet Witwe Pjunder , Sorauer -
straße 19. Hos III _ +11

Freundliche Schlasstelle Lübbener -
straße 10, vorn IV, Kleiber +11

Mködlierte Schlasstelle sür an -
ständigen Mann Slalitzerstraße 40d ,
Ponto , _ _ +11

Möblierte Schlasnclle . Henning ,
Manteuflelstraße 07, vom IV. +l >

Möblierte Schlasstelle , Herm ,
Nanminslraße 78, vom 4 Treppen ,
Knauerhase . _ +11

Sauber möblierte Schlasstelle sür
Herrn , Göttel , Kreuzbcrgst >aße 48,
Hos parterre . 1000h

Möblierte Schlasstelle , Herren ,
Bülowslraßc 54, Hos rechts IV , Weber ,

Gute Schlasstelle sür Mädchen ,
Schönhauser Allee 177 bei Wille .

Schlafstelle sür Herrn . Frau
Schuhmacher , Gstschinerstraße 89,
Seitenflügel I. 1002b

Möblierte Schlaistelle sür zwei
Herren . Alte Jakobstraße 87, nahe
seydelstraße , Korge . _ 16356

Gut möbiterte Schlasstelle , Herm .
Frau Woche , Brandenburgstraße 80,

Schlafstelle sür Herrn . Krüger ,
Gstschinerstraße 79, 1030b

Möblierte Schlasstelle für Herm ,
1. Oltober , bei Heckel, Bocckhstraßc l4 ,
vom III . 1055b

Freundliche möblierte Schlasstelle
findet Genosse bei Kurzmann , Hoch -
meisterstrak «23. Oucrgcbäude 4, Etage ,

Freundliche Schlasstelle . Storch ,
Wrangelstraße 29, _ +11

Freundliche Schlasstelle Pückler -
slraße 11, Ouergebaude III links .

Frenuditche Schlasstelle , separat ,
Heim . Liegnitzerstraße 38, vom III ,
Klonn . +11

Bessere Schlasstelle. Witwe Wicde -
mann , Koltbuscrdanim 10/17 , vom IV.

Bessere Herren - Schlasstelle ver -
mietet Melior , Waldemarstraße 10,
vom III . +11

Bessere schlasstelle vermietet
Natiborstraße 18, vom Hl , Mcthiow .

Saubere Schlasstelle . Doepte ,
Liegnitzerstraße 34,

_ +11
Saubere Schlasstelle Reichenberger¬

straße 31, vom 3 Treppen rechts ,
" " Saubere Schlassiellc , zwei Herren ,
Rixdors , Reuterstraße 37, Vorderhaus
4 Treppen rechts , _ +11

Möblierte Schlasstelle venniwet
Elisabethuser 21, Werner . _ +83

Möblierte Schlaistelle , separater
Eingang . Krnmke , Rilterstraße 124.

Möblierte Schlasstelle , Herm .
Schulz , Mariannenjlraße 42, vom II ,

Schlafstelle » separat , Ritter -
straße 124, Hos I, BrandShagen . _

Schlafstelle , möbliert , sür2Herren .
Frau Hoffmann , Lwienstraße 4,
vom NE _ +140

Schlafstelle sür 2 Herren und ein
Teilnehmer zum möblierten Zimmer .
Adalbertslraße 17, vom IV rechts .

Schlafstelle , Borderzimmer , zwei
oder drei Teilnehmer . Turiner -
straße 25 I, Wodara .

_
1723b

" Schlafstelle sür Herren bei Rasche ,
Joscphstraße 12. _ 17216

Saubere Schlasstelle vermieiet
Sckirl , Wilhclmstraße 20 , rechter
Seitenflügel III .

_
17216

Mädchen findet Schlasstelle Man -
teusselstraße 00, linker Seitenflügel III .

Schlafstelle an Herren vermietet
Millenwalderstraße 10, vom III .

Freundliche möblierte Schlasstelle
( zwei Herren ) John , Dieffcnbach -
slraße 08. _ 1085b

Freundliche Schlasstelle (zioel
Herren ) zu vermieten Petrausch ,
Langestraße 43, vom III ( Schlesischcr
Bahnhossi _

1070b
Möblierte Schlafstelle ( separat )

Herren . Köpenickerstraße 22, sosori oder
spätcr , Köhler , l009b

Möblierte Schlasstelle ( 2 Herren )
zwcisenslriges Vorderzimmcr , Kühne ,
Reichenbergerstraße 110. 1008b

Möblierte Schlasstelle
mann , Schmidstraße 10.

Stresc -
1084b

Möblierte Schlasstelle ( einen
Herr ») bei Gäbet , Friedrlchslraßc 250,
Hos III .

_
16956

" Möblierte Schlasstelle ( 2 Herren )
vermietet Lenz , Gerich t slraße 14, vom ,

Zwei saubere Schlasstellcn Gras ,
Markgrasenstraße 102 , Flureingang
recht ». _ 16076

Schlafstelle .
ufer 18.

Bierente , Luisen -
158/2

Möblierte Schlasstelle , 1 auch
2 Herren . Kicsewetter , Memeler -
straße 15, Portal II ,

_ +44
Eine möblierte Schlasstelle , Herm ,

EM twe Kriening , Grüner Weg 03 III .

Gut möblierte Schlasstelle sür
Hcrin . Elbi », Friedrichsselderstraße 15,
vom II .

_ __ +44
Möblierte Schlasstelle Alte Schön -

hanserstt - aße 59, vom IV, 1732b
Niöblicrtc Schlasstelle , 2 Herren .

vermietet Skalitzerstraß « 22 , I links .
Schmidt .

_ _
17276

Möblierte Schlasstelle vermietet
Romatzki , Prinzenstraßc 94, vom II .

Möblierte Schlasstelle , Herm ,
lureingang , Rilterstraße 124, Hos III ,
itohrer , _ _ _ _ 17306
Möblierte Schlasstelle , 1 Herm ,

Müller , Manteuflelstraße 08, 17286

Für den Betrieb ciueS Gewerkschaftshauses in einer Großstadt
wird ein erfahrener , knuttouSfähiger

Geschäftsführer
( Partelgenoffe ) , möglichst mit sür Ksichenverwaltung geeigneter Frau , unier

günstigen Bedingungen gesucht .
Meldungen sind bis zum 1. Oktober an die Hauptexpedilion des

» Vorwärts * unter Chiffre 1. 2 einzusenden . 10376 »

Möblierte Schlafstelle fkkr Herm
Admiralstraße 21, III . Witlve Wieder -
mann . 1729b

Möblierte Schlasstelle vemiietet
llnte , Stargarderilraße 23, vorn III .

Freundliche Schlasstelle vermietet
Kollmann , Kopenbagenerslraße 70.

Möblierte Schlasstelle , Herr »,
vermietet Baermann , Schliemami -
straße 4. _ +73

Möblierte Schlasstelle , Herm odcr
Dame , Oltober . Schönhauser Alle « 128,
Gartenhaus IV, Lange . _ +73

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
Bruniienstraße 53, vorn III , Dahlke .

Möblierte Schlasstelle , zwei Herren
oder Mädchen , mit Badbenutzuiia bei
Röbrcnbachcr , Schröderstraße 4, Ouer -
gebäude III .

_ +62
Saubere Schlasstelle für Herrn .

Stephanstratze 40, 2. Hos III , Niedrig .

Mietsgesuche .
Ginfach möbliertes , freundliches ,

helles Zimmer gesucht . Gute , nicht
zu weite Verbindung nach Alexander -
vlatz . Offerten mit Preis H. 20 Post -
amt C. 2.

_
1071b

Möbliertes Zimmer , bis 15,00 ,
suchen zwei Herren ( Nähe Moritz -
piatz ) . Offerten ,100 * Spedition ,
Prinzenstraßc 31. _ +83

Einzelner Herr sucht zum erste »
Oktober eine leere Stube , nahe der
Haupistraße , Schöneberg , Meldungen
Spedition , Martin - Lutherstraße 51.

Herr sucht einlaches , sauberes
Zimmer , Süd ( oder nahe Kottbuser -
tor ) , Postlagemd »E*. 3. 59. +83

Parteigenosse sucht bei Genossen
sreundlich möblierte Schlasstelle , Nähe
Schlesischer Bahnhos , Offerten mit
Preisangabe Wolter , Langesttaße 45,

~ " M ädchen wünscht Schlasstelle
SW. Frahm , Alte Jakobstraße >20k .
Preisangabe . 17306

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Gürtler - und Dreherlehrlinge so«

wie einen Foemerlehriing stellt unter
günstigen Bedingungen ein : Karl
Millarg , Bronzewarensabrik , 0, 98,
Goßle�traße 20.

' 1059K *

Geübter Fimisser ans Goidleislcn
gesucht Goldleistensabrtk » Reichen -
bergcrjtt - aße 83, +13

Dreher , tüchtige , aus Stossknöpse
verlangt LoulS Michaelis , Mohren -
straße�E _

1687b

Korbmacher , mehrere , auf Rohr -
arbeit . Leitloff , TeUowerslraße 31.

Marmorschleifer aus Bau und
Platten verlangt H, Knorr . 1681b

Hausierer verdienen 100 Prozent
durch Verlaus neuester Tüi +ichemng ,
Hecden , Jernsalemerslraße 00,

_
Farbiamacher und ein Arbeits -

bursche sosork gesucht . E. JöerS ,
S kalitzerslraße 23. _ 1070b

Lehrling verlangt Goldleisten -
sabl +k, Knrsürstenstraße 7.

_ +142
' " Malerlehrling verlangt Linie ,
Am galtplatz 3.

_
10516

Lehrling , Buchbinderei , Hand -
und Preßvergoiderei , verlangt Faien ,
Krausenstraße 31, _

10996

Grabeurlehrllng . Ullrich , Oranicn -

stmß�09, _ 17196

Drucker - Lehrlina verlangt Buch -
druckeret Zioscnthal G. m, b, H. , Runge -
ftraße 22. _

17116 *

Zahntechnik . Lehrling verlangt
Haupt , Brunnenstraße 18. 1703b

Küüstforincrlchrting verlangt
Fischer , Stallschreiberstraße 9, 158/7

Arbeiterinnen aus Paletots ver -
langt Bucholz , Reinickendorserstraße 70.

' " Lehrmädchen sür elegante Damen -
schneideret verlangt Wiesenbach ,
Friedclstraße 38. +103

Phautasieieder » Arbeiterinnen
finden bei höchstem Gehalt und hohen
Alkordlöhnen dauemde Belchästigmig
in und außer dem Hause . Louis
Füiikenstcin . Annenstraße 1. 12 —3 ,
0 —8 Uhr . 157/10

Blumenfärbcrin bei hohem Ge -
bait , weiche selbständig särben kann ,
sucht B. Echlndeihauer , Alte Jakob -
straße 15S/157 . ILOlb *

Im ArbeltSUiarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

slleklilzer �rdeilö ?.
mit der Fabrikation von Blei «

st ) bhonÄ ( Trapse ) , sowie mU der
Vehandlnng der Syphou - Presie
vollständig vertraut , gesucht .

Offerten unter Q. iL an die Ex-
pedition dieses Blattes .

Zur Begründung einer Fabrik sür
einen beliebigen gutgehenden Artikel
der Groß - Jndustrte wird ein er -
sahrmcr 157/15

oder sonstiger Fachmann gesucht .
AuSsührl . Offerten unter S . W .
344 ! t bes. Rndolf Mossc ,
llcrlin SW . Strengste Diskretion .

Keseo Streiks Ei Oilferenzeo
sind gesperrt :

für Bodeulcger Firma livi ' » «! ' ,
Zwischeiimccster Hübner , Bau Jakob -
söhn , Nickeisburger Platz 0:

sür Korbmacher Firma Ulsiilgu
in Lichtenberg ; Reichert in Mar -
zahv ; Schmidt , DreSdcnerstr . 82;
sür BergvlScr Gcohl in Magde¬
burg .

Deutscher Holzarbeiterverband
Ortsverwaltung Berlin .

Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohu » Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Tb - Glocke . Berlin . Druck u. Verla « : Vorwärts Buckdruckerei u. BerlaaSanstalt Paul Singer L- So « Berlin SW *
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